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Siebentes Kapitel. 


Fortgeſetzter Aufenthalt in Athen und ſein unheimliches Ende. 


„Wenn mir dieſe ſeltne Pflanze 
„Duft und Licht auf einmal bot, 
„Endet ſich ihr ſchönes Leben, 
„Ihre Blithe iſt ihr Tod!” 


Saphir. 

Sndem ich diefen aweiten Theil meiner griedt- 
fdhen Leiden gu ſchreiben beginne, muß id, der 
Billigkeit gemaͤß, und namentlid fir den Aufenthalt 
in Athen, gefteben, dag trog jenes omindfen Titels 
dod aud mande Sonnenblide dtefe triben Tage er- 
bellten. Denn oft haben Freuden, fa felbft hoher 
Genuß, ſich mit den ſchmerzlichen Gefahlen gemifdt, 


welche der tiefe Berfall einftiger Groͤße fo unwiultürlich. 
Sadsſtl. Bilberfaal. VL 


m93572 


— 


hervorruft, den faſt unertrdgliden Mangel an allen, 
dem verwoͤhnten Europder nothig gewordenen, Bes 
dürfniſſen ertragen helfen, und endlid fogar, wie man 
fehen wird, aud die felbftverfdulbdeten Leiden 
gemildert, die man fid ungliidliderweife in jedem 
Lande der Welt bereiten fann. 

In geſellſchaftlicher Hinſicht erfdien mix Athen 
angenebmer, als viele groferen DHauptftadte , obgletd 


es in feinem Aeußern, wie fiir Comfort jeder Art, 


nod) mancem Dorfe im civilifirten Europa nadfter 
ben mag. | 

Der Grund diefer Annehmlidfeit lag fir meine 
Individualitaͤt erſtens darin, daß die Geſellſchaft nur 
wenig zahlreich iſt, ohne — ein halbes Wunder — 
zugleich kleinſtädtiſch zu ſeyn; zweitens, daß fie tn 
den wenigen Cirkeln, die ſie in ſich faßt, dennoch eine 
ſeltene Mannigfaltigkeit darbot, und drittens, daß 
Feſte, Aſſeibleen, Brille u. ſ. w., deren Langeweile 
man, einnul in ‘ber Geſellſchaft lebend, doch nicht 
wohl voermeiden kann, Hier mur ſelten ftatt finden. 
Davaus enthiebt, bag man faft ger nidt genirt iſt, 
keinen üirgend bedeutenden Theil fetner Beit in troft- 
loſem, Hinbriitenden Nichtsthun zubringen muß, ſo 
viel allein bleiben kann als man will, und demunge⸗ 
achtet gu feder Zeit, wenn Einem die Luſt dazu 


amwandelt, gefelligen Verkehr erwunſchter Gattung gu 
finden gewiß iſt. Dieß mit der volfommenfien Mei- 
nungs⸗, Redes und Handlangsfreiheit verbunden, ift 
das Charakteriſtiſche der WAthenifden Geſellſchaft, und 
mir wenigftens fo gufagend, daß id mich ſchon das 
durch volfommen befriedigt fiblte, ohne nod) mandes 
perſönlichen ndberen Snteveffes gu erwähnen, weldes 
mid) aufferdem bier feffelte. 

Das eingige gefellfdhaftlide Unbequeme fiir mid 
war die diplomatifhe Whiftpartie, nidt um ihrer 
felbft willen, denn id bin durchaus fein Feind des 
Spiels, fondern nur defhalb, weil fic die von mir 
gemachten Gewinnfte wider Erwarten ftets als imas 
ginair auswiefen, während bie Verlufte vollfommen 
reel blieben. Obgleid) td) nun im Leben die Freuden 
ber Einbildungskraft denen ber Realität weit vorgiebe, 
' fo Taft ſich dieß dod auf die Hingenden Refultate 
des Spiels, aud) mit dem beften Willen, nidt aus. 
debnen. " 

Rach diefen generellen Bemerfungen fabre id 
mit den Auszügen meiner Tagebiidher fort, aus deren 
Notizen, wenn fie aud nur hier und dort unregel- ) 
maßig verftreut find, fid dod vielleicht am fiderften 
dem Lefer ein treues Bild hieſigen Lebens und Webens 
geftalten with, woraus er fic dann bas Resumé zuletzt 
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angenebmer felbft abziehen mag, als e8 ihm eine 
trodene und regelrechtere Zuſammenſtellung meinerfeitd 
gu geben vermodgen wirde. 


Den 6. April. 

Cin Spazierritt mit der Familie Lyons nabm 
einen Theil dtefes Tages bin, und mit englifden 
Damen zu reiten ift doppelt angenehm, da fie einem 
raſchen Gallop nicht abgeneigt find. Wir befudten 
das Kiofter Seriant, weldhes in einer griinen Schlucht 
des Hymettus febr romantifd unter Oliven verborgen 
liegt, und erftiegen bann einen fpigen Berg dict 
binter demfelben, der hod genug war, um von deffen 
Gipfel die Gegend wieder wie vom Pentelifon fand- 
dartenartig gu überſchauen, body diefmal mit bem 
Vortheil, dem herrliden Golf mit feinen Gnfeln und 
umbergethiirmten Bergfetten näher gu ſtehen, von 
welden letztern die höchſten Gipfel in Böotien, Pho- 
fis und Achaja, trog der vorgerückten Jahreszeit, nod 
immer mit Schnee fiber und über bededt waren. Dte 
Ausſicht erfdien aud) Harer als gewöhnlich, dod die 
Witterung blieh windig und rauh. Es gibt vtele 
Reifebiicher, die von dem ewigen Frühling Attifa’s 
und der gefunden Luft Athens fpreden. Dies mug 
ſich ſehr geändert haben; was mid betrifft, fo finde 
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id bis jept bier eber einen ewigen ſüdlichen Winter, 
mit Menfden, von welden immer den Zehnten dads Fie- 
ber ſchüttelt. ene afrifanifden gleichmäßigen Tage, 
wo die Luft aufgeldstem, transparentem Golde gleidt, 
und laue Diifte Tag und Rat die ganze Atmofphare 
füllen, ſuchte id) bisher in Griechenland vergebens. 

Rah unferer Rückkunft fpeiste th bei Sir Ed⸗ 
mund, dem geſchäftigſten Diplomaten in Athen, der 
gugleid) den beften Rod hat. Verſchiedene neuerlice 
Preßfrechheiten, welche das Gouvernement laderlid 
gu machen fudten, waren der DHauptgegenftand& der 
Unterhaltung, und Cinige duferten, dag man diefem 
Unwefen dod endlich fteuern gu fucben maffe, der Ges — 
fanbdte aber verficerte beftig, daß die Griedhen fid 
eber Alles nehmen laffen würden, als die Freibeit 
der Preffe. 

Wie komiſch dies in einem Lande Flingt, deffen 
Bewohner nod halb barbarifdh find, und gum größten 
Theile, ſelbſt viele ſeiner Haupter, nod) nicht lefen 
und ſchreiben gelernt haben! Dennod glaube ih aller- 
dings, daf das Wiedernehmen des einmal Gegebenen 
jegt feine Schwierigteiten haben möchte, aber ob es 
nidt die groͤßte Thorheit war, von Haufe aus obne 
alle Noth died Geſchenk gu ertheilen, ift cine andere 
Srage. Cin fo warmer Berehrer des Pringips 


— —— — — 


ich ſelbſt bin, ſo kann ich doch, Griechenland in ſeinem 
jetzigen Zuſtande in's Auge faſſend, au frühe Geſtat⸗ 
tung einer ſo gefährlichen Freiheit hier nur für den 
widerſinnigſten Mißgriff anſehen, ganz aus demſelben 
Grunde, weßhalb, trotz der Güte und des Nutzens 
eines ſcharf geſchliffenen Meſſers, dod kein vernünfti⸗ 
ger Menſch dieſes einem Kinde zum beliebigen Ge⸗ 
brauch wird in die Haͤnde geben wollen. Der ploͤtz⸗ 
lide Uebergang von Sabrhunderte lauger Sklaverei 
der Maſſen und unbefhrantter Despotic der Gebieten⸗ 
ben au einem Zuftande, wie tha das fibrige gebilbdete 
(und itberbildete) Europa verlangt, ja vielleidt be- 
barf, ſcheint mir bier nur die Verwirrung endlos 
machen au müſſen, und was dad bis fest befolgte 
Syftem diefer Art ſchon wirklich hervorgebracht, ftraft 
mid) wahrſcheinlich nicht Ligen. 

Dod id habe febr Unredt, von einem Syftem 
gu ſprechen. Man wird leider gu bald überzeugt, dag 
man bisher, ftatt einem Syſtem gu folgen, befonders 
ſeit Cayo d'Iſtria's Tode, Hier eigentlid nur auf's 
Gerathewohl exrperimentirt, und fortwdbrend bald 
Dieß bald Jenes blind verfudht hat — ein Verfahren, 
bet bem es oft gulept wie beim Suchen des Stein 
der Weifen geht. Man wird gum Bettler, ebe 
man nod die redhte Compofition gefunden 
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bat. So iſt auch dad arme Griehentand gun fdon 
beim letzten Drittheil feiner Anleihe angekommen ugh 
dod) im Imern wenig weiter ald ed war. Es bat 
now keine Strafien; die Halfte bes Grunds und Bo- 
dens. Kegt nod unangebaut yng die andere wird größ⸗ 
tentheile ſchlecht Geungt; dex oͤffentliche Unterricht bat, 
außer der Hauptſtadt, weyig Fortgang gebabt, unb 
folglich fo. viel alo nichts fuͤr die fo nöthige Refors 
mirung der kommenden Generation geleiſtet; die Ma⸗ 
rine iſt faſt gleich Hull, und die au zwei Drittheilen 
aus ungern gefebenen Fremben beſtehende Armee gu 
zahlreich und erdrüchend fir die unzulaͤnglichen Finan< 
zen; dex auswärtige Handel fiods wig der tanere, 
und diefer leptere Jeibet unter ſo unzweckmaͤßigen Gee 
fegen, daß 3. B. ein Faß griechiſchen Weins, dag nach 
und nad anf zwanzig griechiſchen Inſeln verkaufi 
würde, auch zwanzigmal verzollt werden müͤßte, da 
jede Inſel ihre befoudere Mauth pat; yon dem un⸗ 
finniges Gtempels wie Dotationsgefep, die beide Halb 
zurück genommen werden muften, wird andern Oris 
die Mede feyn; die alten, auf Obſervanz gegrandeten 
Communen find uͤbereilt anfgehoben worden, und de 
neuen noch immer nicht organifirs, weil die ideolo⸗ 
giſch⸗ demokratifche Weiſe, mie dey man dabei au 
Werke ging, von Anfang an die Sade unausführbar 
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madte; nidt einmal Grund- und Hypothefenbiider exis 
ftiren, wet! ein Dypothefengefes nod immer vergebens 
aus Herrn Frey's Studierftube erwartet wird, ein Mans 
gel, der nicht wenig dagu bettrdgt, fremde Rapitaliften 
gu verhindern, ihr Geld in Griedenfand gu placiren; 
das Projekt einer Mationalbank ſcheint ebenfalls, weil 
Niemand BVertrauen gum Beftande der hiefigen Dinge 
hegt, nicht gelingen zu wollen, und Geld ift, felbft in der 
Hauptftadt, fo rar, daß ein Frember Mühe hat, trog 
fetner Wechſel⸗ und Creditbriefe, nur das Nöthigſte ſich 
baar anzuſchaffen, und es oft aus dem türkiſchen Smyrna 
oder aus Konftantinopel holen laffen mug. Sn diefem 
Augenblick ift dazu nod der ganze Morden ded Lan- 
des in Aufrubr begriffen, wo man Grieden gegen. 
Griecen fedten laffen muß, weil bie deutſchen Trup⸗ 
pen, wie die Erfabrung leider gegeigt, in fenem 
Guerillakriege nichts ausrichten, und wird diefer aud 
wieder unterdridt, fo bleibt dod, wie die Sachen 
fteben , feine reele Gewähr ber Rube fir die Zukunft; 
die Feftungen figen voller Rauber und Emypsrer, die 
man meiftets aus Furdht mit der nachtheiligſten 
Milde behandelt und aufhduft, bis fle wieder davon 
laufen, nadbem ber Staat fie lange foftfptelig ers 
naͤhrt hat. Kurz tiberall fab man bisher die Grund- 
züge eines rationellen Staatslebens ftets vernachlaͤßigt, 
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wabrend bas Gouvernement nur Arbeit und Rrdfte 
aufwanbdte, theils in diplomatifden Fineffen mit den 
auswirtigen Madten, wie mit den eingeborenen 
Hauptlingen, theils in der Bemühung, eine viel an 
foftiptelige Adminiftvation, die gum größten Nachtheil 
des Landes eingefibrt wurde, trop befferer Einſicht 
und der Sffentliden Stimme, aus blofem Mangel an 
Energie auf der einen, und ftrafbarem Egoismus auf 
ber andern Geite, gewaltfam aufredt gu erbalten. 
Nicht gang mit Unredt fagte mir Gemand, der vom 
Heginne des Befreiungsfrieges die Zuſtände Griedhen- 
lands zu ſtudieren Gelegenbeit batte: „Statt dem 
Kinde ein ſeiner Taille angemeſſenes Kleid anzupaſ⸗ 
fen, bat man ibm das Gewand eines Rieſen umge⸗ 
bangen, damit es defto fdneller hineinwadfe. Es 
wadst aber nun nicht binein und taumelt in der 
fAlotternden Keidung, gleid einem Wettlaufer im 
Sade, im Dunkeln umber, gum Geldchter deffelben 
Europa’s, durd deffen burlesfe Hilfe er vorher erft 
in den Sad geftedt worden iſt. Wabr ift fedod, 
daß fenes gut fiir ben Spaß hat zahlen milffen, obne 
auf grofen Dank, nod wertiger aber auf Wiederbe- 
zahlung rechnen gu dürfen.“ 

„Es iſt Hier in der That,“ fuhr dieſer Beobady: 
ter fort, „Alles fo gründlich verpfuſcht worden, daß 
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es nicht weniger als einen Napoleon und Kardinal 
Ridelieu in Einer Perfon, oder einen zweiten Fried⸗ 
tid) ben Grofen erforderte, um aus diefem Chaos 
einen Ausweg gle finden, und ber arme junge König, 
der mit Recht den Erlöſerorden geftiftet bat, weil ex 
. fic) fr die Sinden Europa’s opfern mug, if in 
hohem Grabe gu bedauern — um fo mepr, da er 


ſeine fugendlide, ſtoiſche Kraft nod vow einer, ihm 


aus der Frembe auferlegten, vormundſchaftlichen 
Staatskanzlerſchaft gebunden fiebt, deren woblmets 
nender, aber ſchwacher Chef wiederum von einem an- 
dern Factotum, dem berüchtigten Gelepverfertiger, 
dem baieriſchen Canjeliften, Herrn Frey, dirigirt éft, 
fo daß im @runde Griechenland fegt von einem ebe- 
maliger Commis und dermaligen Miniſterialrath im 
urea des Grafen Armansperg effeftiv regiert wird.” 
Es liegt vielleicht etwas Uebertreibung in dieſem 
Gemaͤlde, aber leider werden die, welche tn derfelben 
Zeit mit mir Griechenland beveidten, und ber Wahr⸗ 
beit die Ehre geben wollen, geftehen müſſen, daß in 
der Hauptſache fener Diplomat nicht Unrecht hat. 
Was nun die Nation ſelbſt und ibren Charakter 
angebt, fo darf man wohl mit Recht ſagen, dap we⸗ 
nige Golfer, nad fo flanger Barbarei und Unter⸗ 
dbridung, nod fo viele gute Cigenfdaften erpalten 


— — —— 
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haben wirbden. Cin febbafter ſcharfer Geift, Vater⸗ 
landsliebe, Vapferkeit, Mäßigkeit, Höflichkeit, Ge⸗ 
ſelligkeit, Gewandtheit und savoir faire wird ihnen 
Niemand abſprechen Knnen. Etwas Berfidie, etwas 
nod übrig gebliebener SNavenfinn, einige Pendens zum 
Getz, Snterefftrtheit, Unwiffenbeit, Unreinlichkeit und 
Faulbeit, wo ihe Iniereſſe nod nicht erwade ift, 
nebft einer Heillofen Eiferſucht unter ſich ſelbſt rück⸗ 
fichtdlofer Rachſucht und einem fehr weiten Gewiffen 
in Betref des Mein und Dein, weldes Gut und 
Leben oft zugleich gefibrbet, bas find ihre Schatten⸗ 
feiten. Im Ganzen erſcheinen fie fedod) immer nod 
ehrlicher, als erwartet werden dürfte, denn fie rauben 
mebr gewaltfam, alé fie heimlich ſtehlen, was gewiſ⸗ 
ſermaßen als ein negatives Verdienſt angeſehen wer⸗ 
den mag; und wenn ſie mißtrauiſch unter ſich, ſelbſt 
und nod mehr gegen die Fremden find (fle haber 
einige Urfade dazu), fo wuften fie and oft fdon 
muthiges Bertrauen auf edle Weife gu fddgen und 
zu erwiedern. Kriechend finde ich fie eben fo wenig, 
alg hodmithig, und graufam erfdeinen fie mir nur 
in Folge fo mannigfader und tiefer Aufreigung, 
wie durch angenommene türkiſche Gitten geworden 
gu ſeyn. Mit einem folden Bolke, dad auferdem fo 
viel gefunden Ntntterwig, fo viel Nationalgefahr 
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und einen fo regen Ehrgeiz mit der leichten Entbeh⸗ 
rung faft aller Bedkirfniffe verbindet, iſt auch gewiß 
heute nod, fo gut wie gu Whens und Sparta's Zei⸗ 
ten, Grofes zu erreichen moglid, wenn man nur ein 
neues, ihm angemeffenes, feinen Cigenfdaften ent⸗ 
fpredendes Leben und Intereſſe in demſelben hervor⸗ 
zurufen verſtände, und ihm dann auch die gehörige 
Zeit ließe, und die Mittel nicht vorenthielte, um zur 
Miindigteit darin gu erſtarken. | ; 
Sum erften gehoͤren weiſere Jnftitutionen und ein 
frdftigeres Gouvernement; gum legten, wie es ſcheint, 
hauptſächlich — Geld, dag, nad den obwaltenden 
BVerhaltniffen, wohl lange nod nur von augen her⸗ 
fommen fann. Da indef die großen Mächte das hilf- 
loſe Wefen, wenn nit gang felbft gezeugt, dod) wentg- 
ſtens gemeinfdaftlid) accoudirt, und bet der Navari⸗ 
ner Feuer- und Waffertaufe zugleich Gevatter bet ibm 
geftanden haben, fo find fie gewiſſermaßen verpflictet, 
es aud nun nidt Hungers fterben gu laffen. Eine 
neue Anleihe wird daher wohl der erften folgen miif- 
fen, und am Ende dieſe aucy das befte Mittel feyn, 
bie erfte ficher gu ftellen, wabrend ungeitige Rniderei 
das Rind leidht mit fammt bem Bade verſchütten mote. 
Es ift übrigens ein großes Unglück fir bas menue 
Griedenland, und hatte auf dem an halben Maßregeln 
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fo reiden . Wiener Kongreß kaum beffer ausge⸗ 
badt werden konnen: daß man aud Hier nur gur 
Halfte nahni und Theffalien und Epirus auslies, 
was nothwendigerweife, wentgftens gum Theil, wit 
bem neuen Ronigreid vereinigt werden mufte; denn 
ſowie die Grenge fest beſchaffen tft, mit allen Ebenen 
im Befig der Türken, wird es faft eine Sache der 
Unmiglidjfett, den burd das Dteer vom übrigen Gon- 
tinent des Reichs groftentheils gefdiedenen, durdaus 
gebirgigen Norden im Zaum gu halten, und bleibende 
Orbnung und Rube darin herguftellen. Bet der For- 
mation des neugriechiſchen Staates galt daffelbe, was 
Wallenftein dem Kaiſer Ferdinand fagte: 20,000 
Mann fann id Ener Majeſtät nidt ſchaffen, aber 
wohl 70,000.” Ausgedehnter ware Griedenland fom- 
patter geworden als es jest ift, und daß die Türken 
bamalé gewabren mufiten, was man ihnen vorſchrieb 
— fobald man fic einmal über den Punkt der Un⸗ 
gerechtigfeit und Gewalt binweggefegt hatte — ift 
far, Aud Candia wird fdwer von Griedenland 
enthebrt, infofern dieſes Legtere offenbar durch feine 
Natur und Lage vorzüglich zur Seemacht beftimmt ift. 
Ob indef den Candioten dies febr erſprießlich ſeyn 
würde, bleibt problematifder. Wohlunterridtete Leute 
verfidern mid, daf Candia unter dem Paſcha von 
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Negypten — der fveilich fein Handwerk beffer alé 
viele Andere verfteht — bereits in einem 3uftande 
der Ordnung and Prosper#at fid befinde, von dem 
der Peloponnes leider nod weit entfernt iſt. 
Schließlich nod cine Bemerfung über die fepige 
Stimmung deB griehifchen Bol. Es ift erfrewlid, 
mit welchem ridtigen Takte biefes, obgleid es die 
fremde Herrſchaft bast, dbennod mit wahrem Entha- 
ſiasmus, von bem id aud nidt eine Ausnahme 
geſehen, an dem Könige hangt, und im Stiffen von 
ibm allein die einftige Abhülfe aller Noth erwartet. 
Aud im Uebrigen fann man fagen, daG die Ration 
im Ganjen febr geduldig tft Coenn die partiellen In⸗ 
furrectionen find ftets bas Werk eingelner ebrgetsiger 
Häuptlinge), und nachdem fie fo oft ard Srolla in 
Charybois und aus Charpbdis wieder in Scylla ge- 
fallen, nichts mebr als Verinderung fürchtet, und daber 
die grofe Mehrzahl, welche nit durch petfonlide 
egoiſtiſche Zwecke geleitet wird, felbft fic) lieber mit Graf 
Armansperg und Herren Frey begniigen, als einem neuen 
Experimentator in bie Hanbe fallen will. Möchte dod 
dieſe gute Dispofition des Volkes beffer benugt werden !! 


1 Es ift befannt, daf, fett dieß geſchrieben wurde, ſich gar viel 
in Griechenland burd den König gum Beffern geändert Hat, 
und die Regierung hiermit aud viel nationaler geworden iſt. 

Anm. des Herausgebers. 














| Den 7. April. 
Ein Jeſetag. 
(Les jodie se suivent et ne Se ressemblent pas.) 


In Heiner Reiſebibliothek folte Homer und Shate- 
fpeate fehlen. Aled Innere und Aeußere auf Erden 
geht in deh Schoͤpfungen diefer Genien an uns vor⸗ 
iter, fa ich möchte behaupten, daß diefe Beiden nur 
die einzig vollendeten, Ales ausfüllenden, gdttergletd 
zu nennenden Dichter find, weldhe die Welt -bisher 
hervorgebracht ‘hat: der Eine dte alte Jett, der Andere 
die moberne abſpiegelnd und erſchöpfend. Erſt etne 
gang neue Periode fann den dritten gu thnen gefellen. 
Das Naive, der Natur nod gang nab Verwandte, das 
erhaben Cinfathe, tft dad Charaktieriſtiſche und fest 
voͤllig Unnachahmliche des Homer. Das vrefleftivende, 
ſich ſelbſt beſchauende, unendlich fomplicirtere Reid 
moderner Civiliſation und Geiſtesrichtung iſt das des 
Shakeſpeare. Dort ſtrebt Alles nach außen, hier Alles 
nach innen. Dort kennt man noch keine falſche Scham, 
keine Verſtellung, keine kuͤnſtlichen Schranken des Ge⸗ 
fühls, der Eindrücke und Regungen des Augenblicks. 
In dieſer Weiſe erſcheinen uns die kindlichen Helden 
des Homer. Nichts ſchont ihr Zorn, aber die furcht⸗ 
barſten Kämpfer der Griechen erblaſſen auch und 


16 


flieben voll Furdht vor Hektor, bid ihr Muth durd 
die Hilfe perfonlidher Einmiſchung der Gotter wieder 
aufgefrifdht wird; und der ftrablende {dhredlide Hektor 
felbft flieht ſchmählich dreimal im Kreiſe umber, unter 
ben Augen aller Troer, vor dem nod fchredlideren 
Achilleus. Diefer, von Rade entbrannt, abt grau- 
fame That am Feinde, wie an deſſen Angehorigen, 
und gibt bennod), als des greifen Vaters Bitten ihn 
rühren, fogleid den Leidnam ded Sohnes thm weis 
nend guriid, fa bet dieſer Gelegenbeit fogar, mit der 
Enthitlung feines eigenen naben Untergangs, den er 
poraus weif, den Priamus gutmüthig troftend. Weder 
Sham nod Reue alfo zeigen diefe Naturfdpne in 
ibren Handlungen, fie folgen mit ber Unbefangenheit 
des Lowen oder des Lammes ihren Trieben des Au⸗ 
genblids, ganz unbefiimmert, wad Andere dartiber 
denfen mögen, und eben fo unbekümmert über die 
Stimme ihres eigenen Gewiffens; nur die Goͤtter, 
und die Sterbliden nur ald ihre Werkzeuge, nicht der 
Menſch felbftftindig, iiben das Recht der Vergeltung 
und poetiſchen Geredtighett, und aber Gotter wie 
Menſchen waltet nod eine höhere, blinde Macht, das 
Fatum. 

Wie anders die Helden Sbhakefpeare’s: Hamlet, 
Makbeth und die feines hiftorifden Cyflus. Welche 
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voͤllig verſchiedene, vergeiſtigte Menſchen ſind dies, 
deren innere Geele nun erwacht tft! Das Aeußere 
reift fie gwar aud bin, und beftimmt thre Handlun— 
gen wie bet fenen, aber wie das Innere dies aufs 
nimmt und verarbeitet, wird jetzt zur Dauptfadhe. Ste 
tingen nad einer gang neuen Fretheit, der Freiheit 
der Vernunft, nachdem fie die des NRaturguftandes 
verloren, und wo ſie Strafe verdienen, ſtrafen ſie 
ſich ſchon ſelbſt, ehe noch das Schickſal eingreift. 
„Thus conscience does make cowards of us all —“ 
wie Hamlet fagt. Wile Leidenſchaften, aud) die Liebe, 
nebmen diefen neuen Weg, und fcheuen, weniger un- 
befangen, vielleidt aud) weniger gewalifam, den frem- 
den wie den eigenen Blid. Die Alten find nod im 
erften Paradiefe, das uns verloren ging, wir vielleidt 
im Uebergang gu einem gweiten, anbderer Art. Das 
alte war bas gegebene der Natur, das neue mug 
das errungene der Grfenntnif, der Selbftheperr- 
ſchung und Beſchränkung ſeyn; das erfte bing mehr 
an der Rirperwelt, das zweite wird yur Frudt des 
weiter ſchaffenden Geiſtes. 


Euüdoͤſtl. Bilderſaal. III. 2 
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Welchen ſonderbaren Weg geht doch die neuere 
Literatur der Franzoſen! Iſt es das Kreiſen, welches 
einer friſchen Geburt vorangeht, die junge Welt, die 
aus Schlamm und Moder die erſten phantaſtiſchen 
Ungeheuer hervorruft, oder der letzte Fieberwahnſinn 
eines Sterbenden? Genialität iſt darin, und wunder⸗ 
bare Einfälle daneben. Nachdem uns bereits eine 
Dame der hohen Geſellſchaft mit der Geſchichte eines 
„impuissant“ beſchenkt bat, wablt jetzt ein Schrift⸗ 
ſteller ſogar einen Hermaphroditen zur Held-Heldin 
ſeines Romans. Dies unvollkommene Doppelweſen 
hat ſich in ein Geſchwiſterpaar, d. h. in Bruder und 
Schweſter, gleich ſtark verliebt, und beide verführt, 
ohne jedoch dieſe Verführung weder bei dem Einen 
nod bet der Andern gum vollſtändigen Refultat brin⸗ 
gen gu Fonnen. Die Schweſter geftattet ihm indeß 
alles, was er gu verlangen und gu benutzen tim Stande 
ift, und alg er darauf, aus guten Griinden, ſich zu⸗ 
rückzieht, und die Hetrath verweigert, glaubt fie fid 
entebrt, und ftirbt sor Kummer. Der Bruder klagt 
diefes Unglid, mit furdtharen Racheſchwüren ver- 
mifdt, feiner Geliebten Cabermals der Hermaphrodite, 
aber jetzt tn Weiberkleidern), und die Unterhaltung 
endet mit Verabreͤdung eines Rendezvous am Seege⸗ 
ſtade. Hier erſcheint aber Hermaphrodite wieder als 
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Mann, und, feines Lebens überdruͤſſig, bletet er ate 
Berfihrer der Sdwefter threm Bruder Genugthuung 
an, laͤßt fich aber zugleich von feinem Gegner efnen 
Eid ſchwören, daß er ihn, im Fall er im Kampfe un- 
terliege, ohne alle fernere Unterfudung in's Meer 
werfen folle. Und fo geſchieht es — die Wellen be- 
graben auf ewig dad Gebeimnif des unguldnglicen 
Doppelwefens. 

Der Hermaphrodit könnte als eine bittere Satyre 
auf die ganze neue Seit fic) geltend machen. - 





Gs gibt fleine Blige, welde eine Nation gu 
darafterifiren im Stande find. Dahin gehört unter 
andern, was id eben in der Zeitung leſe, daß die 
Geliebte Fieshis, welche während feiner Verhöre 
viel Sutereffe beim Publifum erwedte, fdon den Tag 
nad feiner Hinridtung für eine bebdeutende Summe 
in einem Kaffeehauſe am Schenktiſch figurirte — eine 
große Maſſe Menſchen hinzog, von einigen derſẽ ben 
aber fo rob infultirt wurbe, daß fie in Ohnmacht fiel — 
und weggebradt werden mute, nad einer balben 
Stunde jedoch ihren Sig wieder ecinnabm, mit der 
demüthigen Bitte an die Umftehenden, fie dod) ver- 
ſchonen gu wollen, ba fie fa bereits unglücklich genug 
fey!!! Ware fo etwas wohl in Deutſchland möglich? 
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Ich glaube nicht. Es liegt eine Seelenroheit, Harte 
und verfdrobenes Gefabl in allen Motiven diefer Be⸗ 
gebenheit, welde bet unferem, gottlob nod geſunderen 
Sinn faſt undenkbar ſind. 

Beluſtigender iſt Folgendes und nicht weniger 
bezeichnend in ſeinem Kreiſe. 

Bei der letzten Stiftungsfeier der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin, bis auf die Zeiten Hum⸗ 
boldts und Ritters, eine von denen, die Voltaire ſo 
gut charakteriſirte, als er von ihnen ſagte: ſie haben 
einen makelloſen Ruf, denn Niemand ſpricht von 
ihnen — hielt der Secretair eine Rede, die er mit 
den Worten beſchloß: „Daß noch zu keiner Zeit in 
der Welt über Wiles und Jedes eine fo totale Met- 
nungsverſchiedenheit geherrſcht habe, daß aber inmit⸗ 
ten ſolcher Zerwürfniſſe zwei Dinge in dieſer Welt 
dennoch unangetaſtet feſt ſtünden: der Ruhm deutſcher 
Wiſſenſchaft und — preußiſcher Adminiſtration.“ 
Voilà ce que j'appelle prècher pour sa paroisse. 


— ee 


Gin neues italieniſches Heldengedicht bat dad 
Licht der Welt erblidt. Es handelt vom — Frieden 
gu Adrianopel, und der erfte Gefang ift uberfdrieben: 
sll trattato di Londra.‘ Es ware Unredt, mehr 
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gum Lobe diefes Meiſterſtücks gu fagen, dad den Zeit- 
geift fo glorreid) an der Stirn traͤgt. 


Man hat fon im Alterthum über die Definition, 
welde Plato vom Menfden gab, gefpottet, ein neuer 
franzöſiſcher Chemifer, bem Gott, Seele und 3ufunft 
unbefannte Grogen find, gibt feat eine neue: „Der 
Menſch,“ fagt er, „iſt eine belebte und verdanende 
Rohre, mit einer Oeffnung an jedem ihrer beiden 
Enden.“ 

Es tft Schade, daß bet der jetzigen Häufigkeit der 
Orden die feierlichen Receptionen größtentheils weg- 
gefallen find. Der Herzog von Orleans benugte die 
alte Gitte einmal, um Herrn Quatremere, der langft 
nad) einem Orden {dmadtete, gu myftificiren, und 
pon einem verfleideten Herzog von Cumberland als 
Ritter bes Bades in voller Ceremonie aufnebmen yu 
laffen. Die Sache war aber nabe baran, tragifd zu 
enden, weil das etsfalte Bad im Monat December, 
weldes man boshafterweife den alten Wademifer zur 
Inauguration des Babordens nehmen lief, ihm eine 
Lungenentgindung zuzog, an der er beinabe geftorben 
mire. Hätte man heute nod foldye Mtyftififations- 
Gefabren bei Verlethung von Orden gu beforgen, 
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Mancher würde vorziehen, mit ungeſchmücktem Knopf⸗ 
loch einherzugehen. 


Ich ſchließe mit einer frappanten Stelle aus dem⸗ 
ſelben Buche, das mir die obenerwähnte lieferte. 
„Immer fand ich,“ ſagt der Autor, „daß die Infamie 
ves Vaters ſich auf die Kinder mit erſtreckt, wabrend 
die Schande eines Kindes faſt nie auf den Vater mit 
übergetragen wird.“ Dieß iſt ſehr wahr, doch auch 
fiir alle Auszeichnungen, die hohen Verdienſten gewährt 
werden, oder welche die Macht ſich erringt, gilt faſt 
daſſelbe, und dennoch ſollte es vernünftigerweiſe eher 
umgekehrt ſeyn! denn des Sohnes Handlungen im 
Guten wie im Boͤſen haͤngen größtentheils von der 
Erziehung ab, die ibm der Vater gab, während der 
Sohn in der Regel feine Schuld nod irgend ein 
Berdienft bei den Handlungen des Vaters haben fann. 
Der Erbadel, wie mande andere Gnftitution defer 
Art, entflanden aus demfelben Pringip, und es muß 
dieſes inftinfimafig anerfannte Recht des Erbes, in 
moraliſcher wie materieller Hinſicht, dod febr tief in 
ber menfdliden Natur begriindet ſeyn, obgleid es tn 
ber Theorie, wie es 3. B. Owen unterfudht, mance 
BisHe gu geben ſcheint. 





Freitag den sten. 

Mit fieberhafter Ungeduld hatte id den heutigen 
Tag erwartet und mid bisher burd Zerftreuung aller 
Art gu betdiuben gefudt. Endlich war er da — aber, 
wie fo oft fon, babe id) auch diefmal die Wahrheit 
bes Sprudes erfabren miffen: „Es fommt immer 
Alles ganz anders, als man dent!” Wie hatte, trog 
aller angewandten Gegenmittel, meine Einbildungs⸗ 
fraft fid) in Bilbern erfdopft, wenn id an die Wonne 
dachte, welde diefer Freitag mir bringen follte, und 
Alles zerfloß in Maud! Schon früh erbielt th von 
Gara folgende Botſchaft: 
| „Mein theurer Freund, id bin troftlos ! — eine 
Perfon ift hier plötzlich angelangt, dte ich weit ent- 
fernt glaubte, und die unfere auf heute verabredete 
3Zufammentunft unmöglich madt. O Rarl! welche 
unheimliche Gewalt bat mid fo fdnell, fo wunderbar 
an Did gefeffelt, daß mir ber Schmerz, die Sehnfudt. 
nad Dir jest bittere Thrdnen auspreßt! Sey vor- 
fichtiger, mid) betreffend, ald je, mein Freund, und 
verharre nur nod eine Wode in Geduld. Zuͤrne 
mir Unfdhuldigen nidt. Sh will Dir die getäuſchte 
Hoffnung erſetzen mit allem Feuer meiner Liebe; denn 
Karl, Schwierigkeiten und Gefahr erhöhen fle! — wird 
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es aud) fo mit der Deinigen feyn? Webe iiber mid 
und Dic, wenn es nicht fo ware! 

Wer ſich in ähnlichen Lagen befunden hat, wird 
fid) meinen Zuftand nad Emypfang diefes Billets aus- 
malen können. Meine Philofophie ward auf eine 
harte Probe geftellt, dod hier war mir ohne Zweifel 
die Fruct eines fdon etwas langeren Lebens ginftig, 
das mebr Erfabrungen, alg mir lieb ift, in ſich fat, 
und fo hdufig die bittere Lebre befrdftigt hatte: ,,Weit 
ift der Weg vom Rand des Beers bis zur Lippe!” 
Es gab eine Zeit, wo ich mid durch eine folde Ver⸗ 
anlaffung wie die vorliegende, gu vielen Tollbetten 
bitte binreifen laffen. Sept fiegte die Vernunft — 
wie id) mir wenigftens ſchmeichelte — und ich beſchloß 
febr ernft, mid forgfam vor jeder Unbefonnenbeit gu 
bitten. Wer aber ift denn dtefer Zurückgekehrte? frug 
id mid. Obne Zwetfel Sara’s Gemahl felbft, und 
wenn fie wirklid einer gartliden Neigung fir mid 
Raum gegeben Cmeine Citelfett lies mid aber diefen 
Fall Feineswegs in Zweifel gehen), fo tft es febr na⸗ 
türlich, daß das eintretende Hindernif ihre Gefühle 
fir mid fteigert. Aber es raubt mir dennod die 
Gelegenheit — und diefer Verluft ift eben oft der 
eingig unerfeglicbe! Etwas mug geſchehen, diefe Un⸗ 
gewifbeiten ndber aufzuklären. Ich will allerdings 
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mit Borfidht und nad Umftinden handeln, dod fo 
gang gelaffer nod einmal den nddften §reitag zu 
erwarten — wird mir das moͤglich ſeyn? 

Ich war voll Verdruß und Kummer endlich gu 
bem Entſchluß gefommen, diefe Frage vor der Hand 
nod einen Tag gu ajourniren, als wildes Pferdege- 
wieber vor meinem Fenfter erfdallte und man mir 
meldete, baf ein erft kürzlich von mir gefaufter ägyp⸗ 
tifder Hengft von hoher Race, ein rabenſchwarzes 
Dhier ohne die geringfte Abzeidnung, mid) gum erſten 
Proberttt erwartend, vor dem Hausthor ftebe. 

Gut, dachte ih, fo will ich wenigſtens verfucer, 
bie Lage von Sara’s Haufe aus der Weite gu ermite 
teln, bamit id) es Fiinftig ohne Führer gu finden weiß. 
Das darf fie mir nidt verdenfen , und kann fie aud). 
in feinem Salle compromittiren. 

Mein Gaul pate grade gu ſolchem verliebten’ 
Reiter, denn das fine Thier hat felbft feinen anders 
Sebler, als gu amorofer Natur gu feyn, und bet Anz 
wandlungen Ddiefer Art einem ungeübten Metter viel 
gu ſchaffen gu maden. Es war defhalb bereits in. 
Athen berühmt, wo die ganze Familie Armansperg 
einſt von demfelben Thiere in nidt geringen Schrecken 
und Warm verfegt wurde. Nachdem nämlich auf einem 
friedliden Spagierritt der Unbandige, welder fid 


damals im Befig eines Schwiegerſohnes bes Grafen. 
befand, damit angefangen hatte, frinen Herren abzu⸗ 
werfen, begann er einen moͤrderiſchen Kampf mit den 
Pferden der Damen, welde, trog einer kurzen Ver⸗ 
theidigung der muthigen Grafin Dtutter, bald voll 
Entfegen ihr Hel in der ſchleunigſten Fludt ber dad 
Blacdhfeld fuden mußten. Sest aber ward Se. Excellenz 
der Reichskanzler felbft pon dem nun fret umberraferte 
ben Hengfte auf das Wüthendſte angegriffen, febr un⸗ 
ebrerbietig gebiffen, ſtark beſchädigt und endlid) vom 
Pferde herabgearbeitet, obgleich ex eine Stute fo grog 
alg das trojanifdhe Rog ritt. Diefe aber war eben 
an dem gangen Unglide Schuld und nod am Boden 
liegend, mufte der erſchoͤpfte Staatsmann nebft Familie 
Zeuge ſeyn, wie ber Sieger gang unbefangen feine 
Hodgeit mit ber geraubten Helena feierte, welde al?” 
bies Unbeil burd die Macht ihrer foloffalen Reize 
angeridtet hatte! Jd taufte ihn, fowohl wegen diefer 
intereffanten und ibrer virilen Veranlaffung, als wes 
gen feiner Negerfarbe, Karagus, ein im Orient 
wobhlbefannter Name, und wer den Semilaffo in Afrifa 
gelefen, wird fid deffelben ebenfalls erinnern. Als ig 
(pater Heren von L..... dies ſcherzend erzäͤhlte, vers 
fitherte er mid), jenen mannbaften Rieſen Karagus 
betreffend, eine andere, nidt weniger originelle, 
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obgleich weniger tragifhe Scene, ald die von defer: 
Namensvener aufgeführte, mit angefeben gu haben, 
welde ibm nod immer lebbaft vorſchwebe. 

Der feit Kurzem erft in Konftantinopel angekom⸗ 
mene b.....€ Gefandte, fuhr er fort, beſchloß ein 
gtofes Ket gu geben, und wünſchte daffelbe durch 
etwas ganz Befondered und Ungewoöhnliches auszu⸗ 
zeichnen. Noch unbefannt mit den Sitten des Landed, 
fie er auf die Sdee eines Schauſpiels, worauf ihm 
gon einem Spafvogel die Pantomime des Katagus. 
eipfohlen ward, welde diefer mit Recht als eine der 
geſchickteſften dramatiſchen Darftelungen der Türken 
anpries. Wer fie fe geſehen hat, fann ft bie Folge 
runt fdon gum Theil ausmalen. Das. iplomatifde 
Corps, influfive ber Damen, war vollftdndig verſam⸗ 
melt, fo wie mebrere ausgezeidnete Frembde. Prat 
hatte fid) eine Weile in bem üblichen Kreiſe folder 
Keten umbergedreht, und Miemand abnete, was bevor⸗ 
ſtand, als ploͤtzlich ein Vorhang in dem ſchnell dunkel 
gemachten Saale aufrollte, und Whe voll Erwartung 
der angenehmen Ueberraſchung entgegenſahen — doch 
ſchon bei der erſten Scene verbreitete ſich Staunen 
und Schrecken unter allen Zuſchauern über die uner⸗ 
wartete Natur dieſes orientaliſchen Divertiſſements 
und die ſchamlos zur Schau getragene, ſtupende 
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Conformation ded Helden. Bald aber nabmen die 
gräulichſten Obfcdnitdten-dergeftalt gu, daß fie nicht 
mehr ertragen werden founten. Der entfegte Wirth, | 
mehr todt als lebendig, wollte Einhalt thun, dod 
felbft bie Dragomans waren in der Angft davon ge- 
laufen; die türkiſchen Schaufpieler aber, in ihrem ex⸗ 
emplariſchen Phlegma, und gar nidt verftehend, was 
man von ihnen begebre, fubren, in der Meinung, nod 
nicht genug gethan gu baben, unaufhaltſam fort, ime 
mer gefteigerte, namenlofe Dinge auf der Bühne au 
plus grand naturel darguftelfen. Jetzt erhoben fid die 
Damen, wie auf Commando, und verliefen voll Ver⸗ 
witrung und Zorn im Sturmfgritt Saal und Haus, 
bie indignirten Ehemänner folgten in gleiher Empö⸗ 
rung, und vergebens fudte ber vergweifelude Diplomat 
fie mit den demüthigſten Entidhuldigungen gu beſchwich⸗ 
tigen. ‘Nur. die ledigen Manner, die vor Laden faum 
gu ſich kommen fonnten, ergdsten fid bid gum Ende 
an bem Doppelſchauſpiel einer fo unbezahlbaren Seene.. 
Der arme Hausherr ward frank vor Verdruß und 
Hefhimung, wagte ſich aud) nirgends feithem mehr 
ſehen gu laffen, und verlief bald darauf Conſtanti⸗ 
nopel fir immer. - 
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Mein vierbeiniger Karagus bathätigte auf dem 
langen einſamen Spazierritt feinen übeln Ruf; denn 
jedes Pferd, Maulthier oder Eſel, denen er begegnete, 
begrüßte er nicht nur mit ausgelaſſenem Wiehern, 
ſondern ließ ſich aud) allerlei verfängliche Evolutionen 
zu Schulden kommen, die Sporen und Peitſche nur 
mit Mahe gu fiſtiren vermochten. | 

Zuerſt folgte id nun, nachdem ic) meinen Gaul 
etwas in Ordnung gebradt, dem Laufe des Kephtffus 
aufwärts, einen Fuffteig im Olivenwalbe einſchlagend, 
wo id mid bald gwifden den hier verborgenen Gare 
ten, wie früher in ber Nacht, mühſam hindurch drän⸗ 
gen mußte, jest aber im Gonnenlicdt ihre. glangende 
Vegetation eben fo reizend fand, als fic) ibre nod 
aus bem Rriege ber zerſtörten Wohnhäuſer malerifd 
ausnabmen. Dod fonnte id) den rechten Wusweg 
nicht entdecken, und ed blieb mir unmiglid, das Hans 
der Nacht aufgufinden, fo viel Mühe id mir: andy 
deßhalb gab. ES war wie aus dem Walbe ver⸗ 
ſchwunden. Zuletzt gelangte id) an eine lange Reihe 
Mühlen, worauf der Weg mid allgemad) in’s Frete 
fiibrte, und gezwungenerweife meinen Plan fiir dieß⸗ 
mal aufgebend, ritt id) Lange durch Felber und Ross 
marinbaidben “hin, bid id einen Fleden mit Namen 
Ramatera erreichte. Bon dem darüber in die Ebene 





vortretenden feifigan Dergréden Icarius überraſchte 
mich eine herrliche Ausſicht. Man hat hier das 
ſchwarzblaue Gebürge des Perneß vor ſich, und über⸗ 
ſieht zugleich drei, von Charakter ſehr verſchiedene 
Flächen auf einmal; erſtens das kleinere, fruchtbar 
grüne und mit einzelnen Baumgruppen artig dekorirte 
Thal von Dematis Kaſſias, dann die bis an den ent⸗ 
fernteſten Horizont ſich erſtreckende kahlere Ebene von 
Acharnes, und endlich die vom Meer begrenzte, wald⸗ 
durchzogene Gegend um Athen mit dem ſchiffreichen 
Pyräus. Wie immer, bleibt aud hier die Akropolis 
ber anziehendſte Gegenftand von allen, denn es tft 
wabrlid) ein eigenes Ding um dieſes Parthenon! — 
Man fieht es überall in Athens Umgebung, von jedem 
boben Puntte, fo weit ein Gang oder Spazierritt 
fibren fann, und immer erblidt man es mit Freunden 
wieder, und immer fdaut man. fid guerft darnach 
um, und zuletzt ift es faft, alé babe es „Einem wad 
angethan,“ wie eine Krone, der es fo ähnlich fieht — 
benn wer es einmal erblidt, bringt es Beit Lebens 
nidt wieder aud den Gedanfen! ° 


Den Sten. 
Abgerechnet, daß ich fortwabrend von dem Wunſche 
getrieben werde, Sara's verhexte Reſidenz aufzufinden, 
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ift and in ber Gemüthsbewegung, die mid qualt, 
wildes Reiten mein beftes Heilmittel. Heute ift Alé 
Paſcha's Tag, und id) ſchonte ih um fo weniger, als 
meine Laune nidt die angenebmfte war. Sh batte 
meine Richtung, um dießmal gewif nidt fehl gu 
geben, guerft nad dein befreugten Haufe in der Stadt 
genommen, das ich verſchloſſen fand und das fept 
gang verlaffen ſchien; dann hielt ih einen Augenblick 
am Theſeustempel an, um mic gu orientiren, und 
glaubte nun meinen Weg gang genau gu erfennen, 
aber fobald ich einige taufend Schritte in dem Walde 
avancirt war, fdien mid, gleid) des feligen Spieß 
Teppichkrämer, ein nedender Geift um dads fleine 
Haus ftets im. Kreife umherzuführen, obne mid es fe 
anſichtig werden zu laſſen, umd zuletzt gerieth ich fos 
gar in einen Sumpf, aus dem die Bravour meines 
Schimmels Miibe hatte, mid) wieder herauszuarbeiten. 
Sh mußte, wie geftern, abfteben, und ärgerlich jagte 
id hügelauf und hinab, querfeldein fiber Stock und 
Stein bem Meere gu, bid ich von Ferne ſchon Gus 
niums Borgebiirge unterfdeiden konnte. Auf diefer 
Stelle erhebt fich ein felfiger Higel, wo ich gwet eins 
zeln ftebende Dtarmorfaulen bemerfte, die nod von 
cinigen andern Bautrümmern umgeben waren. Auf 
welder Hobe um Athen wäre die Fernfidht nicht ſchoͤn! 


_ 

and auf diefer war fie ed. | Ich ftieg ab und legte 
mid), meinen Gedanfen die liberalfte Audieng ertheis 
lend, unter eine der Gaulen nieder. Da mein Pferd 
fid) unterdeffen aud hinlänglich verſchnauft batte, 
lodte mid) die weite, Yeere Ebene nad dem Pyräus 
gu, von neuem querfeldetn. Nirgends fann man bez 
quemer auf dieſe Art retten, als in der Umgegend 
Uthens, denn nirgends hindert hier ein Zaun, Graz 
ben, Hede oder Mauer den Reiter, und alle Flüſſe 
und Bade, fo tief und brett iby Bett aud feyn mag, 
find dod fo wafferleer, daß man fie faft trodenen 
Fußes paffiren fann. Durd die griinen Saatfelder 
reitet man eben fo unbefimmert, Niemand verhindert 
es, Niemand verwundert fid) darüber, und häufig 
fieht man mitten darin Pferde und Efel angebunden, 
bie ſich die junge Gerfte gut fdmeden laſſen, obne 
vertrieben gu werden. Ales, was man gu einer folden 
steeple chase bedarf, ift ein Pferd mit guten Beinen, 
das Felfen gu klettern verſteht, und fider genug iſt, 
num auf den unabjehbbaren, didt mit bober Haide bez 
wachſenen und gang mit Eeinen, loſen, ſpitzen Steinen 
angefillten Chenen feften Fuses dahin gallopiren gu 
können. 

Ein Ritt dieſer Art gleicht auch wirklich dem Ver⸗ 
gnügen einer Jagd. Von oben umherſchauend glaubt 
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man nidts als einen graugriin bededten, ebnen Grund 
vor ſich gu haben, der einladet, ſchrankenlos auf ihm 
dahinzufliegen. Aber wie anders wird es doch, wenn 
man hinab und in bie Nabe kommt. Hier werden 
unbeachtet gebliebene Felfen sum Stein deg Anſtoßes. 
Dort ſenkt ſich plötzlich ein rauhes Defilee ganz ſteil 
und tief hinab, hier wird der Grund moraſtig, dort 
erſchoͤpft cin nicht endender ſteiniger Sturzacker deg 
Pferdes letzte Kraft, und lachend muß man endlich 
ſein Thier anhalten, ehe noch der zehnte Theil der 
Diſtance zurückgelegt iſt, die man von oben in weni— 
gen Minuten mie der Sturmwind gu durcheilen dadte, 
und in der cine gewaltfam aufhaltende, uniiberwind- 
lihe Schwierigkeit aud) wirklich nirgends vorkommt. 
Es ift Dies wiederum ein lebrreides Lebensbitd! denn 
wie Mandes ſcheint ber Phantafie fo leit und ohne 
Schwierigkeit erreichhar in der FKerne, was nadber, 
nur an ber Maſſe ſich entgegenftellender Kleinig— 
keiten, dennoch ſcheitert. Es mißlingt und gelingt 
überhaupt weit mehr im Laufe ber Welt durch Kleis 
nigfeiten als burd) bie grofen Borfille, welde 
metftend nur die Folgen der evften find, und darum 
ift eS febr weife, fie nie gering zu ſchätzen. | 
Ehe id) mid) von meinem Schimmel trennte, ftieg 


id) vorber nod einmal mit ihm gum Monument des 
Südoſtl. Bilderſaal. III. 3 
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Philopappus hinauf, deſſen Felſenhügel heute durch 
viele geputzte Spaziergänger wie mit bunten Blumen 
geſchmückt war, und machte zum Schluß dem Innern 
der Akropolis einen zweiten Beſuch, wo ich manches 
Detail noch nachzuholen hatte. In dem Raum über 
den Propyläen ſah ich eine große Menge zum Theil 
vortrefflicher, wabrend der neuen Arbeiten aufgefun⸗ 
dener Fragmente, die man unter Schluß hält. Je 
mehr man bei ihrer genaueren Beobachtung inne wird, 
mit welcher Liebe und hohen Vollendung, mit welchem 
allgemein veredelten Geſchmack und Kunſtſinn auch die 
unbedeutendſten Nebenſachen von den Alten behandelt 
wurden, je mehr muß man, ohne alle Affektation und 
Nachbeterei, über eine Zeit ſtaunen, von der wir uns 
in ihrer Pracht und völlig erſchöpfenden Ausfüllung 
der Kunſt gewiß keine ganz genügende Vorſtellung 
mehr zu machen im Stande ſind. Ich ſtieg heute zum 
Erſtenmal in die Gruben hinab, wo nun bereits die 
eine Ede des Parthenons bis auf ben Grund ſeiner 
Baſis frei gemadt worden ift. Hier fann man erft 
die wohlthuende Schönheit der Verhaltniffe des Tem⸗ 
pels gang beurthetlen, die fede neue Detradtung immer 
reigender bervorbebt. Die Wufgabe war bet dem Bau . 
um fo fdjwieriger, als offenbar ein doppelter Zweck 
dabet beabfichtigt ward, der Effekt in der Mahe und 
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auch der des Ganzen von unten aus der Stadt und 
der Umgegend gefeben. Der letzte war, meines Erach⸗ 
tens, der am ſchwerſten zu berechnende, und doch der 
am glücklichſten, ja auf wahrhaft wunderbare Weiſe 
erreichte — denn, wie ich ſchon geſtern erwähnte, von 
jedem Fernpunkt iſt die Grazie dieſes Tempels und 
das Impoſante ſeiner Säulenreihen von unnachahm⸗ 
licher Wirkung, während man, dicht davorſtehend, 
beim erſten Anblick jetzt, wegen der größtentheils 
noch beſtehenden Verſchüttung der Baſis, eher 
etwas Schweres in den Verhältniſſen gu finden, nae 
mentlidy die. Säulen fiir gu furg gegen ibren Umfang 
gu alten verfudt wird, Dies ändert ſich jedoch fo- 
gleich in ber auffallendften Weife, wenn man in die Vere 
tiefung ntederfteigt, wo man bereits einen Theil der Bafis 
frei gegraben hat, und nun erft ben Tempel in feinen 
urfpritngliden Berhaltniffen ſieht, wo augenblicklich 
die Säulen in die woblthuendfte Harmonie mit dem 
Gangen treten.' Obgleich nun, wie gefagt, auf den 
anbern drei Seiten burd bie dort nod) total verbor- 
gene Bais eine leidte Entftellung bes Gebdudes ftatt 


1 Auch diefe Ausgrabung tft dem unermidliden Cifer des 
Profeffor Roß allein gu danken, leider aber fcpreitet fie, wegen 
des ewigen Mangels an gulanglidhen Fonds, nur mit Schnecken⸗ 
Langſamkeit vorwarts. 
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findet, fo trdgt bod die dadurch bervorgebradte etwas 
fisrende Sdwere der Arditeftur immer nur den Stem⸗ 
‘pel der Gediegenheit und Stare, fommt aber feines- 
wegs jener verhaltniplojen Plumpheit tm Entfernteften 
‘nabe, welde die modernen Nachahmungen dorifder 
‘Tempel fo oft, namentlid in Franfretdh und England, 


widerlich verunftaltet. 
11 Uhr Nachts. 


Welche Ueberraſchung! Das alſo war der Grund 
— Ich war bei Herrn von Prokeſch gu Tiſch eingela⸗ 
den, und kam nach meiner alten unwillkürlichen Un⸗ 
art zu ſpät; denn man hatte bereits einige Zeit auf 
mich gewartet. Kaum näherte ich mich der liebens⸗ 
würdigen Frau vom Hauſe, um meine Entſchuldigung 
anzubringen und mid nad ihrem Befinden gu erkun⸗ 
digen, als Herr von Prokeſch neben mir ſagte: 
„Erlauben Sie mir, Ihnen den Baron Maſchansky 
vorzuſtellen.“ Ich wandte mich verbindlich um, fuhr 
aber wie bei Berührung einer Schlange zurück, als 
ich das leibhaftige Ebenbild meines Freundes aus 
Kurbes vor mir ſehe, nur jünger und ohne Pflaſter 
im Geſicht, und dieſe mir ſchon in Malta flüchtig 
vorübergegangene Erſcheinung mich jetzt mit dem 
Blicke eines ganz Fremden fixirt und mit angenehmer 
Stimme einige Worte zu mir ſpricht, die ein Kompliment 
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gu enthalten ſchienen, aber in meiner Beſtürzung gang. 
unverſtanden von mir blieben. In dieſem Augenblick 
redete aud) Lorenzo den Fremden wie einen alten Bez. 
fannten an, der jedoch feinerjetté ihn nur verwunbdert 
anftarrte, und ifn nidjt gu fennen oder fennen zu 
wolfen fdien. Lorenzo entſchuldigte fid in einiger, 
Verlegenheit, und erinnerte ben Baron an jene Lotterie 
in Malta, wo er feiner gliidliden Hand fo viel Dant: 
ſchuldig geworden fey. „Ich trage gwar das ruſſiſche 
Malteſerkreuz,“ erwiederte der Baron lächelnd, „um 
dies gu erhalten, bedurfte es jedod) Feiner Raravanen, 
und id) felbft war nie in Malta; eine Aehnlidfeit. 
muß Sie getäuſcht haben.” Hier ward das Gefprad 
durd ben Haushofmeifter unterbroden, der. anfindigte, 
bag fervirt fey, und Frau von Prokeſch den Arm ge- 
bend, war ic froh, Gelegenheit gu finden, mid voll-. 
ftindig gu fammeln, Eiferſüchtige Gedanfen durch⸗ 
zuckten mid) ſchon ſchmerzlich — ed war far, er war 
hie Perfon, der Hausfreund, welder Sara verbinbert 
hatte, mid) gu ſehen; war er nicht aud) derfelbe, der. 
fi in Malta fo ungerufen in meine AUngelegenbeiten 
gemifdt, ober gar in der fo wenig veränderten, nur 
jugendlideren Geftalt, der gebcimnifvolle Graf felbft?. 
Denn aud fein wohltönendes Organ fdien mir ganz. 
das ndinlide. DHatte diefer vielleict von feinem Lebrer, 


38 
bem Orafen St. Germain, aud den Verjüngungs⸗ 
prozeß gelernt, oder was follte id) fonft von alle dem 
denfen ? 

Ueber Tiſch führte ber Fremde meiftens das Wort 
mit Gewandtheit und Geift. Er war viel geretst, 
erzählte mit Anmuth, und feine Bemerfungen verrtes 
then eben fo viel Originalitat als ſcharfe Beobachtung. 
Mich felbft fand man einfilbiger als gewöhnlich, .und 
Brau. von Prokeſch nedte mid) einigemal wegen der 
fapponirten Griinde meiner 3erftreuung. Ich fudte 
mid) gewaltfam aufguraffen, miſchte mid lebbafter in 
_ die Unterbaltung, und bentigte jede Gelegenbett, der 
Baron auf ein Thema gu fiibren, wo er fic) blog 
geben möchte; aber fetne Unbefangenbeit, wenn fie 
nicht natürlich war, ward wenigftens fo meifterbaft 
gefptelt, daf id), als wir aufftanden, nit um etn 
Sota Hiiger war, als guvor. Auch Lorengo, der ihn 
lange mißtrauiſch bewadht, {chien endlich) gu dem Glau- 
ben befebrt, daß er fic geirrt baben mitffe, dod) blieb 
er dabei, bie Aehnlichkeit fey eine der wunderbarften, 
und ertnnere ihn auch in vielen Zügen auf dad leb⸗ 
haftefte an feinen fritheren Herrn, eine Bemerfung, 
bic er fon in Malta gemadht, und die thn fogleid 
für ben Fremben eingenommen habe. 

So balb ih mish losmachen fonnte, eilte td, 
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Lerenzo in. der Geſellſchaft zurücklaſſend, in meine 
Wohnang, und dann, in meinen Mantel gehillt und 
wohl bewaffnet, nad dem Hauſe mit dem rothen Kreuz; 
denn jest fonnte id Sara's mir gegebenen Befebl 
nidt Tanger refpefitren — ih hatte nist Luft, Ko⸗ 
moͤdie mit mir fpiefen gu laffer, und wollte, wads ed 
aud) fofte, wiffen, woran td ſey. Whes war sde und 
ſtill, die. Racht wolfig und dunfel; ich Hopfte, wee 
fetiber, dreimal, dod fein Führer erſchien — nicht dfe 
windefte. Antwort erfolgte. Da bemerfte ich einen 
baierifden Soldaten, der mit einem Maͤdchen unter 
dem an ber Sette ded. Haufes befindlichen Thorweg 
foste. Sc ging auf thn gu und frug, ob er wiffe, 


‘wem dich Daud gehoͤre? „Das Haus gehirt Nie— 


manden mehr,” erwiederte er, „iſt aud ſchon lange 
nid mehr bewohnt, denn es ftebt in der neuen 
Straßenlinie und foll nächſtens niedergeriffer werden.” 
: . Wohlan, fagte ich gu mir felbft, fo ſuche ih nod 
einmal den Weg allein!. Der Mond war nod nicht 
aufgegangen, und das Unternehmen bei der didten 
Finſterniß beſchwerlicher als fe. Dod fam id, ohne 
mids au irren, bid an den Wald, aber hier zwiſchen 
den. Gartenmauern verlor ids abermals alle Spur, 
une hatte zuletzt die größte Müͤhe, mich ſelbſt nur 
wirder aug ‘bem. Labprinth:. dieſer unzaͤhligen Mauern 
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herauszufinden. Kein menſchliches Wefen war gu hören 
nod) gu feben, und ware es der Fall gewefer — 


wornach follte id mich erfundigen, einerſeits unbe-: 


fannt mit der Landesiprade, andererfeits ohne Mit⸗ 
tel, felbft das Haus gu nennen ober gn befdreiben,. 
das ich fuchte. Nach einer Stunde unnitgen Umher⸗ 
irrens mufte td gum drittenmal ben Weg unverrich⸗ 
teter Sache antreten. Als id) indeß, faſt auf devfelben 
Stelle, von der ic) ausgegangen, am Saume des ver⸗ 
gauberten Waldes wieder anlangte, fab ich einen Mann 
auf mid) gufommen, vor dem ein gldngend gefleideter: 
Page eine Laterne hertrug. Sd verbarg mid hinter 
einem alten Stamme, und nad wenig Augenblicken 
erfannte td den befreundeten Mohrenfnaben, aber: 
ibm folgend zugleich — ben Baron Mafdhansfy. 
Wohlan, endlich naht die Entdedung! rief. ih vol 
Wuth, griff mehanifh nad meiner Taſchenpiſtole, 
und ſchlich, wie man ein Wild beſchleicht, behutſam 
dem Seine des Listes nach. Ales fam, wie id es 
erwartete, in kurzem flanden wir vor Sqra’s Hauſe, 
deffen Fenfter jedoch heute alle Dunkel waren. Der’ 
Knabe fegte die Laterne auf die Erde, und der Baron 
fchidte fic) eben an, den Thürklopfer gu erbeben, als: 
id, vor Eiferſucht gang außer mir, vorfprang, und, 
den GErftaunten unfanft beim Acme faffend, ihm mit 
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lauter Stimme zurief: Herr Baron, ehe Sie dieſe 
Schwelle betreten, werden Sie vorher mir noch 
einige Minuten widmen müſſen! Herr von Maz 
ſchansky blieb fteben, und rührte fid) nicht. Jetzt fam 
eine feltfame Berlegenheit fiber mid, denn was follte 
id eigentlid ‘{agen? Sm Drang bes Augenblicks brachte 
mid) ein ſchadenfroher Damon auf den unglidlidfter 
Gedanfen. Crfahren Sie ohne viele Worte, fubr 
td beftig fort, daß Herr Namor mein Freund ift, 
bie Ehre (einer Gattin fann mir unter dtefen Umſtänden 
nicht gleidgiltig ſeyn! und id) frage daher, wie Sie 
es wagen fonnen, in diefer Stunde der Nacht allein- 
in ihr Haus dringen zu wollen? 

Der Baron bedeckte das Geficht mit feinem Man⸗ 
tel, und als er thn wieder fallen lief, fab ich, dager 
fi vergebens bemithte, ein krankhaftes Laden gu une 
terdrücken. „Verzeihen Sie,“ fagte er mit ber größ⸗ 
ten Freundlichkeit, ,aber die Begebenbeit ift gu ergötz⸗ 
lich! Es iſt fo hübſch, wenn diefe fale Welt fid 
einmal auf den. Ropf fellt, um das unauslöſchliche 
Gelidier der Gotter ia uns hervorgurufen (ter ere 
folgte ein Tanger Ausbruch deſſelben). Bis hierher 
(fuhr Herr von Maſchansky, fic) mühſam faffend,. fort). 
bat man wohl davon: gebort, daf ein Ehemann der 
Liebhaber feiner Frau gum DHaufe hinauswirft, aber 
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bag died Bem Ehemann vom Liebhaber angedroht 
wixd, bas glaube th, ift neu!” ! 

Was fol diefer unverftdudlide eotiaaiiat® 
rief ich ſchon halb verblifft. 

„Erlauben Sie mir nur an die Thüre meines 

Hauſes zu klopfen, und er ſoll ihnen ſogleich deutlich 
werden.“ 

Hiermit hatte der Baron ſchon mit donnerndem 
Getöſe den Löwenkopf zweimal auf die eiſerne Unter⸗ 
lage heftig aufgeſtoßen, und der mir wohlbekannte 
Alte öffnete jetzt eilig die Thüre, eine Came in ber 
Hand haltend. 

„Kennſt du diefen Heren 2” Feng Herr bon Ma⸗ 
ſchausky. 

Der Alte ſah mich mit einem durchdringenden, 
ſtrafenden Blick an, und ſagte mürriſch: Rein. 

„Mich aber kennſt du dod?” fuhr dee Baron 
höhniſch fort. 

Wie follte id) meinen verehrten Herren nicht fens 
nen! fagte ber Diener und ſah verfegen gur Erde. 

„So nenne biefem Frembden meinen Ramen! . 

1 Serr von Maſchansky irrt fic in diefer Voraueletzung. 
Eine der eleganteſten Damen Deutſchlands Cu ihrer Zeit) und 
qin engliſcher Ambaſſadeur haben dieſes, allerdings feltene, Ex⸗ 


periment {hon einmal früher auf das Bollftandigfte ausgeführt, 
Anmerk. ves Direktors. 
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Nun, da er mit Fonen berfimmt, wird er wohk 
eben fo gut als id wiffen, daß fie Herr Namor find! 
Wie, fagte ich erblaffend, Sie, ber Baron Mas 
ſchansky, find gugleid) Herr Namor, der Mann der 
Dame, die bier wohnt ? 

„Mein Gott,” erwiederte mein Qudlgeift lachend, 
„freilich, Shr treuer Freund, der Ihnen nidt genug 
fiir die eremplarifdhe Sorgfalt banfen Fann, mit der 
Sie bie Ehre feiner Gattin bewadhen. Aber feyn Ste 
ifretwegen gang unbeforgt, denn fie befindet ſich gur Bett 
weder hier nod in When. Ich fuchte nur mein eigenes 
cinfames Lager hier auf, da ich aber fo angenehme 
und unerwartete Gefellfdhaft hier finde, bitte id) Ste, 
mir nod eine frébliche Stunde gu ſchenken. Sie duf- 
fecten heute,“ fubr er, von einem neuen Lachanfall 
unterbraden, fpottifd fort, ,baf Sie ein grofer Freund 
von Nachtwachen feyen, befonders bei gutem Whiskey 
Punſch und Havannah: Cigarren. Cin eigener Zufall 
verfchaffte mir kürzlich beides, von der vorzuglichſten 
Oualitdt, wie die Zeitungsannoncen gu fagen pflegen, 
und Gie dürfen mir daber nidt abfdlagen, Sie mit 
einer folden Seltenheit in Uthen gu bewirthen. Gura, 
fibre ben Herren in die Gtube meiner Frau... 
Verzeibung, ich folge Ihnen im Augenblid.” 

Gerechter Gott, hatte ih mich nur dießmal unfit. 
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Gar machen können! Es war keine Rettung! Hier galt 
es eine eiferne Stirn aufgufepen, und es fdien mit 
wabrlid, als babe der infernalifhe Baron felbft Mtit- 
leid mit mir gebabt, und fid) mur entfernt, um mit 
Bett gu laffen, mtd in etwas yon meiner Beſchämung 
au erbolen. — Welthes abſcheuliche Abentener! — und 
Gara, die, es tft offendar, uns Beide betrogen — 
wie wird fie dennoch auf mid zürnen! Ad, wie hat 
mein eigener Wabhnfinn mir das Spiel fo thdridyt 
perderben fonnen! Beim Himmel, ic hielt mich fiir 
vernünftig, fir befonnen, aber id bin nur ein unvere 
beſſerlicher Chor, der nidt einmal die Entfduldigung 
jugendlicber Unerfabrenbeit mehr fir fics hat. 

Dies waren ungefähr meine Gedanfen, als ich— 
mum Zweitenmal in bie Stube trat, die id) frither mit 
fo gang andern Gefiihlen gum Erftenmal gefeben. Die 
rothſeidene Caufeufe war leer; und als id in balber 
Pergweiffung mid darauf hinwarf, glaubte id) nod 
hen Beildenduft von Sara’s Wtmofphdre darauf gu: 
ſpüren. a | 

Der Baron fief mir nidt lange Zett, von der 
Vergangenheit gu trdumen, und fein Anblick, als er 
wieder. fam, fubr mir wie ein falted Cifen durch's 
Herz. Ein flüchtiger Blick geigte mir feinen Triumph: 
in. bee Gatyrgleicen Dtiene — dod. gerade died gab 
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mir meine feftere Haltung wieder, und: Wer gulege 
lacht, dachte id, ladt am beften! Sn der That, Baz 
ton, begann id) mit moglidfter Hetterfett, dies ift 
eine fomijdhe Scene, und id) allein liefere, ich muß 
es gefteben, alled jofoje Clement dagu. Sie haben 
fic dabei als ein Mann von Welt und jovialer Laune 
benommen, es ift billig, daß id um Verzeihung bitte 
und beidte. 

Der Baron wollte mid) unterbredhen, dod ich 
fubr abſichtlich ſchnell fort: Daf id mid in die 
Dame, weldhe Sie Ihre Gemahlin gu feyn erfldren, 
ein wenig veritebt hatte, darf ich nicht leugnen. Da 
ich indeß kein Mittel fand, mich ihr zu nähern, ſo 
folgte ich ihr bis hierher, erfuhr ſpäter ihren Namen, 
ſo wie die Abweſenheit ihres Mannes, und bewachte 
dieſen Abend ſchon zum Zweitenmal das Haus, in der 
Hoffnung, daß irgend ein günſtiger Zufall mich wei⸗ 
ter bringen, oder mir Gelegenheit zur ſichern Abgabe 
eines Briefes geben würde, ohne daß mir jedoch bis 
jetzt weder das Eine noch das Andere gelingen wollte. | 
Wis id mid baber aud) heute wieder unverrithteter 
Sade verdrieflid) nad) Haufe begab, begegnete id 
Ihnen unterwegs, ſchlich Ihnen ungefehen vol 
Argwohn nad und — in das Haus meiner Sehn⸗ 
fudt. bin id) nun allerdings gefommen, leider aber, 
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wie Sie wiffer, nit auf die gewünſchte Weife. Fest 
geftaltet fid) indeſſen Alles gang anders. Weber die 
frembde, einfam wohnende Dame fonnte id) mir aller- 
hand Hypothefen erlauben — als Sore Gemahlin wird 
fie fiir mid) gu einer ebrenvollen Bekanntſchaft, denn 
id) boffe dod), fegte ich lächelnd hinzu, daß Ste 
mid) iby vorfteflen werden? | 
Der Baron zog die Augenbraunen gufammen. „Was 
bas betrifft,” fing er an, fo bedaure id), Ihrer Ers 
wartung nidt entfpreden at fonnen, denn Madame 
Namor iſt, wie id) Shnen ſchon gefagt gu haben ver- 
‘meine, abgereist und die Epoche ihrer Wiederfunft 
febr unbeftimmt. Gie miffen,” fubr er höhniſch fort, 
„Aich vor der Hand ſchon mit meiner Bekanntſchaft 
begniigen, von der id übrigens gern jugeben will, 
baf Ste Shnen weniger intereffant erfdeinen mag.” 
Richt im geringfter, erwiederte id), aus mebres 

ren Griinden gang sufrieden mit diefer Wendung des 
Gefprads, Sie find far mid in jeder Rückficht 
eine ſehr angiebende Erſcheinung, ſchon deßhalb, weil 
es eine geheimnißvolle iſt. Ja wer weiß, ob ich 
Ihnen nicht ſogar vielen Dank ſchuldig bin, denn 
noch kann ich mich des Glaubens nicht erwehren, daß 
Sie es waren, dem ich zweimal in verſchiedener Ge⸗ 
ſtalt in Malta begegnete, der meinem Gerretair zur 
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Wahl zwei gewinnender Loofe behülflich war, und 
der mir nachher jenes niedlide Hündchen unter ber 
Girma eines Sdhubgeiftes ſchenkte, weldhes mid in 
der That auf faft wunderbare Weife aus bedenfliden 
Gefahren rettete. Geftehen Sie es, Baron, Sie wae 
ren ed!“ 

„Und wenn id es ware, was witrden Sie bars 
aus folgern ? “ | 

Nur Sie felbft können mid darüber auffldren. 

„Nun woblan, bier unter uns will id) mid) nidt 
linger verbergen. Ihre Vermuthung ift ridtig, wnd 
die Auffldrung überdies leicht gegeben. Es war ein | 
Scher; — wie ihn ercentrijden Perfonen, gleid uns 
Beiden, wohl die Laune guwetlen eingibt, und dite 
Realifirung meiner Prophegethungen — die iſt ein 
Zufall, der mit uns armen Sterbliden fa oft nod 
viel befrembdender fpielt. Außerdem intereffirten Sie 
mid) — fdon aus Wahlverwandſchaft, vielleicht nod 
aus fpeztelleren Griinden; dod davon ein andersmal. 
Daf Norma Sie wieder fo plogtid) verlaffen Hat, 
ging am allernatirlidften gu, denn ,,id nahm, wie 
id) gegeben, “ und um Sie davon gu überzeugen, feben 
Gie ber. 

. Hier Sete der Baron eine Tapetenthiire, dte 

wahrſcheinlich in bad Schlafzimmer feimer Frau führte, 
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rief leiſe etwas, mad id) nidt verſtehen fonnte, und 
Heraus ſchlich — Norma, ibrem Herren bemitthig die 
Hand leckend und mid) mit ibren glibenden Augen, 
halb gornig, halb webmiithig anblidend, wie cinen 
treuloſen Freund, ber nun gum fremden Eindringling 
geworbden tft. Ich wollte Jiebfofend auf fie sufprine 
gen, als id) mit Sdreden gewabr ward, daß ibre 
fdonen, wie mit Seide bebangenen Ohren auf die 
verftellendfte Weife dict am Kopfe abgefdnitten waz 
ren und die eiternden Wunden nod immer, wie von 
neuem frifd) aufgeriffen, bluteten. 

Himmel! rief id, wee hat das arme Geſchöpf 
fo graujam verunftattet! 

„O,“ lachte der Baron mit einem Blide, ber 
mid) an Kean in Othello erinnerte, ,,der Hund gehört 
eigentlich) metner Frau, deren Liebling er ift, und in 
Solge eines kleinen ehelichen Zwiftes gefiel es mir, 
ibe diefe ſchwache Lektion gu geben, wie man bei den- 
jungen Dauphind in Frankreich, wenn fie Strafe 
yerdient batten, den Favorit unter ihren. Gefpielen 
ſtatt ihrer züchtigte.“ 

Ich zitterte vor Zorn und Indignation bei dieſer 
grauſamen Aeußerung, und, wie ein wirrer Gedanke, 
fuhr es einen Augenblick durch mein Gehirn, die Pi⸗ 
ſtole aus meinem Buſen zu reißen und den Kanibalen 
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zu meinen Füßen hinguftreden. Herr Baron, fagte 
id) mit vor Wuth faſt erftidter Stimme, nad dieſem 
liebenswürdigen Zuge Ihrer Denfungsart überzeuge 
ich mid), daß die: von Ihnen geäußerte Wahlver⸗ 
wandiſchaft mir wenig Ehre machen würde, weßhalb 
ich ſie gänzlich deprezire. Sie haben eine nichts⸗ 
würdige Handlung begangen, und ich will mit Ihnen 
nichts weiter gu ſchaffen haben, es miifte denn ſeyn, 
daß Ste mir auf andere Weiſe gu begegnen wünſch⸗ 
ten, in weldhem Fall Sie wiffen, wo Sie mid finden 
koͤnnen. 

Bei dieſen Worten ſetzte ich meinen Hut auf, 
wandte dem Baron verächtlich den Rücken und eilte 
die Treppe hinab. Dort lag der Negerknabe noch 
mit ſeiner angezundeten Laterne auf bem Boden, öff⸗ 
nete mir auf Befehl des alten Bedienten die Mhire, 
and feudjtete mir sor; Whes {chien fo unbefangen als 
fey nichts vorgefallen, nur in meinem Snnern tobte 
es, wie unter dem rater eines Bulfans. Ich mußte 
des Schwarzen Hilfe nothgedrungen bis an des Bue 
ſches Ende annehmen, dort gab id ihm ein Goldſtück 
und bebdeutete ihm, mid gu verlaffen. Gr that eg, 
indem er mir Ddurd lebhaftes Geftifuliren etwas 
begreiflich gu machen fudte, dod) fornte id thn nicht 


verfteben. Demiithig fic) vor mir Serbeugend, wies er 
Sadoftl. Bilderfaal. IIT. 4 


50 


— — ee — — 


jetzt mit geballter Fauſt auf vas Haus zurück, ſtieß 
einen gellenden Schrei wie ein wildes Thier aus und 
verlor ſich dam ſchnell unter dem dichten Umerholz! 

Thor, unverbeſſerlicher Thor! rief ich, auf mich 
felbft erbittert, von neuem duds, als id etwas Miler 
zu Haufe ankam, und warf verbdrießlich Waffen und 
Mantel von mir; kein Schulknabe haͤtte ſich alberner 
benehmen koͤnnen! Doch, wie ein witziger Rezenſent 
mir einſt nachgeſprochen: Reue hilft nichts, Beſſer⸗ 
machen, das iſt die Sache.... fo fep es, und hierauf 
bleibe jetzt all’ mein Sinnen gerichtet. Die Nacht 
aber gebe Rath! 


Den 10. Abends. 

Endlich nach einem Tage voll Schmerz und Un⸗ 
enhe wieder ein Brief oon ihr! Gott, id eroͤffne ihn 
mit Zittern. — Welde germalmende Zetlen! — „Wenn 
ein Todfeind,“ fijreibt fie, ,mid) gu verderben ge- 
wünſcht, er hätte fein beſſeres Mittel dazu auffinden 
koönnen, ald Ste — Sie, dem ich liebend vertraute, 
Sie, den ich lange beobachtet, in bem th Betrogette 
endlich einen Metter aus der furchtbarſten Lage gu 
finden gebofft! Es it vorbei, die legte, die grans 
famfte, erbarmingslofefte: Täuſchung meines Lebens 
ftand mir nod durd Sie bevor — und mein Verderben 
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ift vielleicht unvermeidlich! Ja, freuen Sie ſich Ihres 
Peres! Statt meinen flehentlichen Bitten gu folgen, 
ftatt eine kurze Woche fidy in Geduld gu faffen, haben 
Sie im ſchnoͤden Uebermuth dem blutigen Tyrannen, dem 
ich, wie daé arme Handden dem Tiger, durch unabwend⸗ 
bares Verhängniß beigefellt ward, fest gang und ver- 
theidigungslos bingegeben. Nur eine einzige ſchwache 
Hoffnung winkt mir nod) — und, Karl, ihre Erfül⸗ 
lung liegt in Deiner Hand. — Ich fehlte ſelbſt, es 
iſt wabr, daß ich mich nicht Dir früher vollſtändiger 
entdeckte, und darum verzeihe ich Dir — doch wie 
konnteſt Du ſo wahnſinnig, ſo rückſichtslos auf mich 
Unglückliche handeln! Nur Eins ware moͤglich, mich 
uͤber dieſen unverzeihlichen Leichtſinn zu tröſten, und 
ich ſage es Dir offen. Deine Thorheit ſelbſt muß, 
wenn Du edel biſt, Dich feſter an mich feſſeln. Jetzt 
kannſt Du mich nicht mehr verlaſſen! Mit 
Lebensgefahr ſchreibe ich dieſe Zeilen, und — dod es 
iſt unmöglich, hier in weitere Details einzugehen. 
Du wirſt erfahren, warum ich zu unſern Zuſammen⸗ 
künften immer nur den Freitag allein beſtimmen konnte, 
weil es durch eine wunderbare Fügung auch mein ein⸗ 
ziger freier Tag iſt. Doch dieſen ganzen Monat 
haſt Du Dir min ſelbſt verſcherzt, nicht zu Deinem, 
aber wohl zu meinem groͤßten Unglück! Denn ich 
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werde ihn in Qualen gubringen, von denen Ou keine 
Ahnung haft — wahrend Dir dabei nur bie leichtere 
Strafe der Enthebrung wird, mir aber... dod ge- 
nug, genug davon! Erſt an dem dritten Freitag im 
Monat Mai darfit Du unbeforgt um Mitternacht das 
jest verlaffene und verfdloffene Haus im Walbe wie⸗ 
ber befuden. Komme ja weder früher nod ſpäter. — 
Verkleide Did) als ein griechiſcher Diener, ein Dold 
ift zur Waffe hinlänglich, Gura wird Did in der 
offen ftebenden Thüre ſchon erwarten, und der Neger⸗ 
knabe Dich wie gewöhnlich führen. Antworte nicht, 
es bedarf ber Worte unter uns nicht mehr, denn, 
Karl — obgleich Du mich erſt ſeit Kurzem geſehen zu 
haben vermeinſt — ich, ich kenne Dich viel, viel 
länger, und Du wäreſt der Verächtlichſte der Menſchen, 
gehörteſt Du jetzt — nach dem Ungeheuren, was ich 
um Deinetwillen gelitten — mir nicht auf immer an 
— auf immer, höre mich, mit Leib und 
Seele!“ 

Seltſam! bittere Reue, Thraͤnen des brennendften 
Schmerzes, wilde Sehnſucht, — Alles ſtürmte in mir 
bei Leſung dieſer Seiten, und dennoch — lauert dane⸗ 
ben ein widriges ängſtliches Gefühl im tiefſten Grunde, 
das ich nicht zu beſiegen vermag. Es iſt als fühlte 
ich eine elektriſche, beklemmende Atmoſphaͤre um mid, 
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die mit Gefabren ungewoͤhnlicher Ratur drobt, nidt 
dufferen, fondern inneren. 

Die Strengen werden fagen: Dein Gewiffer regt 
ſich bei dieſem unmoraliſchen Treiben! Sollte es ſich 
wirklich ſo verhalten? Aber nein, dad iſt es wahr⸗ 
haftig micht, dent das Gewiſſen farm ſich nur da 
melden, wo matt Unrecht gethan gw haben glaubt, und 
feit bie Welt und eigener Schaden mid flag gemade, 
folgte id in ber Liebe St, Simoniſtiſchen Grundfagen 
immer mit voller Ueberzeugung, und folglid) mit Un⸗ 
ſchuld. Ich hielt ed ſeitdem nie für Unredt, mid ihr 
gang bingugeben, wo fie mir entgegenfam, und erkenne 
die diirren, ertddtenden Rechte gwangender Convene 
tionen in ihrem Reiche nidt an, will aud als felbft 
leidender Theil nie einen Anfyrud darauf maden, — 
denn Treue ohne Liebe, wads tft bas? — Welden 
Werth, als nur fiir abgeſchmackte Citelfeit und graus 
fame Tyrannet, fann diefes Scheingut fir den Dens 
‘fenden,: far den nur mit einiger Delifateffe Fühlenden 
‘haben! = | 

Das alfo ift eS nicht; — es gleidht mehr der 
bedritdenden Ahnung irgend eines Unglücks, und wahr⸗ 
lich, die Umſtaͤnde find dazu geeignet — bie arme Sara! 
Werde ich fe gut machen können, was ich gegen ſie 
durch meine unverzeihliche Tollheit verſchuldete? S te 


efende Dinge gu treiben mit dem Herzen voll Leidens 
ſchaft, gefoltert durch Angſt um fie, und nidt ohne 
triben Rückblick auf mid felt! Sh will beten — 
denn Gott Lob, id fann nod beten! —? 


Den 12ten. 

Geftern fingen die grofen griechiſchen Ofterfeter- 
lichkeiten damit an, daß ein Bild des Herrn Chriftus 
unter Begleitung einer brennende Lidter tragenden, 
zahlreichen BVolksmenge um Mitternacht begraben 
wurde, wabrend die Militairmuſik den Todtenmarfd 
aus Paer’s Oper „Achilles und Brifeis” dagu fptelte. 
Heute lief man um diefelbe Zeit der Nadht und mit 
nod) mer brennenden Lidtern das begrabene Bild 
wieder auferfteben, wozu diefmal eine Polonaife von 
Roffin’ accompagnirte. Bor. der Metropolitanfirde 
ber beiligen.Srene, ein Gebdude von ſehr Heinen Di- 
menfionen, war eine hölzerne Tribüne aufgeſchlagen, 
wie die. 3Zabndrgte fie ebemals auf den deutiden 
Jahrmärkten gu etabliren pflegten. Hier erſchien in⸗ 
deß auf dieſem kahlen und durch nichts dekorirten 
Brettergerüſte — Niemand Geringeres als der Koͤnig 


1 Wenn dieſe Marionette nicht von Holz wäre, würde mir 
bange um fie werden, aber fo kann der Teufel ihr wenig bets 
fommen, Baucanfon müßte ifr denn auch eine Seele einge: 
ſchmuggelt haben. Anmerk. des Direktoro. 
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felbft, begleitet von feinem Heinen Hofftaat in Gala; 
nebft zwei fremben Gefandten, dem ruffifden und dem 
preußiſchen, die eingigen bet der Ceremonte gegenwar- 
tigen, ferner bem Despoten (Erzbiſchof) von Athen und 
mebreren anderen Geifiliden in pontificialibus, die 
verfdiehene religidfe Ceremonien verrichteten. Ge. 
Majeſtaͤt, nachdem fie die dargereichte Bibel gekußt, 
geruhten alles dies entbloͤsſsten Hauptes, mit einer 
langen Wachskerze in der Hand, drei BViertelftunden 
fang fichend, absuwarten, ein Beiſpiel, dem natürlich 
alle anderen Anwefenden ebenfalls folgen mufter. 
Dafjelbe wiederholte fic nachher in der Kirche, abers 
mals gwet Stunden fang, und war draußen die RAlte 
empfindlich gewefen, fo war es bdrinnen die Hitze 
nidt minder. Sn der Heinen wohlerleudteten Kirche 
batte man feitwarts einen Baldachin erridtet, unter 
dem der Rinig allein fiand. Seine Wachskerze — 
nach türkiſcher Art in Form eines Peitſchenſtiels ſchmal 
gulaufend — war fiber drei Fuß lang, fo daß fie ganz 
geeignet ſchien, alle Gefainge, Niederwerfungen, Hist 
und Herlaufen nebſt allen anberen, den Laien fo un⸗ 
begreifliden Mandvers der Priefter auszudauern, ohne 
daß Ge. Majeſtät befürchten durften, ſich die Finger 
zu verbrennen. Der arme, junge Konig hielt dabei 
ſo gute Contenance als Louis Philipp, wenn dieſer 
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in. einem age 50,000mal den Hut abnimmt, und 
nebenbei 20,000 poignées de main austheilt. Beffer 
batten eg die anweſenden Damen, die auf ihrer Trt: . 
bine ganz bequem rubten, burd cine Bretterwand 
geſchieden von ben gum Stehen verurtheilten Männern. 
Der Despot war mit pradtigen Gewandern be- 
kleidet, und fein weißes, unter einer Art Krone, wre 
die Karl des Großen geformt, herabhängendes Haupt- 
und Barthaar war fo reidlid) und voll, daß es der 
Mähne eines Schimmels glich. Auch ſein Erzbiſchof⸗ 
ſtab oder Seepter hatte eine eigenthümliche Form und 
endete gleichfalls in eine Krone. Den Gefang fand 
ich durchgängig in arabiſcher Manier, ganz ähnliche 
Melodien, und bie Tine mehr durch die Naſe als durch 
bie Rehle dringend.. : 
Ich kann mich nicht rühmen, das Ende der Cere- 
monie abgewartet zu haben, denn nach einer Stunde 
bes genoſſenen Dampfbades glaubte ich, sans y otre 
obligé, das Aeußerſte geleiſtet qu haben, und drangte 
mid) glücklich durch die nicht allzu andaͤchtige Menge, 
um mich bet ber Fürſtin Dimitri von der kirchlichen 
Fatigue mit einer Taffe Thee gu erfriſchen. Es ver- 
dient bemerkt 3u werden, daß bad Haus diefer Dame 
einer dev wenigen Orte in Athen ift, wo man wirk⸗ 
liden .souchong ridtig gubereitet und. nicht biog 
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gelbgefarbtes Wafer erhält, überdies aber die Gotter 
ſelbſt fein lieblich freunbdlideres Wefen zur Nektar⸗ 
ſpenderin gehabt haben koͤnnen, als bie jngendlich 
reizende Fürſtin Sophie, wenn fie lachend und ſcher— 
zend hinter ihrem Theetiſche ſitzt. 


Den 13ten. 

Sonft pflegten die Weiber Wthens an dem auf 

den heutigen Tag fallenden griedhifden Ofterfetertage 
um den Thefeustempel herzutanzen, dod mit der 
europdijden Kultur fdeint dies aufgebdrt au haben; 
denn als ich mid hinbegab, fand id gwar viele ge- 
ſchmückte Leute um ven Tempel verſammelt, die fid 
dort auf verſchiedene Weife beluftigtens tangende Weiber 
lonnte ich aber nirgends darunter bemerfen. Die 
Meiſten waren im Gegentheil fo unbeweglich als. der 
Felſen an der Pnyr, den man feiner feltfamen Form 
wegen bie Dame von Athen nennt, oder bie zwiſchen 
den eingerfffenen Hiitten neben dem Tempel weiß her- 
vorragenden Raryatidben, die it Schlangenſchweifen 
enden; ſie wurden erſt in neuerer Zeit entdeckt, und 
bis jetzt bat Niemand mit Wahrſcheinlichteit angeben 
finnen, was ihre Beſtimmung war, oder welchem 
Monmmente fie angehoͤrt haben moͤgen. Sie find, ob⸗ 
gleich antik, doch nur mittelmäßig gearbeitet, ſo wie 
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Die daneben fiebenden zwei Poftamente, weldhe now 
bath in den Mauern fteen, wo man wahrſcheinlich 
bet ganglidher Demolirung des eingeriffenen Haͤuſer⸗ 
Haufens nod) mehr auffinden wird, was dann. viel- 
leidht weitere Aufklärung gibt. Ich febte mid, entfernt 
von dem bunten Dtenfdenbaufen, mitten unter den 
Ruinen auf einen Stein, betrachtete bald den Theſeus⸗ 
tempel mit ſeiner belebten Umgebung in der Weite, 
bald die einſamen Schutthaufen, in der Naͤhe um mich 
her gethürmt, bald die Felſen der Akropolis, hoch oben 
uͤber mir, wo beſonders jener antike Theil der Fe⸗ 
ſtungsmauer meine Blicke auf ſich zog, den die Grie⸗ 
Gen nad der Zerſtörung durch die Perſer ſchleunig 
wieder aufbauten, und in der Eile eine Reihe Säu⸗ 
lenſtücke wie Orgelpfeifen neben einander mit einfug⸗ 
ten, — ein eben ſo hiſtoriſch denlwürdiges, ſi ſich ſeltam 
ausnehmendes Denkmal. 

Faſt kam es mir wie ein Maͤhrchen vor, als mir, 
-mdbrend dieſer mannichfachen Erinnerungen, beifiel, 
daß es nun ſchon hohe Zeit geworden ſey, mich ane 
zukleiden, um bei einem Sohne des Hauſes Wittels⸗ 
bach gu fprifen, der fest König der Wthener fey! Wen 
mag, wenn wieder einige taufend Sabre verfloffen 
find, ein neuer Reiſender an feiner Stelle finden? 
— und dod fdaut aud dann: nod vielleicht] die 
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Siulenmauer aus dem Perferfriege auf alles dies, wie 
heute , frill und rubig nieder. - 

“Das Diner im Palais, nur wenig sablreid an 
Gaften, war vielleicht chen deßhalb um defto unter 
haltender, und der fugendlide Koͤnig verſchmähte nidt, 
fid als den Tiebenswiirdigften Wirth gu zeigen. Ab⸗ 
gerechnet die Perfonen vom Dienft, beſchränkte ſich 
bie Zabl der Cingeladenen, aufer mir, nur auf den 
Kriegsminifter (General Schmalz) und den Saierifden 
Gefandten. Der erfte erzaͤhlte viel Sntereffantes aber 
bie neueften Kriegsvorfalle in Rumelien, von wo fest 
bie giinftigften Nachrichten eintreffen, wads um fo ers 
freulicher éft, ba früher nidt immer durd ihre Treue 
fich empfehlende, griechiſche Chefs, fest mit dem warm- 
ften Gifer für den Konig dort befebligen, Cine Depeſche 
des General Grivag lautete in lakoniſcher und frafti- 
ger Kuͤrze folgendermagen: „Wir ſchlugen den Feind 
und madten 80 Gefangene, die id) durch bie Wellen 
bes angeſchwollenen Acheleus — gur Holle fendete 3” 
(dD. h. der General ließ fie im Acheleus erfiufen). 
Grivas, welder übrigens in Athen fiir den erften 
Elegant und den größten Stuger der Armee paffirt, 
wabrend der Revolutionszeit aber ſich zugleich als 
einen der graufamften, gefiirdtetften und der Regie⸗ 
tung gefdbriidften Hanptlinge geigte, hatte aud einen 
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Gad Kopfe eingeſchidtt, und ed iſt leider wahr, daß 
nur ſo, auf die alte türkiſche Manier, es dießmal 
ſchnell und leicht gelungen iſt, faſt ohne alle Benutzung 
baieriſch⸗griechiſcher Truppen, der Revolte tn wenig 
Wochen ein Ende zu machen. Man muß geſtehen, 
daß dergleichen neben der Freiheit der Preſſe und 
dem europäiſchen Liberalismus ſich ſonderbar aus⸗ 
nimmt! 

Die poetiſche Art der Griechen ſich auszudrücken, 
bat mid) oft frappirt. General Samal, erhielt neulich 
ein Schreiben von einem andern Hauptling aus Rus 
melien, worin diefer fagte: ,Datten wir nidt endlid 
den Donner Eurer Kanonen gebdrt, und abgeſchlagene 
Koͤpfe gejeben, fo wiirde es und gang unbefannt ge- 
blieben feyn, daG ein anderer König als Strato (ein 
berühmter Snfurgentencef, deffen zwei Brüder in des 
Königs Armee fegt gegen ihn befebligen) uber Mu- 
melien herrſche.“ Cin nützlicher Wink! Es tft nicht 
gu Idugnen: woblwollende, aber gerechte und uner- 
bittlide Strenge ift Griedenland, wie es ſcheint, nod 
eine geraume Zeit fang von allen Dingen am nothigften. 
Unverſtändige, in Shwade ausartende Milde, Man⸗ 
gel aller Energie, kleinliche Intriguen und auswaͤrti⸗ 
ger Einfluß find ein ables Surrogat dafür. Cin 
frembder Staatsmann fagte mir neulich: Als die 
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Regentſchaft unter gladliden Auſpizien herkam — denn 
fie faud viel gethan, cin freies Feld, und alle Parteien 
willig, gu gepovden, Hagte man die Bergangenbeit 
dreier Mängel an, denen man ales nenerlid geo 
ſchehene Unheil zuſchrieb: Mangel an Geld, Mangel 
an Ginigfeit und fortwabrende Intriguen. Um diefem 
gu begegnen, wie es allerdings Noth that, was ge- 
ſchah? Man warf das Geld nod weis arger weg, 
als es je -bisher geſchehen, und überließ den Ertrag 
des Anleihe dagu nod großentheils Fremden, obne 
irgend einen erfichtlichen Nutzen fiir das Land; als 
Muſter und Beiſpiel ber Einigkeit lebten die dret 
Mitglieder der Regentſchaft ſelbſt im der offenften, 
flandalsfeften Febde mitetnander; und um den Geift 
ber Sntrigue gu dämpfen, fdien man bald gar fein 
anderes Mittel des Regierens mehr gu fennen als 
eben durd Yutrigue. So verſchwand unter die- 
fem Triumvirat bie 14,000 Mann ftarfe Mational- 
armee, die Capo d'Iſtria gebildet; von 80 woblb - 
wafineten Schiffen tft fo viel als nichts mehr übrig, 
und in feinem Fach ein Fortſchriit ſichtbar, zwei Drittel 
ber Anleihe aber dennod verbraucht. Man mugs ges 
fteben, daß, hiermit verglichen, felbt die Verwaltung 
des. Grafen Armansperg immer nod viele Vorzüge 
hat, und barf nidt vergweifen, daß, nad allen 
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sorbergegangenen Pruͤfungen, Griechenland dod). ends 
lid) dahin fommen wird, die wabre Rolle au ſpielen, 
welche ihm die Borfehung gang -befonders angewiefen 
au haben fcheint, nämlich: die Verſchmelzung der Ci⸗ 
vilifationen des Orients und Occidents, durch feine 
hierzu fo geeignete Stellung vorzuhereien, und kraͤftig 
zu vermitteln. 

Von dem Reſte des Monats vermag ich nichts 
weiter gn berichten. Meine Gemuͤthsſtimmung ver- 
langte eine Zeitlang Einſamkeit und Zurückgezogenheit; 
erft mit dem Beginn des Frühlings fam mir wieder 
Muth und einige Luft, mid von Neuem unter die 
Menſchen zu mifden. 


Den iften Mar: 


Wahrlich, wenn id mit mir felbft ungufrieden 
bin und mit der grofen Mangelhaftigkeit meiner Tu⸗ 
gend, — die Welt, finde ich, fallt in das entgegenge- 
fegte Extrem, — fle wird gu tugendbaft. Da aber 
alle Extreme gefabrlid find, fo könnten am Ende aud 
die Menſchen felbft an der: Tugend gu Grunde geben. 
Weldhe Zeit! Cin bereits begomener ewiger Friede, 
the radiant splendours of majestic peace, wie 
ber Didter fagt, (denn wird nod wo Krieg gefihrt, 
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ſo ift es ja nur angeblich im Frieden und incognito); 
bie Mufhebung der Staatslotterien; bas Berbot der 
Hazardſpiele; bas Verdammen leidtfertiger Schriften 
und Bilder; der grofe Erfolg der Mäßigkeitsvereine; 
‘bie Anhdufung der Sparfaffen bet den gemeinen Stän- 
den; eine heilige WHiance auf den Thronen; laut ver- 
langte Redlichkeit, felbft in der Politi und Diplomatie! 
— wobin foll das die Menfden fibren? Wir werden 
am Ende nod wirkliche Chriften, nidt nur bem 
Namen nad, fondern in der That. Des Teufels 
Grofimutter fing {hon an, aͤngſtlich gu werden, aber 
Mephiftopheles troftete fie mit einer ſcheußlichen Gri- 
maffe: ,,Soyez tranquille, ma bonne mere,“ fagte 
er Cbenn ber Teufel fpridt gern frangofifdh), „le 
diable n’y perdra rien !“ . 

Diefe Betradhtung wurde mir eingegeben, als th 
ebeit gu einer grofen Wffemblee bet bem Grafen Ar- 
mansperg geben wollte, und mir lächelnd dachte, wie 
alle die erwabnten tugendbaften Zuſtände auf das 
jungfrdulide Land, in dem id) mid) jest befinde, nod 
fo gar nidt paffen wollen! Bor dem allgemeinen 
Frieden ift man hier hinlinglid burch die Snfurgenten 
und Rauber geſichert; an das Projekt einer Staats- 
lotterie dadte nod Miemand, aus Beforgnif keine 


Looſe abgufegens leichtfertige Bücher und Bilder Fann 
Sudsftl, Bilderfaal. LT. 3 
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man nicht verdammen, wet! es in Der Literatur außer 
dem Sauveur und ſeinen wenigen Konſorten, die ſich 
unbequem genug machen, und in der Kunſt außer 
einigen Heiligenbildern, nebſt bem Portratt Sr. Ma- 
jeftat des Königs, überhaupt eine Schriften und Kunſt⸗ 
werfe gibt; bie Maͤßigkeitsvereine betreffend, fo bilbet 
hier die ganze Nation ſchon den grogten dieſer Art, 
der mir je vorgefommen iſt, und wenn man fie Jahr 
aus Sabr ein von Zwiebeln, ſchlechtem Brod und mit 
Harz verfestent Krdger leben fiebt, möchte man faft 
auf den Gedanken kommen, daß ein Unmäßigkeits— 
verein hier großen Nutzen ſtiften würde. Aus einem 
ähnlichen Grunde ſind auch Sparkaſſen hier unan⸗ 
wendbar, weil Niemand Geld hat, oder wo die Aus- 
nabme yon der Megel etnmal ftatt findet, es Seder 
fogleid) vergrabt. 

Die heutige Affemblee geidnete fic vor den frit 
herent dadurch aus, dag der türkiſche Gefandte, in der 
abenteuerliden Rleidung neuerer osmannifder Civili. 
fation, in einem Teberfarbenen Ueberrock mit einem 
dartiber gefdnallten, fangen, graden Degen — zum 
Erſtenmale hier öffentlich erſchien, nachdem er vor 
einigen Tagen ſeinen feierlichen Einzug, vom Nomar⸗ 
chen und der Gaſſenjugend begleitet, in Athen gehal⸗ 
ten hatte. Der König war, wie immer, höchſt artig 





67 


— — 





gegen Jedermann, beglückte mehrere junge Damen 
dadurch, daß er ſie zum Tanze aufzog, und unterhielt 
ſich auch mit mir eine halbe Stunde ſehr angelegent⸗ 
lich über Landſchaftsgärtnerei, ein Gegenſtand, über 
den Se, Majeſtät mit eben fo viel Sinn als Geſchmack 
gu ſprechen wuften. Cine angenebme Bekanntſchaft 
fiir mid war die ded Firften Midael Sutro, griedi- 
fhen Ambaffadeurs in Petersburg und fritheren Hospo⸗ 
bars der Wallachei; nachher lief ein Heiner Cirkel 
intereffanter Männer, die fid) in ein Seitenzimmer 
zurückgezogen Hatten, midy verſchiedene unterridjtende 
Gefprache uͤber die hiefige Politi® vernehmen, welche 
id) jedoch wieder zu ergablen dermalen nidt fiir gut 
finde. 

, Ich babe vergeffen, des Cheaters gu erwähnen, 
das heute erdffnet wurde und das id nod) vor der 
Aſſemblee befudte. Es hatte einige Aehnlichkeit mit 

den anttfen Theatern, denn die runde Bude, in der 
eS fic) befand, war oben offen, und erlaubte yon den 
Logen einen freien Ueberblid auf den Lyfabettus und 
das umltegende Gebiirge, ohne Zweifel der bet weitem 
befte Theil der Borftellung — denn diefe beftand 
auferdem nur in einer Art Seiltangeret, wobei ein 
Bajazzo von 72 Jahren mit fabler Platte ein wahr⸗ 
baft erbarmungswiirdiger Gegenftand forcirten Spafes 


war. Die hoͤchſte Steigerung deffelben fand tm lepten Afte 
dadurch ftatt, daß er fi vom Seil auf eine Matrazze 
fallen lief, und unter fürchterlichem Gebrüll fimulirte, 
ein Bein gebroden gu haben. Was mid am meiften 
frappirte, war die höchſt elegante und liebenswirdige 
Gemahlin eines Miniſters, das Haupt nachläßig auf 
bie weife Hand geftigt, bie Anwefenden muftern gu 
feben, wabrend in der Loge dict dDaneben, und nur 
durch die Bretterwand getrennt, ihr Leibjager in ſtatt⸗ 
lider Livree gemüthlich feine Pfeife raudte und feine 
gnädige Herrſchaft in Wolken eines Tabaks einhillte, 
Der nidt gu den anmuthigſt duftenden geborte. In 
then fallt dies nicht auf. 


Den 5. Mat, 

Die Lefer find fo häufig gensthigt worden, Be- 
merfungen über meinen geliebten Hund Francis au 
vernehmen, daß fie es vielleicht mit Vergnügen Hiren 
werden, wte td) mich endlich entidloffen, mid von ibm 
gu trennen, und ibn über Meer und Land der Dame 
gugufenden, fiir dte id) ihn urſprünglich befttmmt hatte. 
Dies war ein ſchweres Opfer, den Heinen, muntern 
Spielgefährten vielleidht nie wieder gu fehen, der mid. 
fett Malta faum je einige Stunden bet Tag nod. 
Nacht verlaffen hatte. Dod die Furcht der Retfege- 
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fabren fiir das barmlofe und etwas. delffate Wefer 
bewogen mid) gur Mefiqnation. Leider mufte ich ihm 
and, da er allein ſchwer den Weg nad) dem König⸗ 
reich Preufen aufgefunden haben wiirde, einen. Reifes 
marfdall mitgeben. Sch fonnte ihn Miemand anver- 
tranen, ald dem mit ihm faft eben fo genau als id 
liirten Lorengo, der alfo heute, nedft zwei Schildkröten, 
nur vom der Größe eines Ottothalers, und einem 
Roffer mit Antifen gefillt, nad Patras gur Cinfdif- 
fung mit Francis abgegangen ift, und mid fo mit 
meinem Kummer gang allein zurückläßt. 

Serfiveuung gu ſuchen feste id mid wie. gewöhn⸗ 
lidy gu Roß, und ritt mit bem öſterreichiſchen Gefandt- 
fdhaftsfecretatr, Herrn Kleenmayer, gur Befteigung des. 
Hymetius aus. Jn einem Ravin ohne Weg Hatten. 
wir uns etwas von der beabfidtigten Richtung ver-- 
irrt, als wir einen Reiter auf fablem Pferde vor uns 
erbliditen. Wir folgten ihm, und bei der jählingen 
Wendung um einen Felfen pradfentirte fid) uns ein 
überraſchendes Schaufpiel. Es war ein grtedtfded 
Begrabnif im Freten. Die unbededte Leiche ward 
eben im die Grube hinabgelaffen, der Priefter ver⸗ 
ridtete feine Ceremonien, und dte Dtenge ftand weh⸗ 
flagend. umber, Gagefpdbne und Aſche auf den todten 
Körper fireuend. Nad diefem guten Omen (denn. es. 
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bringt Glad, Leichen gu begegnen, befonders wenn 
eg, wie bier der Fall war, auf der redten Seite 
flattfindet) vertieften wir uns in etne brette, ſchauer⸗ 
lich geftaltete Felſenſchlucht. Immer in ber Hoffnung, 
ſpaͤter eine. gangbarere Straße aufzufinden, kletterten 
wir fort und fort, über eine gute Stunde lang, auf 
den ſpitzen Felsblöcken hin, die eine ehemalige Fluth 
hier im Grunde übereinander gehäuft, und die Zeit ſo mit 
Dornen überzogen hatte, daß wir uns nur mit großer 
Mühe hindurch zu dringen vermochten. So gelangten 
wir endlich, zwiſchen immer hoͤher hinanſtrebenden 
und enger zuſammentretenden Felswänden, dicht unter 
dem höchſten Gipfel des Hymettus, in eine Art Ro⸗ 
tunde, die herrlich mit verſchiedenem Bufthwerk über⸗ 
hangen war. Da ſie aber nirgends einen Ausgang 
geſtattete, ſo gab ſie uns leider die unangenehme Ge⸗ 
wißheit, daß wir, ohne unſer Ziel erreicht zu haben, 
um. nach Hauſe gu kommen, gerade denſelben beſchwer⸗ 
lichen Weg wieder zurücklegen müßten, den wir her⸗ 
gekommen waren. Wir tröſteten uns zwar mit den 
originellen Ausſichten, welche ſich beim Herabſteigen 
durch die verſchiedenen Wendungen des Defillees auf 
einzelne entfernte Gegenſtände eröffneten, und auf bas 
Mannigfaltigſte abwechſelten, verloren aber ſo viel Zeit 
auf dieſer Tour, daß ich bald darüber eine Audienz 
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bei Sr. Majeſtaͤt verſäumt hatte, die den Wunſch ge⸗ 
äußert, ein neuerlich erſchienenes Gartenwerk zu ſehen, 
das ich zufällig bei mir habe. — Ich muß dem Ver⸗ 
faſſer zu der Aufmerkſamkeit gratuliren, mit der der 
König es mehrere Stunden lang, ich kann nicht ſagen, 
durchſah, ſondern wahrhaft ſtudierte. Die gründlichſte 
Forſchung in Wiſſenſchaft wie Kunſt iſt in der That 
ein Charakterzug dieſes wißbegierigen Fürſten. 

Nach einem ſehr unterhaltenden und ſehr guten 
Diner bei Herrn von Katakazi beſchloß ich meinen 
Abend bei Frau von Lagrenée mit einer Partie Do- 
mino. Diefes gutmüthige Spiel erlaubt ein ungeftdrtes 
Geſpraͤch, wenn man es nicht mit gleicher Wichtig⸗ 
keit wie in den Pariſer Kaffeehäuſern behandelt. So 
hörten wir denn, indem wir von Sechs bis Null an⸗ 
zureihen ſuchten, wie es und das Glück beſcherte, ne⸗ 
benbei andächtig den pikanten Erzählungen des Haus⸗ 
herrn zu. Unter andrem erwähnte dieſer eines Herrn 
de la Rochefoucault, Nachkommen des Maximen⸗ 
drechslers, der unter Carl X. fo fromm geworden war, 
dag er beſchloß, aus feiner pradtvollen Bibliothek 
5000 Bande irreligivfer Schriften, als: Voltaire, 
Rouffeau, Diderot, Mtontesquieu u. f. w. verbrennen 
gu laſſen, und Herrn von Lagrenée, Victor Hugo und 
Dumas, die ſich gerade damals zuſammen bet ifm 
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auf dem Lande befanden, beauftragte, die verpönten 
Autoren aufzuſuchen und ihr Auto da fe fofort au 
veranlaffen. Man kann fic) denfen, daG unter etnem 
folden Triumvirat der Erfolg anders ausfiel Cobgleid 
bas junge Frankreich dtefe Schule aud verdammt) und 
die armen Biider, flatt verbrannt gu werden, nur in 
andere Hände ibergingens eS tft aber immer merf- 
wiirdig, daß dergleichen heut gu Lage nod miglicd 
ift. „Es muß aud folde Käuze geben!” wie Göthe 
fagt. - 


Den 7. Pai. 


Dieſen Morgen befuchte mich mein geebrter Freund, 
Kapitain AWuftin, RKommandant der Medea, um mir 
den amerifanifden Miffionair, Herrn Hi, vorzuftel- 
len, ber mich einlud, fein Ersiehungsinftitut und die 
damit verbundene Kinderſchule yu befuden. Das 
Treiben der Miffionatre ift in der Regel nicht febr 
nad meinem Gefdmad, dod bier fand- id einen 
Mann und eine Anftalt, welche mir beide die grofte 
Verehrung abgedrungen haben. Der Nutzen und die 
Wohlthat, welde aus den Beftrebungen dieſer vor- 
treffliden Familie (denn Madame Hill iſt daftir reid- 
lid) eben fo viel, ald ihrem Manne gu danken) dem 
jungen Griechenland gu Theil wurden, find widtiger 
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and belohnenswerther, ald das ganze eben und Wire 
ten von fünfzig Stadt gewoöͤhnlichen Miniſtern. 

Hie Anflalt enthale fid> aller religisfen Einwir⸗ 
Jungen, und ſucht nur den Armen und Verwabhriosten 
Mittel gum Unterhalt vurch Unterridt, gute Sitters 
Anſtalt und Rechtlichkeit einzuflößen. Gm Haufe ded 
Herrn Hill felbft werden einige 20 griedifde junge 
Madden gu Lehrerinnen ergogen, denn da das weib⸗ 
lide Gefdledhe hier befonders auf einer tiefen Stufe 
der Cultur ftebt, fo glaubte Herr Hill auf deffen Ver⸗ 
éofung am meiften binwirfen gu mitffen. Dieſe Mäd⸗ 
Gen febren in der Rinderfdule und follen nad und 
Had) in verſchiedenen dbntiden Etabliſſements über 
bas ganze Land verbreitet werden, wozu aud ſchon 
cin fhwader Anfang gemacht worden ift; doppelt 
erfreulid), ba das Gouvernement bis jest fie bie Er⸗ 
ziehung nod fo wenig zu thun Muße fand. Einige 
Hundert Kinder beider Geſchlechter befuchen die 
Schule, und werden nur im reinliden Zuftande ihrer 
Perfon und Kleidung angenommen. Das Lokal ift 
tin grofer Gaal, an deffen Ende die Schüler amphi⸗ 
theatralifd figen. Bor ihnen ftebt die Lebrerin, auf 
der einen Geite neben ſich die befannte Vorrichtung, 
an der mit Holzkugeln gerednet wird, auf der andern 
cin Nelief Curopa’s, deffen Vertiefungen, Meer, Flüſſe, 
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See'n darftellend, mit Wafer angefillt werden, und 
ein ſehr einfaches und ingenidfes Planetarium von 
amerifanifder Erfindung. Die Abſicht Hierbet iff, 
ſämmtliche Gegenftinde, fo gu fagen, durd) Geben 
und Fühlen deffo dauernder in den jungen. Geift gu 
bringen. Sn anderen Stuben befinden ſich etwas 
aͤltere Madden als die Schulkinder, welche den gan⸗ 
zen Tag, mit Arbeiten verſchiedener Art beſchäftigt, 
hier verweilen, weßhalb jede derſelben ihr frugales 
Mahl in einem Korbchen mitbringen mug. Dies be⸗ 
ftand bei den Metften aus nichts als Brod, nur bet 

Wenigen fand fic) eine leichte Zugabe der wobhlfeilften 
Art Schafkäſe; denn ed find ganz arme Rinder, die 
bier den unentgeldlihen Unterridt finden, und durd 
ben Berfauf der WArbett, die fie anfertigen, ſich und 
oft aud) ihrer Familie dürftig das Leben friften. Alle 
waren anjtandig gefleidet, faben gefund aus und 
fdienen better. Den rührendſten Cindrud auf mid 
machte die Whtheilung der früher gang Brodlofen, 
ohne Schutz und Familie, bie Herr Hil, im äußer⸗ 
ften Stande der Rohheit, von der Strafenbetteleé 
mildthätig aufgegriffen hat, und die jetzt gebildete, 
vernünftige Weſen geworden ſind, welche ſich mit dem 
Erlernten wohl nähren, damit unabhängig und glüc⸗ 
lich leben, und theilweiſe von der tiefſten Unwiſſenheit 





zu fo audgeseidneter Geſchicklichkeit übergegangen 
find, daß man die Produkte ihres Fleißes ſchon bis 
nach London und Paris verkauft hat. Man kann faſt 
mit Sicherheit annehmen, daß alle dieſe frohſinnigen 
und arbeitſamen Geſchöpfe, denen Hier kaum eine 
Berſuchung mehr nahet, ohne die ibnen gewordene 
Wohlthat im Pfuble des Lafters und Slends, früher 
pder fpdter, unausbleiblich untergegangen ſeyn wür⸗ 
den, und mit Ehrfurcht ſieht man die dankbaren Blicke, 
die ſie ihrem Vater und. Metter zollen, wenn er, fie 
freundlich ermunternd, in ihrer Mitte erſcheint. Das 
nenne ich ins Werk geſetztes Chriſtenthum, 
und das erwirbt auch den Himmel ſchon auf Erden! 

Seine Majeſtät der König hatte die Gaade ge— 
habt, mir zu erlauben, ein Andenken von der Akropo⸗ 
lis mit mir zu nehmen, und ich beſuchte ſie heute 
daher zum Letztenmale, um mir von dem liebenswür⸗ 
digen, aber ſtrengen Wächter dieſer Schätze, dem Dr. 
Roß, die Realiſirung des Königlichen Verſprechens 
auszubitten. Dod konnte id von ſeiner allzugenauen 
Gewiſſenhaftigkeit nichts erlangen als: einen noch mit 
lebhaften Farben prangenden, gebrannten Stirnziegel, 
ber älter als dad Parthenon iſt, und neben thm in 
einer tiefen Grube nebft mehreren andern gefunden 
wurde, fo daf es ſcheint, der Tempel, den dtefe Ziegel 
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krönten, fey früher gum Behuf der Errichtung des 
Parthenons eingeriſſen, fein Marmor verwendet, die 
gebrannten Bergierungen aber, als fit ben neueren 
Pau unbraudbar, weggeworfen worden; ferner einen 
ebenfalls gemalten Heinen Ropf aus derſelben Thon⸗ 
Maſſe; eine antike Bleifeder; einen kleinen Hund von 
Bronce (zum Erſatz meines armen Francis); das ab⸗ 
gebrochene Stück einer bemalten Vaſe mit der Eule 
der Minerva, und ein Stück pentheliſchen Marmor 
des Yarthenons.' Nod denſelben Abend hatte ich 
Gelegenheit, auf einem Bak beim Grafen Armans⸗ 
perg dem Rinige meine friſcheſte Dankbarkeit fiir fein 
Geſchenk gu begeigen, und mich zugleich bet ihm gu 
beurlauben, da die Abreife Seiner Majeftat nad 
Baiern auf den Montag beftimurt war. 


Den 8. Mai. 
Die Umgebung des Pyräus war mir bisher nur 
unvollkommen bekannt worden, und ich benutzte daher 
den heutigen leidlichen Tag — denn der ächte grie⸗ 
chiſche Himmel will ſich nod) immer nicht einfinden — 
i Es iſt merkwürdig, und fiir das hieſige Treiben charak⸗ 
teriſtiſch, daß man ſpäter, als man gegen den Profeffor Roß 
verſchiedene höchſt erbärmliche Intriguen anſpann, ihm wegen 


dieſer, mit des Königs Genehmigung mir überlaſſenen Lappalien, 
einen offiriellen Borwurf gu machen verſuchte! 
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um mit meinem gitigen Freunde, Herren Gropius, 
eine Exfurfion dorthin ga unternehmen. Wir beſich⸗ 
tigten guerft im Olivenbain den Tumulus der Ane 
tiope (im Griechiſchen ,,Antiopi” andgefproden), 
welcher zwiſchen ben zwei Mauern fland, die Athen 
mit bem Ppräus verbanden. Fauvel hat ibn gedffuet, 
aber nichts darin gefunden, wabrideinlid aus dem 
Grunde, weil er bier, wie in Marathon, nidt 
tief genug gegraben. Sn diefer Hinſicht ware über⸗ 
Haupt fir jeden, der Geld und Zeit darauf gu vers 
wenden Pat, nod eine gar grofe Nadlefe in Griechen⸗ 
land übrig. Nicht weit davon ſteht in der Plaine 
bad Monument des Raraistatt, tm vorigen Sabre 
bem gegen die Tuͤrken gebliebenen Helden, nebſt fei 
nen übrigen gefallenen Gefährten gefest. Das hiſto⸗ 
riſche Intereſſe diefed Grabmals iſt lebendig, in der 
Dauer wird aber der Tumulus der Antiope es wahr⸗ 
ſcheinlich nod lange überleben. Es gibt vielleidt 
keine gwedmafigere Art Monumente als bie Tumuli, 
um mit geborigen Roften bas Andenfen einer groper 
That den ferneften Zeiten zu überliefern, und ed ift 
gu verwunbern, daß man fie in neueren Zeiten fo 
felter angewendet hat. | 
Als wit bem Hafen entlang hinritten, deffen ume 
ſchließende Mauern und Thurmreſte nod vor weniger 
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Jabren faft ganz zuſammenhängend fidtbar ware, 
faben wir mit Schmerz die Mannfdaft mebrerer 
Boote befdaftigt, Steine davon gu andern Zwecken 
loszureifen, und vielleidht wird bald das Icere Grab 
bes Chemiftofles, aber deffen unbededtem Steinfarge 
bas Meer mit einférmigem Braujen fetne Weller 
ſchlägt, und dann wie tn Ehrfurcht wieder zurückzieht, 
ein gleiches Schickſal treffen. 

| Wir ftanden hier bem Schauplag der Schlacht 
yon Salamis gegeniiber, deren Sntereffe feltfam. das 
durch vermehrt wird, dag ed (wie ein deutſcher Hiftos 
rifer fagt) an demfelben fiir Griedenland fo verhäng⸗ 
nifvollen Tage der tragiſchen Muſe gefiel, alle ihre 
drei Lieblinge in einer vorbilbenden Generation gut 
yerfamme§ln: der kühne Aeſchylus half als Singling 
ſiegen, der blühende Sophokles tangte alg Rnabe um 
die Trophden, und Curipides ward während des 
Sieges auf Salamis geboren. 

Dicht neben bes Themiſtokles (fupponirtem) Stein⸗ 
farge bat man, gleich der’ Parodie des Trauerfpiels; 
aus antifen Quabern cin Grabmal ifir einen, eng: 
liſchen Clergyman in. der Form eines Wafferbehalters 
errichtet, Dem ehrlichen Manne aber wenig damit ges 
nust, dba ſich jeder nur mit Adhfelguden an diefem 
Plage davon wegwendet. Es ift das leibhaftige Wild 
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vausbackener, gemeiner Profa, gegentiber der ſchönen 
Fiktion des Dichters — aber aud hier hat diefe Profa 
wenigftens ben Vortheil palpabler Realitdt, während 
thy noblet Gegenfag wahrſcheinlich nur der Einbil⸗ 
bungsfraft angebort. 

Mit mehr Theilnahme erblidt man gegeniber, 
auf Salamis oder Hobe, das Grab einer liebenswirs 
digen Frau weiß in ber Sonne erglangen, einer Frau, 
welder Fremde und Einheimiſche den Zoll der Thraz 
nen in innigfter Vereinigung widmeten: Lutfe Ars 
mansperg, Fürſtin Midael Kantakuzenos, 
ein felten vollfommenes Geſchöpf, ſchön in irdiſcher 
Erſcheinung, ſchöner an Geift und Seele, das, in der 
Blüthe ber Jahre, Athens mörderiſches Fieber, oder 
wie Einige bebaupten, bie Pet hier hinraffte. 

Diefe Gegend ward aud in neuerer Zeit durd 
die Kämpfe der Revolution ſchwer heimgefudt, die 
jedoch gulept eine grofe Apathie bei Freund und Feind 
hervorgebradt batten. So erzählte mic Herr Gros 
pius, daf er einmal auf dem SFelfenvorfprung, nabe 
bem antifen Thurm, an weldem die Kette befeftigs 
war, die den Pyrdus flog, mebrere Tage lang 
uber flinfhundert Packſättel mit einem Thell ibrer Laz 
bung fret daliegen fab, welche die Grieden bet über⸗ 
eilter Einſchiffung, um nur ihre Maulthiere zu retten, 


deer zurückgelaſſen Hatten, ofne daß die Türken, von 
Mangel anbderer Art gequdlt, Notiz von der Brute 
nahmen. 

Kurz nachher kamen wir bei der neuen Douane 
vorbei, die halb fertig liegen geblieben iſt, weil ſie 
yor dem fo viel nöthigern Lazareth angefangen wurde, 
deffen Play gegendiber beftimmt mar, und nun die 
Fonds gu beiden Gebänden nicht zuzureichen fdheinen. 
Man ſieht hier eine antike Waſſerleitung, die ſich vor 
andern ihrer Art dadurch auszeichnet, daß ſie in ge⸗ 
wiffen Diſtancen durch mit Sand gefüllte Baſſins 
unterbrochen wird, um das Waſſer zu klären. Wir 
beſchloſſen unſere Tour mit einem Beſuch auf der 
Medea. Sobald man uns gewahr ward, ſchickte der 
Kapitain mit gewohnter Artigkeit ſein Boot, und wir 
wurden mit froͤhlicher Muſik unter dem bunten Zelte 
empfangen, bas auf bem Verded errichtet iſt. Die 
ganze Einrichtung für den König, der auf dieſem 
Schiffe nad Anfona reiſen ſoll, iſt eben fo gefdmads 
yo als reid), und intereffant gu feben; wie geſchickt 
man ben engen Raum dennod gu aller möglichen Bee 
quemlidfeit gu benusen gewugt hat. Man zeigte 
uns die vom RKinige von Baiern guridgelaffenen Ge⸗ 
ſchenke, witrdig bed Königs und des funftreiden 
Münchens; nur fand id, daß die Miniaturportraits 








auf den Tabatieren dem gemathliden Fürſten nide 
binlinglide Gerechtigkeit widerfabren ließen. 


Den 14. Mai. 

Endlich iſt mein Wunſch erfüllt worden, ein klei⸗ 
nes Erdbeben zu erleben. Zwölf Minuten vor 9 uhr 
Abends, als ich eben in meiner leichtgebauten Behau⸗ 
ſung mit Herrn yon Werthheim, einem griechiſchen 
Genie-Offizier, der lange in Braſilien gedient, wo er 
Adjutant des Kriegsminiſters war, und viel Merk⸗ 
wiirdiges in diefem Lande erlebt Hat, bet Tiſche fag, 
fing ploglid) Tijd und Sopha und Wand gu fdwans 
fen an, fo daß ein arabifder Sprud, den id) auf 
Pappe geflebt an der Wand uber mir aufgehangen 
hatte, Herabfiel, und bas darüber befeftigte Bild des 
Konigs yon Baiern mit der Unterf[arift: „Ich möchte 
fein unumſchränkter Monard ſeyn!“ wie ein Perpens 
difel fic) auf und ab bewegte. Es blieb indeß bet 
biefem einen Stoß, der ungefabr eine halbe Minute 
dauerte und, obgleich er ziemlich ſtark war, kann ich 
nicht ſagen, daß er irgend einen beſondern Effekt auf 
mich gemacht hätte. Der Moment ſeines Eintritts 
war in ſofern komiſch, als mir Herr von Werthheim 
eben die Parodie eines Ritterſchauſpiels aus dem Wie⸗ 


ner Kasperle vorlas, und wir gerade an die Stelle 
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gefommen waren, wo unter dem Gerad des Don- 
ners ein Ginfledler aus der Hable tritt, und die Hel- 
din des Stiids, welche, von ihrem Geliebten entführt, 
purd den Wald eilt, mit den Worten aufhalt: „Wo 
wilt Du bin, Pflichtvergeffene?” Lag mid, Groz 
bian! erwiedert entriiftet die Pringeffin. ,, Gott!” 
ruft der Ginfiedler entfept, „ich bin erfannt — ſtirb 
Unglücklicher!“ und ſtößt fid) den Dol in’3 Her}. 
Hier trat das Erdbeben ein. 


Den 15. Mai. 

Es blieb mir in der Nabe Athens nun nidts mehr 
gu erploiren brig, als die früher verfeblte Uusfidt vom 
Gipfel bes Hymettus. Die Sonne fdien hell, es war 
siemlid) warm, und Herr von Kleinmayer, jetzt vom 
rechten Weg beſſer unterrichtet, willigte ein, mich noch 
einmal zu begleiten. Unter ſo guten Auſpizien eilte 
ich, mich ſchon um 11 Uhr fea mit ihm auf den 
Weg zu machen. Wir fanden das Kloſter Seriani, 
Die freundliche, ſchattige Oafis, gang von lilafarbe⸗ 
nen Blumen umblüht, die der Feldrofe gleiden, und 
weit umber bie Erbe didt bededten. Der eingige 
Mind, der hicr haust, zeichnet fic febr vor feinen 
iibrigen, mir befannt geworden Brüdern in Griedhens 
Yanbd aus, und war in forgfaltiger Kleidung und 
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polirten Manieren fo elegant alé ein wetland franzö⸗ 
ſiſcher Whhé, Er geigte uns mit vieler Bereitwilligkeit 
die bunt bemalte fleine Kirche mit vier antifen Säu— 
len, präſentirte uns einer unter ben Feigenbdumen 
bes Hofes gelagerten Geſellſchaft blumenbefrangter 
griechiſcher Damen, und reidte uns frifee Mild dar, 
in bie er Rofenblatter warf. Nad der genommenen 
Erfrifhung baten wir um einen Boten far den Reft 
bed Weges, und erbielten deren gwei, die ihn beide 
nidt kannten, ſich mehrmals unter fortwährendem 
Geſchrei heftig deßhalb ſtritten, und, der Eine rechts, 
der Andere links weiſend, Alles anwandten, uns jeder 
auf ſeine Seite zu ziehen. Wir folgten nach eigenem 
Ermeſſen und trotz bedeutender Schwierigkeiten, wie 
der wiederholten Verſicherung der Führer, daß man 
den Hymettus nur gu Fuße erklimmen koͤnne, gelang es 
uns doch auf unſern treuen Roſſen, ohne abzuſteigen, 
die kleine Steinpyramide, welche auf dem höchſten 
Punkte ded Berges errichtet worden iſt, glidlid au 
erreichen. 

Es gehört zu den Sonderbarkeiten, die mir oft 
begegnen, daß ich zur Beſteigung eines Berges, die 
ich der Ausſicht wegen unternahm, ohne es zu 
ahnen, den Tag einer Sonnenfinſterniß gewählt 
hatte, die auch nur wenige Minuten, nachdem wir 
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oben angefommen waren, pflichtmäßig begann. Dad 
was ber Klarheit abging, erfegte bie Seltfamfeit deg 
Schauſpiels. Cinige Theile der Landfdaft, befonders 
bie Bergfeffel nad dem Pentelifon gu, zeigten fid 
ſchwarz, wie in Nacht getaudt; andere Stellen hoben — 
fic) etngeln mit einem Ddefto glangenderen Lidte hervor, 
da die Gonnenfinfternif nidt total war, und pradts 
voll erfdien befonders unter den jähen Abhängen nad 
Giiden die weite Ehene vow Meffoya, deren friſchge⸗ 
pflügte rothſchimmernde Aeder, grüne Frudtfelder und 
lieblide Olivenwaloden, welde faft alle Dörfer um⸗ 
geben, in den Ddmmernden Schein der Chlipfe gehüllt, 
einen wunderbaren Anblick gewahrten. Daritberbin 
unter{hied man trog der Dammerung deutlid alle 
Snfeln des Ardhipelagus von Hydra bis Negrepont 
und aud) die Gebirgszüge auf der Landfeite ſchnitten 
hinlänglich ihre blauen Ränder am fablen Himmel 
ab, ungeadtet des transparenten Schleiers, der die 
ganze Atmoſphäre umſchloß. Cine ſehr hübſche Zugabe 
zu dem Gemälde war der Umſtand, daß während 
dieſer Zeit der Portland, Sir Edmunds Fregatte, mit 
vollen Segeln, raſch vor dem Winde dahin gleitend, 
in den Hafen des Pyraus einlief. Durch eine optiſche 
Täuſchung erfdhien bad Schiff riefengrog und faum 
ber Hafen gerdumig genug, das fliegende Ungethüm 
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aufnebmen zu fonnen. Dod eine halbe Stunde war 
nom nicht verfloffen, als die ſchwellenden Segel ver- 
ſchwanden und das nackte Fahrzeug nicht bemerkbarer 
als ſeine übrigen Kameraden ſich unter dem Haufen 
der andern verlor. Einen faſt ähnlichen Effekt verur⸗ 
ſachten die beiden großen Pappeln der Billa Pouffin, 
bie betnabe mehr Raum einzunehmen fdienen, als die 
Akropolis, und ihre gigantifden Schatten weit über 
bie ganze Ebene hinftredten. Die Sonnenfinſterniß, 
welche, wie id) nachher erfubr, die hieſigen Aſtronomen 
fiir 2 Uhr vorbergefagt hatten, trat erft eine Stunde 
fpdter ein und dauerte bis gegen 6 Uhr. 


Bruchſtüche aus einem Briefe des Herrn von Rofenberg 


an feinen Beidtvater, den Mönch von Connamara. 


........... . Wohl erinnere ich mich, guter 
Mind! ber praktiſchen Regeln, die Du mir gabft, 
um in der Welt gut fortsufommen, als ic) gum Erſten⸗ 
mal Deiner vaterliden Fürſorge entritdt ward. Du 
fagteft — unb nachher erft erfuhr th, daß Du das 
Meifte Deiner Rede einem irländiſchen Bude entwen- 
bet baft — Du fagteft alfo: Der grofe Swed des 
Lebens if, Madht und Anfeben gu erfangen, — 
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gewinne denn dieſe fo gewiſſenhaft als es Dir miglid 
iſt, mein Gohn, aber jedenfalls gewinne fie — denn 
die Welt wird Did bloß naw dem Einfluß achten, 
ben Du in ihr haſt, und ſich wenig darum beküümmern, 
wie Du ihn erlangteſt. Erinnere Dich auch immer, 
daß des Menſchen natürliche Beute der Menſch iſt, 
und daß, wenn Du es verſäumſt, Deine Freunde auf 
eine vernünftige und profitable Weiſe zu benutzen, 
Du ihnen keinen Dienſt, Dir ſelbſt aber viel Nach⸗ 
theil erweiſen wirſt, denn ſchnell wird ein anderes, 
weniger ängſtliches Individuum ſich Deiner Stellung 
bemadtigen. Ferner gib in Deinen geſellſchaftlichen 
Verhältniſſen wohl Acht, alle Deine freundlichen Mie⸗ 
nen für die aufzuheben, die über Dir ſtehen, oder von 
denen Du etwas zu erlangen wünſcheſt, und zeige die 
uͤble Laune nur denen, die unter Dir ſind. Sollteſt Du 
indeß den Dir angeborenen Tugendſinn nicht damit 
vereinigen können, immerwährend die Wahrheit durch 
Schmeicheleien, die Du den Höheren ſagſt, gu beleidi⸗ 
gen, ſo kannſt Du Dein Gewiſſen damit beruhigen, 
daß Du den Niedrigen und Machtloſen die Wahrheit 
ſäckevoll austheilſt. Wenn Du nicht Weisheit und 

Phlegma genug beſitzeſt, Dich, gleich dem ſeligen 
| Newton, des Verkehrs mit dem weiblichen Gefdledte 
ganz zu enthalten, fo ſuche zwar ihre Liebe zu erlangen, 
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bod) ohne dieſe felbft fe. tm Herzen gu theilen. Die 
Weiber werden Dir in diefem Falle ftets viel an- 
bduglicder fepn. ' 

Nun aber den Hauptpunkt, mein Sohn, den ih 
Dir nidt fireng genug empfehlen fam. Bergif nie, 
daß Du ein glaubiger Chrift geboren und ergogen 
worden bift. Ohne Religion, adh, mein Rind! ohne 
Religion find alle Hoffnungen oer Menſchen citer! 
Dixi, figteft Du lateinifd hingu, und nun geh’ mit 
Gott! — 

O guter Vater, ift es moglih, daß ics nie eine 
eingige diefer goldenen Regeln gu befolgen fabig war, 
und faft überall immer das Gegentheil that! Die 
Folgen find nist aucgeblieben, und in viele BVerles 
genbetten brachte mid) ſchon meine Thorheit! — Dod 
wenn id ftrafbar gewefen, gu hart trifft mich jetzt 
bie poetiſche Geredhtigfett! Du verwunderſt Did über 
dieſen ungewöhnlichen Eingang? 

Geliebter Mond! Dir, vor dem id feinen Gee 
banfen verberge, Dir, fiir den id) felbft mein Tagebud 
fortwabrend englifd copire, damit Du bad gweite 
Eremplar ohne ein gedubertes Wort erhalten mégeft, 
Dir tft ja Alles gegenwartig, was mir bidher in 
biefem Lande der Leiden geſchah — nur nidt das. 
Leste, Unertraglide, Unerhorte, das nocd jest meine. 
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Wangen rothet in Sham und Verzweiflung. Rie 
ward es mir ſchwerer, Dir die Wahrheit gu befennen, 
nie fühlte ſich meine Citelfett tiefer gedemüthigt, mein 
Herz ſchmerzlicher verwundet. 

„Zur Sache, mein Sohn!“ rufſt Du, „entlade 
Hein Herz dem väterlichen Beidtiger.....” 

Nun wohlan, fo hare: 

Nad allem Mißgeſchick, allem Aufſchub, aller 
Pein und Sebnfudt, weldhe mir dies unglückliche, 
mid, gleid) dem Tantalus, nedende Verhältniß mit 
ber gebeimnifvol[en Unbefannten ſchon bereitet, war 
endlich) der fo lange mit Ungeduld erwartete Tag der 
Entſcheidung gefommen. — Auf den Fittigen der Liebe 
und Sehnſucht flog ich, wie gewöhnlich vom ſchwarzen 
Boten gefiihrt, dem befannten Haufe yu. Als ich eine 
trat, erbigt ven ber Gile, mit der ich den Weg zu⸗ 
vidgelegt, prdfentirte mir der Alte in ber Thür ein 
Glas Limonade. Nachher erft erinnerte id) mich feiner 
Hdhnifdhen Phpfiognomie dabei; bamats, gedanfenlos 
und durftig, ftiirgte id) es mechaniſch hinunter und 
eilte, alles Andere vergeffend, dem Dir bekannten 
rothen Vorhange gu. Gewiß hatte man mit einer 
Zaubertrank gereidht, der mir Geift und Sine vers 
wirrte, denn wie anders fol id mir das # Solgende 
entrathfein ! 





Gara fland auf, als ig eintrat, und fam mir mit 
Feuer entgegen. Es war bad Erftemal, daß ich fie 
avers als ſchwarz gefletdet fab. Rur ein leidtes, 
halb durchſichtiges, weißes Nachtgewand dedte ihre 
üppigen Glieder, und in reizender Verwirrung fielen 
tore langen Locken, aus einem zierlichen Nachthaäubchen 
hervorquellend, auf den Alabaſternacken nieder, ſo voll 
und dicht, daß ich heute von dem ſchön geformten 
Ohre, deſſen graziöſer Bau mir früher immer aufge⸗ 
fallen war, nicht das Mindeſte mehr gewahr werden 
konnte. Ihre Wangen glichen weißen Roſen, aber 
mit höchſtem Befremden ward ich darauf, wie an den 
herabhängenden Haaren einige Spuren von friſch niez 
vergefioffenem Blute gewahr. Der halb enthldste 
Buſen wogte, wie von Begierde und Unrube gugleid 
beſtürmt, und thr Heiner Fuß ſchien ſchwebend faum 
den Boden gu berühren, als fie fept haftig auf mid 
zuſchritt. 

Ich blieb, überraſcht von ſo viel Schönheit, wie 
feſtgebannt, in der Mitte des Zimmers ſtehen, und 
dennoch war etwas unerklaärlich Lähmendes in meinem 
Gefühl, denn ifr Auge blidte fo wild, wie mit der 
Starrbeit des Wahnfinns. „Sey willkommen!“ rief 
fie, ,feine Sorwirfe, nidts aud) von der Vergangen⸗ 
beit fest, unfere Zeit tft gemeffen. Sieh ber!” Bet 





dieſen Worten ergriff fie heftig meinen Arm und zog 
mid nad der geöffneten Seitenthür, wo id mit Stau⸗ 
nen im naͤchſten Zimmer ihren Mann, im Coſtüm 
¢ines alien Lempelritiers, wie todt, auf einem Ruhe⸗ 
bett auggeftredt liegen fab. Geine Augen waren weit 
Offer und gerade auf uns geridtet, doch regte ev fid 
nit und Leichenbläße dedte fein drohendes Anilig. 
Entſetzt griff id) nach der Waffe, die id) im Bufen 
verborgen trug. ,Beforge nichts,“ fubr fie mit einem 
triumpbirenden Lächeln fort, „er ſchläft, und keine 
menſchliche Macht kann ihn wecken, bevor die erſte 
Stunde ſchlägt — doch ſieht er im Traume Alles, 
was um ihn vorgeht. O, wäre dies nicht, was be⸗ 
deutete meine Rache! Jetzt, mein Geliebter, benutze 
die Zeit, Dein bin ich, wie ein folgſames Lamm, die 
Stunde des Genuſſes liegt vor uns — er ſoll uns 
ſehen im Taumel des Entzückens und verzweifeln, dann 
erſt in der letzten Minute ſende ſeine Seele zur Hölle, 
von wo ſie herſtammt.“ 

Ein glühender Kuß brannte auf meinen Lippen, 
zwei zuckende elaſtiſche Arme umfingen mich, aber ich 
ich war zu Eis geworden. — Du weißt es, Beich⸗ 
tiger, meine Seele war von jeher wie eine Senſitive, 
und iſt fähig, heftig im Innerſten berührt, mich im 
wahren Sinne des Wortes pfinntos” zu machen, 
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Körper und Geiſt, wie mit unwiderſtehlichem Zander, 
gu paralyfiren. Sd) war wie betiult — Gara erfdien 
mir ploglidy wie etwas gang Frembes, Geſchlechts⸗ 
lofes, ja gar nicht demfelben Leben, wie ih, Angehö⸗ 
tiges — und dod wußte th, warum id bergefoms 
men, worauf dads liebende, fic) bingebende Weib gu 
zählen beredtigt war, und wie abfdenlid folglich 
meine Ralte fey. Gn der Angft meines Hergens redete 
id Dinge, die ih gar nidt fagen wollte; ftatt Sehn⸗ 
fudt und Vergnügen fühlte id nur Unbebagen und 
ſcheue Verlegenheit. Bergebens rang ich nah einer 
naturgemafen Empfindung, die Idee des vor meinem 
Angeſicht magnetifd fdlafenden Chemannes, die wiiften 
Gedanfen yon Zauberct und Mord, der Anblick des 
 Blutes an ihren Wangen, das ganze unheimlidhe Be⸗ 
nebmen und feltjame, frembartige Anſehen Sara's, 
deren Augen wie Kohlen brannten, die mid) bald mit 
leidenſchaftlich begebrliden, bald mit ftaunend unge⸗ 
wiffen Bliden mag, weldje mir, ftatt Theilnahme, 
immer mebr und mebr CEntfegen einflößten — ih 
wufte faum mebr, was um mid per vorging, bod 
fühlte ich in bodenlofer Vergweiflung, daß id) mich in 
einer der qualendften und zugleich unbegreiflichſten 
Ragen meines Lebens befand. So verging Minute 
auf Minute, — alle Liebfofungen blieben an mir 


verſchwendet — immer eifigere RAlte durchrieſelte mit 
Grabesfdhauder mein Gebein. Wo ih auf irdiſche 
Seligkeit gehofft, fiblte td nur Angſtſchweiß des Todes 
auf meiner Gtirne perfen. — Immer peinlider ward 
unfre Lage — mit Zorn und einer zerdrückten Thrane 
im Wuge, wandte ſich Sara endlid) von mir, und 
flarrte ſchweigend auf bie Blatter eines auf dem Tiſche 
liegenden Budes. Sch fubr fort, in meiner Beflem- 
mung Sinnlofeé gu fpreden, und als rede ein ſchaden⸗ 
froher Damon aus mit, ward wider meinen Willen 
fedes Wort gur ungeſchickteſten Beletdigung. Ich wollte 
es erfdroden anders wenden, und fiigte nur nod 
Empfindlideres hinzu. Da blidte fte anf, fab mir 
eine Zettlang wild und durddringend in’s Auge, warf 
fih dant auf's Sopha und bededte ſchluchzend das 
Gefiht mit ihrem Tide. 

Wie fengendes Feuer brannten biefe Thranen in 
mein Herz, und jest fdien es, als wolle ber inferna-z 
life Zauber, in den legten Minuten, die uns nog 
fibrig blieben, weichen. 

SH war gu ihren Füßen hingefunfen und, ver⸗ 
zweiflungsvolle Worte fpredend, hatte ih thr fanft 
das bethrante Tuch entzogen; ein 3uden des tiefften 
Schmerzes flog über ihr Antlitz, gleichwie daé troftlofe 
Entjagen nach bitter getdufdter, lester Hoffnung — 





Ales um mid her verfdwand vor dieſem unbeſchreib⸗ 
iden Ausdrud, dtefem Hinſterben der rührendſten 
ergreifendften Schönheit, id) dritdte fie an mein Herg 
— Liebe und Sinnlidfeit fiegten, und..... da gleiten 
metne Augen am Spiegel vorbet, der über dem Sopha 
bing, und didt vor mir febe id in feinem Glafe 
den Grafen, wie er leibt und lebt, fein Pflafter wie⸗ 
ber, wie in Kurbes, über dem Geſicht, in jeder farfas 
ſtiſchen Miene der Alte, und neben thm — ftebt der. 
tiefige Nothmantel bes Steuerruderd, beide- wie im 
Gefprade, eifrig dod lautlos, die Lippen bewegend. 
— Diefer aber wenbdet jest gum Erftenmal fein volled. 
Antlig mir drohend gu, und mit Sdaudern werde th, 
bie ebenholzſchwarzen Zähne und die rothen ſtechenden 
Augen gewahr, die ber Graf in feiner Ergahlung vom, 
Paſcha fo treu gefdildert. Sch ſchrecke vor dem graufen. 
Anblick entfept zurück, greife wüthend nad meinem 
Dolch, und führe, außer mir, mit Anſtrengung aller 
Kräfte einen. verzweiflungsvollen Stoß auf das ges 
fpenftige Bild. Furchtbar frachend zerſchmettert der; 
Spiegel und bedeckt Gara mit feinen fallenden Split⸗ 
fern. Diefe, welde gang etwas Anderes erwarten 
modte, finkt mit einem Sammertone obnmddtig zu 
Boden, und we id fie aufridten will, ſchlägt die 
Wandubr kreiſchend Eins — dev. Tempelherr rictet. 
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ſich langſam auf, und aus jeder Spiegelſcheibe grinst 
mid) das Antlitz des Paſcha hundertfältig an. Died 
war gu viel — alle Faſſung verließ mid, es war 
mit, als habe wirklich der Teufel mid ſchon beim 
Schopfe, Flubt war mein eingiger Gedanfe, und von 
ihm inſtinktmäßig getrieben, ftlirgte ich bewußtlos aud 
ber Thür und die Treppe hina. Hier ftand wieder 
der alte Portier und frug grinfend, fic) mit tiefer 
Devotion dazu verbeugend, ob mir nidt nocd ein 
Glas feiner guten Limonade gefallig fey? Ich ſchleudre 
ibn auf die Seite, reife die Hausthüre auf, und in 
bie Nacht hinausrennend, glaube id) lautes Geladter 
binter mir aus den Fenftern erſchallen gu hören, wäh⸗ 
rend in unmittelbarfter Nabe eine heifere Stimme 
mir leife mit Mepbhiftophels Worten in’s Ohr flaftert: 
„Du bift now nit der Mann, den Teufel feft gu 
halten!” Gin beftiger Schlag an den Kopf, wahrſchein⸗ 
lid von einem Baumaft, den id) in der Dunkelheit 
nicht fab, unterbrady) bier den Lauf meiner Gedanten, 
wie jede andere Wabrnehmung. Meine Ginne ſchwan⸗ 
den völlig, und wabrlid eine Wohlthat mochte es 
fiir mich fepn! | 

Als id) wieder gu mir fam, dämmerte eben der 
Tag über dem Gipfel. des Pentelifon, und geigte mir 
alg mein Ropffiffen den Fiſchſchwanz der Statüe, 








unfern des Thefeustempels, an die ich gelehbnt tag, 
ohne zu wiſſen, wie td bierber gefommen war. Aber 
wie ein Blig fland alleé Borhergegangene nun auf 
einmal wteder vor mir, und zerriß mein Herz mit 
unnennbaren Gefühlen. Gest gab id nur mir allein 
alles Unredt, und dte wildefte Leidenſchaft ergriff mid 
auf's Neuve fiir bas Opfer meiner Raferei, meiner 
finniofen Bethörung, die id) durchaus nidt mehr ers 
Harbar fand. Reue und Sdam folterten mid) mit 
der With erbarmungslofer Furien. Wie, rief td, 
nadbem du, gleid) einem lebloſen Eiszapfen, thre 
Weiblichkeit auf das Tieffte gekränkt, haft du fie, vow 
Gott weiß weldem Blendwerk deiner Ginne beraubt, 
aud nod unritterlich, vielleicht im Augenblick der 
bringendften Gefabr fir fie felbft, verlaffen? wie ein 
Feigling fliehend Sor eingebildeten Schrecken! Himmel, 
wie war dir ein folded Betragen möglich! und, 
o Gott, mit welder tiefen Beratung muß Sie 
deiner gedenfen! — Mein Gehirn brannte, ich fehnte 
mid nad vem Tode — denn id) war vathlos, in der 
eigenen Geele wie vernidtet. Es ſchien mir unmiglid, 
mid fe wieder vor ihr feben gu laffen, und eben fo 
unmoͤglich, getrennt von ihr gu leben und den ſchreck⸗ 
lichen Mifiaccord unferes legten Beifammenfeyns ohne 
Auflöſung gu laffen! Ohne Unterlaß aber dies Dilemma 


brittend, fdleppte ich mid), auf's Aeußerſte erſchöpft, 
und iberdied heftig an ber verwundeten Stirne blu⸗ 
tend, nad) meinem. Quartier, dem Gafthof Kaſali's, 
wo: bet der Menge von Fremden, aud das fpatefte 
Radhhaufefommen wenig bemerkt wird. 

Derjenige meiner Diener, welder die Wade hatte, 
und mir das Thor öffnete, gab mir ein Villet, weldes, 
wie er fagte, vor einer Stunde abgegeben worden fey. 
Es war von der geliebten, gefardteten Hand — einen 
Augenblick gogerte td) gitternd, dann riß id) es auf in 
wilder Haft. O Mönch, fage felbft, ob es mid nicht 
an den Rand der Tollheit oder. des Selbſtmordes 
bringen mugte, ald id folgende Worte las, die id 
Dir hier treu iiberfege, weil unter Deinen ausgebrei⸗ 
teten Kenntniſſen die deutſche Sprache nicht mit ein 
hegriffen tft. 

So lautete der beſchämende, troflofe Abſchied: 

„Kühner Eroberer weiblider Herzen, tapferer, 

_ rtitterlider Mann — leben Sie wohl, und möge 
pmetn Andenken Sie ftdrfen bet jeder nenen Unter= 
„nehmung dieſer Art! Könnte ich. bas. Ihre vere 
„wiſchen, wahrlich ich thäte es gern, aber die grau⸗ 
„ſame Strafe, die ich Ihretwegen ſo unverdient er⸗ 
„leiden muß, die endloſe Qual, welche mic durch 
„Sie bereitet ward, wird der unglücklichen Thörin 
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„Ihr Bild auf ewig mit Flammengiigen in die 
„Seele graben, wenn nicht ein willfommener Tod 
„ſie bald erlöst.“ 

„Doch trotz Allem, was auf mich einſtürmt, fühle 
„ich, daß Sie in dieſem Augenblick nod mehr Mit⸗ 
„leiden verdienen. Ich bedaure Sie! — Bewahren 
„Sie zu meinem Gedächtniß die beifolgende, vom 
„Sturm der letzten Nacht zerpflückte Asphodalos⸗ 
„blüthe, die Blume der Unterwelt — ſie paßt zu 
„unſerer tragiſchen Geſchichte! 

Sara Namor.“ 

Nein, dieſe Demüthigung war zu gräßlich, zu 
unerträglich dieſer Schmerz! Jetzt fühlte ich, jetzt 
hatte mein guter Geiſt mich verlaſſen — mein Leben 
hatte id) freudig darum gegeben, jene verhängnißvolle 
Stunde wieder zurückkaufen zu können. Ich verfluchte 
meine Albernheit, meine, wie mir dünkte, Natur und 
Ritterſinn ſchmachvoll verhöhnende Feigheit! Jetzt, 
glaube ich, hätte ich unbedenklich den ſchlafenden Mann 
gemordet, und, trotz allen Schauern der drohenden 
Geiſterwelt, geſchwelgt in der Sünde, dann aber dem 
Untergange mich mit dem Muthe der Verzweiflung ge⸗ 
weiht, nur um in dem Herzen dieſer Frau gerechtfertigt 
zu erſcheinen, nur um ihre Liebe wieder zu gewinnen, 


und nicht unter der Höllenqual ihrer Verachtung zu 
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erliegen! Go wahr ift das Wort: Lag did den 
Teufel bet einem Haare faffen, und die bift fein auf 
ewig! . 

Sdlaf, Rubee Vergeffen fonnte td nicht finden. 
Rad einer martervollen Stunde, in der im mid ver- 
gebens auf mein Bett geworfen, fprang id wieder 
auf, verlief das Haus, und ridtete, faft bewußtlos, 
meine Schritte wieder nad bem Ofivenwalde. Was 
id wollte, ich wußte es nicht, — nur ibr wieder näher 
gu fepn drdngte es mid mit unwiderfteblider Gewalt. 
Der Weg ward mir, wie durch ein newes Wunder, 
jest Veidjt gu finden, alles ſchien mir im bellen Gonz 
nenlichte fo proſaiſch, fo fade; oft fafte th an meine 
verwundete Stirn, ungewiß, ob nidt alles dod nur 
ein wirrer Traum gewefen, oder metn eigenes Gebirn 
geftort, und angebender Wahnſinn der eingige Grund 
bes Erlebten fey. Da erblide td) rauchende Trimmer, 
und viele Menſchen darum verfammelt. Kein Zweifel 
bleibt mir, e6 ift Sara’s Haus, das in Aſche liegt! 
Ich ſtürze darauf gu, als eben ein Mann etwas unter 
dem Schutte hervorgieht, und, es mit feinem Stode 
wegfdleudernd, mir gerade vor die Füße wirft. Mit 
Schaudern erfenne i — Norma's halb verbrannten 
Leichnam ! — 


— —— — 











Achtes Kapitel. 


Serr von Rofenberg fest in wunderlicher Bergweiflung feine 
Reife als fabrender Ritter weiter fort, und betritt waprend | 
felbiger viel klaſſiſchen Boden. 


yan bem hal, am Felfenhaupte 
„Stehen Trimmer, einfam, wiifte, 
„Wo der Heide mit dem Opfer 
„Seine Sitter einſt begriipte.* 


Lenau. 

Nichts war möglich geweſen, weber über die Ur⸗ 
ſache ded Brandes, nod über die verſchwundenen Be⸗ 
wohner des Hauſes zu erfahren, ich aber mochte nach 
einer ſo hoöͤlliſchen Kataſtrophe, welche mir überdies 
jedes Mittel fernerer Nachforſchung abſchnitt, nicht 
laͤnger in Athen verweilen. Auch fuͤhlte ich deutlich, 
daß nur ſchnelle Entfernung mich von einem Zuſtande 
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erretten finne, der das Gleichgewicht meiner Geiftes- 
frdfte gu zerſtören brobte. 

Ich entſchloß mid) alfo fdnell. Mad 12 Stunden 
war alles abgethan, was die unerlaflide Hoflidfeit, 
diefe europäiſche Zuchtruthe, verlangt, um fo letdter, 
da der größte Chetl meiner Befannten fdon yor mir 
das jest Fteber-verpeftete Athen geflohen; meine Ef- 
feften batten die mit Ungeduld angetriebenen Diener 
bis gegen Abend gepadt; die Halfte ward zur Gee 
voraus dirigirt, die anbere auf 6 Maulthiere geladen, 
und vor 5 Ubr früh am nadften Morgen eilte id 
fon der-Raravane voraus, und ritt in der ſchmerz⸗ 
lichſten Gemithsbewegung den blauen Bergen gu, die 
mir den fernen Horizont verhillten, ungewif, was 
hinter ihnen, Gutes oder Böſes, mich erwarte! 

Oft hielt ich, von peinigenden Gedanken gequalt, 
mein Pferd an, als ſolle dieſer Stillſtand der Folter 
im Innern eine augenblickliche Ruhe gewähren, doch 
umſonſt; nur tiefer wühlte der Kummer in meiner 
Seele. Ach, ich fühlte, daß körperliche Schmerzen 
nichts gegen Seelenleiden find! Vergebens glänzte 
der Morgen im goldenen Schimmer, vergebens ent⸗ 
faltete die Gegend ihr heiterſtes Frühlingsgewand, 
Herz und Geiſt waren todt für alle dieſe Reize! Ich 
überſtieg die Berge, und vor mir lagen, hinter den 
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Ruinen eines Rlofters, an den Steintritmmern des 
Tempels der Venus, die Mteerfeen von Cleufis, glatt 
wie blendende Cis(piegels nicht die kleinſte Welle kräu— 
felte ihre Oberfldde, fein Lüftchen webte, und die 
heifige Stille der Matur fdien des Sturmes gu ſpot⸗ 
ten, der in meinem Buſen tobte. Obne Ginn fir 
Wes, was mic umgab, erreidte id, auf der alten 
via sacra wie cin Geridteter dabingiebend, halb im 
Traume Eleuſis, und bedurfte der höchſten Rraftan: 
firengung, um mid nur in etwas nad und nad wies 
ber zu faffen. Wie man eine bittere Medicin mit Ge— 
walt verſchluckt, unterwarf id) mid der Pflicht des 
Reifenden, und fudte Befdhaftigung, obne dod Bers 
fireuung darin finden gu können. 

Das jetzige Dorf Lepfina fteht leider auf dem- 
felben Plage, wo einft die hetligen Tempel prangten, 
welche Warid gulegt zerſtörte, daher aud fo wentg 
mebr von ihren Trümmern übrig tft, und died Wee 
nige fpdter nod durch bed Dorfes Hütten überbaut 
wurde. Da ic) tiberdem ganz alfein war, fonnte id 
mid) mit Miemand verftindigen, und feinem ber im 
Gonntagsftaat yerfammelten Bauern begretflid) mas 
den, dag ic einen Führer gu den Wlterthiimern 
wünſche. Einige polygonifdhe Mauern, einige Säu— 
lenfragmente , eine febr dide Tempelwand, von der 
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man glaubt, daf fie einen gebeimen Gang verbarg, 
und eine venetianifdhe Thurmruine auf antifen Funs 
bamenten war Wes, was ish auffinden fonnte. Der 
Weg von Cleufis nad Megara, an den Uferfelfen 
fic hinwindend, mit etnem immer new wechſelnden 
Amphitheater von Bergen, thetls des Feftlandes, theils 
der gegentiber liegenden Inſel Salamis, würde mir 
in anderer Gemüthsſtimmung gewif febr reigend vors 
gefomment feyn. Cinige taufend Schritte von der Stadt 
fiehen auf dem Hügel Magula, hod) über alten Steins 
britdhen, die Refte eines vieredigen Gebdiudes, das | 
antif au ſeyn fcdeint. Cin fines Mädchen, ſchwere 
Laft tragend, und Ddirftig in Lumpen gebiillt, wied 
mid) dabin guredt. ES fiel mir auf, ibre Ziige einem 
erft fiirglich gefundenen Basrelief, das id) bet meinem 
letzten Beſuche der Akropolis ſah, fo ähnlich gu finden, 
als habe der Künſtler ihr Portrait beabſichtigt. So 
pflanzt ſich doch, trotz aller Vermiſchung, der urſprüng⸗ 
liche Typus einzeln noch durch Jahrhunderte fort, und 
ſchon einigemal hatte ich in Athen Gelegenheit zu der⸗ 
ſelben Bemerkung gehabt. 

Nicht weit von hier, zur Linken, iſt eine Höhle, 
die man ſich gefällt zum Aufenthalte des Prokruſtes 
zu machen, der an dieſer Stelle die Reiſenden in der 
Furth des Kephyſſus überfallen haben ſoll, um ſie in 
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fein omindjes Bett gu fpannen. Ich fühlte mid fo 
troftfes, dag td ihm gern begegnet ware, und bitte 
er mid) gefangen, ibn gewif grbeten haben würde, 
mir, im Gall gu grofer Linge, den verwirrten Kopf 
flatt ber gefunden Beine abzuſchneiden. 

Der Weg führte nun burd eine eine Ebene, 
welde man fiir diejenige balten mag, in welder Ce— 
res guerft Korn in Griedenland fete, weil swifdhen 
ber von Thria und Eleuſis ſich feine andere befindet. 
Die Quelle Anthios, oder die bfumenreidhe, ſprudelt 
pier, dod) ihre Blumen, wenn nod welde um fie 
blühen, waren, wie die meiner Geele, {don durd bie 
DHige der legten Tage vertrocnet! 

Bald darauf fieht man einen Tumulus, und bez 
ginnt den Berg Kerraͤta gu erfteigen, einen Arm des 
RKytherons, der in gwei Gelfenhdrner endigt. Steil 
hinab durch Riefernwaltung fletternd, erreidt mat 
die Ehene von Moͤgara, worauf die Straße ſich eine 
geraume Zeit anmuthig durch Straudbolz und wilde 
Oelbäume hinzieht; auf dent entgegenftebenden Ufer 
ber Gufel Salamis erblidt man ein fic) malerifh 
darftellendes Kloſter, dartiber einige Refte antifer 
Tauern. , 

Megara, welches kompakt auf einem Hügel gu- 
fammengebaut und, ohne Dader, von meitem mehr 
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einem gadigen Felfen als einer Stadt gleidt, hat eine 
fehr giinftige Lage. Es bededt zwei Hoben, auf denen 
.einft die Gitadellen Raria und bie des Alkathous ſtan⸗ 
den, mitten in einer frudtbaren Plaine am Meer, 
und die Ebene wie der Wafferfptegel find faft auf 
alfen Seiten von ſchön geformten und boben Berger 
umgeben. Weithin erftredt ſich nördlich der Kytheron 
längs den farbigen Fluren, und gegen Weſten das 
Gebürge, welches den, Moͤgara eigenthümlichen, Mu⸗ 
ſchelmarmor liefert, aus dem ein großer Theil der 
Stadt aufgebaut iſt, und deſſen auch die Alten ſchon 
erwähnen. Gin venetianiſches Schloß präſentirt ſich 
ſtattlich auf einem iſolirten Hügel am Seegeſtade, 
wo ſonſt bad alte Nicäa ſtand, welches mit Meégara 
burd Mauern, wie Athen mit dem Pyrdus, gufame 
menhing. Eigenthümlich geformte Heine Inſeln ume 
gingeln es, gleich grofen verfteinerten Schiffen. An 
dtefen Gnfeln landete Minos Flotte, als ex im Rriege 
gegen Niſus Mtégara belagerte. Das alte Megara 
war bejonders reid) an Runftwerfen der größten Mei⸗ 
fter, Unter andern befanden ſich in einem Tempel der 
Venus, aufer ihrem Bilde von Elfenbein und Gold, 
bie Statue der Pitho (Ueberredung) und der Paré- 
goros (Anlodung), beidbe von Prariteles; daneben ein 
Grog, Hymendos und Pothos (Gott der Liebe, des 
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BVerlangens und ber Sehnſucht), fammilith von der 
Hand. des Sfopas, — eine fdone Zufammenftellung 
des ganzen Reiches der Liebe! — Spbhigenia liegt in 
-Mégara begraben, und Cuflid lehrte hier. 

Sd ward von bem Cparden, Herrn Theodor 
RKoidan, einem Griechen aus Theſſalonich, der geläufig 
franzöſiſch ſprach, febr verbindlid) empfangen, und durd 
feine Vermittelung wurde mir ſchnell eine, nach hiefigem 
Maßſtab wenigftens, bequeme Wohnung eingerduumt. 
Hier ftellte fic mir bald darauf der Unterforfter von 
Megara vor, ber durd einen feltjamen Zufall friber 
fieben Sabre auf meinen Gütern gedtent hatte, dant 
Leibjdger bet bem Groffirften Konftantin in Polen 
gewefen war, und nun fein Leben in Mtégara gu bes 
ſchließen gedenft, obgleid) immer nod) mit Heimweh 
fid) nad ben weiten Waldern Polens und der Laufig 
febnend, welde allerdings, diefe baumlofen Berge bee 
decfend, eine febr erwiinfdte Zugabe feyn wiirden. 

Die Witterung hat endlich ein fir Griedentand 
decentes Anſehen angenommen, und der heutige Whend 
war entzückend fin. Es ift aud enbdlid) Zeit, denn 
wit fdreiben den 22, Mat! Ich ftieg mit dem Cpars 
den nad ber sftliden Citadelle hinauf, wo nod die 
Refte eines venetianifdhen Thurmes ftehen, und deren 
weite Platform, die fet ganz wiift liegt, und fir ein 
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Geringes gu erfteben ſeyn wirde, fir Geſundheit der 
Lage, Mabe der Hauptitadt, Ueberfluß an Wafer, 
Schönheit der Ausfidht, einer der einladendfter An⸗ 
fiedelungsplage in Griechenland fiir einen geniigfamen 
Privatmann ſeyn dürfte. Bon antifen Ueberreften 
fiebt man Hier oben nur nod einen Theil der cyflo- 
pifhen Befeftiguugsmaner, die fich fritber um den 
gangen Berg 309; ih weiß jedoch nidt, ob fie mit 
gu der gebdrt, an der Apollo und Alkathous vereint 
arbeiteten. Weiter unten befinden fih die RNuinen 
eines ber Stadtthore, an deffen herabgeltirstem Ar⸗ 
ditray die Spuren einer Inſchrift ſichtbar ſind, und 
nicht fern davon zeigte mir der Eparch einen weit⸗ 
läuftigten und großen, theilweiſe gut erhaltenen Mo⸗ 
ſaikboden, nebſt einer kürzlich ausgegrabenen, bis auf 
den Kopf und die Arme ziemlich intakten, ſchoͤn drap⸗ 
pirten Statue aus der blühenden Zeit der Kunſt. 
Sie war ſchon eingepackt, um nach Athen abzugehen, 
ward aber gu meinen Gunſten nod einmal entblößt. 
Ich bemerfte vor dem Hauſe cin ans alten Quadern 
aufgemanertes Piedeftal, und erfubr auf Befragen, 
daß es erridtet wurde, um Capo d’Sftria’s Statue 
darauf zu fegen, welde die Stadt wohl nun fir ims 
mer wird entbebren miffen; bas Piedeftal aber fann fie 
sinftweilen cod fiir den Grafen Armansperg aufheder. 
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— Gna 





Es war Sonntag, die ganze Stadt in Pug und 
euf den Gtrafen. Bis gum Cinbrud der Nadt fag 
id) finnend und jerftreut auf meinem Balfon, und 
warf von Zeit gu Zeit meine Blide auf die von 
mehr als hundert weiß und ſchwarz gefleideten Weis 
bern auf dem freien Plage unter mir aufgeführten 
Nationaltänze, die nod) immer einige Achnlidfett mit 
den von Homer befdriebenen haben. Abgethetlte Ban- 
den Yon giwangig, die fic an den Handen hielten, 
wurden immer. von einem Manne als BVortanger 
angefubrt. Die jgufammenbangenden Reihen glichen 
fo vielen Schlangen, die ſich durcheinander wanden, 
und die Tangerinnen accompagnirten zugleich ſelbſt 
thre Cvolutionen durch Abfingen Liebe athmender 
Lieder. 

Ehe idy Mégara verlaffe, will id im Borbei- 
geen nod erwahnen, dag dad madtige Byzanz eine 
doriſche Kolonie von Moͤgara if. | 


RKorinih, den 23ten Mai 1836. - 
Ich ftand wieder um 4 Ubr anf, founte aber erſt 
um 7 meine ſchwer gu traftirende Maulthiergeſellſchaft 
in Marſch bringen. Sn Athen hatte id) meine frahe- 
ren Leute fammtlid verabſchiedet, und meine Reiſe⸗ 
geſelſchaft beſteht nun aus folgendem Perfonal: Herren 
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Emil, meinem Gecretair, einem jungen Mann, der 
einige Sabre im griechiſchen Militair gedient bat und 
der Sprache des Landes leidlid) madtig tft; meinem 
Kammerdiener Adermann, früher ebenfalls lange Mi⸗ 
{itair, in den Tegten Sabren Rammerdiencr des Grafer 
Armansperg, aus deffen Dtenfte ibn das Fieber ver⸗ 
trieb; Ddrittens einem griechiſchen Rody, mit Namen 
Janni Adammaki, der in der Revolution gefochten und 
aud eine Zeitlang auf feine eigene Hand Pirat gcwefen 
ift. Go feblt es mir an nichts, und Alles ware gut 
und gur Heiterfeit geeignet, fonnte id) nur die Bere 
gangenbeit in ewige Nacht begraben! Aber mein 
leichter Sinn tft Dabin, und Nummer, nagender Kum⸗ 
mer fdeint fir immer feine Stelle eingenommen gu 
haben. 
Der Landweg von MPtégara nad Korinth ift voll 
Schönheiten der erften Ordnung, groͤßtentheils zwiſchen 
bewaldeten Felſen dicht am ſardoniſchen Golf hinfüh— 
rend, der, von dunkeln Bergwänden eingeſchloſſen, 
einem großen Landſee voller Inſeln gleicht. Oft reitet 
man über tiefen Schlünden hin, aus denen das Meer 
hellgrün und durchſichtig hinaufſchimmert, ſein Saphir⸗ 
glanz nur unterbrochen durch roſenfarbene Blöcke, die 
von den Bergen hineingeſtürzt ſind. Die Kakiskala 
Cũble Treppe) iſt eine nicht ganz gefahrloſe Paſſage, 
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auf ber ſchon mebrere Unglücksfälle ftatt fanden; über⸗ 
dies ſcheuen ſich die Pferde leicht vor dem hohlen 
Braufen ber See in den fenfredten Abgründen unter, 
und den jdblingen Windftdfen oben, die aus. den Fels 
fenfdliinden unerwartet hervordringen. Bon einem 
folden umgeworfen würde man ſchnell in der Tiefe 
ankommen, da die ffironifden Felſen fo glatt wie 
polirt find. Nod jest nennt man diefer Stoßwind, 
den aud die Seefabrer an der Rifte firdten, Skirou, 
und wahrſcheinlich gab er Gelegenheit gu der Fabel 
yom Rauber Sfiron, der die Wanberer hier in’s 
Meer binabwarf, fo daß Thefeus Befiequng des Sia 
ron fic vtelleicht anf eine bloße Berbefferung der. 
Strafe und paffend angebradhte Schutzmauern bez 
ſchränkte. In der Nahe des jetzigen Weges befinden 
fic) Die fonderbarften Felfenformationen, befonders giebt 
eine Bildung diefer Art, die einem gefdloffenen ko⸗ 
loſſalen Chore gletdht, bie Angen auf fid, fo wunder⸗ 
bar an ben Hodften Gipfel des Geranion, wo einft 
ein Tempel des Jupiters ftand, gelehnt, fo natürlich 
wie Funftreides Mauerwerk gufammengefiigt, fo regel= 
mafig und fin geformt, daß man darauf ſchwören 
midte, hier miiffe von einem alten Heroen oder Zau⸗ 
berer ein unſchätzbarer Hort verfdloffen worden ſeyn, 
und bem gehöre er, der das magiſche Thor gu fprenger 
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vermöge. — Da id yon dieſen Dingen nichts vers 
ftebe, und befafe id cin magiſches Zauberwort, diefes 
jest gang anders anwenden wiirde, fo begnitgte th mid 
feufgend mit bem Genuffe verwunderten Anfdauens, 
— denn felbft jest verwundere ih mid) nod gern, 
und fand ftets die Regel ,,nil admirari! höchſt pe— 
dantiſch. — Wahrend diefer Gedanfen rutſchte mein 
Pferd, mit ber Naſe am Bodeit, die feabrofe Felſen⸗ 
ftiege, bie bis in die Mteerfluth hinabführt, bebutfam 
nieder. 

Andy die Plaine bid Kalamaki, dem alten Port 
Schönus, bietet eine reizende Landfdaft, nidt ganz 
ohne Baume, und reid) mit Maftir und Myrthenſträu⸗ 
chern bewachſen. In Kalamaki, wo man immer allerlei 
Leute in dem Bafali (gemeine Schenke) gu origineller 
Gonverfation verfammelt findet, rubte id mid eine 
Stunde aus. Cin Bavarefo, oder, wie die Grieden 
fpottend fagen, Barbarefo (baieriſcher Soldat im grie- 
chiſchen Dienſt), ferner ein junger deutſcher Edelmann 
von guter Familie, der ſeinen Eltern davongelaufen 
und jetzt hier Jägerburſche iſt, und ein alter Italiener 
theilten mein Frühſtück. Der Barbareſo jammerte über 
Mangel an baieriſchem Bier und über ſchlechtes Leben; 
der verunglückte Edelmann bot mir.gwei junge Wölfe 
cn, die er erft geftern der getddteten Mutter abgenommen 
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hatte; der Italiener aber befam eine Anwandlung vor 
Heimweh, als id ibm ein Stid Salamt, aus ächtem 
Bolognefer Eſelsfleiſch gefertigt, aberreiden lief. So⸗ 
bald ich mich wieder gu Pferde gefest hatte, begleiteten 
mid das Bivat und bie Segenswünſche des Kieeblatts, 
denn alle Dret batten dem Kraffy gleich tapfer zuge⸗ 
fproden; td) aber gallopirte auf gutem Wege am 
Diolkus über den Iſthmus bin. Hier ift eine Stelle, 
die id) ihrem ganzen Anſehen nad fiir den von Rero 
, begonnenen Durchſtich halten wiirde, wenn nicht beffere 
Autoritdsen dtefen auf Per andern Seite, vom Korin⸗ 
thifden Bufen aus, auffinden wollten. Vielleicht ließ 
ber Raifer aud) von beiden Seiten gugleid) anfangen, 
denn er hatte das Projeft mit grofem Gifer, und fo- 
gar felbft ben Gpaten bet ber Ausführung, ergriffen, 
alé Binder Rebellion ihn ſchleunig von dannen rief, 
und man nun allerlet fabelbafte Ereigniffe als den 
@rund der verlaſſenen Arbeit angab. 

Die Maulefel, welde eine Stunde vor mir ab⸗ 
gegangen waren, hatte idy [chon längſt überholt; td 
ritt nun, in Rorinth angefangt, jum DHaufe des 
Eparchen, um mir felbf Quartier gu machen. Er war 
nidt gegenwartig, feine hübſche funge Fram ftand aber, 
mit einem ungeheuern Per{peltive bewaffnet, auf den 
PBalfon, wahrſcheinlich um dem Erwarteten entgegen 


112 


zu ſehen. Auf Vorzeigung eines Cirkularſchreibens vom 
Grafen Armansperg an die Behörden des Peloponnes, 
bas wirklich überall, wie das Wort ,, Elbendokani,“ 
wirkt, war ſogleich Alles bereitwillig, ſich meinen 
Wiinfden gu fügen. Ich warf der Dame bes Perſpektivs 
eine ebrerbietige Kußhand gu, und wandte mid, wab- 
renb man die Logisangelegenbheiten beforgte, bet nod 
giemlid) hod ftebender Gonne gur Erſteigung der Afro- 
forinth. Bon der Stadt aus bietet dtefe nichts als 
einen hohen runden Felſen mit wenigen Mauern ge— 
front, Dar, weil man fie bier nur am auslaufenden 
Ende fieht, aber im höchſten Grade iberrafdend itt 
der Anblick, wenn man die Hobe, welche ihrer öſtlichen, 
breiten Seite gegentiber liegt, erreicht bat. Diefe wils 
ben, mit Mauern durdwirften, aufs und abfteigenden 
ſchroffen Felfen, weldhe man jest vor fid hat, diefer 
Wald von Zinnen, die Thitrme in der Höhe und die offe⸗ 
nen, verfallenen Gitterthore in der Tiefe, fettwarts nod 
ein ifolirter Regel mit einer Hohen Warte auf feinem 
fpigen Gipfel, das Gange mit eingelnen Maffen rother, 
blauer und gelber Blumen, die in vollen Sträußen 
aus den .Felfenfpalten dringen, reid und malerifd 
überblüht, machen in ihrem Verein eine zauberiſche 
Wirfung. Meine guten Türkengäule kletterten, unger 
adtet des (hon zurückgelegten zehnſtündigen Marfdes, 
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auf kürzeſtem Wege alle Felfentreppen wie mit Flügeln 
binan, ald ftammten fie vom Pegafus felbft ab, den 
Minerva hier dem Bellerophon gab, und in eigener 
Perſon zuzureiten geruhte. Sie brachten mich bald 
nad bem höchſten Punkt der Akrokorinth, von Wo die 
Ausſicht mit Redt gu ben berühmteſten in Griedens 
land gezählt wird. Hier ftand einft ein Tempel der. 
Venus mit ben Statuen der Gonne und der Liebe, 
jet verfallt barauf eine türkiſche Moſchee. Gegen 
Süd und Weft fieht man ein Chaos dunkler Berge 
fuppen, fein abwechſelnd mit gerriffenen, grell weif 
fdhimmernden Crdfpalten und Schluchten; nad Jord 
und Oft den forinthifcen und fardonifden Golf mit 
dem Iſthmus dazwiſchen, auf beiden Seiten von uns 
abfebbaren Bergzügen eingefaft, und in dem Flaren 
Waſſerſpiegel bie herrlich gruppirten Inſeln des ägäiſchen 
Meeres mit den feltjam geftalteten Krangiä und ihren 
Gefahrtinnen in fdeinbarer Nahe. Zu feinen Füßen 
erblidt man-eine griine woblangebaute Ebene mit den 
beiden alten Häfen der meerbeberrfdenden Stadt, 
Lechäum und Khenkrejä, nad Neptuns Söhnen fo bes 
nannt; am Gaume beds nod) aus der Revolution halb- 
zerſtörten Korinths der neueren Zeit erbeben fic) aber 
beffen diirftigen Hütten nod) die fieben Säulen des 


ebrwiirdigen Tempels Apollo's (nad Cinigen der Juno, 
Sido fl. Bilderſaal. III. 8 
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nad) Andern der Diana), deren ſchwerer, faft ägypti⸗ 
ſcher Typus ſogleich ihr Hohes Alter verrdth. Zuletzt 
erſchien mir in ddmmernder Weite aud wieder, obs 
gleid) 10 deutſche Meilen in gerader Ridiung vor 
hier entfernt, die liebe Akropolis von Athen, die id 
fest mit webmiithigen Gefühlen, vielleicht gum letzten⸗ 
male, betrachtete. 

Man fann in alten und neuen Sdriftftellern bins 
laͤnglich die Pract des ehemaligen Rorinthos nach⸗ 
lefen, feine barbarifde, erfte Zerſtoͤrung, mabrend der 
es Polybius felbft mit anfah, wie die roͤmiſchen Soldater 
die-foftbarften Gemalde gerriffen, um fid) gum Würfel⸗ 
fpiel darauf niedergufegen, — ein Beiſpiel, Hinter 
dem wahrſcheinlich die Soldaten Wlarids und Mu⸗ 
hammed des Zweiten nicht guritdgeblieben find. Ih 
will von dem Allen hier nichts abſchreiben , dod der 
ſchönen Mythe muß th gedenken, nach der Neptun 
und die Sonne lange um den Beſitz der korinthiſchen 
Landſchaft ſtritten, bis endlich ber Rieſe Briareus 
zum Schiedsrichter erwählt ward, der dann den Iſthmus 
dem Neptun, die Akrokorinth aber der Sonne zuſprach, 
welche ſie ſpäter der Venus überließ. Wer ſieht nicht 
ein, daß dieſe Sage aus der älteſten Zeit jener großen 
Ueberfluthung herſtammen muß, wo das ſchwarze Meer 
ſeine Ufer durchbrach, den Archipelagus bildete und 
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einen Theil bes griechiſchen Feſtlandes überſchwemmte. 
Neptun verſthlang das Land, bod die Felſenzinnen 
Akrokorinths konnte er nicht erreichen, ſie blieben der 
Sonne, dem ſtrahlenden Helios, und als die Menſchen 
ſich wieder darauf anſiedelten, wie natürlich und ſchön, 
daͤß fle von allen Göttern zuerſt der Venus huldigten! 

Die Mauern Korinths waren wegen ihrer Stärke 
und Hoͤhe berühmt, und durchliefen mit den Befeſti⸗ 
gungen der Citadelle eine Länge von 115 Stadien. 
Von all dem Glanze der Tempel und Monumente jeder 
Art, die ſie einſchloßen, iſt, die wenigen Säulen des 
Apollotempels ausgenommen, nichts erhalten worden, 
und an ihrer Stelle jetzt nur das elende, eingeäſcherte 
Dorf vorhanden, wo ich nicht einmal Nägel, um eine 
Kiſte mit Antiquitäten zu ſchließen, bekommen konnte, 
und wo id in bem beſten Hauſe des Orts mid vor 
Wangen und Flöhen faum gu retten weif. Bewohn⸗ 
ten wirflide Barbaren dieſes Land, fo ware foldhes 
nitht auffallend , aber bei der geſellſchaftlichen Welte - 
Bildung, dte td unter bem Hiefigen Mtittelftande (nur 
die Riinfte des Lefens und Sdhreibens abgerednet) 
oft mebr alé in Europa antreffe, bleiben mir bdiefe 
fraffen Vernachläßigungen aller Meinlidhfeit und Be- 
quemlichkeit immer rathfelbaft. Der Armuth fann man 
es durchaus nicht beimeffen, denn, obgleich Hier nur 
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Wenige reid) an Geld find, weil die Betriebskapitale 
nod feblen, fo bemerft man dod tm Gangen mebr 
Neberfiuf an Produften, alg man erwartet. Der 
Griedhe verbirgt aber fede Wohlhabenheit, und ver- 
grabt lieber fein weniges Geld, ober fegt es in 
Pretiofen um, als daß er es gu einem etwas raffinirs 
teren Lebensgenuß verwendete. Dies iſt fretlidy die 
natirlide Folge der bisherigen Unſicherheit bes Eigen⸗ 
thums, und Gewohnheiten brauden Jabrhunderte, ebe 
fie fid) verlieren, wenn aud bas Motiv, burd das fie 
guerft entftanden, längſt verſchwunden iſt. 

Das Beſte in dem jetzigen Korinth iſt das Waſſer, 
und die ſchon im Alterthum berühmte Pyrene hat ihr 
Kryſtall ungetrübt bewahrt, ſeit des Pegaſus Huf ſie 
aus der Erde Adern ſchlug. Damals muß auch Akro⸗ 
korinth eine formidable Feſte geweſen ſeyn; ſeit der 
neueren Kriegskunſt iſt ſie von geringerer Bedeutung 
geworden, weil ſie von den weſtlichen Bergen leicht 
beſtrichen werden kann. Auch würde ihre Inſtand⸗ 
ſetzung große, noch lange hier unerſchwingliche Koſten 
und überdies eine ſehr ſtarke Garniſon verlangen, um 
ſie gegen eine regulaire Belagerungsarmee irgend 
vertheidigungsfaͤhig gu machen. 





Den 2dten Mat. 


Um 10 Ube madte ih mid nad Syfion auf den 
Weg. Die Straße führt durchgängig in der Plaine 
fort bid gum Afopus, einem fir Griedenland ziemlich 
bedeutenden Strom, der felbft jest nod reidlid flog. 
Ueber ihn führt eine gegen 40 Fuß emporfteigende 
OSteinbride, deren brette Gelandermauern wir gang 
mit fdwargen Ziegen garnirt fanden, die fic) dort 
behaglich fonnten. Gleich darauf fteigt man in etner 
Schlucht nad dem Dorfe Bafilifa hinauf, das auf 
dem höchſt eigenthümlich geformten Hiigel liegt, wo 
einft das alte Sykion ſtand. Sn einem Dreied, das 
über J)/o Stunden im Umfang mift, und fic bis gegen 
500 Fuß erbebt, ift diefe Hohe rund umber f{droff, 
und an manden Giellen faft fenfredt von den Fluthen 
oder einem Erdbeben abgeriffen worden. An Zwei 
Seiten wird fie von weiten Ebenen, an den beiden 
andern von Sdwindel erregenden Schluchten begrengt, 
bie den Gharafter der größten Wildheit tragen. Bon 
dem fidlidften Punkte gegen das Gebürge gu ift vor 
allem der Anblid hod) romantifdh. Hier ſieht man 
einen quer vorliegenden Bergriiden fo gewaltfam durch⸗ 
broden, daß feine Felfenwand, an deren Fuß fic der 
Flug in der Tiefe. noch durdhdrangt, wortlid wie mit 
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ber Art abgehauen erſcheint. Auf dem Plateau, von 
bem man diefe Ausfidt bat, ftand Syfions Atropolis, 
yon der nod einige Ruinen zeugen. An der Sens 
Tung derfelben Hobe, nad der entgegengefegien Sette 
Hin, befindet fid) bas Theater, von dem ſich der ganze 
Halbfreis, einige Stufen und zwei ohne Cement ges 
wölbte Bomitorien nebft den Grundmauern der Scena 
erhalten haben, Wenn man auf dem obern Mande 
des Theaters fteht, gruppiren ſich auf impofante 
Weife der Parnaf, der Helifon und Rytheron, der 
Oneja mit dem ſchwarzen Kap, Afroforinth und die 
Gipfel des Nordgebürges Morea's im Kreiſe rund 
number. Nur Baume mangeln überall dtefen maleri⸗ 
ſchen Formen, diefen ſchön gefdrbten Bergen; wo fid 
jedod) bie und da in den Thalern einige nod erbal- 
ten batten, gldngten fie im faftigften Grin, gum Be- 
weife, daß nicht bie Natur fie verfagt, fondern nur 
ber Mangel an Cultur und die Verheerungen des 
Krieges fie fo felten gemadt haben. 

Dicht neben dem Theater fieht man das Stadium, 
bas, da der Hiigel, tn dem es eingelaffen tft, nicht 
ausretdte, durd einen Anbau verldngert wurde, dert 
eine hohe polygonifde Mauer ſchließt, welches bem 
Ganzen nod ein fehr ftattlides Anfehen gibt. Beide 
Ruinen find ohne Zweifel diefelben, welche Paufanias 
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bereits als halb zerſtört beſchreibt. Die Abrigen Trame 
mer von verſchiedenen Befeſtigungsmauern, einem weit⸗ 
läuftigten römiſchen Hauſe aus Backſteinen, und den 
ſchwachen Reſten einiger Tempel, wie der Agora, 
ſind nur noch von geringer Bedeutung. Früher führ⸗ 
ten von dem Berge zwei lange Mauern durch die 
Ebene bis an's Meer, und ſchloßen dort den ſpäter 
erbauten Hauptheil der Stadt ein, die, durch ihren 
Handel blühend, ſo nahe bei dem mächtigen Korinth, 
dennoch ihre Wichtigkeit zu behaupten wußte. Nach 
ihrer Eroberung durch Demetrius, Sohn des Antigo⸗ 
nus, zerſtörte dieſer die Stadt am Meere, und vers 
fegte fie gang auf bie Hohe; dod ſchon yu Paufanias 
und Strabo’s Zeiten war aud diefe in grofem Ver⸗ 
fal. Sept ift nur nod der elende Hauferhaufen an 
ihrer Stelle, wo wir bet dem Papa, in einer fleinen 
Stube mit durdfidtigem Dace, ein kurzes Unters 
fommen fudten. Man bradte mir bort verfdiedene 
Antifen gum Verkauf, die hier ſehr haufig gefunden 
werden, forderte aber fo unverhältnißmäßig hohe Pretfe 
dafür, daf ich ihre Acquifition aufgab, obgleid cine 
in Stein gefdnittene Diana, das genaue EChenbild 
ber befannten Statue in Rom, mid) febr tentirte. 
Hei der grofen Armuth ber hiefigen Bewohner war 
es mir nidt wenig. auffalfend, kleine Madden gu 
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feben, deren rothe Mugen, wie ein Schuppenpanzer, 
über und aber mit türkiſchen, griechiſchen und ſpani⸗ 
ſchen Münzen fo reid) befegt waren, daß ſie mehrere 
Pfund wogen, und wohl jede an 5—600 Franken 
wert feyn modten. Man fagte mir, died fey ihr 
Heirathsgut, bas fic) bis gum Moment der Hochzeit 

fortwabrend vermebre; eine febr bequeme Mode fiir 
| bie Freier, die dergeftalt bet ihrer Werbung fiber den 
widtigften Punt nie in Ungewifbeit gu bleiben brau⸗ 
chen. Auch hier, wie im übrigen Lande, ſchien unter 
den gemeinen Griechen der kraſſeſte Aberglaube zu 
herrſchen. Unſer Führer ward durch ein Handzeichen, 
bas. mein Geeretair im Scherze gegen ihn machte, 
auf's Aeußerſte decontenancirt, und bei diefer Gele- 
genbeit erzsablte mir Herr Emil, daß während ſeines 
Militairdienſtes in Athen ein Grieche, der an einer 
Flechte litt, die er durch ein ähnliches Zeichen bekom⸗ 
men gu haben vermeinte, ibn, als einen Reger, ins 
ſtändig um bie Gunſt bat, ihm in’s Angefidht gu fpeien 
und bas Wort ,,cxdpda” (RKnoblaud) dazu auszu⸗ 
fpreden, damit er yon feinem Uebel befreit werbde. . 
Das Berlangen ward gewährt, der Zufall wollte, 
bap die Flechte wirklich kurz darauf verging, und 
lange nod) blieb der Grieche innig danfbar fiir die fo 
bereitwillig geleiftete Hilfe. Die Papa’s haben natürlich 
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bei folden Dispofitionen des Volks grofen Cine: 
flug auf daffelbe, dod find fie nidt fo beliebt, wie 
4. B. die Monde in Spanien; und oft Hirt man die 
Bauern mit lebhaftem Mienenfpiel fagen: „Unſere 
Religion ift heilig, aber unfere Papa’s find nur 
Schufte.“ Sie bleiben aber dennod unentbehrlid) als 
Ablafverfdufer, den fle denn aud fiir alle Sünden, 
felbft Mord und Todtidlag, ſtets willig gewähren, 
nur darf es kein Verbrechen gegen das Faſten oder 
die Religionsceremonien ſeyn, wo Verzeihung nur 
ſchwer erlangt wird. Die Geſchichte lehrt uns leider, 
daß bisher viele Religionen in ihrer Verkehrtheit die 
rationelle Entwickelung des Menſchengeſchlechts mehr 
verhindert als befördert haben, und für die Griechen 
iſt faſt mit Gewißheit vorauszuſehen, daß, wenn ihre 
Mönche und Feiertage nicht reformirt werden, ſie nie 
weder ihre Faulheit noch Immoralität los werden 
koͤnnen. 

Wir brauchten 8 Stunden zu dieſer Ausflucht, 
die das ſchönſte Wetter begünſtigte. — Bei meiner 
Rückkehr erhielt ich den Beſuch der Autoritäten und 
Archonten der Stadt, von denen mehrere geläufig frans 
zöſiſch und ttaltenifd fpraden, und ihr großes Bez 
bauern ausdriidten, daf man nidt den Sfthmus gu 
Erbauung der Haupitftadt des neuen Königreichs 
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exwablt babe, worin id) ibnen vollfommen beiftimmte, 
denn ablerdings ſcheint diefe Lage faft alle möglichen 
Bortheile gu vereinen, und hinfichtlich der Fieber Fann 
fie wenigftens nidt ſchlimmer als Athen befunden 
werden. Groͤßere Cultur des Bodens würde aber 
auch dieſe bald vertreiben. 


Den 285ten Mai. 

Der heutige Tag ward den Ruinen des Iſthmus 
gewidmet, bem Pofidonium, in deffen Nabe die ifthmi- 
ſchen Spiele gefeiert wurden, und den alten Befeftiz 
gungsmauern, die eine gufammenbdangende, von vielen 
Thürmen flanfirte Linie yon Port Schoenus bid 
Ledhdum gebildet gu haben fdeinen. Von allem ift 
nur wenig mehr übrig. 

Auf dem Palben Wege nad Heramilia, einem 
Dorf und Vorwerk, fahen wir die Refte eines römi⸗ 
{hen ober vielletcht byzantinifden Gebdudes in vers 
ſchiedenen artigen Deſſeins aus gebrannten Ziegeln 
aufgebaut, neben dem ſich ftüher ein weitläuftiges 
Souterrain in guter Erhaltung befand. Dem Befiger 
des Feldes hatte es aber erft feit wenigen Tagen bes 
Viebt, die’ Souterrain mit Steinen und Erde auszu⸗ 
fallen, worüber ber mid begleitende Eparch, welder 
dieſe Antiquität fdon vorher febr gerühmt, nidt 
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wenig betroffert ſchien. Unfern von Hier eriftiren and 
nod) die nicht unbebentenden Ruinen eines grofen 
in den Goden eingelaffenen Amphitheaters, zu defer 
Stufen die natürlichen Felfen mit benugt wurden. 
Leafe erwähnt deffelbert nit, eben fo wenig Clarke, - 
Dodwell, nod Chandler und Wheler. Nur Gell 
fdeint es gekannt zu haben. 

Mit vielem Vergnügen bemerkte ich auf dieſem 
Spazierritte die ſeit meinem letzten Hierſeyn endlich 
begonnene Fahrſtraße von Korinth über den Iſthmus 
nad Kalamaäki, welche der Eparch mit einem ſehr ges 
ringen Zuſchuß der Regierung (3000 Dradmen! auf 
die deutſche Meile) mit bem Beitrag und ſehr guten 
Willer der Gemeinden, nebft der Arbeit deutſcher 
Goldaten, die nad Accord bezahlt werden, unternom⸗ 
men und {don gur Halfte oollendet bat. Dies zeigt 
bie Grundlofigkeit der Ginwiirfe gegen Straßenban, 
nie ich oft in Wthen mit anhsren mußte, wo man bez 
hauptete, dic Griechen wollten feine Strafen, fete 
ten ſich bagegen, und benusten fie nidt, wenn man. 
deren baute. Es gibt aber leider viele beamtete 
Deutſche in der Hauptftadt, ſowohl im Civil als Mis 
litair, welche eine gar zu große Meinung von ſich 


1Die Drachme beträgt etwas weniger als ein Frank. 
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felbft, und eine viel gu wegwerfende von den Gries 
en an ben Tag legen. Dennod fdeint mir wenige 
ſtens die Geduld der Legtern in vieler Hinfidht bee 
wunderungswürdig. Sd fand die Linien des neuer 
Meges überall ſehr verftindig und fogar anmuthig 
geführt, weit naturgemager als bet unfern landräth⸗ 
| liden Chauffeen, deren Dirigenten au ſehr an der 
firen Idee der geraben Linie leiden; aud) bie Arbeit 
war ziemlich accurat gemadt, welded freilidy bier 
wenig Schwierigkeiten findet, weil bas Terrain faft 
durchgängig aus mirbem Boden befteht, der theils 
angebaut, theils mit Haide bewadfen iſt. Wir folgs 
ten eine geraume Zeit fang dieſer Strafe, welde auf 
beiden Geiten häufig durch antite Steinbrüche einges 
faft wird, die allerlet baroffe Formen guridgelaffer 
haben, fo daß man oft verfucdt wird, fie fiir Refte 
alter Gebdude gu halten. Wo Anbau vorhanden war, 
fab man mitunter die ſchönſten Waigenfluren, mehr 
ein Mefultat ber ungemeinen Fruchtbarkeit des Bodens 
alg der darauf verwendeten Gorgfalt. Wes Land 
um Rorinth gehört beinahe ausſchließlich der Regie- 
rung, bie burd das ganze Reid einen ungeheuern 
Scag an Grundeigenthum befist, weldes aber groöß⸗ 
tentheils nod) brad liegt. Man hat früher ein höchſt 
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laͤcherliches, fogenanntes Dotationsgefeg gegeben, nad 
weldem als Belohnung fiir geleiftete Militairdienfte 
den fo qualificirten Individuen Land gu einem Taras 
tionspreife abgetreten sverden follte, den die Regierung 
beftimmt, und wofür fie jährlich: erftens 10 Progent 
Rückzahlung des Capitals, gweitens 8 Progent Zin- 
fen, Ddrittens bis zur Feſtſtellung etner allgemeinen 
@Grundfteuer nod 3 Prozent von Anfang an gablen 
follten. Natürlich fonnten fic) gu diefen unvernünf⸗ 
tigen Bedingungen feine Abnehmer des Gefchenfes 
finbett. 

Einige Zeit nad Publicirung diefes Gefeges, als 
bas Gouvernement feine Unausführbarkeit eingufeben 
anfing, aber fid) burd Aufhebung deffelben bod fein 
offenbares Dementt geben wollte, ließ es eine erplicis 
vende Declaration deffelben folgen, die mit ben Wor⸗ 
ten anfing: „das unter bem und bem Dato emanirte 
Dotationsgefegs ift eigentlid) fein Dotationsgeſetz, ſon⸗ 
bern u. ſ. w.“ Diefe ungefdhidte Verbefferung gab den 
ſarkaſtiſchen Grieden Gelegenbeit gu folgendem Wort⸗ 
fpiel: im Griechiſchen wird Dotationsgefes überſetzt 
Durd das Wort Prifodotefis (woeorxoddrncig), was 
die Spotter umwandelten in Pifrodotifis (bittere Gabe), 
Andere gar in Moprodotifis (Miftgabe). 

Auch das allgemeine Colonifations- Gefeg ift 
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unausfibrbar, und die, welche Land gee bebauen wins 
fen, ziehen feat vor, es gegen Erlegung der Halfte 
ded Ertrags in natura, welded aud hart genug éft, 
aber wozu die Noth gwingt, gu.bearbeiten. Dies ft 
ein GegenBand, welder der Regierung, wenn fie gu 
billigeren Anſichten übergeht, und ein thatiger, vers 
flandiger Dtann fid) der Sade annimmt, nod unbes. 
redenbare Quellen des Ertrags gewähren Fann, deren 
Aufſchluß gugleid dem gangen Lande gum größten 
Vortheil gereichen mifte. ! | 

Unfere Cavalcade, die der gute Weg begünſtigte, 
hatte ibre lächerliche Seite gebabt, wenn id) nod la⸗ 
den fonnte! Sowohl der Epard als mein Seeretair 
find feine Gentauren, und jedesmal, wenn ich mein 
Pferd in Gallop fegte, fab ic) meine Begleiter, die 
eben fo gut ald ich felbft beritten waren, in geſtreck⸗ 
ter Carriere bet mir vorbeifliegen, und gang wider. 
ihren Willen in ben Rornfeldern rechts und links dag 
Weite fucen. Wud) Febrte der gemdftete Türke des 
Eparden, der als Schwarzbrauner ausgeradt war, 


1 Man hat fettbem die ſchreiendſten Mißverhältniſſe dtefes 
Gefeges abgeandert und ſehr gemildert, dennod bleiben die 
Bedingungen, gu hart, und nur da, wo dads Gouvernement 
durch die Tarationen betrogen wird, welches ſchon häufig ge: 
ſchieht, kann der Colonift befteben, — eine kurzſichtige Politi?! 





in der Farbe eines weißgeborenen Schimmels wies 
der beim. - 

Nachdem wir ben Tempel des Neptun, Stadium, 
Theater u. f. w., von denen, wie gefagt, nur sweifels 
hafte Grundmauern und einige Steinbaufen heute 
nod zeugen, pflichtſchuldigſt befudt batten, durchritten 
wir cine ftundenlange Blöße, um gu einer Mühle gu 
gelangen, bei welder man erft geftern einen weitläuf⸗ 
tigen Begrabnifplag aufgefunden hatte. Die von 
unferen Pferden gerftampften Kräuter, ald Salbet, 
Rosmarin, Thymian, Pfeffermiing u. f. w. verdbreite- 
ten einen fo ftarfen Geruch, daß man Kopfweh davon 
befam, und mir der im Anfang angenebme Duft gus 
lest faft unertraglid ward. Als wir auf der Stelle, 
die wir ſuchten, angefommen waren, fanben wir {don 
feds bis fieben Graber aufgededt und erdffnet. Es 
waren gierlide Truben, von glattem, weifem Stein 
sufammengefiigt, und mit einer gleichen Platte bedectt. 
Inwendig fanden fid viele Vaſen und andere Heine 
Gefaffe, in bunten Deffeins mit Thieren, Blumen 
und Arabesfen bemalt, von einer gebrannten Maffe, 
die im Bruch eine griinlide Farbe hatte. Mebrere 
dieſer Gefchirre befanden ſich ſchon in gerbrodenem 
Zuſtande mit der Aſche und dem Sand im Grabe 
gemiſcht, andere waren dagegen vollkommen erhalten. 
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Dem Gefese nad miffen alle dergleiden Gegenftande 


feet fogleid von den Landleuten der Behörde ange- 
geigt, und dem Gouvernement abgeliefert werden; alfein 
Gefese haben, nebſt allen ihren iibrigen guten und 
ſchlechten Eigenſchaften, aud die, ſtets nur halb bes 
folgt 3u werden, — und fo fand ich fpdter Gelegens 
heit, mir einige der hübſcheſten Cremplare, ich geftebe 
es, gewiffermafen per nefas, wiewohl fiir mein gus 
ted Geld, guzueignen. 

Mir ridteten unfern Weg mun nad den pitto- 
resfen, mobdernen Ruinen des ein febr prachtvollen 
Palaftes Nurid Bey's, welder faft ein Drittheil des 
cultivirten Landed im Peloponnes fein Cigenthunr 
nannte, big er mit feiner ganzen Familie ein Opfer 
der Revolution ward, und fein frithereds Glück fogar 
mit dem Leben büßen mufte. Sn den Garten didt 
unter ben weitliuftigen , nod) unaufgerdumten Trims 
mern bes Schloſſes befindet ſich die Quelle der Bez 
nus, eine von allerlei aquatifden Pflangen überzogene 
hohe Grotte, von deren Dede unaufhörlich Waffer 
niedertropft, während durch die Felſenwand ſelbſt eine 
reiche Quelle auf den Boden herabſtrömt, und in 
einem Bette wilder Blumen weiter fließt. Der tür⸗ 
kiſche Befiger hatte diefe günſtigen Umſtände zur Bil- 
duug einer ſehr artigen Gartenanlage benust. Cin 
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weiter Balfon mit bunten Kiosks an beiden Seiten 
30g fic) vor der Grotte hin, wo Nurid Bey, unter 
bem Dufte der Orangen, und in ber Kühle der trö⸗ 
pfelnden Waffer, dent Genuß des dolce far niente 
oblag, und fic) uber die Thalfchludt hin der herr- 
licen Wusficht auf den Golf erfreute, welde ibm die 
wohlgewählte Lage feiner Reſidenz darbot. Nod ift die 
Steintreppe vorhanden, welche im Zickzack von Nurid’s 
Wohnung nad der Quelle herabfiibrt; ein darüber 
bervorragender Churm enthtelt die ſchönen Bewohne⸗ 
rinnen feined Harems, an deren Stelle fic) heute in 
den ſchwarzen Fenfterhohlen nur ein Paar grofe Cis 
defen fonnten. Auch des reichen Notara’s Haus, 
der des Bey's Factotum war, und in deffen DHofe ſich 
ber ſchöne antife BSrunnen befand, dem Oberft Leake 
einen [angen Artifel gemidmet bat, liegt fest in Schutt 
und das Monument tft verſchwunden.! 


Nauplia, ben 27ten Mai 1836. 


Am andern Morgen, wo ih nad Nauplia aufe- 
zubrechen beabfichtigte, hielten und, wie gewöhnlich, 


1 Wenn id von neueren NReifebefdreibern nur meiftend 
Leake anführe, fo fommt dies daher, weil er mir von allen 
der zuverläßigſte Führer im Peloponnes gu feyn fcheint. Gar 
viele feiner Collegen find Srv fihrer. 

Sudoſtl. Bilderſaal. III. 9 
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die nie endenden Streitigfeiten mit den Maulthier⸗ 
fretbern mebrere Stunden über die feftgefeste Zeit 
auf. Dries ift eine unertrdglidhe Race Menfden in 
Griedhenland. Man mag nod fo viele Mhiere neh⸗ 
men, und die Ladung nod fo unbedeutend einridten, 
tmmer wollen fte etwas davon abwerfen, und aud 
gum fdon accorbirten Preife nod etwas hingu er- 
zwingen. Oft fann man mit ihnen, wie mit den 
Neapolitanern, nur durch Thatlidfetten gum Ende 
fommen. Zwei Maulthiere in WUfrifa trugen jedergeit 
fo viel fiir mid, als bier vier, und waren and von 
befferer SQualitat, aber dennoch iby Preis dreimal 
geringer. Als gulegt mit vieler Mühe Jannt, als 
Eskorte des Gepdds, mit diefem die Strafe nah 
Nauplia cingefdlagen hatte, fepte aud) td mid mit 
Emil und Adermann zu Pferde, um Nemea, weldes 
anderthalb Stunden rechts vom Wege abliegt, nod 
vorher gu befeben. 

Sobald man die forinthijdhe Plaine verlaffen 
bat, bietet die Straße , durch giemlid) Fable Sandhü⸗ 
gel binfibrend, bis gu der Gegend, wo dad alte 
Kleonä ftand, nur wenig Gnteveffe dar. Hier ift ein 
Gendarmerie-Piquet ftationirt, wovon Ciner, in zerriſ⸗ 


fenen Strümpfen und Pantoffeln, ohne Waffen now 


Halsbinde, in feiner Schlafjacke heraus kam, und ſehr 


— — 1th 





131 


jammerte, als id) ibm bedeutete, er miiffe mit uns 
reiten, um mit den Weg nad Meméa gu zeigen. 
Auf ſeine Bitte geftattete id ihm jedod, ſich durch 
einen Bauern vertreten gu laffen, dem nun eine lange 
Slinte auf die Schulter gelegt wurde, worauf er, den 
Hirtenftab in der andern Hand, vor uns ber trottirte, 
Die Miindung der unglidliden Flinte blieb dabet 
faft immer direct auf Cinen aus unferer Gefellfhaft 
gerichtet, und ungeadtet aller Ermahnungen fiel fie, 
nad furger Erhebung, immer wieder in die wages 
redte Lage auf feine Schulter zurück. Was jes 
dod die Gefabr ſehr verminbderte, auf diefe Weife 
yon unferer Eskorte todtgefdoffen gu werden, war 
die begriindete BVermuthung, daß felbft bei dem 
beften Willen die fünf Ellen lange, verroftete Waffe 
tie los gegangen feyn würde. Wir famen bald in 
eine raube elfengegend, wo fid) mebrere Höhlen 
zeigten, von denen man cine fir die Wohnung des 
nemeifden Lowen ausgibt , obgleid Diodorus und 
Pauſanias diefe an die andere Seite des Tretus ver- 
legen, was denn den Wlterthumsforfdhern die befte 
Gelegenheit gibt, fid) um die Fabel der Fabel nad 
Heliecben gu ftreiten. Nad einem ſchönen Ueberblick 
der gangen BGergfette yon Artemifium wandten wir 
uns jabling rechts, wo von einer thrfifden Fontaine 
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aus das enge, yon fablen Higeln melandolifd 
umfdloffene Thal von Neméa zuerſt fidtbar wird. 
Mitten im Kornfelde gewabrten wir den weiten Trüm⸗ 
merbaufen und die feit Chandlers Zeit nod immer 
aufredt Darin ftebenden drei ſchlanken Sadulen des 
Supitertempels, Wir ritten nad griedhifder Mode 
quer durch die ſchwankenden Halme eines RKornfeldes 
darauf gu, und ridteten, nadbem wir abgeftiegen 
waren, und Alles hinlänglich befichtigt batten, auf 
einem Der umberliegenden runden Marmorblode, tm 
woblthuenden Schatten ber Säulen, unfer von Korinth 
mitgenommenes Frühſtück an. Zwei Hirten, nachläßig 
uber einen Mauerreſt gelehnt, waren wabrend deffels 
ben unfere aufmerffamen 3ufdauer, und nad feiner Bes 
endigung febr dankbare Abnebmer des Uebriggebliebenen. 

So wie die Saulen des Apollotempels in Roz 
rinth die kürzeſten Eremplare altefter doriſcher Bau⸗ 
kunſt ſind, ſo zeigen die hieſigen, obwohl faſt aus 
gleicher Epoche, dad entgegengeſetzte Extrem der Schlank⸗ 
heit. Ihre Höhe beträgt den ſechsfachen Durchmeſſer, 
die der Säulen in Korinth nur den vierfachen. Es iſt 
immer eigenthümlich, wie Leake mit Recht bemerkt, 
daß dieſe beiden äußerſten Extreme doriſchen Styls, 
im ganzen Bereiche Griechenlands, ſo nahe an einan⸗ 
der gerathen find. Bekanntlich war Neméͤa — bet 
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weldem Spiele von gleider Heiligheit, wie bei Olym⸗ 
pia, Delpht und auf dem Iſthmus gefeiert wurden, 
was fo viel gu Crbaltung des Nationalfinnes bet 
bem griechiſchen Volke beitrug, — feine eigentlide 
Stadt,. fondern nur ein beiliger Hain mit Temypeln, 
Theater, Stadium u. ſ. w. Von dem letzteren findet 
man nur noch geringe Spuren an der türkiſchen Fonz 
taine. Gin anderer Steinhaufen ift der Ueberreſt 
einer aus antifen Fragmenten erbauten Rirdhe, von 
ber Chandler fagt, daß fie dDurd einen in ihrer Mitte 
aufgewadfenen, uralten Birnbaum gang befdhattet 
werbde, welded Leake beftitigt. Der Baum fteht nod, 
ift aber ein Feigenbaum, deffen Wurgeln das ganze 
Gebdubde wie ein New durdzogen haben. Ich hoffe, 
daß dieſe widhtige Beridtigung den gelehrten Lefer 
gang mit mir ausſöhnen wird, wenn er im Uebrigen 
fo vieles gleich Wichtige ibergangen findet, und felbft 
mit Citationen vielleicht nod) gu fparfam erfreut wird. 
Um indeß nicht gar gu ungelebrt gu erfdeinen, will 
id wenigfens nod anführen, daß die nemeiſchen 
Spiele fineraire waren, bei denen die Ridter in 
fdhwargen Gewändern erfchienen, und die Belohnung 
der Sieger nur in einer Krone von — Peterfilie be- 
fiand, bie am Fuße der Adraftefifhen Ouelle wuchs. 
Die Peterfilie wadst nidt mehr hier, aber das 
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fiineratre Anſehen des Gangen fann night ausdruds- 
voller gewiinfdt werden. 

Bon Neméa nahm iG denfelben Weg, wie eink 
Paufaniasg, nad ben Sdludten des Tretus. Diefer 
Paß ift in der neuern Revolutionsgeſchichte durch 
Dramali’s Niederlage berühmt geworden, der hier 
yon den Grieden unter dem Oberbefehl Rolofotroni’s 
(der aber nidt perfonlid) gegenwartig war), Rolto- 
pulos und Nikitas iberfallen, den größten Theil fete 
ner Armee, Munition, Artierie und Bagage verlor, 
und Mifitas den Namen des Tirfenfreffers (Turgo- 
phagos) verfdaffte. Augengeugen haben mir ergaplt, 
daß die Türken, als fie bas Bergweifelte threr Lage 
einfaben, und das Indieluftſprengen einiger Pulver- 
wagen in ibrem Rücken die Berwirrung nod vers 
mebrt hatte, fid) wie Schafe, größtentheils ohne alle 
Gegenwebr, und nur Gebete murmelnd, niedermaden 
ließen. Es liegt: in bem fonderbaren Charafter dieſes 
Volkes und ihrem Prädeſtinations-Dogma, ſobald ſie 
ſich einmal verloren glauben, ſich keine unnütze Mühe 
mehr geben zu wollen, und lieber betend als fechtend 
gu ſterben — eine Unfidt, die am Ende fo gut wie 
fede andere ijt. 

Die Sonne war fdhon hbedeutend yom Zenith 
berabgefunfen, alé die fornreiche Argolide, mit Argos 
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und feinem Schloß in ber Mitte, öſtlich der Palami⸗ 
des mit Nauplia, und des Meeres weiter Spiegel 
babinter, fid) oor uns ausbreiteten. Bald darauf ers 
blidten wir linfg an den rauben Bergen die fyflopi- 
fhen Mauern der Fefte Agamemnons. Da, wo die 
febten Hügel in bie Ebene auslaufen, liegt ein Dorf, 
bier nabmen wir einen Führer, damit er uns, mit 
Reiſigbündeln verfehen, nad dem Schatzhauſe des 
Atreus gu geleite, was von den Cinwobhnern die 
Gruft Agamemnon’s genannt wird, fir welde Mei⸗ 
nung Dodwell und befonders Clarke, wie mir fceint, 
aud fiegende Griinde angeben. Wir muften nod ziemlich 
lange und ſteil binanftetgen, ebe wir died Monument 
erreichten, nad meinem Gefühl, wenn es ein Grabs 
inal tft, woran ic) nicht gweiffe, das imponirendfte, 
welches id) je gefeben. Sn einer rauben, fablen Fel⸗ 
fengegend, deren Gpigen aber tiefe Abgründe hinabs 
ficeben, ſteht man plötzlich vor einem koloſſalen Thore, 
bas in einen diefer Hügel hineinfabrt. In dem vers 
tieften Weg vor demfelben, ber 20 FuG breit ift, wird 
bas Erdreich burch zwei hohe Mauern gebalten, deren 
tiefige Steinblode nun fdon fiber 3000 Sabre den 
Umwälzungen det Zeit widerftanden haben; von den 
griinen Bafaltfdulen am Thore aber, weldhe in ihrem 
Styl der Architeltur von Perſepolis geglichen haben 
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folfen, ift nichts mebr vorbanden. Man trttt jest in 
einen gerdumigen Gang von reidlid) 20 Fuß Lange, 
nidt viel minderer Hohe und einer Breite von 12 
Hug, deffen Deke aus einer enormen Steinmaffe 
beftebt, welde die Lange und Breite des Ganges now 
um einige Fuß überragt. Die angegziindeten Reifer 
erleudteten fdon bell mit ihren rothen Flammen den 
tridterformigen Dom des Hauptgemads, weldes un⸗ 
gefabr 50 Fuß Diameter an feiner Bafis und eine 
gleiche Hobe bat. Es tft aus 40 Reihen horizontal 
ber einander liegender Steinblode, die (drag hinein⸗ 
fteigen, und oben in eine Spige, gleich einem Zelte, 
auslaufen, conftruirt, ohne eine weitere Oeffnung zu 
baben, alg ein dretediges Fenfter über dem Thore. 
Rechts führt eine niedrige Thüre, aus drei Steinen 
geformt, in cin anbderes bedeutend Heineres und rund 
gewolbtes vierediges Felfengemad, dad mit einer Art 
Stud überzogen gu feyn ſcheint; in der Mitte ragt 
ein rober Steinblod aus ber Erde, unter dem dte 
Gage die Mefte des Atriden ruben (aft. Die Bauart 
des groferen Gemachs ift gang diefelbe, welche Weins 
brenner in feinem architeltoniſchen Werk als die erfte 
und naturgemadfefte aufftellt, auf weldhe die Menſchen 
nad den Hihlenwohnungen fielen, und deren Form 
allerdings allen fremden Ginfliffen und jedem äußern 
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Drud am dauerndften wiberfteht. Ueberdies iſt der 
Bau wie ein Tumulus mit Erde bededt, und Cinige 
glauben, daß friber aud) ber Gingang es war, und 
man diefen erft fpdter ausgegraben babe; eine Une 
ſicht, der id nicht beiftimme, denn wozu hatte dant 
das Fenfter aber bem Thore gedtent, das offenbar 
mit bem Uebrigen aus einer und Dderfelben Feit 
it? Man fiebt im Snnern nod einige Fragmente 
von metallenen Nägeln mitten in den Gteinen der 
Mauer, weldhe ber BVermuthung Raum gegeben 
haben, daß frither dag Innere durdaus mit Metals 
platten befletbet war, wie denn überhaupt eine groge 
Vollendung und Prat der Arbeit bei dem Ganzen 
nod immer fidhtbar tft. 

Auf bem halben Wege von hier nad der Akro⸗ 
polis, oder Burg Agamemnons, bemerft man now 
Ueberrefte eines andern Gebdudes derfelben Art, das 
gewaltſam gerftort wurde. Die Cinwohner nennen 
e6 Agamemnon’s Bad. Hidft merfwardig ijt der 
Gingang der. Fefte durch das fogenannte Lowenthor, 
gu dem ei von gwet kyklopiſchen Mauern eingefafs 
ter 30 uf anger und 20 Fup breiter Raum fibre. 
Das Thor ift in dgyptifher Weife, oben bedeutend 
ſchmaler alg nad unten, und die DHalfte deffelbes 
verſchüttet. Es wird von einem großen dreieckigen 
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Frieden fo behandelt, als befinde fid) das ganze Land 
in Emporung, oder eine tirfifdhe Armee in der Mabe. 
Natürlich muß der Verfehr unter der unniigen Strenge 
Diefer Mafregel Cfriiber wurden die Thore fogar um 
6 Uhr geſchloſſen) auferordentlid) leiden, und ich felbft 
fühlte dte Folgen ſehr empfindlid, indem id) aus dies 
fem Grunbde in dem grofen Hotel, wo jest felter 
Fremde einfebren, und die Wirthe daher Feine Bore 
räthe balten, nichts mebr gu effen befommen fonnte. 

Nauplia hat den griechiſchen Anſtrich ſchon faft 
gang verloren, und gleidt mit den vielen Soldaten 
nad deutſchem Schnitt und in den Farben Baierns 
gang etner Garnifonftadt biefes Landes. Es ift bere 
died der Hauptwaffenplag des Königreichs mit etnem 
großen Arfenal, hat gute macadamifirte Straßen, eine 
fone Bat, einen Kranz blauer Berge rund um die 
fruchtbare Ebene, und dict ber fid den romantifden 
Palamid, dite ftolgefte Feftung der grofartigen Benes 
tianer, die Nauplia gu ihrer Hauptitadt in der Mtorea 
erwablt batter. Un ber Mteerfeite fteht man die 
zweite niedere Feftung Se-Ralé, und im Hafen das 
som Waffer umfdloffene kleine Felfenfort Burdzi, auf 
dem, wie auf der Hobe des Palamid, die griedhifde 
Blagge webt. Hinſichtlich des Mangels aller bei und 
in Gtidten einiger Bedeutung gu findenden Dinge, 
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wie der Chenerfeit aller Bedürfniſſe, wenigſtens far 

ben Frembden, fteht Nauplia mit Athen ungefabr auf 

gleichher Stufe. Ich mußte im hotel d’Europe fiir 

zwei Herren⸗ und gwet Dienerftuben täglich 28 Franken 

und fiir den febr frugalen Mittagstifd 6 Franken 
a Perſon, ohne Wein, bezahlen. 

Da ich im Lauf des zweiten Tages meines hiefi⸗ 
gen Aufenthalts (heute alſo) viele Briefe zu ſchreiben 
und einige Viſiten gu machen hatte, fo blieb mir gegen 
Abend nur nod eben Zeit übrig, die Kirche gu befue 
den, an deren Pforte Capo d’ Sftria feinen Tod fand. 
Cinige Stellen in ber Mauer zeigen nod) die Spuren 
der Kugeln, weldhe die Soldaten der Esforte auf die 
Mörder abfdogen. Der Papa, welder Augenzeuge 
des ganzen Vorgangs war, beftdtigte mir in Allem 
bie bem Lefer früher ſchon mitgetheilten Details. 

Als id) nad Haule fam, fand id) einen Griedhen 
yor, der mir, in gwet großen ledernen Gaden aufbez 
wabrt, gefdnittene Steine, Aber 100,000 Dradmen an 
Werth, nebft nod vielen Medaillen und andern Cu- 
riofitdten yorlegte. Es gab einzelne Antifen darunter, 
für die er 2000 Dradmen forderte, unter andern einen 
angebliden Siegelring Ronftanting des Großen! Ein 
foftbarer Gabel des letzten griedhifden Kaiſers ward 
burd eine Inſchrift in erbabenen goldenen Lettern 
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bie Platanen) vor meinem Haufe aufmarfdirte. Arti 
lerie beobachten, welde, aud zwei Feldbatterien und 
einer Bergbatterie beftebend, im Begriff war, zum 
Manöver auszurücken, aber eine Stunde lang auf die, 
id) weiß nicht aus welchem Grunde, verzögerte Mu- 
nition warten mußte. Beſonders um die von Maul⸗ 
eſeln getragene Bergbatterie manövriren zu ſehen, 
folgte ich etwas {pater dem Zuge, und holte ihn ein, 
als er eben die erſte Poſition unfern des Kugelfangs 
genommen hatte. Der Oberſtlieutenant Hütz, welcher 
commandirte, iſt in Baiern nur Premierlieutenant, 
und muß, wenn er den hieſigen proviſoriſchen Dienſt 
verläßt, in dieſen Grad zu Hauſe wieder eintreten, — 
ein ſeltſames, aber allgemein hier ſtattfindendes Ver⸗ 
hältniß, das für die Griechen und Philhellenen nicht 
ſchmeichelhaft iſt, und aud) far die Baiern zuletzt eben 
nicht angenehm endet. Selbſt der Kriegsminiſter, Ge⸗ 
neralmajor yon Schmaltz, iſt gu Hauſe nur Oberſt⸗ 
lieutenant, und als der ehemalige Commandant der 
Hauptſtadt, Oberſt Lüder, Griechenland waͤhrend meiner 
Anweſenheit daſelbſt verließ, duferte Jemand tm Scherz, 
er ginge nur, ſeine Hauptmannsſtelle im Vaterlande 
wieder einzunehmen, aus Beſorgniß, hier General zu 
werden. Uebrigens ſind dieſe Offiziere in pekuniairer 
Hinſicht ſehr favoriſirt. Sie beziehen in Griechenland 





145 


tine weit höhere Gage, und wenn ihre, nur auf zwei 
Jahre feftgefeste Capitulation abgelaufen ift, erhalten 
fle, auger freier Rückreiſe, 6 Monat griedhifden Sold 
nad ibrem bier eingenommenen Rang, und auferdem 
beginnt mit dem Tage ihrer Rückreiſe aud von Neuem 
die baterifde Gage nad) ihrem dortigen Nang. Cinige, 
die bloß temporair nad Griechenland commandirt waren, 
befamen bier fogar mitt febr erhöhter Charge die Feld» 
etatégage dieſes Grades, und bet ihrer Abreife diefel- 
ben erwähnten Vergiinftigungen. Auf diefe Weife war 
es gar vielen Offigieren moglid, in furger Zeit ihre bate- 
riſchen Schulden abzuzahlen, und, befreit yon Sorgen, auf 
griechiſche Koſten, das liebe Vaterland wieder gu ſehen. 

Unfer griechiſcher Oberftlieutenant und baierifder 
Premierlieutenant alfo, der diefe doppelte Würde mit 
ungewöhnlicher Grandezza repräſentirte, ſchien ein ſehr 
leidenſchaftlicher Militair zu ſeyn, und war fortwäh— 
rend fo beſchäftigt, daß ihm nur wenige Worte abge- 
wonnen werden fonnten. Gr hatte aud einige Ure 
fade dazu, denn Bieles ging nidt nad Wunſch. Die 
Bedienung der Gefditge durch die griedhifden Artilles 
riften, bet denen fest dad baierifde Exercir⸗Reglement 
das früher eingeführt geweſene franzöſiſche erſetzt hat, 
war auffallend langſam und oft ſehr ungeſchickt. Dazu 


kam noch der lächerliche Umſtand, daß einige Cartouchen 
Sabsſtl. Bilberſaal. III. 10 
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ſtatt ded Schiefpulvers durch ein Verfehen mit Feuere 
werksſatz gefallt waren, und daber mebrere Kanonen 
sotto voce buntfarbige Flammen gum Entfegen des 
Commanbdirenden ausfpieen. 

Das Manöver, liber deffen genauere Dispofition 
der Herr Oberfilieutenant ſich nicht näher gegen mid 
auszulaſſen wiirdigte, wurde bis gum Dorfe Meliffa, 
anbderthalb Stunden von Nauplia, fortgefest, wobei 
auch die Bergbatterie, wie ich der Wahrheit zu Ehren 
bekennen muß, ſich nicht ſehr auszeichnete. Ich weiß 
nicht, woher es kam, und ob es vielleicht in der Ab⸗ 
ſicht geſchah, die Mauleſel einzuüben, aber zu jeder 
Aufſtellung ſuchte ſie ſich ſtets, ohne alle Noth, die 
weiteſten und beſchwerlichſten Wege aus. Dabei wa⸗ 
ren die Thiere fo ſchlecht bepackt, daß unter audern 
dem einen, wirklich beklagenswertheſten unter ihnen, 
das Kanon mit halbumgewandtem Tragſattel fortwäh⸗ 
rend wie ein Fourageſack an der Seite hing, und dem 
armen keuchenden Langohr auf dieſe Weiſe das Er⸗ 
klettern der Felſen faſt unmöglich machte. Bei der 
letzten Aufſtellung dieſer drei Berggeſchütze, die ich mit 
anſah, ſchien der Offizier am wenigſten mit ſich ſelbſt 
einig werden zu können, denn nach verſchiedenem Auf⸗ 
und Abklettern poſtirte er ſie endlich einzeln auf drei 
ziemlich entfernt von einander liegende Bergkuppen, 
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nen wo dieſe fo welt getrenntett- <folitten Diminutiv⸗ 
Mofchige, aus denen man überdies keine Kartätſchen, 
fonder nur Granateh ſchießen fann (weil die Lafete 
ten die fidrfeve Kartätſchenlarung nidt audhalten), 
einem ſupponirten Feinbe ſchwerlich viel Abbruch ges 
than haben würden. Auch dad perſönliche, wörtliche 
Commaundiren und Herüberſchreien des Batteriecom⸗ 
mandanten auf alle dret diſtante Punkte hatte etwas 
Burleskes, und würde beim Ernſt eines Gefechts nicht 
ausführbar geweſen ſeyn, ſo wie es auch jetzt Gelegen⸗ 
heit au einiger Confuſion gab, die kaum ausbleiben 
konnte. Der weſenilichſte Theil bes Manövers dünkte 
Mir. Das Frühſtück in Meliſſa zu ſeyn, und durch einen 
abermaligen komiſchen Zufall ward das eine der klei⸗ 
nen Berggeſchütze gerade in der Richtung des Pro⸗ 
viantwagens abgefeuert, als dieſen in demſelben Au⸗ 
genblick eine -evititine Beſchaäbigung halb umwarf und 
zum Abpacken zwang, fo daß es völlig den Anſchein 
gewann, als habe ifn. die Kanone niedergeſchoffen. 
Dieſer Umſtand, welder bas’ Fruhſtück bedeutend ver⸗ 
zögerte, und ſogar einer großen Ghul mit Salat 
den - theitweifen Untergang bereitele, gab: fiir die 
tuftige’ Sayend unter den mich begleitenden und gleich 
mit nur zuſchauendenOffizieren ber Garniſon ein 
unerfhopflthes hema launiger und imitunter ſehr 
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beifender Gpefe her, unter welden fortgefegien 
Sarkasmen wir als eine Avantgarde, die weder mehr 
auf den folgenden Freund, noch den unſichtbaren Feind 
yor uns Rückficht nahm, bald darauf in Gallop Me⸗ 
liffa erreichten. Dieſes bot eine febr originelle Scene 
bar. Man. denke fid ein yon weißen Felfen umgebe- 
nes feffelformiges Thal, in deſſen Mitte ſich die Refte 
einer venetianiſchen Wafferleitung befinden, und das 
ganz durd) einen Hain vom frifdeften und manntge 
faltigften Grin, das mit den bunteften Blüthen 
prangte, bededt war. Feigen⸗, Gitronens und Maule 
beerbdume, die legten voll ſchwarzer, reifer Früchte, 
bie rothſchimmernde Granatenblithe, golbblumiger 
Kaktus, der rofige Oleander und der dunkle Johannis⸗ 
brodbaum, alle reid) mit Weinguirlanden durchflochten, 
bildeten dieſes reigendDe Waldden, auf deffen ſchattigen, 
pon einer friſchen Quelle durchrieſelten Grasplätzen meh⸗ 
yere Haufen Palikaren zehn bis zwölf ganze Hammel 
fiber glühender Aſche an hölzernen Spießen drehten, 
während andere Griechen ihre friedlichen Batterien 
yon Radi (griechiſchen Branntwein), razinirtem Kraſſi 
CLandwein) und gefaltctem Waſſer laͤngs der Baͤume — 
dießmal in beftmdglidfter Pofition.— aufgeftellt hatten. 

Hier fagte id, che noch- das flegende Corps und 
fein lakoniſcher Commandant angelangt waren, um 
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ibe Mahl yu beginnen, bem Luftigen Hauffein, dad 
mid) begleitet hatte, Lebewohl, und nahm dann- meine 
Ridtung quer’ aber bie Berge nah dem gegen zwei 
Sturiden entfernten Porte Leone, einem malerifch ge⸗ 
legenen Hafen an ber Oſiküſte des Peloponnefes, wo 
fich die Rete eines venetianiſchen Schloſſes in der 
Ebene mitten in einem uͤppigen RKorinthenfelde befin⸗ 
ben, und auf einfamen Meerfelfer ein bober Churm 
mit wettumfaffender Ausſicht bie Gegend beherrſcht. 
Bon hier fibrt auf dem fandigen Meeresufer, ound 
ſpäter uber grotesfe Felſen hinweg, ein ſehr anmuthi⸗ 
ger Fußſteig nach einem neuerbauten Flecken, deſſen 
reichbebuſchte Garten ſich hoth an den Bergen hinauf⸗ 
ziehen. Viele ſchroffe Inſeln in der See, zum Theil 
mit alten verfallenen Feſtungswerken durchzogen, die 
mannigfachen Wellenlinien der Küſte nach Epidauros 
hin, und die originell geſtalteten Berggipfel in der 
Nähe, deren Steinformationen den Stämmen verknor⸗ 
pelter Baume gleichen, der ftarre Ernſt und die wilde 
Majeſtät dtefer Natur laſſen einen tiefen Eindruck 
zurück. Mid) nun in das Innere des Gebürges wene 
bend, blieb ich ungefaͤhr eine Stunde in fablen Steins 
labyrinthen befangen, bis td an der andern Seite ane 
Palamid wieder hinabkam, wo ſich die Ebene vow 
Argos, in dev hellſten Tagesfonne erglangend, vow 
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Menem yor mir sfnete.. Befonders eigenthümlich erz 
ſchienen von diefem Punkte aus die einjelrien, gleid 
Inſeln aus den wogenden Kornfluren emporfteigenden, 
rund geformten Feller, unter welder. die kyklopiſchen 
Mauern des atten Tprinth dex hervorſtechendſten Ge⸗ 
genſtand bilden. Der Tag war heiß, doch kühlt im 
Peloponnes faſt immer ein friſcher Wind die Tempe⸗ 
ratur, was im Sommer zu den Annehmlichkeiten des 
Landes gehört, im Winter aber, wie ich hinlaͤnglich 
erfahren, cine ſehr unangenehme Zugabe iſt. 

Ich hatte kaum Zeit, meine flüchtige Mahlzeit einzu⸗ 
nehmen, als ſchon der Stadteommandant bet mir erſchien, 
um mid gur ndbern Defidtigung des Palamids abzuholen. 

Um die ermüdende Creppe zu vermeiden, die von 
ber Stadt hinaufführt, ritter wir auf etnem Umwege 
ber den Berg auf der-entgegengefegten Seite in die 
Feſtung cin. Sore Conftruction tft merfwiirdig, und 
einige ihrer Werke ftehen nod auf antifen Mauern, 
fo wie der ganze Mame Palamidi, der offenbar von 
Palamedes abftammt, bis in das grauefte Wlterfhum 
binab, bier von jeher etnen befeftigten Platz voraus⸗ 
fegen läßt. Das Gnnere beſteht aus drei Cavalteren 
ober fPoben Redouten, die ganz vow etnander getrennt, 
und jede mit etter duferen. und inneren Mauer 
umfdloffen find. fo dag jede eingein noch vertheidigt 
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werden fann, wenn die anderen ſchon genommen finb. 
Der äußere Wall nad der Seefeite su iſt giemlid 
niedrig und Hier die ſchwächſte Seite der Feftung, 
zugleich aber bietet er die ſchönſte Ausfidt, über die 
mit Raktus bedeckte Felfenwand, auf die vorfpringenbde 
Landzunge von Itz⸗Caloͤ mit dem öſtlichen Meer, feinen 
Inſeln und in die See heraustretenden Vorgebiirgen, 
das Gange berrlid) bervorgeboben und wie in Rahmen 
gefaßt durd die gothiſche Architeftur ber verſchieden⸗ 
artigen Fortiftcationen in ber Mabe, über die eine 
hobe Palme (nad Graf Pedhio’s poetiſchem Ausdrud) 
wie die Wappenfahne des Klima's emporragt. Die 
Benetianer hatten die Wbfidt, am Fuge des Palamid 
einen Meerkanal burd die Felfen gu fprengen, um 
den Palamid von Itz-Calé gänzlich zu trennen, und 
zugleich einen bedeckten Weg über das Waffer gur 
BVerbindung der beiden Feftungen zu führen, ein ko⸗ 
loſſales Unternehmen, das ſchon halb vollendet war, 
ald bie politiſchen Ereigniſſe der Herrſchaft der Bez 
netianer ein Ende in der Morea machten. Es befin- 
ben fic) von den Türken erbaute Cifternen, an 30 Fuß 
fang und 6 Fuß breit, auf dem Palamib, der jest nur 
burd einige 40 Stid Geſchütz befest ift, obgleich bei⸗ 
nabe bas Doppelte gu feiner hinlangliden Verthetdt- 
gung ndthig ſeyn wurde. | ’ 
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Heim Befuce ber Gefangenen, die hier ausges 
zeichnet gut und reinlich gebalten werden, fand id 
meine guten Freunde, die Kondroyanni's wieder, beide 
dick und fett geworden, und Soterios gang von feinen 
Wunden hergeftellt. Er wird im Aeußeren jest von 
ſeinem jiingeren Bruder weit abertroffen, der im Ge⸗ 
fängniß erft gang auggewadfen gu ſeyn ſcheint, und 
nun einer der ſchönſten Männer tft, die man feben 
fann. Beide erfannten mid ſogleich und bewillfomms 
neten mid) mit der gréften Freude, weldhen ſchmeichel⸗ 
baften Empfang ih um Erlaubniß bat, burd ein 
kleines Geſchenk erwiedern zu dürfen. Sie ſchienen 
den Ausſpruch der Gerichte über ſie nicht ſehr zu 
fürchten und ganz guter Dinge zu ſeyn. Man führte 
mich von ihnen zu einem 102 Jahr alten Häuptling, 
Mitro Poͤtrova, der wegen Rebellion in Meſſenien 
auf 20 Jahre!! bier eingefperrt ift, und nod fo riiftig: 
wie ein wobleonfervirter Sechziger ausfieht. Der Ge- 
fangenwarter erzählte uns, bag er fic) bet vieler Leb⸗ 
haftigfeit am ungebdulbdigften darüber gebarbde, daß 
man ifm nidt erlauben wolle, wetblide Gefellfchaft 
gu fic) fommen gu laſſen.! Bekanntlich fafen hier 


1Nidt fir Damen. 
Als ihm der Gefangenwarter ſolche leichtfertige Reden 
bei feinem hohen Alter verwies, proponirte er diefem lachend 
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auch Kolokotroni und Roliopules uber ein Jahr lang 
in firenger Daft, wurden nadber durdh theilweife mit 
Gewalt gegwungene Ridter gum Tode verurtheilt; 
und erfreuen fic) fest, mit dem Gauvenr- Orden bes 
Heidet, dex befonderen Gnade Geiner Majeſtät, Rolo 
fotront alg Staatsrath und Roliopulos als Oberft 
oder Tetrard der 10 Ubtheilungen der neu organifirten 
Phalanr. 

Wis wir anf dem Riidwege bie febr ermüdende 
in vielen Wendungen herabfibrende Treppe niebderz 
ftiegen, begegnete uns der griedhifde Commandant des 
Palamids, der, naddem er mit uns einige Worte ges 
wedfelt, nod) etnmal umfebrte, um mir, wie einer 
Dame, ein Blumen- Bouquet gu überreichen, eine 
Galanterie, die mir fonderbar von einem Feftungs- 
Gommandanten vorfam, aber mit gu den griedifden 
Gebräuchen gebsrt. 


Argos, den soten Mat 1836. 
Der Oberft Kalergi, einer der Hauptlinge und 
reichſten Gutsbefiger bes Landes, ein fein gebildeter 
Mann, der ganz Europa durchreist und merkwürdige 
eine Wette: mit einander gegen die Mauer gup..... — und 
fete bingu, das, wenn er feinen Strahl nicht weiter fende als 


fein Gegner, er fein Verlangen aufgäbe, wenn er aber t Steger 
bliebe, defriedigt werden milffe. 
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Fata waͤhrend bes Krieges erlebt hat, Iud mid (hon 
in Uthen ein, thn in Argos gu bejuden, daher ih 
mic) heute gu ibm in dieſe Stadt begab, von hier aus 
nur ein furzer Weg von faum 2 Stunden. Ich bes 
fidtigte unterwegs die merfwirbigen Triimmer der 
uralten Akropolis Tyrinths. Die kyklopiſchen Mauern 
um den Hügel, welche mitunter big 24 Fuß Dide 
haben, und 60 Fuß hod gewefen feyn follen, find 
groͤßtentheils von der alteften Art, bd. h. grofe Stein- 
maffen unregelmäßig ber etnander gethiirmt, und die 
Bwifdhenrdume mit fleineren Steinen ausgefiillt, einige 
Stellen aud, nad wahrſcheinlich fpaterer Weife, pos 
lygoniſch aufgefibrt, nämlich in ſcharf bearbeiteten, 
genau auf einander paffenden Polygonen in verfdhtes 
Denen Formen und ebenfalls ohne Cement Funftretd 
gufammengefigt — dod) muf id) bemerfen, daß ih 
weder bier nod) auf der Ufropolis von Mtyfend in 
den Mauern Steinmaffen von fo grofer Dimenfion 
fand, als in dem phöniziſchen Tempel gu Gozo. 

Man hat feit einiger Zeit die Vermuthung aufe 
geftellt, Dag die Kyklopen, von denen ſchon die Alten 
feine beftimmte Auskunft mehr geben fonnten, feineds 
wegs eine in Griedhenland angefiedelte Colonie, fondern 
eine architektoniſche Berbriiberung, wie die urfpriings 
liden Freimaurer, waren, welde man fommen ließ, 





um grofe Banter nad ihrer gebeimen Wiſfenſchaft 
ausgufibren. Die Phönizier, die Pekasger haben ky⸗ 
klopiſch gebaut, und die Celten aud, ſo daß ‘man Uw 
nehmen finnte, bie Drniden feyen die ledten Noflopeit 
geweſen, und felbft die Freimaurer (denen wir ohne 
Sweifel die fogenannte gothifhe Baufunft verdanfen) 
nur. Fortfepung vow beiden. : 

Es ift intereffant, dieſe Rieſenfeſtungswerke aud 
der älteſten Schule, die ſchon Lange vor Homer erbaut 
wurden, mit bet allmaligen Gradationen unferer Forts 
ſchritte in der Befeftigungsfunft gu vergleiden, dod 
dies Capitel wiirde mid) zu weit führen, und meiner 
Lefern wahrſcheinlich gu troden erſcheinen, baber id 
fle fogleidh in meines Wirthed gaſtliches Haus in Ars 
gos einflibre, wo und, aufer ihm und feiner jungen 
Gemahlin, ein hodgebauter, doch von Wier und Straz 
pazen ſchon etwas gefriimmter Helv -ber alten Garde 
Napoleons, Hauptmann Chardon de la Barre, Offtzier 
ber Ehrenlegion, ferner ein ſchoöner jſüngerer Franzoſe 
und Philhellene, Rittmeiſter Sedage, und ein ſchwarz⸗ 
gelockter Italiener, der Gendarmerie-Mirarch Morandi, 
welcher eine wichtige Rolle in der italieniſchen Revo⸗ 
lution ſpielte, und Dem Gehängtwerden nur auf wahr⸗ 
haft wunderbare Weiſe in Modena entging — gemein⸗ 
ſchaftlich empfingen. Es iſt ein gang deſonderes Ding 


456 


um einen Rrieger der alten Garde Rapoleons, er 
kommt Einem vor wie der Ueberreſt einer ausgeftorbe- 
nen Raee, eines vorübergegangenen Heldenge/dledts, 
und man: blidt .auf den alten Fetnd mit Bedauern 
und ſcheuer Ehrfurcht; denn wie die Bergfpigen and 
nad) dem Untergang der Sonne nocd von ihrem Gold 
erleudtet werden, fo fdeint auf dem Anflig - diefer 
Hraven nod) immer ein Strahl aus dem Stern Nas 
poleons gu glänzen. | 
Oberft Kalergt’s Haus iſt augerhalb Athen viels 
leicht das eingige, einem Gingeborenen angeborige, auf 
dem griechiſchen Feftlande, wo man europäiſchen Com- 
fort antrifft, daber und der Tag in materiellen, wie 
geiftigen Geniiffen auf das Angenehmſte hinging. 
Argos ſelbſt iſt nur ein febr fimmerlider Ort 
Dem äußeren Anfeben nad, dod foll giemlid viel 
Wohlhabenheit darin herrſchen. Es ift eine wahre 
Satyre auf alle diefe kleinen Nefter mit erhabenen 
Ramen, wenn man in der Mitte ihres Elends den 
Paufanias oder Strabo in die Hand nimmt, und die 
Unzahl der Tempel und Kunſtwerke nadliest, welche 
fie alle einft fo reichlich ſchmückten. Uebrigens ftepen 
die weitgerfireuten fdymugigen Hütten von Argos ziem⸗ 
lid auf demfelben Flede wie die alte Stadt, und aud 
von der fogenaunten Larijfa auf dem Berge find. die 
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alten Umfangsmauern nod zu erkemen; aber von dem 
berühmten Tempel hes. Apollv Lykejus, urſprünglich 
yon Danaus geſtiftet, des Jupiter Nemefus mit ſeinem 
Bronzebild von Lyſikkus, der Minerva Salpinx, vor 
bem ſich das Grab des Epiméͤnides befand, der Agora 
mit bem Dtonumente des Pyrrhus, auf derfelben Stelle 
erridjtet, wo fein Leth verbrant wurde, dem Tempel 
ber Geres, wo der rafilofe König feinen letzten Athen 
aushgudte, und fein gefürchtetes Schild fiber dem 
Thore aufgebangen ward, — von allen dieſen und 
hundert andern Denkwürdigkeiten gibt es nidt mehr 
eine Spur, Jur einige Mauern der weltberühmten 
Akropolis, auf denen, und wahrſcheinlich in faſt glei⸗ 
cher Ausdehnung, das neue, nun auch zerſtörte Schloß 
erbaut ward, ein Theil des Theaters, der im Felſen 
ausgehauen war, und die. Reſte eines römiſchen Ge⸗ 
baudes darunter, find das Einzige, was Argos von 
Ueberbleibſeln des Alterthums noch aufzuweiſen hat. 

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß im 
14ten Jahrhundert Argos und Nauplia Privatgüter 
bes Herrn Pietro. Gormero zu Venedig waren, viel⸗ 
leicht deſſelben, dev durd. ſeine exenpfariſche Dikt. for 
berühmt geworden ift, Nach feinem. Tobe verfaufte 
fie die Wittwe fir 2000 Dukaten und eine geringe 
Rents an die Republik. 
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cinft fo berifmten Tempel der Juno, ungefähr ans 
derthalb Stunden yon Argos entfernt. Leake fonnte 
dieſe Ruine nicht auffinden, weil er, fonderbarerweife, 
pie Worte des Paufanias, daß fie links von Mykenä 
Yiege, fo auslegte, daß er fie im Weften von diefem 
Ort auffuden miffe. Er nabm alfo feinen Standpunft 
yon Argos aus, ba dod Paufanias felbft von der 
entgegengefesten Seite und aus ben Sdludten des 
Tretus fam, folglid thm Often links lag. 

Auch bier befinden fic) eine große Menge kyklopiſcher 
Mauern aus älterer Zeit als der Tempel ſelbſt, der 
im neunten Jahr des peloponneſiſchen Krieges, alſo 
423 Jahre vor Chriſtus, durch die Nachläßigkeit einer 
Prieſterin abbrannte, worauf ſpäter Eupolemus von 
Argos den neuen Tempel errichtete, den Pauſanias 
beſchreibt. Unter hundert andern Statuen war hier 
auch eine des Oreſtes, und das hochgefeierte chryſele⸗ 
phantiniſche Bild der Juno von Polpykleitos. Die 
@atiin rubte auf einem Thron, in der einen Hand 
eine Granate, in der andern einen Scepier haltend, 
auf dem ein Kuckuk ſaß; auf ihrer Krone waren die 
Horen und die Grazien abgebildet. Neben ihr ſtand 
eine Hebe aus Elfenbein und Gold, ein ſilberner Altar 
mit Figuren, welche die Hochzeit des Herkules und 
hex Hebe darſtellten, and cit goldener Pfau mit Juwelen 
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geſchmückt, nebſt vielen anderen Schaͤtzen ähnlicher Art.’ 
Es exiſtirt nod cine ziemlich anſehnliche Maker des 
Uifertheils des Tenpels von eigenthümlicher Ton⸗ 
ſtrahion. Sie beſteht aus großen horizontalen Qua⸗ 
dern, in gewöhnlicher Art auf einander gelegt, abet 
ihre vier Eden uͤberall abgearbeitet, woraus ith in 
jeder Linie der Quaderabtheilungen eine Reihe regels 
maͤßiger vierediger Oeffnungen bildet, deren Zweck 
nicht wohl gu, Segreifen iſt. Die ſeichnung wirdee es 
anfchaulicher machen. 
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Reiner det Einwohner founte. ſich exinnern, daf 
bier fe Nadgrabungen gemadt warden würen, web 
des den General. Gordon bewog, dergleichen anzu⸗ 
orbnen; er. mußte fte aber auf Befehl des Gonvernes 
ments nad ſehr furger Beit wieder einſtellen. Es 
wire dieſe Prohibition aut faum gu tadeln, wenn 
bas Gonverttement nur ſelbſt eiwas far dergleichen 
thaͤte, da es aber nichts fhut, und aud den: iaiiin 


Sarsftl. Vilderſaal. LIT. 
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liers etwas gu thun nidt erlauben will, fo ift Gries 
devland., wie die gauge künſtleriſche Welt, jegt afer 
baran of je, und dabei wentg Ausſicht vorhandes, 
daß es fo beld anders werben modte. In den paar 
Tagen der gemachten Arbeiten, in denen faum zwei 
bis drei Graben asfgeworfen wurden, fand man 
auger einer großen Menge Vaſenſcherben und Ziegeln 
you vorzuͤglicher Maſſe, die im Bruch eine rothe Farbe 
geigen, mehrere Utenfilien aus Bronce, einen Heinen 
sierlidh gearbeiteten Lowen aus demfelben Metall, und 
ein durdbrodenes, mit groper Kunſt gefertigtes Blatt 
in Gold. Gin foldes Refultat nad faum gemachtem 
Anfange hatte dow wabhriid eine Fortfegung verdient, 
dennoch blieb die Gade, wie fo mande andere, von 
der Regierung gdnglid) unbeadhtet. | 

Auf dem Rückweg erzählte mir der Oberft auf 
meine Bitte ausführlich bie Geſchichte ſeiner Gefangen⸗ 
nehmung, von der ich ſchon früher viel gehoͤrt hatte, 
and die ven Anfang bis gu Ende der wildeſten Scene 
aus einem modernen Romane gleidt. 

Bei der. unglidliden Affaire, wo, haupfaidlid 
Auf Unflifiung und durd die bitteren Bemerkungen des 
Vords Cochrane gerefgt, 4000 Griechen durch ifr bez 
Aridigtes Ehrgefühl bewogen wurden, ſich ausſchiffen 
qu laſſen, um in der Ebene, einer Armee von 30,000 
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Tikrfen gegentiber, und ſelbſt von allem Geſchünz ents 
bids, bie gefährlichſte Pofition gu nebmen — batter 
fle faum angefangen, ſich leicht gu retrandiren, als die 
rartiſche Cavallerie, 12,000 Mann ftark, cine fo traftige 
und wohl geführte Gharge anf fie madte, daß im Ne 
ber fleine Haufen, wie Ralergi ſich energiſch aus⸗ 
drückte, von der Erde verſchwand. Die Türken mach⸗ 
ten ihre Attaque faft auf die von Bülow vorgeſchlagene 
Manier, um Infanterie⸗Quarées anzugreifen, d. h. 
fie hielten den Zügel im Munde, verdeckten mit dem 
linken Arm die Augen und ſtürzten ſich ſo, den Sä⸗ 
bel in der hochgeſchwungenen Rechten, blindlings auf 
die in der Eile gezogenen Gräben. Kalergi befand 
ſich in einer der vorderſten Verſchanzungen und ward 
on einem Spahi, indem deffen Pferd ber den Erd⸗ 
aufwurf fprang, mitt dem fpigen türkiſchen Bügel ſo 
‘por die Bruft geflofen, daß ev rücklings niederſtürzte, 
‘welded ihn an jeder Gegenwehr verbinderte. est 
fenerte der Spahi eine feiner Doppelpiftofen anf thn 
ab, deren beide Kugeln durd ſeinen Fuß gingen, dann 
‘bie gweite, welche ifm den Beiuknochen aber dem 
‘Kadchel vallig. zerſchmetterte, worauf der Spahi weiter 
jagte, aber ſogleich von einem anbdern gefolgt wurde, 
der noch einen Schuß auf den gefallenen Häupiling 
richtete. Dieſe Kugel ging durch den Schenkel. Ka⸗ 
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lergé verlor fest eine Zetflang alles Bewußtſeyn. Als 
er bie Augen wieder aufidlug, fah er einen Delhi 
Pafhi vor fidh halten, der einigen feines Gefotges 
befahl, ihn aufzuheben. Gr watd in das Lager dex 
Tarken gebracht, und in ein Zelt niedergelegt, was ex 
wahrſcheinlich feiner febr reichen Kleidung gu danken 
hatte, die einen Häuptling verrieth. Er verſuchte 
jetzt mit abgeriſſenen Stücken ſeiner Fustanelle die 
Wunden ſelbſt nothdürftig zu verbinden, an denen er 
ſchon die heftigſten Schmerzen zu leiden anfing. Am 
anbern Tage ward er bei ſtarkem Wundfieber vor 
Churſchid Paſcha geſchleppt, der nach ſeinem Ramen 
frug und warum er die Waffen gegen ſeinen recht⸗ 
maͤßigen Herrn ergriffen habe? „Zur Vertheidigung 
meiner Religion,“ antwortete Kalergi. Churſchid er⸗ 
wiederie ſpoͤttiſch: die Religion kümmere ihn wohl am 
wenigſten dabei. „Sie muß doch Einfluß auf mich 


haben,“ ſagte Kalergi, „da fie mid, ben keine Noth 


dazu zwang, hierher gebracht bat.” Churſchid machte 
eine verraͤchtliche Bewegung und gab einen Wink, der 
ein Todesurtheil war. Der Gefangene ward nun mit 
mehreren Hunderten ſeiner Gefaͤhrten auf einen freien 
Play’ gebracht, und alle in Reih und Glied geſtellt, 
worunier Ralergi einer Der Legten war. Fest fing 
‘yon oben dad RSpfen.an, was mit groper Schnellig⸗ 











Feit vor fid) ging, fo dah nad nidt gu langer Zeit uur 
nod vier bis finf Mann über Ralergi lebendig ftans 
ben, nach deren Befeitigung die Reihe unfeblbar av 
thn felbft fommen mufte. „Meine elende Lage,” fagte 
der Oberft, „die unertragliden Schmerzen, die mid 
qualten, die Betdubung, in die mich Alles, was if 
fab, verfeste, hatte mid gänzlich gefühllos gegen die 
Todesfurdt gemadt; th wuͤnſchte den Tod, und ery 
innere mid) febr lebhaft eines Gefühls freudiger Neu⸗ 
gierde bei. bem Gedanken, wie es in ber andern, Welt 
nun wohl austeben mige. Sn diefem Augenbli€ ent 
fand cin furdtbarer Liem; der mir befannte Delhi 
Paſchi fam, von mehr als hundert Reitern gefolgt, in 
vollem Lauf der Pferde herangefprengt und ſtieß dte 
Albaneſen unferer Wace zurück; zwei Leute ergriffen 
mid, legten mid über cin Pferd und eiften mit. mix. 
dem Theil des Lagers gu, wo meines Beſchützers 
eigenes Selt ftand, in bem man mid niederlegte und 
meinem iraurigen Zuftande einige Hulfe angedeihen 
fief. Der Grund diefer Begebenheit war folgenders 
Der Delhi Paſchi hatte mid gleid im Anfange ges 

fragt, ob ic) vermigend fey und ein Lofegeld begablen. 
féune, was id befabend beantwortete. Dies atte 
ihn ju dem ausgeführten Gewaltitreidh bewogen, und . 
am nddften Morgen an mein Lager tretend, frag or 
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mich jetzt von neuem, wie viel ich ihm zahlen wolle, 
wenn er mein Leben rette, und wie das Gelb dann 
in feine Hände fommen folle? Ich evmiederte, dag, 
wenn er cinen Brief an meinen Bender beſtellen 
faffen tonne, diefer ohne Zweifel gern einige tauſend 
Solonaten: fir meine Befreiung geben werde, und dée 
Mitte! dazu jederzeit beſize. Gut, fagte der Titrfe, 
ſchreibe Deinem Bruder und fetze 4000 Eolonaten 
fet; ded, fiigte er mit wilder Dene hinzu, nine 
did wohl in Ads, im Fall Du mid) betrügſt und nur 
Aufſchub gu erlangen hoffeft, laff ih Did von unten 
auf in Heine Gtide zerhauen. Ohne auf dieſe Dre- 
hung gu antworten, ſchrieb id) den verlaugten ‘Brief, 
und händigte ihn dem Delhi Paſchi et. Er ſchien 
sufrieden und fiindigte mir mit wieder mehr berabs 
laſſendem Benehmen an, daf er tele Mühe hate, 
mid gu retten, da bie Wlhanefen ibn ba Churſchid 
Paſcha vervikagt hatter, und wüthend meinen Kopf 
‘gerlangten. Dod) folle ic) unGeforgt fepn, man werde 
mith fegt gu den nod itbrigen Gefangenen bringen, 
um ihr Gefchaft gu theilen, doc müſſe ich mich foxg- 
faltig bitten, ein Wort von dem then gefiibrten Ge 
ſpraͤche ihnen gu verrathen; bet ber erſten Aeußerung 
Siefer Art wiiyde mix fider der Kopf auf der Stele 
abgeſchlagen werden.“ 
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„Ich fand in hem geraumigen Zelte, wohin ich 
geführt wurde, vierzehn meiner ungliidliden Cameras 
ben, die feit geftern emfig daran arbeiten mußten — 
die Haut von den Koͤpfen der Hingeridteten abzu⸗ 
ziehen. Dies geſchah, indem binten am Schädel ein 
Einſchnitt gemadt und Rnoden und Knorpel forge 
filtig ferausgenommen, hierauf das Ganze ftark cine 
g&alzen, und dann die Haut, mie es bei Fabrikation 
ber rothen Fes üblich ift, oben eingebogen wud platt 
zuſammengedrüct wurbe, worauf man, immer ein 
Dugend zuſammengeheftet, btefe in wohlgeordurier 
Reihe an eine darüber bhefeftigte Leine hing. Meine 
Gameraden: batten ſchon eine traurige Fertigkeit m 
ihrem fürchterlichen Geſchäft erlungt, dem' ich mich 
jetzt ebenfalls unterziehrn ſollte. Als ich mid ſchau⸗ 
dernd weigerte, ward ich mit Schlaͤgen und Fußtritten 
dws Grſicht fo lange auf das Brutalſte gemißhandelt, 
bis mith die Bersweiflung trieb, mich gu dem Unver- 
giethtiden zu entidlicfen. Cin grauſamer Zufall 
Wollie, daß ber exfte Kopf, den man: mir in dfe 
Hanve gab, der meines treueften Dieners war, eines 
Taubſtummen, der von’ Rindheit auf mit mir erzogen 
‘wurde, mir mebr alé einmal bad Leben gevettet. hatte, 
und wegen . feiner auferordenitidhen Bibuhelt wad 
Lapferkeit in. der gangen griabhifden BWemee belannt 


‘ 
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war. Ich weinte wie ein Kind, ohne dad. Mitleid 
meiner entmenſchten Peiniger erregen zu konnen, und 


Sie mögen ſich meine Gefühle denken“, rief der 


Oberſt nod. jest mit ſchmerzlichen Thränen in. den 
Mugen aug, „als ich unter wiederholten heftigen Miß⸗ 
handlungen die grauſenvolle Operation an bem Kopft 
bes mir einſt vielleicht ergebenſten Weſens in der gau⸗ 
zen Welt beginnen mußte. Ich brachte hier mehrere 
Lage zu, während mein zerſchmeitertes Bein bis oben 
hinauf au einer unförmlichen geſchwollenen Maſſe ge- 
‘worden war, und eine blaue Farbe angenommen 
hatte, die mid) boffen ließ, daß diefe Zeichen cines 
angebenden Branded meinem elenden Dafegn bald. ein 
erwünſchtes Ende machen würden. Wir halter jetzt 
ſämmtliche Köpfe aufgearbeitet, Die über 1200 be⸗ 
trugen. Als ſie abgeliefert worden waren, führte man 
alle meine Gefährten, die man nur für dieſes Ge 
ſchäft fo lange aufgefpart hatte, ohne Berzug zur 
Hinrichtung ab, und ehe eine halbe Stunde verging, 
warf man mir thre Koͤpfe vor, und gab mir lachend 
den. Befehl, aw diefen nun meine Kunſt allein gu 
verſuchen. Nicht eher als dies geſthehen, eridign 
gegen Abend der Delhi Paſchi wieder im Belt, um 
mir anguffinbigen, bag mein Bruder grantwertet und 
das Gelo deponizt. habe, ſo dah. cs im Moment 








meiner Wuslieferung fider erhoben werden Finne. Cr 
ftodte bier und ſchien faft verlegen, weiter fortgufabren. 
Endlich fagte er mit vieler Höflichkeit, es thate ibm leid, 
daß die bringendften Umſtände noc etwas -erforderten, 
was gu meiner Rebensrettung unumgänglich nöthig 
ware, ba dieſe, ſelbſt mit Churſchid Paſcha's ſtill⸗ 
ſchweigender Bewilligung, nur heimlich möglich ſey, 
weil die Albaneſen ſchon meinetwegen rebellirt hätten, 
und mit ſolcher Beharrlichkeit auf meinen Tod drän⸗ 
gen, daß er ihnen öffentlich nicht mehr abgeſchlagen 
werden könne. Sie müſſen daher betrogen werden, 
ſetzte er hinzu, und das einzige Mittel dazu iſt, ihnen 
einen noch friſch blutenden Theil deines Kopfes zu 
zeigen, damit fie der Nachricht Glauben beimeſſen, 
daß du gleich den Uebrigen niedergemacht worden 
biſt; in ber Nacht werde ich dich dann heimlich fort⸗ 
ſchaffen laſſen. Che ich mich nod yon meinem Er⸗ 
ſtaunen über dieſe feltfame Anrede erholt hatte, faß⸗ 
ten mich zwei ſtarke Männer an den Armen, während 
in demſelben Augenblick mir ein Dritter mit dem Ra- 
fiermeffer, unter dem glühendſten Schmerzgefühl, das 
linke Ohr abſchnitt. Ich rif mid withend Ios, und 
pie. beiden Danner wollten mid eben von Menem 
paden, als der Delhi Pafdhi ein Zeichen mate, daß 
vas Gefchebene hinldnglid fey, und dann mein Obs 
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felbft bebutfam in die Hand nebmend, damit aus dem 
Zelte eilte, in welchem ich balb obnmadtig allein zu⸗ 
rückblieb. Gegen Mitternacht ward id abgebolt, und 
unter den gräßlichſten Leiden auf ein Pferd gefegt, 
mit dem id endlid) den Cinfdiffungsplag erretdte, 
wo RKapitain Hamilton mid von den Tirfen meiner 
Begleitung in Empfang nahm. Es ward von Feder- 
mann, wie von mir felbft, als ein halbes Wunder 
angefeben, daß id) bei dem 3uftande meiner Wunder, 
die gebn Lage lang ohne irgend eine drgtlide Hilfe 
blieben, und unter allen Gemithsbewegungen, die 
wabrend diefer Zeit auf mid einftirmten, dennod fo 
vollfommen gebetlt werden Fonnte, um mid in wents 
gen Monaten fon im Stande gu ſehen, wieder tha- 
tigen Theil an der fortfdreitenden Befreiung meines 
Baterlandes gu nehmen, und aud) ſpäter meine Ges 
fundbeit nidt im Geringften mehr darunter gelitten 
hat. Der Sdiffs-Chirurgus wollte mir gwar durdaus 
das franfe Bein abnebmen, und findigte mir den Tod 
an, wenn es nidt gefddbe, doch blieb th ftandbaft bei 
meiner Weigerung, der id), Gott Lob! die gefunde Er- 
baltung meines Fußes verdanfe. Mur das feblende Ohr 
bletht mir als Wndenfen an jene ſchauerliche Zeit zurück 
und ein tiefer Sammer über das Erlebte, der aud fest 
mid) oft nod mit unwiderfteblider Melandolie ergreift.“ 
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Der Oberſt war ſichtlich erſchüttert von ſeiner 
Erzaͤhlung, und ich dachte mit Staunen daran, wie 
weit doch die Wirklichleit oft den kühnſten Flug der 
Phantaſie überflügeli. Wer übrigens den allgemein 
geſchätzten und geliebten Oberſten Kalergi, ſeine An⸗ 
ſpruchsloſigkeit und Einfachheit kennt, kann die genaue 
Wahrheit auch des kleinſten Umſtandes dieſer Erzaͤh⸗ 
lung nicht bezweifeln, die überdies zu viel namhafte 
Zeugen für ihre Authenticität hat. 


Tripolitza, iten Suni 1836. 

Nachdem id) den herglichften Abfdhied von meinem 
gaftfreien Wirth genommen und die Raravane vor- 
ausgeſchickt, folgte id) ibe um 7 Uhr frith. Cine halbe 
Stunde von Argos paffirten wir den Crafinos, der, 
nadbdem er eine geraume Zeit unterirdiſch geftromt, 
hier mit reicher Wafferfitlle und in mehreren Armen 
kryſtallrein über grüne Waffermoofe glettet, wo er 
nabe der Strafe verſchiedene Muͤhlen treibt. Unter- 
halb derfelben, eine Stunde entfernt, Iag der lerndi- 
(che Gee, der jest nur nod) ein Sumpf iff. Dagegen 
befindet fic) an feiner Stelle ein Tümpel yon uner- 
gruͤndlicher Tiefe. Engländer haben kürzlich ein Senk⸗ 
blei von 200 Yards hinabgelaſſen, ohne Grund finden 
qu fonnen, und es tft intereffant, daß ſchon Nero ver- 
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geblid) eine ähnliche Unterfudung anftellen ließ. Auch 
bier wird jest, auf Anregung des thatigen forinther 
Beamten, an einer neuen Straße gearbettet, die in 
bequemen Windungen fdon theilweife fiber die Berge 
führt. Sie wird freilich nur febr flüchtig hergeftellt, 
eigentlich nur ebauchirt, body ift es immer ein erfreu- 
lider Unfang. — Bu tadeln bleibt es indeß, daß bei 
nabe nirgends auf die Wafferabsiige Rückſicht genom- 
men worden ift, weßhalb der nddfte Winter den Weg 
wahrſcheinlich wieder zerſtoͤren wird, und ich aud fdon 
jest mebrere ausgeriffene Stellen darauf fand. Sn 
bem Khan von Aglado-campo, der über einem freund- 
lien Thale erbaut tft, madjten wir Mittag. Ich traf 
Hier Den die griechifden Lancters commanbdirenden 
DOberfilieutenant von Stockum und eine Geridtsperfon 
yon Tripoliga nebft einem Major der Phalanx an. 
Die Geridtsperfon fprad viel von dem Cinflug des 
yor mir fdjon früher ewdbnten Roliopulos in Tripo- 
liga, an den teh ein Empfehlungsfdreiben von Kalergi 
mitbrachte. Diefer Here meinte, Koliopulos und Ro- 
lofotroni’s Anſehen fey bier größer als das der Re⸗ 
gierung, und ſetzte hinzu, daß ich für meine Sicherheit 
auf der weiten Reiſe beſſer thun würde, einen von 
Koliopulos mir gegebenen Begleiter mitzunehmen, als 
zehn Gendarmen. Die Fremden verließen mich bald, 
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um thre Metfe nach Argos fortzufesen, und blog ein 
denfelben Weg wie id) gefommener baieriſcher Wacht⸗ 
meifter blieb zurück, der, wie ich nachher erfubr, mit 
Geiftesgegenwart die gute Gelegenheit benugte, um 
eine ftarfe Zeche auf meine Rechnung fegen gu Laffer, 
indem er fich beim Wirth fiir meine Ordonnanz 
ausgab. 

Cine Stunde hinter dem Khan paffirt man im 
Gebiirge Parthenion einen febr fdwierigen, lang an- 
fteigenden und engen, aber auch ſehr romantifden Pag, 
wo erft vor vierzehn Tagen ber Major Ralogerdpulos 
und ein Wadhtmeifter von Räubern angefallen wurden, 
aber refolut mit ihren guten Pferden durchbrachen, 
ohne von den ihnen nadgefandten Schüſſen getroffen 
gu werden. Da id einen Umweg nebmen wollte, um 
die Muinen von Tegéa gu feben, hatte id) einen Boten 
im Khan angenommen, mit dem id) mid bald ganz 
allein befand, denn allerlei Unglück traf die heutige 
Lageretfe. Cin Maulefel war geftiirgt und hatte meb- 
rere Sachen gerbrocen; Ackermann war mein algie- 
vifder geftidter Tabacksbeutel abgefdnitten worden, 
den er wieder babbaft gu werden vergebens nad dem 
Khan gurtidritt, und Emil hatte ich vorausgeſchickt, 
um die Cirfulare der Dtinifterien an die Behirden 
Tripolitza's und das Empfeblungsfdreiben an Rolio- 
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pulos abzugeben. Am empfindlidften war mir der 
Perluft etner barok geftalteten und mit verfdtedenen 
Deffeiné ausgelegten Pfeife, die id) vom Chef der tür⸗ 
fifhen Spahis unter dem Befehl meines Freundes 
Suffuf in Bona erfauft hatte, und die einer der Leute 
unterwegs verlor. Diefe Meifen hier madt man nidt 
ungefiraft, und ihre Luft muß man büßen! 

Die Ehene von Tripolitza, in weldhe id nun hin⸗ 
abftieg, liegt fo bod (1900 Fuß über dem Meeres- 
fptegel), daß fie ein völlig deutſches Klima hat. Zum 
erftenmal fab id) bter wieder feit langer Beit didten 
friſchen Hitungsrafen, mit weifem Klee und taufend 
fleinen Blumenge(dhopfen angefillt, die, wenn es nidt 
wirkliche Ganfebliimden waren, ibnen wenigftens wie 
Zwillingsſchweſtern abnlid) faben. Meine Ridtung 
feitwarts von ber Strafe durd die Felder nebmend, 
fand id) die Fuffteige überall mit blühenden Heden 
eingefaft, und lauter alte Befannte bildeten die bunten 
Reihen. Das jungfräuliche Pfingſtröslein, bie liberale 
Brombeere, die reigbare Brenneffel, der offtzinelle Hol- 
(under, der ptfante Weißdorn — Wes durdwirkt mi 
vielfarbigen. Widen, blauen Glodenblumen und glüh⸗ 
rothbem Mohn, grüßte und flitfterte und. beugte ſich 
nieder gu mir, fa einige wollten mid) gar nidt mehr 
ziehen laſſen und bielten mid feft an meinem afrifa- 
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nifden Dtantel. Ich aber fonnte nist weilen, denn 
eine dunkle Macht treibt mid ja fort yon Ort gu Ort! 
Ade, ade! ſchön Röschen fein, rief td in weber Srauer, 
und rif mid los vom fdsnen Bild und feinen Dors 
nen. Da lagen ſchwarz, in Schutt verfallen, Tegéa's 
Trümmer vor und neben mir. In ihrer Mitte erhob 
ſich die neuere Ruine einer byzantiniſchen Kirche mit 
ſechs kleinen Kuppeln und viel weiten, klaffenden Oeff⸗ 
nungen in den verfallenen Mauern, die groͤßtentheils 
aus Fragmenten alter Baukunſt, hie und da mit einem 
Stück Basrelief vermiſcht, aufgeführt wurden. Nach 
kurzer Raſt, denn wenig war zu ſehen, ritt ich durch 
hohe Gerſtenähren, die bis über den Sattel meines 
Pferdes ſchlugen, und in denen freudig die deutſche 
Kornblume wucherte, dem Dorfe Piali zu, an deſſen 
Saum einſt der als das prachtvollſte Gebaͤude im Pe- 
loponnes gefdilberte Tempel ber WAthene Wlea ftand. 
Gr mar aus allen bret Ordnungen der griedifden 
Baukunſt gufammengefept, unten doriſch, darüber fortn- 
thifd) und der oberfte Stod joniſch. Bor einiger Zeit 
ſollen nod) Saͤulenſtücke davon vorhanden geweſen ſeyn, 
jetzt iſt nichts mehr als wenige Grundmauern übrig. 
Doch hat man verſchiedene intereſſante Gegenftande 
an derſelben Stelle aufgefunden. Ein alter Bettler 
führte mich in einen Bauernhof am Ende des Dorfs, 
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wo gwei febr merfwitrdige Basreliefs lagen, das eine 
einen Löwen in natirlider Größe, dad andere in ver- 
jüngtem Mafftabe den Gott Pan darftellend, der, an 
einen Baum gelehnt, auf der Floöte blast und einen 
ftebenden Widder gu feinen Füßen hat; beide im altez 
ften Styl; den Löwen fand id) denen Mykenä's febr 
ähnlich. 

Mit einbrechender Nacht erreichte ich erſt das zur 
Geburtstagsfeier und Thronbeſteigung des Königs mit 
Reiſig und Blumen geſchmückte Tripolitza, eben als 
die Illumination begann. Man war ſchon etwas be- 
ſorgt über mein langes Ausbleiben geworden, weil die 
hieſige Gegend im Rufe großer Unſicherheit ſteht, doch 
werden dergleichen Dinge immer übertrieben, und ich 
fand die arkadiſchen Schafer bis jetzt noch ſehr harm⸗ 
los. Koliopulos, in reichem Staat zum Feſte geklei⸗ 
det, empfing mid) mit bem Stadtcommandanten, Major 
Andrietti, an der Thür feiner Wohnung auf das Héof- 
lichſte, und bat mid, ebe ich mid nach dem fir mid 
beretteten Haufe begäbe, mich bei thm etn wenig aus⸗ 
juruben, was id) mit Dank annahbm. Die Wohnung 
dieſes reiden und mddtigen Häuptlings, einer von 
ben breten, die Griechenland als Gefandte. nach Mün⸗ 
den ſchickte, ift eben fo außerordentlich einfach, als dte 
übrigen griedifden Häuſer. Weiße Wanhde, robe Dielen 
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ohne Teppide, unangeftridene Thüren und Fenfter- 
rabmen, ſchadhafte Glasſcheiben und eine Hihnerfteige, 
die au alle dem hinaufführt, wiederbolen fic überall. 
Als eine Zugabe ded Lurus fand man hier wenigftens 
Divans, Tifhe und Stihle, und flatt der Heinen Oel⸗ 
lampe fogar Talglidter! Rah Cinnabme der gewöhn⸗ 
liden griehifden Erfriſchungen von Confitüren, Waffer 
und Kaffee nebft der langen Pfcife, begleiteten mid 
die Herren durch die mannigfaltig erleudtete Stadt 
nad Haufe. Auf dem Dade eines Balfons war König 
Otte’s Kupferſtich aufgeftellt, von einem Lorbeerkranz 
umgeben und von gwei riefigen Rergen befdienen; 
unter ihm aber drebten fid) drei bunte Lampenfreife 
fortwabrend tn verfdiedenen Ridtungen, was mir 
aufftel und als eine politiſche Anfpielung hatte gelten 
fonnen, wodurd aber ihr Lichteffekt febr vermebrt 
wurde. . 

Die halbe Stadt drang mit mir in das grofe 
Gouvernementshaus ein, von dem ein Stok fiir mid 
beftimmt worden, und id) mufte nocd etne ſchreckbare 
griechiſche Muſik auf dem Vorſaale aushalten,. ebe mid 
die Herren der Rube überließen, deren id febr be- 
biirftig war, denn ich hatte, die FuGpromenaden ab- 
geredynet, heute ziemlich zwölf Stunden 3u Pferde 
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Die hiefigen Feterlichfeiten sur Verherrlidung ded. 
koͤniglichen Geburtdtages ſchienen freiwillig und mitt 
Heralichfeit unternommen worden gu. ſeyn. Dagegen. 
fand id) es in Argos ſehr unpaffend, daß fon am 
Tage vorher ein Ausrufer durch alle Strafer ging, 
der bet nambaft gemadter Geldftrafe alles Arbeiten 
am Feſttage des Königs verbot. 


Den Sten. 


3h babe, wie man aus dem Datum fiehi, von 
der guten Luft und gerdumigen Wohnung angezogen, 
bie gwar im Anfang nur Yeere Wände bot, aber nad 
und nad durch Beihülfe mebrerer meiner biefigen 
giitigen Freunde mit einem redt bequemen Divan nebft 
Tiſchen und Stiblen in Menge verfehen worden iſt — 
eine verlingerte Station bier gemadt, um in Rube 
der Schreiberei obliegen gu können. Den Tag nad 
meiner Anfunft. fad mid mein Ginner Dimitri Pla- 
putas Koliopulos gu einem großen helleniſchen Gaft- 
mahl bet fic. ei, 

Noch immer erinnern die hiefigen Sitten etwas 
an Die Odyſſee und Iliade. Hammel in verſchiedener 
Geftalt fpielen eine Hauptrolle dabet, und der Wein 
wird febr reichlich getrunfen, dod one Wafer. Frau 
und Töchter Caber nur die verbeivatheten) nabmen 
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Theil an bem Mahl und bedfenten zugleich gelegentlich 
die Gafte, fo wie aud thre Maͤnner, Offigiere der 
Tetrarden des Koliopulos. Die Töchter waren hübſch 
mit braunem, glattem Teint, dod entftellte fie ihre 
Tracht, da ihr Bufen, fede Brust eingeln in ein be- 
fonderes Säckchen gewidelt, fo vollfommen zwei über 
bie Schultern gebangenen Schrotbeuteln glich, daß id 
einigemal bet dem Anblick große Mühe hatte, mir das 
Laden gu verbeißen. Der Wirth ermüdete nicht im 
Ausbringen unzaͤhliger Geſundheiten, wobet er mand- 
mal, als befondere Freundſchaftsbezeigung, etwas aus 
feinem Glaſe in das ded Gefeterten ſchüttete, aud) 
häufig meinem Gecretair, der neben thm fag, ein aus⸗ 
geſuchtes Sti Fleiſch von feinem eigenen Teller gad. 
Gr fannte ihn nod vom Palamid her, wo Herr Emil, 
während Koliopulos Arreſts, eine furge Zeit Tang 
ArtiferiesGommandant gewefen war, Sh fag zwiſchen 
Madame Koliopulos und der jungen Frau des Mi— 
rarden der Gendarmerie, die halb tuͤrkiſch, halb 
europäiſch angekleidet mar, und gleich alfen übrigen 
Damen Wein und Speiſen nicht mindere Gerechtig⸗ 
keit widerfahren ließ als die Männer. Auch ſie be⸗ 
glückte ben neben ihr figenden Nomarchen häufig mit 
einem Biſſen, den ſie auf ſeinen Teller legte, wogegen 
dieſer galant auf dem ihrigen die ſchwierigſten Stücke 
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mit feinem Befted trancirte. Alle waren dabei Heiter, 
ungezwungen und voll natürlicher Hoͤflichkeit, die wahr⸗ 
lich die geſchliffenen Formen unſerer Convenienz weit 
beſſer erſetzt. Wir tafelten lange, und als nach Tiſche 
Pfeifen und Kaffee in ein anderes Zimmer gebracht 
worden waren, führten die Maͤnner in dem auf einer 
Seite offenen Vorſaal, der die freie Ausſicht auf die 
Berge gewährte, einen charakteriſtiſchen Nationaltanz 
aus. Phalanxoffiziere und Diener waren alle durch 
einanbder gemiſcht, fich ſämmtlich bei ber Hand baltend, 
und Giner fibrte immer abwedfelnd den Tang an, 
wobet thm jedesmal ein Tuch, das er dann vielfad 
um fid ſchwang, in die Hand gegeben wurde. Im 
Anfang führt diefer Bortanger die Runde moderat und 
mit nidt ungragidfen Bewegungen an, dod bald nad 
ben erften Touren ergreift thu der Enthuffasmus, er 
ſchleudert die Schuhe von ſich und beginnt nun in 
Strümpfen oder barfuß die wunderbarſten Darſtellun⸗ 
gen, bald wie ein Reptil hinkriechend, bald wie ein 
Lowe ſich auf ſeine Beute ſtürzend, während die Ue⸗ 
brigen ihn fortwaͤhrend mit ihrem Geſang begleiten. 
Heute war es ein Kriegslied, das ſie anſtimmten, 
deſſen Inhalt mir ſo überſetzt wurde: 
„Dreitauſend Araber zogen beladen mit vielen 
„Schätzen und vielem Schußbedarf durch unfere 
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wbeimathliden Berge. Da erwarteten wir fie mit 

+ ,Rolofotront und Koliopulos an unferér Spige, nur 
„hundert und fünfzig tapfere Rlephten! Nach unférer 

„alten Beife hinter den Felſen verborgen, empfingen 
„wir die Unglaiubigen mit unfern weithin treffenden 
„Kugeln, und nicht wiffend, wo der Feind fey, nod 
wrote ftark feine Zahl, fant ſchnell ihr Muth. Seat 
„brachen wir: berab von den Höhen und ſchonten 
„Keinen, ‘vernidteten, was nicht floh, utd nabmen 

„ſiegend ihre SHhage, iby Pulver und thr Blei. Da 
„war Jubel und Freube, und wir ſchlachteten Läm⸗ 

mer aund ſetzten uns auf freier Stelle um das Mahl, 
-yund tranken viel guten Weines dazu, tanzten dann 
„rund um die Tafel wie heute, und ſangen der 
„Häuptlinge Preis — denn Brave gibt es unter 
„uns viele, doch Keiner gleicht Kololotroni und 
„Koliopulos.“ 

Ich bin überzeugt, die alten Helden Homers ha⸗ 
ben in der Wirklichfeit nicht viel anders getrunken, 
getanzt und geſungen. 

Tripolitza, das auch durch ſeine ſpitz zulaufenden 
Ziegeldächer, die der viele Winterſchnee hier nöthig 
macht, an unſer Vaterland erinnert, zaͤhlte früher an 
S50,000 Einwohner, wovon die Griechen bet der 
Eroberung der Stadt im Jahr 1821 über die Hälfte 
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niedermadten. Spater lief Ibrahim Tripoliga bis 
auf das Thor, durch das ex eingesogen war, von Grund 
aus verbrennen, und das Ganze bietet daher noch jetzt 
mehr Schniihaufen als Häuſer dar, welche von un⸗ 
gefaͤhr 6000 Geelen bewohnt werden. Es war in der 
Türkenzeit die Hauptſtadt Mtorea’s, und bebeutet durd 
feinen Namen (Dreiftadt) gewiffermafien die Vereini⸗ 
gung dev drei alten Städte: Tegéa, Pallanttum und 
Mantinsa, aus deren Ueberbleibfeln es wahrſcheinlich 
aud auferbaut ward. Die Stadt war ſehr wohlha⸗ 
bend und wird es wieder werden, wenn der Handel 

ſteigt, da in ihrer reichen Ebene Viehzucht und Acker⸗ 
bau blühen. Außer den gewöhnlichen Behoörden der 
Departementalſtaͤdte befindet ſich hier das Tribunal 
zweiter Inſtanz für den Peloponnes, bei dem ich etwas 
verwundert war, zwei funge Deuiſche als Richter an⸗ 
geſtellt zu finden, einen Grafen Tattenbach und den 
Doctor Hahn, beide übrigens vielfach gebildete und 
ſehr unterrichtete Maäͤnner, deren Güte ich manche will⸗ 
kommene Notiz verdanke. 

Das hieſige Klima wird faft fiir das geſundeſte 
tm. gangen Lande gebalten, bemungeadtet befam mein 
Rammerdiener bas heftigfte Fieber und id felbft be⸗ 
fand mid nidt wohl, was id dem etwas trüben ‘und 
nicht befonders guten Waſſer zuſchreibe. 
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‘Am vterten Lage meines hieſigen Anfenthates 
vitt fh, von einem Lanciers⸗Piquet und dem Lienie⸗ 
‘nant von Boſe begleitet, einem Sachſen und Enlel 
des Allen Dresdenern fo befaneten fogenamien dicken 
Boje — beilaͤufig gefagt, einem der genialſten Men⸗ 
ſchen, die id fe gefaunt — nad dem zwei Stunden 
entfernten Mantinoͤa. Ungefabe anf halbem Wege, het 
einem Borgebirge, bad weit in bie Ehene heranstriu, 
und inter Dem dads Thal von Mantinga beginnt, cin 
‘Ort, der Brand genannt wird, fand.im lepten Mriege 
‘ein Sedeutendes Gefedt flatt, iu dem über taufend 
Vixen bei einer ohne Erfolg verſuchten Erſtürmung 
ber dafigen griedifden Verfdangungen blieben. Met 
‘terhin famen wir durch weitlauftige Wieſen, auf denen . 
zahlreiche Heerden weideten; dod auc hier fiehbt man 
fih überall vergeblid. nad hohen Baumen um. Jn 
ber gangen Chene von Tripolipa ftebt, fo viel mir 
befaunt geworden sft, aur cine alte und hohe Pappel 
nicht weit von ber Stadt, Auf den Bergen bemerkt 
man ein alterthitmlides Rioker, in beffen Mahe einige 
Fichten zerſtreut find, int fernen Innern deb Gebürges 
‘aber -ecblidt man gauge jufammenbingenbde Wilder 
von: diefer Holgart. Als ein lächerliches Quid pro quo 
mug ides erwaͤhnen, daf id bald darauf eine Heerde 
Schafe von graugellider Farbe, dhe fich auf. die une 


gewoͤhnlichſte Weife in Jangen Reihen über⸗ und neben 
einander gefagert, upp gegen die Somenhitze zuſam⸗ 
mengekauert hatte, wozu ſie auch nicht die mindeſte 
Bewegung machte, in der Ferne für die Ruinen von 
Mantinoa hielt, welche letztere denn in der That, als 
ich bei ihnen anlangte, nicht ſehr verſchieden davon 
ausfahen; denn nur wenig von ihnen iſt übrig, was 
fiber drei Fuß aus der Erde hervorträte. Gn dieſer 
Hahe find aber die ganged Befeſtigungsmauern unun⸗ 
terbrodjen erhalten, welche in einem eliptiſchen Rretfe 
um die alte Stadt liefen. Zwiſchen ihnen erheben fid 
höher die Fundamente von 118, theils pierectigen, 
theils runden Thürmen und zehn Thoren. Die Mauern 
ſind zum Theil noch polygoniſch, doch meiſtens ſchon 
pon horizontal übereinander gelegten Steinen aufge⸗ 
führt; aud) die Spuren der Graben, die um die Stadt 
gingen, find nicht nur genau zu verfolgen, fonbern an 
vielen Orten noch mit fumpfigem Waser angefitltt. 
Jur Interven des Kreiſes, der jest mit Geld bebaut 
aft, exiſtiren bie Reſte eined ‘Theaters und verfdiedene 
andere Schutthaufen früherer Gebdude. Die Bauern 
finden beim Pflügen hier haufig Antiken verſchiedener 
Art, dod): fonnte id. mir in. den wenigen Hütten, die 
umher gerfireut find, heute nichts verſchaffen. Dtan- 
inoͤa liegt (wie aud) Tegéa) ganz in der Plain, die 
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bier in der Rabe durdh einen tfolirten hohen Higel 
fGeinbar gefdjloffen wird, obgleich ſie ſich binter ifm 
nod weiter verbreitet. Unf der Spige diefer- Hope 

‘fteben die von den Türken zerſtoͤrten Reſte ded Dor⸗ | 
| fes Gurpuli und die Rudera einer Rapelle, bei der 
ſich vier alte immergriine Ciden erhalten haben. Sh 
‘itt, Der Ausfidht wegen, gu ibnen hinauf und kehrte 
auf der etwas in Die Ebene vortretenden Junge des 
Berges zurück, von der man nad Gell’s Autovitat 
glaubt, daß es diejefbe fey, -wobin Epaminondas ge- 
bracht wurde, ald er die Todeswunde empfangen hatte. 
Paufanias Hingegen verlegt die Schlacht viel weiter 
gegen Tripoliga- hin, und nad) ihm ſcheint dad frdber 
erwahnte Vorgebürge bei Grana der Ort gu fepn, wo 
Epaminondas ſtarb und nachher fein Monument aud 
ftand, welder Pag in der Roͤmer Zeit den Namen 
Scopjo führte. Das Orakel gu Delphi hatte dem 
Epaminondas gewabhrfagt, dah er fid) vor dem pela- 
gos (Meer) in Acht nehmen miffe. Kurz vor feinem 
Tode fol er nad. dent Namen der vor thm Tiegenden 
Gegend gefragt und gur Antwort erhalten haben: man 
nenne dieſe Ebene, deren Baumgruppen Inſeln glei- 
den, Pelagos. Ein Orakel mag nod fo unbeftimmt 
feyn, der menſchliche Aberglaube findet immer Minel, 
es eintreffen gu machen. 





286 


Bon dem Berge fonnte man: die Form der Rui⸗ 
‘gen Mantinea’s am beſten überſehen, welche ungefähr 
den dritten Theil einer deutſchen Meile im Umfange 
meffen mögen, und bei denen bie faß überall ganz 
gleiche Hoͤhe der noch exiſtirenden Mauern, als habe 
man fie regelmäßig gerade nur fo weit abtragen wol⸗ 
-len, allerdings als ein ſchwer gu erfldrender Umſtand 
erſcheint. Dan fabelt zwar, ei ſpartaniſcher Konig 
habe einen tiefen Graben um die Stadt gezogen und 
dann, den Fluß Ophis hineinleitend, die Waͤlle, welche 
nur im Grunde vpn Werkſtücken, oben aber von Zie⸗ 
geln conſtruirt geweſen, durch die Gewalt ded Waſ⸗ 
‘fers. umgeworfen — dieſe Geſchichte ermangelt aber 
Aler hiſtoriſchen Beglaubigung und. Aberdies aller 
Wahrſcheinlichkeit. 

Hadrian that ſehr viel fir Mantinoͤa, weil fem 
Liebling Antinous aus einer Colonie diefer Stadt ge⸗ 
biirtig. wav. Cr ließ diefem aud einen Tempel da- 
ſelbſt erbauen, wo jaͤhrlich Geremonien ihm zu Efren 
gehalten wurden, fo wie alle fitnf Sabre Spiele in 
dem Stadium; allerbings ein fonderbarer Heiliger! 
Sm Tempel der Jano waren bret Statuen von Pras 
riteles. Jetzt ift die ſtolze Stadt, fonft eines der 
Augen Arkadien's genannt, das Befigeéhum weniger 
Bauern, und tragt ben Namen Palacepolis, 
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- Bon Pallantium hat man bis. fegt noe feine be- 
flimmte Spur avffinden koͤnnen, und Leake fupporitt 
gewiß mit Recht, daß es einen Theil deB jetzigen 
Tripolitza ſelbſt einnahm, namentléidh) den Hügel der 
Citadelle, nad der eine alte Waſſerleitung geführt gu 
haben ſcheint, und von deren günſtiger, Die Ebene 
nach beiden Seiten beherrſchenden Situation mas faſt 
nicht annehmen kann, daß die alten Griechen keinen 
Vortheil gezogen haben ſollten. 

Ich ſah eines Abends die Sonne von hier mit 
wunderſchoͤnen Lidteffelten untergeben. Gigantiſche 
Bergſchatten ſpielten wie riefige Geſpenſter auf der 
Ebene und durch eine ſonderbare Ideenaſſociation ſiel 
thir ploͤtzlich erſt bier wieder cin, daß id in Korinth 
gang vergeffen hatte, mid auf der Whropolis nad der 
Geifterftube gu erfundigen, von dex id in Patras 
ergablen gehoͤrt. Mur meine, damals alles abforbt- 
rende Gemüthsſtimmung mug daran Schuld geweſen 
ſeyn, und icy Sedaure diefe Unachtſamkeit fegt ſehr, 
mit der Bitte an meinen nddften Nadfolger, genaurre 
Erfundigung darüber eingugiehen. 

Beim Nachhauſegehen fam ich über den ark, 
wo id, wie fon ofters an anderen Orien, nicht um⸗ 
bin fonnte, die elegant antifen Formen der ausgeftell 
ten Topferwaaren gu bewundern. Wie feltfam ſich 
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bod Gebraͤuche durd die bloße Macht der Gewohn⸗ 
heit Sabriaufende lang fortpflangen!. Dies robe. und 
verwahrloste Griedenvolt, wie-aud die Araber, ere 
hielten fortwabrend die Formen der Schoͤnheit in 
ihren gemeinften Haushaltsgefäßen, während wir, fo 
lange civilifitt, uné fo erbaben iiber fene dinfend, 
kaum im Gtanbde find, in den koſtſpieligſten Fabrifen 
des Larus, mühſam und meiftens ungefdidt, nad 
detailirten Zeichnungen unferer Kuͤnſtler, Achnlides 
bervorzubringen, was bier jeder Töpfer aus uralter 
Ueberlieferung nicht anders kennt. Man erinnere ſich, 
als Gegenſatz, nur der wahrhaft barbariſchen Formen 
unſerer irdenen Flaſchen, Kruge, Schüͤſſeln, Lampen, 
Taſſen u. ſ. w. für den alltäglichen Gebrauch! 

| _ | | Den oten. 

SH hatte nidt nur vom Grafen . Armansperg, 
fondern aud) von jedem der Miniſterien ingbefondere 
ein mid dringend empfeblendes Girfular an alle Civil⸗ 
und Militairbehörden bes Reichs mit mic genommen, 
und id fann nidt genug die Bereitwilligkeit und 
außerordentliche Artigfeit ber Formen rühmen, mitt 
ber mir dieſe Schreiben ausgeſtellt und meiſtens von 
den. betreffenden Miniſtern ſelbſt uüberbracht wurden. 
Herr Rizo, dem ich bei dieſer Gelegenheit geäußert 
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hatte, daß es mir unbillig ſchiene, der Douane ite 
Ppräus bet meiner Ankunft eine Rechnung von 130 
Dradmen fir Gegenftinde meines Gebraudhes haben 
zahlen gu miiffen, die nidt gum Handel beftimmt 
waren, und die id) überdies aus Griedenland wieder 
mit mir nähme — vermittelte fogleid einen Befebl 
des Finangminifteriums, wonad mir das fdon bes 
zablte Geld wieder guriiderftattet wurde; eine Libera- 
litaͤt des Benehmens, die, nist wegen der gering- 
fagigen Gumme, aber wohl wegen des Sinnes, der 
ſich Hier ausſprach, gewif eine ebrenhafte Anerken⸗ 
nung verdient. ; 

Aud) in Cripoliga beeiferten fid die Behirden, 
mir in jeder Weife gefillig gu ſeyn, und tiglid bes 
ſuchte mid) einer ober ber andere der Dirigtrenden, 
um fid) nad meinen Wuͤnſchen gu erfundigen. Unter 
biefen Beſuchern verdtent Herr Gerafimos Koͤlinos 
aus Zante Erwaͤhnung, ein angenebmer funger Dann, 
der mit Lord Byron und Trelawney nad Griedenland 
fam, fidh im Revolutionsfriege ſehr ausgezeichnet hat 
und febt Offigter im Regiment Lancters ift.. Man 
hört immer gern von ord Byron erzählen, wenn es 
aud längſt vernommene Dinge find. Herr Koͤlinos 
ſchreibt ebenfalls ſeinen Tod ganz allein falſcher Be⸗ 
handlung der Aerzte zu, und glaubt, daß, wenn ſein 


190 





Sieber nad ber unter den Grieden üblichen Art be⸗ 
handelt worden ware, die Rrankheit leidt vorüberge⸗ 
gangen fepn würde. Auch bebauptete er, daß, nad 
fetner Erfahrung fn diefem Kriege, und wie er felbft 
breimal erprobt, Berwundungen von den griechifden 
Naturargten weit erfolgreider, als von den fremben 
Chirurgen gebeilt wiirden, fo daß aud unter der Be⸗ 
handlung ber erfteren weit weniger Pattenten ftarben,. 
obgleich fie nur höchſt felten gur Amputation fdritten. 
Diefe, fitgte er hinzu, vervidten fie überdies, wie 
alfe anderen Operationen, nur mit den roheſten Sn- 
ftrumenten, fo daß es nidts Seltenes ift, einem 
Menſchen den Baud) mit dem erſten beften Brodmeffer 
auffdneiden und th dennoch gründlich heilen au feben.. 
Gewoͤhnlich legen. die Grieden nidts auf ihre Wun⸗ 
ben als bas Gelbe vom Ei mit Oel gefdlagen, was 
fie Wie felbft febr gut gu appliziren wiffen, obne den 
Arzt dazu gu erwarten. Gn. der Chat erinnerte ih 
mid bier, daß ſchon Kalergi mir ergablte, er babe 
baffelbe Dtittel wabrend feiner Gefangenſchaft im tür⸗ 
kiſchen Lager angewandt, fo oft er es ſich verſchaffen 
fonnte. „Die Mainotten,” ſagte Herr Koͤlinos, ,,ftopfen, 
wenn die Verwundung nicht edlere Theile getroffen 
bat, um nicht gendthigt gu ſeyn, das Schlachtfeld gu 
verlaffen, friſchen Rafe. mit Galg in die Wunde, 
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welded alle Eiterung und jeden Schmerz derfelden 
vierundswamig Gtunden lang ginglid) unterdrückt. 
Aud. bei inneven Mitteln tft die Behandlung unferer 
Bolksdrate eben fo eigenthimlid,” fubr ex fort. „Als 
mir bet Anatoliko eine Musketenkugel den Schenkel⸗ 
knochen zerſchmetterte, wurde id) in wentgen Woden 
durch einen diefer Leute auf bas Befte wieder herge- 
ftellt. Ge genirte mid dabei nicht im geringften in 
meiner Didt, nur durfte ih fetnen Wein trinken, 
mußte dagegen aber, auf befondere Vorſchrift des 
Aeskulap's, in drei verfdiedenen Dofen, Früh, Mit⸗ 
tags und Abends, taglid eine halbe Flaſche ftarken 
Brauntweins gu mir nehmen, was durd die ganze 
Zeit der Kur fortgefegt wurde, und, wie man fiebt, 
vie beften Folgen gebabt bat. Mit mir gugleid war 
Kapitain Haftings bleffirt und ibm der Arm über dem 
Handgelenf durchſchoſſen worden. Diefer wollte fid. 
dem Grieden, der mich heilte, nicht anvertrauen, fon- 
dern ließ fic auf ein engliſches Schiff bringen, wo. 
ev. pier Woden darauf, nad unnhg vorgenommener 
Amputation, flarb.” 

Gegen den tollen Hundsbiß follen die Griechen 
gleichfalls ein ſicheres Mittel kennen, weßhalb auch 
die durch denſelben hervorgebrachte furchtbare Krank⸗ 
heit hier nur wenig Schrecken erregt. Ich ſah in 


Ahen auf einem Balle. beim Grafen. Armansperg drei 
Perfonen, die am Tage vorber von ‘einem tolen Hunde 
ſcharf gebiffen. worden waren, - und über den Zufall 
nur ſcherzten; auc fdeute fic deßhalb keine Dame 
mit ihnen ju tangen, nod) befiirdtete fie, daß die 
Wirkung ihrer Reize die RKataftrophe beſchleunigen 
fonnte, obgleich an der Realität der. Wuth: des: Hun- 
des nicht gegweifelt werden fonnte, ba er nod Meh⸗ 
tere verwundet hatte, dann aber getdbdtet, und ihm vom 
Kreisarzte felbft das Diplom ber Tollheit offiziell ause 
geftellt worden war. Ich fepte hinzu: zur guten 
Stunde ſey's geſagt! denn Herr Koliopulos hat mir 
geſtern zwei ſchoͤne Hunde zur Bewachung und Unter⸗ 
haltung auf der Reiſe geſchenkt, Petritti, eine Art 
Hühnerhund, und Schain, ein geſcheckter Windhund, 
die eben, beide auf dem Vorſaal angebunden und ſich 
noch etwas ungeduldig benehmend, ſo disharmoniſche 
Töne von ſich geben, als ſpiele die griechiſche Masi 
wieder vor meiner Thitr. . 

Cine ernfilichere Unannebmlidfeit als diefe obren- 
gerreifende Muſik ift es, daß mein trener Adermann 
durch einen gweiten Fieberanfall meine Abreife ver- 
bindert, dod bat diefe Rrankheit wenigftens die gute 
Seite, daß, nadbem man wihrend bes Fiebers einer 
Leiche gegliden, man am anderen Tage, auger einiger 
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Mattigkeit, wenig davon mehr fpiirt und feine Ges 
ſchäfte wieder beforgen kann. 

Der Lag ging groͤßtentheils mit Annahme von 
Abſchiedsbeſuchen hin, bet welder Gelegenbeit mir 
Graf Tattendbad ein febr freundlides Geſchenk mit 
einigen geſchichtlichen Büchern aber Griedhenland 
machte, bie id) bisher mit Bedauern entbehrte. Einer 
der Chefé bat mid) nad) griechiſcher Weife, die unfern 
alten ritterliden Gitten dbnlid ift, feinen Verwandten 
Dimitri, einen auffallend ſchoͤnen Siingling von fed- 
zehn Sabren, der fid) in feinem reichen Nationalfoftim 
portrefflid) ausnimmt, alg Diener mit mir zu nebmen, 
bamit er bie Welt ein wenig fennen lerne. Als id 
cinwilligte und Dimitri gu meinem Palifaren ernannte, 
madte ibm fein Onkel ein Gefchenf mit foftbar aude 
gelegten Waffen, die ibm einft durch eigene Tapfer- 
keit bad Leben gegen die Türken gerettet, und Hielt 
bann dem Knaben eine formlidhe Rede, worin er ihn 
ermabnie, mid von nun an als gang an feine Stelle 
getreten angufeben und fic) mit gleider Ergebenbeit 
nur meinem Dienfte gu weihen, worauf Dimitri feine 
Hand auf türkiſche Manier küßte, an feine Stirn 
driidte, und davon eilte, feine Gaden in Ordnung 
gu bringen, wie es ſchien, febr erfreut über die vor 
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ihm Kegende Zukunft. Denn es mag ifm in Griechen⸗ 
land nicht recht wobl werden, wo, wie id) borte, 
zwei feiner Briider, welche an der Spine der Ievolte 
yon 1834 in Urfadien und Meffenien ftanden (die zur 
Befreiung der damals gum Lode verurtheilten Chefs 
Kolofotront und RKoliopulos unternommen ward, und 
bag Gouvernement einen Wugenbli€ in die grbgte 
Berlegenheit fegte) — als Rebellen und Staatsver- 
brecher mit ihren Leiden Hellas Crbe neu befrudten 
mußten. 


Khan von Wurlia im Gebürge, 
ben 10ten Sunt 1836. 

Bet ſchönem und warmem Wetter verließen wir 
endlich nad vierwidentlidem Aufenthalt das zerſtörte 
Lripoliga, Roltopulos mit einem Dutzend feiner 
Phalanroffiziere, metftens feine Verwandte, gab mix 
eine halhe Stunde weit das Geleit, und beftand beim 
Abſchied darauf, daß zwei diefer Offiziere, yon denen 
der Cine italieniſch fprad, mir als fernere Ceforte 
bid Sparta dienen follten. Die nachfolgenden Maul⸗ 
thiere wurben durd vier Gendarmen gu Fug, dte, 
gleid) gelernten Läufern beffer als die Pferde aushal⸗ 
ten, beſchützt. Obne Esforte tm Innern des Pelo⸗ 
ponnes gu reiſen, ift jest faft unmoglid, weil nidt 
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mur viele ber Bewohner Raubereien verdben, fondern 
felbft bie und da förmliche Banden ſich gebildet haben, 
um von diefem Handwerk gu leben; dod find wentge 
Beiſpiele vorhanden, daß fie einen zahlreichen und 
wohl bewaffneten Bug angegriffen batten, welche Ver⸗ 
theidigung ſich indeß nicht Seder verfdaffen kann. 
Daher begegnet man in dtefem fo intereffanten Lande 
aud faft feinem fremden Retfenden mebr. Dies find 
die Früchte einer febr übel verftandenen Milde des 
Gouvernements, und ber Beweis, daß dem fo. ift, 
um ſo ſchlagender, da in dem legten Sabre der Rez 
gierung Capo d’Sftria’s nist die geringfte Unfider- 
beit in Ddiefer Hinficht mehr ftatt fand, und felbft 
wabrend des Revolutionstrieges man nur fetter vox 


verübten Raubereien hörte. 


Auf der Hobe fortreitend, näherten wir uns jetzt 
wieder der fruchtbaren Ebene von Tegéa, deſſen in 
ber Ferne kohlſchwarz erſcheinende Kirchenruine ſchön 
von ihrer hellgrünen Umgebung abſtach; rechts be⸗ 
merkten wir auf einem Felſen einen zerſtörten türki⸗ 
ſchen Flecken, die erſte Anſiedelung der Türken, bevor 
fie Tripolitza erbauten. Cine halbe Stunde ſpäter 
fliegen wir in einer Schlucht, die ganz mit einer ſelt⸗ 
fam geformten rothliden Blume bededt war, welde 
eine ſehr giftige Art Wolfsmilch trägt, gu dem Sas 
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ranta Potamos hinab, der ſich hier unterirdiſch in den 
‘Berg verliert und erft zwiſchen Tegéa und Megalo⸗ 
polis, mehrere Meilen von bier entfernt, wieder gum 
Vorſchein fommt. Dies iſt einer der Zuflüſſe des 
Alpheus, und das Chal, weldes er in unaufhsrliden 
‘Mindungen durchſtrömt, marfirte fonft dite Grenge 
zwiſchen dem Tegeifden und Lakedämoniſchen Gebiet. 
Wir durdFreugten ihn wohl zehnmal, und gwar oft 
ganze Gtreden in feinem feichten Waffer, zuweilen 
yon -rauben Felſen eng umfdloffen,. hinreitend, bis 
wir ein freundlides Bergthal erreichten, wo, vor 
vielen Platanen und wilbden Birnbdumen umgeben, 
der Heine Khan von Krya Brifft ſteht, obngefahr au 
Derfelben Stelle, die einft Phplafe eingenommen haben 
muf, in beffen Nabe die Flüſſe Alpheus und Syme 
bola entfprangen. Wir. hatten ſchon feit geraumer 
Zeit bem Khan mit Ungeduld entgegengefeben, denn 
ein beftiges Gewitter, das ung, fo gu fagen, im 
Fluffe mit einem zweiten Fluffe aus den Wolken über⸗ 
fiel, batte uns bid auf die Haut. durchnäßt. Nichts 
bergleichen an dem Hellen Morgen erwartend, waren 
wir leider nur gegen die Sonne geriiftet und batten 
allen Schutz gegen den Regen bei dem Gendd zurück⸗ 
gelaffen,, ſo daß uns nidts übrig blteb, alg uns, fo 
gut alé thunlich, am Feuer gu trodnen. Die Grieden, 
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welde ihre Mantelfice mit fid) führten, madten alle 
eine friſche Toilette, denn wegen der Fieber tft ein 
ſolches faltes Bad hier gefabrlid. Aud) wir entle⸗ 
digten uns fo vieler Kleidungsſtücke als wir fonnten, 
die eine rect hübſche Frau nebft thren zwei artigen 
Heinen Rindern, mit grofer Gebduld und vieler Ge- 
fcidlichfeit, gum Trodnen wie cinen Braten über der 
Flamme drehten, fo daß ich jeden Augenblick befürch⸗ 
tete, fie in Feuer anfgeben gu feben. 

Da wir ein flanges und bedenklidhes Defilee gu 
paffiven batten, welded an mebreren Stellen fo eng 
gufammentrtit, daf nur Raum fir einen Reiter Hinter 
dem andern bleibt, fo beftanden Roliopulo’s Offiziere 
darauf, bier, wo cine Gendarmerie-Station ift, nod 
vier diefer Laufer mit uns gu nehmen, luſtiges Volk, 
die fid) unterwegs fortwabrend mit dem Fangen vor 
Feldmäuſen, Schießen kleiner Vögel, und allerlei an⸗ 
dern Leibesübungen, unter Lachen und Singen neben⸗ 
bei ergötzten. Wir aber faßten uns in Geduld, denn 
ein neues Gewitter, das bald den ganzen Himmel 
überzog, und it einen Landplagregen ausariete, det 
faft bis sur Macht fortdauerte, hatte bald alle Bemü⸗ 
pungen der Hilfreiden Khanfamilie tm eigentlidftert 
Ginne des Worts zu Waffer gemacht. Defto anmuthi— 
ger ward mit jedem Sdrifte bie Gegend, und abers 
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raſchte mid befonders durd ihren Baumreichthum, den 
ich fo lange entbebrt batte. Sch fab, gang verwunbdert, 
wieder weite Berglehnen mit maleriſch darauf zerftreus 
ten Gruppen von Kaftanien und Ciden bewadfen, 
abwechſelnd mit ben lieblidften Gebüſchen hoher Ar⸗ 
butus und Maſtixſtraͤucher gemiſcht. Die Ebenen der 
Thäler, durch welche der Weg hinführte, waren mei⸗ 
ſtens dicht mit unſerm Farrenkraut bedeckt, voll wilder 
Birnbäume, und reich an Waſſer, was eine Menge 
Bergnachtigallen und Finken hergezogen hatte, die trotz 
des Regens auf das emſigſte vor uns her floͤteten. In 
nady höherem Grade entfalteten ſich die Reize der Ges 
gend, alo wir den fdlimmen Paß und den Khan von 
Krevatos, von bem man das Dorf Aradova am Abs 
hang des Berges Malevo erblickt, hinter uns hatten. 
Bou hier bis gu unſerm Nachtlager glaubte man in 
einen: pleasure ground ju reften. Rraufe Hiigel, in 
deren dichten shrubberies man ben Periidenftraud, dre 
eine gefitilte weifie Roſe, mebrere gelbblühende Ey⸗ 
tifusarten, den Judasbaum, jest alle Aefte durch feine 
braunrothen Schoten niedergebogen, baumartige Myr⸗ 
then, viele Sorten hoher Eriken und eine Menge an⸗ 
derer Bierfirduder und immergritner Pflanzen bemerfte 5 
an ihrem Fup blumenreidhe Wetden mit Gruppen alter 
Baume geſchmückt, Bergbäche in ber Tiefe, die unter 
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den Kelfenwanden ver rofenrothe Oleander einfafte, 
bie und da von einem vollen Strauß goldgelben Gin- 
flers durchleuchtet; in ber gerne die nod mit Schnee 
durchfurchten Gipfel des dunkeln Taygetos, fo weit fie 
in der Hohe fidtbar wurden, und dis gu threm Fuf 
hinab von eingelnen Wolfendalfen umwogt; das Ganze 
endlich nod durch bie Muſik vieler Sanger des Waldes 
und durch zahlreiche Heerden belebt, gewabrte, felbft 
bei der ungiinftigen Negen-Witterung, ein entzückendes 
Schauſpiel. Demungeadtet aber verlangte and der 
phyſiſche Menſch fein Recht, und die rothen Ziegel- 
dächer des Khans von Wurlia wurden daher um 7 Ubr 
Abends von und mit Bod) größerem Frohloden begrüßt, 
als früh die beraucte Hitte von Krpa Briffi. 

Der Wirth war abwefend und ein Papa fungirte 
an feiner Gtelle, der uns ſogleich feinen Kraſſy und 
Raky als von vorzüglicher Qualitdt anpried. Aud 
thufdte er uns nidt, denn der Wein glich, wie ih 
mid) ohne Zögern felbft überzeugte, fat bem Cham⸗ 
pagner an Farbe und Mouſſiren, wogu er nur febr 
Wenig raginitt war, und was den Raky betrifft, fann 
id an feiner Giite eben fo wenig gweifelt, wenn if 
fie nad der anferordentlidhen Quantitat beurtheile, 
welche die tuftigen Gendarmen nod an demfelben Abend 
davon auf meine Rednung gu fid) nabmen. Man 


räumte mir ein ganzes Haus ein, das jedod nur aud 
zwei Piécen beftand, einem Stall unten und einem 
Boden oben, gu dem die Treppe von aufen führte. 
Das Dah war wie gewshnlidd durdfidtig, und es 
daher als eine Gunft des Schidfals angufeben, bag 
fegt der Regen aufhorte und die Nacht Heiter blieb. 
Die Dielen meines Gemads ftanden fo weit auseins 
ander, Daf id) meine Pferde nidt gang aus ben Augen 
gu veriieren braucdte, und von oben die ſehr muth- 
willigen Streiche mit anfeben fonnte, welche ſich mein 
erotiſcher Rapphengft Karragus, der ſich losgeriſſen 
hatte, unter dem Geſchrei und Lachen der Maulthier⸗ 
treiber, die ung endlich eingehos batten, zu Schulden 
kommen ließ. In der Mitte dieſer romantiſchen Woh⸗ 
nung befand ſich ein Herd ohne Rauchfang, wahrſchein⸗ 
lid, weil man vorausſetzte, daß der Rauch hinldngs 
iden Ausgang durd die Locher des Daches finden 
tonne. Es beliebte ihm aber heute nidt, diefen Weg 
eingufdlagen, denn ein Windgeiſt htelt auf dem Zie⸗ 
gelforft Wade, fo daß wir das angemadhte Feuer, 
nad nothdirftiger Erwärmung, bald wieder auslöſchen 
muften. Unterdeffen war Janni bereits febr beſchäftigt, 
im Nebenhaufe ein griechiſches Mahl fair feine Lands⸗ 
leute, die Pbhalanroffiziere und Gendarmen, nebft 
meiner Dienerſchaft su bereiten, deren Gubel dte ganze 
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Nacht hindurdh gu uns herauffdallte. Ich und mein 
Secretair verſchmähten, gu ermüdet und durchnäßt, 
alle leibliche Nahrung, und ſuchten ſo ſchleunig als 
miglidh) Rube und Wärme auf unſern Lagern. Hier 
muff id nun mit {duldiger Dankbarkeit die vortreffs 
lide Feldzeltbeti⸗Erfindung rühmen, deren Angabe und 
Herridtung id) meinem verebrten Freunde, Herr 
Gropius in Wthen, verdanke. Da ich ſchon oft meinen 
Lefern dergleiden mitgetheilt, hoffe id) auch dießmal 
ihnen mit einer nähern Befdretbung diefer außerordent⸗ 
lichen Reifebequemlidfeit nidt zur Laft gu fallen. Die 
Vorzüge ber Erfindung beſtehen in ihrer großen Voll⸗ 
ftindigfeit und dennod ungemeinen Leidtighett des 
xransports, ba die ganze Vorrichtung in einer fleinen 
Ledertafdhe am Pferde Plas findet. Ein Teppich, ben 
man obnebin auf Retfen hier nie enthebren fann, wird 
auf die Dielen, oder, wenn man bivonafirt, auf den 
Erdboden gelegt; auf diefen eine Luftmatragze, wenn 
man fid) den Transport einer mit Roßhaar geftopften, 
bie id) mit mir fibre, erfparen will, Nun denfe man 
fid) vier gerdumige Dimmelbettwande von feinem weißen 
Mouffelin, nebft einem mit ihnen zufammenhangenden 
Boden und Dede, beide aus ftarfem Zwillich, fo daß 
bas Ganze, wenn es nidt aufgefpannt ift, nur einen 
leichten Sad formirt. ‘An ber Dede befinden ſich außer⸗ 
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Halb vier Ringe an ben Eden, durch welche Schnüre 
gezogen werden, deren Enden, vermodge anger Sdraus 
ben, nach Umftinden an der Stubendede oder an ben 
Meften eines Baumes befeftigt werden, fo daß die 
Borhange die ndthige aufredte Stellung erlangen. Wn 
drei Seiten bilben dieſe nun ebene Flächen, an der 
vierten aber verlingert fic die Wand mit etner runden 
’ Deffnung, in Form eines Damenridifals, und fann, 
wie jener, auf- und zugezogen werden. Durch diefe 
Heffnung ift der Cingang. Hat man Betttücher, Kopf⸗ 
Tiffen und Bettdecke hineingelegt, fo ift das luxuriöſeſte 
Bett fertig, man lagt ben beſchriebenen vierten Bors 
bang nur berabfallen, und ift nun vollſtändig geſichert 
gegen jede Art Ungeziefers, Muskito's, Fliegen, Wane 
gen, Flöhe und Conforten, die nirgends eine Disglide 
feit des Cingangs finden, was bet Mouftiquieren ges 
wöhnlicher Art, die blog ber bie Watrage herab⸗ 
hängen, wie ich vielfach erfabren, keineswegs der Fall 
iſt. Gn Korinth ward in diefer Hinficht bes Heren 
Gropius Erfindung auf die Probe geftelt, denn Hun⸗ 
derie von Wangen, die nicht gu ertodten waren, krochen 
fortwabrend auferhalb darauf umber, obne daß je 
eine eingige Davon hereindrang. Wil man nun anger 
vem Bett daneben and nod ein Kabinet haben, um 
einen Sdrethtifd und Stub! bineingsftellen, wo mat 
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hequem and abgetrennt arbetten fann, fo wird ‘Der ert 
wähnte Ridifal, ben man fonft nur herabpangen laft, 
ebenfalls qufigefpannt, wodurch dad Ganje die doppelte 
Lange echalt. Iſt man im Freten und wird yom Reges 
überraſcht, fo fann man vermittelft dret anderer Ringe 
fangs der Mitte der Dede, durd die man eine Schnur 
zieht, diefer Dede die Form eines abſchüſſigen Daches 
geben, an dem der ftarkfte Regen wie an einem Paras 
pluie ablauft, wo dann bas Vett in jeder Hinfidt als 
geräumiges Zelt dient. Herr Gropius felbft bivoua- 
fixte einmal einen gangen Monat lang auf diefe Weiſe 
im Freien, vor allen Angriffen der Witterung und der 
Inſekten, ja felbft ber wilden Thiere, hinlänglich durch 
fein Feldzeltbett geſchützt. 
Die beiliegenden Umriſſe werden die Sache nod 
deutlider madden. 


Miftra, 11ten Suni 1836. 


Sch ward um 7 Uhr auf eine feltfame Weife ge- 
avedt, nämlich durch ein Schlogenwetter, defen Cis, 
fo groß wie Heine Eicheln, ziemlich dicht auf meine 
Vorhänge durd das transparente Dad bes. Haufes 
niederfiel. Ich hatte überdem von der geftrigen Crs 
Filtung cin beftiges Kopfweh bavon getragen, fdidte 
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daher Herrn Emil einſtweilen allein fort, um in Dtiftra 
Ouartier gu maden, und beſchloß, da die Tagereiſe 
ohnedies nur wenige Stunden betrug, mid) feineswegs 
gu tibereifen, und wo möglich in meinem fidern Bett 
das Gewitter absuwarten, deffen Donner jest majes 
ftitifd in den Bergen wiederhallte. Hinſichtlich des 
beffern Wetters ward aber meine Hoffnung getdufdt, 
und id mufte um 11 Uhr wieder im beftigften Regen 
meine Reiſe fortfepen, wenn th nidt den ganzen Tag 
in Wurlia verweilen wollte. Wirklid fam auch dre 
Gonne nidt eber als bet ihrem Untergange wteder 
zum Gorfdein, obgleid) man mir frither immer gefagt, 
daß es im Gommer in Griedenland faft nie regne, 
und namentlic in Lafonien und Meffenien afrifanifde 
Hive und Trodenheit herrſche; diefe Regel muß daber 
ftarfe Ausnahmen erleiden, denn von der Hike kann 
ih mid) bis jest nicht rühmen, in Hellas das Mins 
defte gelitten gu haben, wohl aber von der unange- 
nehmſten und anbaltendften Ralte. 

Se mebr wir uns dem berrliden Thale von Sparta 
näherten, je gigantifder die pradtvolle Geblirgsreibe 
bes Taygetos, wenn gleich meiftens, dod) nidt immer, 
in Nebel gehüllt, fic) vor uns aufthiirmte, fe bezau⸗ 
bernder ward der Anblick nad allen Seiten unferet 
Umgebung. Ohne Zweifel ijt der Gedanke an die 
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ſpartaniſche Suppe daran Schuld, daß nicht nur ich, 
ſondern auch viele Andere, ſich Sparta immer als ernſt 
und öde dachten; es iſt aber zugleich die lachendſte und 
grandioſeſte Gegend Griechenlands. Die Ebene voll 
freundlicher Dorfer, unter denen ſüdlich auf iſolirten 
Hügeln die Ruinen des alten Sparta und die eben 
fertig geworbdenen Häuſer des neuen hervortreten, tft 
wie ein Frudtgarten mit Olivens und Maulbeerdaumen, 
fangs des Laufes des Curotas mit hohen Pappeln und 
Platanen, reid) gefüllt; ſchroff aus ibr empor fteigt 
bie Borbergkette bes Taygetos, wunderlich tn etngelne 
Kegel geformt, deren Zwifdhenrdume in der Mabe 
Miftra’s yon dem grofen Erdbeben, 800 a. Ch., bis 
auf den Grund gerborften, fdauerlide Abgriinde bil- 
ben, durch die fegt reifende Bergwaffer ihren Weg 
fih babnen. Hod auf einer diefer halbabgeriffenen 
koniſchen Spigen ftehen die Thürme und gegadten 
Mauern eines venetianifdhen Schloſſes, und den gangen 
Berg bededen ampbhitheatralifd die Muinen der mittel⸗ 
alterigen Stadt Mifythera. Am FuG des Berges bis 
jenfeits der Schlucht, und dann nod einen andern 
Heinen Hügel bededend, erftreden fic) die Haufer des 
ebenfalls halb gerftérten neneren Miſtra. Rechts und 
links ſieht man an ben Bergen hängend die rother 
Dächer der Dörfer Tripia, Warfova, Lankaſtra, Bor⸗ 


206 


doͤnia und Ghiergitza. Auf den andern Seiten um⸗ 
ſchließt das Thal zuerſt gegen Süden die niedrigere 
Hügelkette, welche die Maina yon der Landſchaft Miftra 
fcheidet, gegen Siidoft bas hohe Gebiirge von Malva⸗ 
fia, im Often der Malévo und Menelajum, im Norden 


| die Berge von Tripolitza. Wir fanden dem Eurotas | 


fo angefdwollen, daß wir einen Umweg nehmen muften, 
um in der wildeſten Felſengegend die thurmbobe Brücke 
gu erreichen, welche bier obnfern einer Mable darüber 
hinführt. Der Fluß ift an diefer Stelle etngeengt und 
ziemlich tief. Schaĩn, der guritdgeblieben war, und 
feinen Weg verfehlt hatte, muGte mit einiger Miihe, 


aber gu unferem Ergötzen, durdy dent reifenden Strom 


hindurchſchwimmen. Die Phalanroffisiere erzaͤhlten ung, 
daß vorige Woche diefe einfame Mühle yon Räubern 
ausgeplündert worden fey, bier eine alltägliche Gee 
ſchichte.“ Wir betraten nun das Thal, wo die Ein⸗ 


wohner eben mit bem Köpfen und Entlauben der Maule | 


beerbdume beſchäftigt waren, was allerdings dem 
Ynfehen der Landſchaft einigen Abbruch thut: Veberall 
fafen Manner, Weiber und Kinder in den Kronen der 
Baume und erfriſchten ſich mit den reifen Früchten, 
ehe ſie die Aeſte herabwarfen. Seidenzucht und Feld⸗ 


1 Hiezu das Bild. Be. 
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bau blühen in Sparta; nad Leake follen jährlich über 
100,000 Pfund Seide im Bezirk von Miftra gewonnen 
werden, und in guten Sabren der jegige Nomoͤs gleich⸗ 
falls an 50,000 §affer Oel, gu ungefibr 100 Pfund 
bas Faß, produzgiren, wovon ein groger Theil auger 
Landes geht, nnd der Refi in der Morea verbraudt 
wird. Man halt died Oel, feste ber Obert hinzu, 
fiir bas beſte in der Halbinfel. ! 

Bisher war unfer Weg in fidlider Ridtung den 
Fluß entlang gegangen, jegt wandten wir uns rechts 
in eine Hiigelreibe und folgten dem engen Bette eines 
Berghads, wo baumbobe Oleander in der glangendften 
Blithe fo dict gufammentraten, als wollten fie uné 
mit thren feucrrothen Federbüſchen gänzlich die Straße 
verfperren. Selbſt der female Fußſteig war mit rofte 


" 4 Diefe Angaben des Oberfien Leate find, wie ih mid 
ſpäter durch genaue Nachforſchungen überzeugt habe, falſch. Mie, 
feldft in der Türkenzeit, wo Leake reiſte, Hat der Bezirk yon 
Mifira megr als 25,000 Ofa (50,000 Pfund) Seide und 30,000 
Safer Ocl produgirt. Gest tft rer Ertrag nod etwas geringer, 
obgleich Ibrahim hier durchaus nists verbeeren fief, als was 
der Swe ded Krieges felbft unumgänglich nothig maddte. 
Dies beftartt mid, beildufig gefagt, in der Vermuthung, daf 
mehr als die Halfte son dem, was man Ibrahim Schuld gibt, 
auf Recnung der Grieden ſelbſt fallt. Leake irrt auch pins 
fidilid der Qualität. Das befte Oel wird in der Maina ge- 
wonnen und ich giebe es dem Luccefer vor, dads ed beſonders 
an Dauer übertrifft. , 
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gen Blüthen bededt, welche wahrſcheinlich die Schloßen 
des Morgens herabgeſchlagen hatten. Hier durchſchnei⸗ 
den die Reſte einer antiken Waſſerleitung die Schlucht, 
aus der man bald darauf hinaustritt und nun auf 
ſiberraſchende Weiſe das impoſante Amphitheater des 
Taygetos dicht vor ſich ſieht. Wenig Minuten ſpäter 
erreicht man auf einem ſchmalen Steindamm, von 
blühenden Hecken überwölbt, die erſten Häuſer von 
Miſtra. Die ganze Gegend erſchien mir, als ſey es 
die Schweiz in einer ſüdlichen Auflage. 

Durch die Gefälligkeit der Tripolitzaer Behörden 
waren die hieſigen ſchon ſeit mehreren Tagen von meiner 
Ankunft avertirt, wodurch ſie Zeit gewonnen hatten, 
mir eine Wohnung zu bereiten, deren Bequemlichkeit 
und ſogar Eleganz, nach hieſigem Maßſtabe, alle meine 
Erwartungen übertrafen. Ich hatte kaum Zeit, mich 
nothdürftig umzukleiden, als der Nomarch, Mirarch 
und Dimarch, der Tetrarch mit einigen zwanzig ſeiner 
Phalanxoffiziere, der Despot (Erzbiſchof) mit ſeinen 
Papa's, der Militair-Inſpektor des Kreiſes und der 
Kreisarzt mich mit ihrem Beſuche beehrten. Ihnen 
folgten noch mehrere Honoratioren des Orts, und mit 
ihnen ber gufallig hier anweſende Eparch von Argos, 
Mauromichalis, Sohn Petro Bey’s und Bruder des 
unglidliden DHeroftratus des neuen Griedhenlands. 
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Als diefe mid verlaffen Hatten, war id febr frob, 
behaglid) der Rube pflegen und mid) durch einige Lecs 
tiire auf bie Ercurfionen der folgenden Tage vorbes 
retten gu fonnen. 


Mifira, den 17ten Sunt 1836. 


Wenn die Zeit mir nidt gu koſtbar ware, bier 
würde id) Monate verweilen und jeden Cag nene 
Naturſchönheiten bewundern fonnen. So mufte ih 
mid) nur auf das Ausgezeichnetſte befdranten, und — 
habe dabei die vergangene Wode paradtefifd verlebt, 
wozu die auferordentlide Herzlichkeit aller Derer, 
mit denen ic) bier in Berührung fam, wie felbft dev 
Landleute — unter denen fic) das Geriicht verbreitet 
hat, daß id) mich hier anftedeln wollte, und bie mir 
ibre Freude darüber bet meinen verfdiedenen Aus⸗ 
fliigen auf eine wabrbaft riibrende Weife an den Tag 
legten — gewiff vtel bettragen mufte. . 

Da man fic Hier fiir Geld wenig verfcdaffer 
fann, fo madte mir am andern Morgen der Nomard 
ein ſehr willfommenes Gefdenf mit einem jungen 
Kalbe, cinem Hafen und einem Pfund frifd in bem 
nadften Dorfe gemadter Butter, alles feltene Delis 
fateffen bier gu Lande. Nachdem der halbe Tag in 


Gegenvifiten hingegangen war, bot fic) der Doctor, 
Südöſtl. Bilderſaal. III. 14 
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ein fdoner, junger Mann, der feine Studien tr 
Europa gemadht hat und vielfeitige Bildung befigt, 
gefallig an, mid) nad Tripia gu begleiten, wo mitten 
in den Bergen die größte Cypreffe in Griedentand 
fiebt. Es ift eine wetblide, deren Aefte (td wie dte 
ber Geder weit ausbreiten, wabrend die mannlide 
Cypreffe pyramidenförmig wadst. Gh mug fagen, 
daß nad Allem, was mir bisher im Peloponnes vor⸗ 
gefommen ift, id) bier nie eine Gegend von fo außer⸗ 
ordentlidber Frifdhe, fo viel Reidthum und Mtannigs 
faltigteit der Begetation gu finden gebofft haber 
wiirde. Ohne dtefe Frifdhe und ohne hohe Baume 
feblt aber, aud) bei ber höchſten Schönheit und Er⸗ 
. habenheit der Formen (die hier fo häufig find), einer 
Landfdaft immer ihr lieblidfter Retz. Selbft die 
Wunder der Beleudtung können nur in der Ferne 
diefen Mangel durd) eine magiſche Taufdung er- 
fegen. Dier nun vereinigte fid) vollftandig eins mit 
bem andern, und felbft in ben ſchönſten Theilen Stas 
liens fab ich nichts, was alle Anſprüche mehr zu bes 
friedigen fabig gewefen ware. 

Um AWbhang der Berge fortgtebend, famen wir 
bald in die Walbregion, beren Anmuth anfdaulih au 
maden ich nur die verfdiedenen Baume und Sträu⸗ 
mer gu benennen braude, aus denen fie beftebt. Nuß⸗ 
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baume, Platanen, Kaſtanien, unſere gewöhnlichen und 
immergrüne Eichen, Buchen, Fichten, Cypreſſen und 
Sadebäume, Aepfel⸗, Birnen⸗, Feigen⸗, Oliven⸗, 
Pfirſiſch- und Maulbeerbänme; als Unterbuſch blü⸗ 
hende Granaten, Roſen, Hafenfrant, Maſtix, Arbutus, 
blüthenreiche Dornenſträuche aller Art; an ben vielen 
Baden Oleander, reid) gemiſcht mit gelben Lilien, 
Königskerzen, blauen Winden und anderen Blumen, 
— alled dies und hundert Pflanzen mehr fillten in 
ber fiberrafdendften Miſchung dies reigende Dichter- 
paradies. Den Boden dete meiftens aud) nod) fegt 
grüner Rajen oder hohes Farrenfraut, und Epheu im 
üppigſten Wuds überhing die Felfenwande, hinter 
denen bie gang naben Gipfel bes Taygetos, über 
2000 Fuh hod) — die höchſten nod mit Sdynee bes 
dedt, andere faft gänzlich von einem Mantel ſchwar⸗ 
ger Tannen umhüllt — in die Wolfen fliegen, wad. 
ben Anblit der Gonne den Bewohnern diefed Waldes 
ſchon cinige Stunden lang entzogen haben, wann in 
der unten bingebreiteten Ebene nod der Wend nit 
Segann. Bon unerfhspflider Mannigfaltigkett fine 
auf der andern Geite die Ausfidten nad dem weiten 
Fruchtthal Lafeddmons mit den Ruinen Sparta’s und 
‘Den endfofen Gebiirgswogen hinter ihnen und rund 
umber. Auf einem der vortheilhafteften Punkte aber 
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dem ſchroffen Abbang eines reifenden Waffers ftebt 
ber vorbin erwähnte Riefenbaum, unter deffen dach⸗ 
artig fid) brettenden Aeften eine Geſellſchaft von hun⸗ 
bert Perfonen hinldngliden Raum und Schatten fine . 
den wiirde. Die Türken, weldhe viel Sinn far Nature 
ſchoͤnheit befiten, haben den Plag darunter geebnet 
und mit Mauern eingefagt, fo daß er nod jetzt 
baufig alg Beluftigunugsort fir die Ctnwohner von 
Miftra dient. 

Ich bemerfe von bier einen fic ifolirt aus dem 
Walde erhebenden Bergfegel, auf deffen Spige cine 
Rirdhe, wie gewöhnlich von einer Gruppe immer⸗ 
griiner iden umgeben, ftand, und begeigte meinen 
Wunſch, ihn gu erfteigen. Sogleich boten einige Land- 
leute aus ben einzeln gerftreut umberliegenden Häu⸗ 
fern ſich bereitwillig an, uns dabin gu führen, freilid 
auf Siegenfteigen, aber Menſchen und Pferde find 
hier nichts anderes gewohnt. Die Musfidht von der 
Plattform diefer Kirde (Agios Giorgios) bot den 
Culminationspunft des Tages, und da fetne mir bes 
fannt gewordene Reiſebeſchreibung im Peloponnes 
threr erwähnt, ermabne id feden nad) mir Kommen⸗ 
- ben, fih einen Genuß nicht entgeben gu laffen, der 
feiner Crinnerung nie wieder entidwinden wird. Der 
Beſchreibung enthalte ih mid, um nicht zu ermüden, 





213 

ind bezeichne unter hundert ergreifenden Schönheiten 
in der Nähe und Ferne nur den eigenthümlichen Ein⸗ 
druck, den das, ganz einem italieniſchen gleichende 
Dorf Tripia mit ſeinen Orangengärten in der Tiefe 
macht, gelehnt an einen ſeitwärts liegenden Bergab⸗ 
hang von wenigſtens 800 Fuß Höhe und 4000 Fuß 
Breite, der von oben bis unten terraſſenartig und ſo 
dicht wie ein Teppich, mit regelmäßigen Reihen blau⸗ 
grüner, im friſcheſten Wuchſe ſtehender Oelbäume be⸗ 
deckt iſt. Unmittelbar über dieſe ſchließt ſich eine 
gleich undurchdringliche Fichtenwand des Taygetos 
an, oben erſt in der Wolkenregion in nackte, ſtarre 
Felſen auslaufend. 

Ich konnte mich kaum von ſo vielen Herrlich⸗ 
keiten losreißen, die immer eine tiefe Ruührung und 
Dankbarkeit in mir hervorrufen, dafür, daß es mir 
geſtattet ward, die Schönheit der Natur mit ſo reger 
Empfaͤnglichkeit zu genießen, — wir wollten aber 
noch auf dem Rückweg das Felſenneſt der Venetianer 
beſuchen, um von dort die Sonne untergehen zu ſehen, 
mußten alſo ſcheiden. Der neue Weg, den wir jetzt 
einſchlugen, führte, etwas höher an den Bergen hin, 
nod durch nddtlidere Waldpartien, wo es oft ſchwer 
ward, fid) durd die über und ein dunkles Laubdad 
bildenden Büſche burdPuarbeiten, bis man den von 
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feinem Fuße bis an den Gipfel mit ditftern Ruinen 
dburdzogenen Schloßberg gang nabe vor fic ſieht. 
Bom Palak ded Proveditore waren nur die hoblen 
Fenſterreihen ſichtbar, die gerbrédelten Mauern vers 
dedte gänzlich eine grüne Wand von Epheu und wil 
dem Wein. Gn der Regel Halt man dads Schloß auf 
ber Spige des Berges fir Pferde nicht zugänglich; 
die Tragheit war aber bei mir gréfer als die Bes 
ſorgniß, und ed gelang mir, aud den höchſten Punkt 
gu erreichen, ohne abgufteigen, obgleid) es mir dieß⸗ 
mal faft übel befommen ware, da mein gu lebbaftes 
Thier auf einer der ſchlimmſten Stellen von einem 
Steine abglitfdte, und febr wenig feblte, dah es nidt 
in die Stadt hinabgeftiirgt ware, deren Dader am 
Supe eines formidabeln Pracipiffes gerade unter uns 
lagen. So fin die Ausfidt vom Schloſſe ijt, fann 
fie body mit ber von der Kirche Agio Giorgio Feinen 
Bergleid) aushalten, und felbft die romantifden Trüm⸗ 
mer, welche den Berg bededen, erfdeinen mehr gu 
ihrem Vortheil von dort in der Ferne gefeben, als. 
Hier tn unmittelbarer Mabe. Nur die Einſicht in die 
myſtiſche abgeſchiedene Stadt der Benetianer, die faft 
Den gangen nordliden und dftliden Ubbang des Bers 
ges einnimmt, und in allen dieſen Ruinen feinen eins 
gigen Bewohner mehr beberbergt, wie aud weiterbin 
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der Blid auf dads neue Miſtra an des Felfens Fuß 
int tiefen Abgrunde hingebrettet, haben etwas fo Pittos 
resies , daß dem Ganzen dadurd wenigftens ein febr 
eigenthimlider Stempel aufgedridt wird, Nod 
origineller ift beim Hinabfteigen auf der andern Seite 
der beſchwerliche Durdhgang durd den ftupenden 
Felfenrig des Pandeleimonas. Diefer bildet etn, den 
wildeften Alpengegenden vollfommen ähnliches Ge- 
mälde, nur mit dem Unterfdiede, Daf hier von unten 
bis oben aus den dunfeln Felfenfpalten, gleidh auf 
ſchwarzem Grund geftidten Blumenbouquets, eingelne 
Heine Oleanders unh Granatenftrauder hervordrin⸗ 
gen, die (ſo glücklich für mich) eben in der vollſten 
Blüthe ſtehen, und in dieſer heterogenen Umgebung, 
dieſer maleriſchen Vertheilung, bald von Waſſerfällen 
überſtürzt, bald hoch über unſern Häuptern ſich im 
Winde wiegend, einen Natureffekt hervorbrachten, der 
mir vollkommen neu war. 

Wir beſchloßen, ſchon in der Dämmerung, unſere 
Tour mit einem Beſuch bei dem Oberſt und Chef der 
Tetrarchie, Jatraͤkos, dem berühmteſten Krieger Miſtra's 
während der Revolution. Er gehörte zu den Kleph⸗ 
ten, eine Benennung, die man bei uns ſehr unrichtig 
mit „Räuber“ wiedergibt, da fie früher eigentlich 
mehr eine Art freien Adel des Landed bedeutete, der 
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sur Zeit der Türken, imeiftens fefte Thürme im Ges 
bürge bewohnend, vicl Aehnlichkeit mit unfern deuts 
Then Raubrittern im Mittelalter hatte. Obne diefe 
Klephten, weldhe friegerifd) waren und immer mehr 
oder weniger ihre Unabbangigteit gegen die Türken 
bebaupteten, ware die Vefretung vom frembdem Joe 
Griedenland nie gelungen: Daß aber die Klephten 
oft aud raubten und gum Theil nod rauben, hat 
alferdings feine Richtigkeit; es ift baber weife vom 
Gouvernement, fie jest wieder in eigenen Dien zu 
nebmen, und ihrem Einfluß gum Wohle des Ganzert 
eine friedlidere Nidtung gu geben. Dads Gegentheil 
bat genug üble Fritchte getragen. Oberft Satrafos 
tft ein fovialer, Heiner Alter, bem man es anfiebt, 
daß mander Sturmwind um fein graued Haar gee 
webt bat. Er war eben fehbr emfig mit dem Bar 
feines neuen Haufes befddftigt, das eine höchſt gline 
ftige Lage bat; er legt gugleid) dort ein kleines Laga- 
reth an, da er im Rriege, durd die Noth geswungen, 
nidt nur der Anführer, fondern aud) der Chicurgué 
feiner Soldaten geworden war, und feitdem eine grofe 
Borliebe fiir diefes Fach gefaGt hat. Wir fanden 
ſchon etnige in der Heilung begriffene Patienten bet 
thm vor, deren Krankheitesuftand er uns mit Wohl⸗ 
gefallen auseinanderfepte. Da das Thal von Sparta 
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ber Hauptidauplasg ſeiner Thaten gegen Ibrahim iſt, 
fo will er mid morgen nad dem alten Amyklae bee 
gleiten, um mid an Ort und Stelle über Alles gee 
nauer gu unterricdten. Für heute war es endlid. 
billig, meine Behauſung und mein Mittagémapl auf⸗ 
zuſuchen. 

Meine Reiſemenagerie hat einen koſtbaren Zu⸗ 
wads erhalten. Der Mirarch Petimoͤſas, Bruder des 
befannten Häuptlings, deffen ſich meine Lefer viels. 
leicht nod) aus Ralavrita erinnern werden, ſchenkte 
mir eine Hündin von fo befonderem Ausſehen, dag 
man fie füglich alg einem gang nenen Genus anges 
borig HMaffificiren könnte. Gie hat die filbergraue, 
ſchwarz und gelb gefledte Farbe der Hydne, die Ges 
fialt eines Dachſes und zwei ftets gefpiste Ohren 
yon vier Zoll Linge, wird intereffant a force de 
laideur, und beift — Aphroditi. Petritti und Schain 
haben die neue Gefellidafterin mit grofen Freuden⸗ 
fpriingen begrüßt, dod ift in der Zukunft Streit unter 
ibnen gu befirdten, wenn Aphroditi's Herz gu wär⸗ 
meren Regungen übergehen follte, alé iby jungfrau- 
liches Strduben bis jest nod verrathen will. 

Um 3 Uhr Nadmittag begannen wir am andern 
Tage die projebticte Landparjie nad) Sllavodori, 
weldes man fiir das alte Ampklae halt, obgleid 


wahrſcheinlich mit Unredt, da ſowehl Paufaniag als. 
Polybius Angaben: über dieſe Stadt vermuthen laſſen, 
daß ſie Sparta und dem Eurotas viel näher gelegen 
haben müſſe. Meine Begleiter waren der Tetrarch 
mit vier ſeiner Klephten, die zu Fuß voranliefen, 
Major Petimefas, der Doctor und Herr Fengaras, 
ein btefiger Advokat von Einfſſuß, der gugleid gut 
franzöſiſch fpridt. Unfer beutiger Weg führte und 
nur in der Ebene umber und bot dennod die grofite 
Abwedfelung. Sm Anfang ritten wir durdh wobhlbec 
flandene Oelpflanzungen und Maulbeerplantagen, bis 
wir in bie Nabe bes Dorfes Giovanni famen, wo 
die Begetation am luxuriöſeſten im Thale tretht, aber 
die Luft ungefund feyn foll. Gin auferordenthider 
Ueberfluß an Waffer hilt Hier alles in das gtine 
zendfte Grin und gibt den Bäumen einen foloffaten 
Wuchs. Sh fab Feigenbaume von der Grofe fünfzig⸗ 
{ibriger Linden, und Platanen von einer folder 
Dichtheit der Blatter, daG fle gewif weit beffer als 
ale Hausddder in Griedhenland den Regen abhalten 
müſſen. Dies Dorf fann ein, mit Mauern durch⸗ 
Treugter und mit eingeInen Häuſern befegter Orangen⸗ 
und Gittonenbain genannt werden, bie uud da mit 
boheren Waldbdumen gemiſcht und von vielen Baden 
durdriefelt, welche die geringe Sorgfalt erfegen, die 
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auf dte Cultur verwandt {fi Eine halbe Stamde 
hinter St. Giovanni, over richtiger Agios Jannis, 
liegt in der lieblichſten Umgebung ein maſſives Haus, 
dem ein Stein-Aquädukt reichliches Waſſer zufäührt. 
Ich war verwundert, mehrere ſeiner Bewohuer, als 
wir vorbetriffen, herauslaufen zu fehen, um den Grie⸗ 
chen meiner Begleitung in großen blechernen Doſen 
Prieſen anzubieten, bid ich erfnhr, baß der romantiſche 
Ort — eine Schnupftabaksfabrik ſey. Die Griechen 
find aber beinahe eben fo große Liebhaber vom 
Sdnupftabaf, als die Araber in der Barbarei, — 
Wir betraten jebt einen etwas weniger lachenden 
und febr fteinigen Anger, wo ein flarfer Gerud mebh- 
rere offizinelle Pflanzen verrieth, deren Oualitdten 
uns der Oberft erfldrte und febr anpries. Auf den 
Gipfeln der vor uné Tiegenden Bergkette, welthe 
Sparta's Ebene von der Maina trennt, fiebt mart 
ſchon viele der weifen Charme, deren feded Dorf in 
der Maina gu feiner Vertheidigung einen aufzuweiſen 
bat, welded dortige Snfurrectionen fo fdwer ſtillen 
Taft. Anfang diefes Sabres madte ein bloßer Dorf- 
Hiuptling Sfifafafis ber Regierung, die feinen Thurm 
zerſtören wollte, fo viel gu ſchaffen, daß efn ganzes 
Pataiffon Rationaltruppen gegen thu verwendet wer- 
Hen mußte. Ex ward nach hartnddiger Vertheidigung 
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gefangen, entfloh anf dem Zranéport und erfror im 
Schnee. Die ganze DBegebenheit wurde. im Athen 
forgfaltig verheimlicht. Slavochory ift im Sriege 
größtentheils zerſtört worden, unter andern aud die 
Kirche verbrannt, in welder fic mebrere intereffante 
Alterthümer befanden. Dergletdhen tft fest nichts mehr 
ithrig, mit eingiger Ausnahme einiger umbergewors 
fener Säulen, wovon. cine nod die Fragmente einer 
Inſchrift zeigt. Amyklae war keine große Stadt, aber 
im Alterthum berühmt durch einen koſtbaren Thron 
und die darauf ſtehende Statue des Apollo, ein Koloß 
yon 60 Fuß Hobe. | 

Petimoͤſas hatte uns hier beim Maire des Oris 
bie Gatanterie eines. ächten Klephtenmahls bereiten 
laſſen, das charakteriſtiſch genug war. Ein ganzer 
Hammel, am Holzſpieße über glühender Aſche gebra⸗ 
ten, ward durch zwei Leute mit ſammt dem langen 
Pfahl, an dem er hing, in die Stube getragen, wo 
wir auf Teppiche uns gelagert hatten, und dann ne⸗ 
ben uns gegen die Wand geſtellt. Jetzt naͤherte ſich 
ihm der Vornehmſte der Klephten, zog ſeinen Dolch 
und tranchirte ibn, mit einer wahrhaft bewunderns⸗ 
würdigen Renntnif der Anatomie, in wenig Augen 
Biden, bid aud nidt mehr der Heinfte Theil am 
Spieße haftete. Ein Zweiter nabm dem Erften die 








Satücke ab, Wiles, wie ſich vou ſelbſt verfept, mit dem 
natürlichen Werlzeug der bloßen Hande, und legte fie auf 
eine grofie bélgerne Platte guredt; fir mid) ward, alé 
Ehrendiffen, bad am meiften geſchätzte Schwanzſtück 
auf einen Teller plaeirt, der nebft einer Schüſſel rohen 
Galaté, ohne Salz nod andern Gngrediengien, Plag 
auf einem niedrigen türkiſchen Life fand, den man 
por und bingefept hatte. Gin dritter Klephte, ber den 
Dienft bes Kellermeifters verſah, ſchenkte aus einem 
bunt vergierten Bods{dhlaudh in große Beer ſehr 
guten Rrafiy ein, dem, fo wie dem Hammel, von dev 
gangen Geſellſchaft weidlich gugefproden wurde, Cine 
Menge der Dorfocwohner ftanden um unfer Mahl 
Her und baten, ba fie gehört, ic) wolle mid unter 
ihnen niederlaffen, auf meine Gefundbeit trinfen au 
dürfen, was id ,auf gute Nachbarſchaft“ erwiederte. 
Als wir uns eine Stunde nadber von Nenem 
gu Pferde fegten, war ber alte Oberft ſehr luftig gee 
worden, und, gleid bem Jüngſten feine Reiterkünſte 
geigend, fprengte er fo wild ber Stok und Stein, 
daß Biele Noth Hatten, ihm gu folgen. Die Richtung 
ging nad einem friber ſtark befeſtigten Thurm, der 
Jatrakos Leute auf faft unglaublide Weife 214 Tage - 
Tang gegen Ibrahim veribeidigten , welder ibn vers 
gebens von drei Setien mit feinem, allerdings nur 
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ſehr ſchwachen, Berggeſchktz beſchoß. Der Thurm, 
welder mitten in der Ebene zwiſchen dem Taigetos 
wad bem Eurvotas fteht, iff 6O—70 Fuß had, mir 
zwei anélaufenden Traverfen, wenigeh-Luden in der 
Mitte und adt Linetten an-feiner Spige, fibrigens 
obne Graben, nod irgend ein äußeres VeriSeidigungs- 
mittel. Der Obert, der früher von den Aegyptiern 
gefangen worden war, und ſich felbft rangtonirt hatte, 
wufte, daß Gbrabim febr viel daran gelegen war, 
fie feiner wieder gu bemächtigen, und verbreitete da⸗ 
Ber dad Gerücht, daß er fic) ſelbſt im Thurme befinde, 
um Ibrahims ganze Aufmerkſamkeit dabin zu lenken. 
Er beſetzte ihn indeß nur mit 30 ſeiner Getreueſten, 
und waährend dieſe von den Aegyptiern belagert wur⸗ 
den, gelang es ihm, mit ſeinen übrigen in den Ber⸗ 
gen verborgenen Truppen, die einige hundert Mann 
ſtark waren, die fofbare Zeit gu benutzen, um die 
gange fliehende Bevölkerung von Miftra, am Fuß des 
Taygetos fi hinſchleichend, nach und nad Alle itt 
Sicherheit zu bringen. Als dieſe Rriegslift gegtinds 
war, benachrichtigte er die Befagung des Thurmes 
davon durch ein abgeredeted Zeichen. In einer dun⸗ 
fein Nacht, und nachdem der Thurm ſchon fo beſchä⸗ 
Digt war, daß er Aberdem nit Linger gebalten wers 
den konnte, fand aud diefe Beſatzung Mittel, gu 
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enifliehen, von der nur wenige Mann und der Papu 
während der Belagerung geblieben waren. Die Aegype⸗ 
tier gaben ſich einem ſo großen Zorn über ihre ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen hin, daß fie nod post festum 
eine Mine unter den Thurm fegten und dte DHalfte 
davon in die Luft fprengten, was ibm, ba die andere 
unverfebrt fteben blieb, fest ein wunderliches Anfe- 
ben gibt. | ; 

Ws Konig Otto hier war, und von Gatrafos 
auf diefen Plas gefithrt wurde, rief er, mit edlem 
Gifer ſich gu dem greffen Krieger wendend: „Es tft 
billig, daß diefer Schauplatz Ihres Ruhms aud kei⸗ 
‘nen andern Herrn habe, als Sie!“ — und ſchenkte 
dem würdigen Spartaner neuerer Zeit den Thurm 
mit ſeinem ganzen Gebiet. Dies letztere iſt nun in 
einen friedlichen Weingarten umgewandelt, und der 
halbſtehende Thurm wieder in fo weit zuganglich ge⸗ 
macht worden, um cin kleines meunblirtes Kabinet auf 
ſeiner Spitze tragen gu können, dad zu einem ſchönen 
Belvedere für den Ueberblick der Plaine und den ge⸗ 
ſchlängelten Lauf des Eurotas dient. 

Unſern Rückweg nahmen wir noch dichter an den 
ſchroffen Bergwaͤnden ded Taygetos entlang, fortwaͤh⸗ 
rend von Laubholz und reichen Waizenfluren umgeben, 
doch hatte uns die Zeit uͤbereilt und es war Nacht 
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mit ſchwerer ungefimber Luft in bem feudten Thal 
geworben, ehe wir Mifica wieder erreichten. Died 
hatte die unangenebme Folge, daß unfer lieber Führer, 
der fid vielleicht vorher gu. viel erbigt, nod unters 


wegs bedentlid) franf ward, und nur mit Mühe bis 


in feine Wohnung gebradt werden fonnte, Er ift 


aud jest nod febr leidend und ſchwebte zwei Tage. 


lang in groger Gefahr. 

Ich ſelbſt befand mid nidt rect wohl, dod war 
is heiteren Muthes und. madte. in dieſer Hinfidt 
cine fonderbare Bemerfung fiber meine progreffive 
Geclenftimmung. Die erfte Wode nad meiner Flucht 
yon Athen war fiir mich eine. fortbauernde Darter, 
bod ſchon als der erſte Frettag vorpbergegangen, 
fühlte ich eine anffallende Veränderung. Nach dem 
gweiten ward mein ganzer Ginn leichter, nur nod 
durch eingelne Ridfalle gepeinigt; nad bem. dritten 
aber iſt ed, als ware mir ein Crunk aus Lethe ge- 
reicht worden. Hattie ich night aufgefdrieben, was 
mir begegnet, id) würde mich nur undeutlich deſſelben 
erinnern, und ed kommt mir fegt oft fo vor, ald fey 
bas Gange gary nicht meine, fondern eines Andern 
Geſchichte, ober gar nur die Erfindung metner- eigenen 
Phantafie, die fic habe then wollen, eine ſchwierige 
Lage und die noch ſchwerer gu erklärenden Cindride 


qu ſchildern, denen bie menſchliche Seele aus ihr oft 
gang unbefannten Urfaden unterworfen gu feyn ſcheint. 
Ja, unfer Leben gleidt einem Traume! und diefes 
Traumes Wahrheit iff immer refativ. Mir aber, 
und vielleicht aud dem Lefer, wünſche ih Glück, ohne 
weiter gu gritbein, daß Rube wieder in meine Bruft 
gezogen und die Ondulationen eines vieHeidht su reiz- 
baren Gehirns von Neuem der Hellen Fläche eines 
Spiegels gleihen, berett aufgunebmen und wiederzu⸗ 
geben, was der fortrolfenden Zeit darauf abgubilben 
belieben wird. | 
Es ift eine wabre Wonne, diefe herrliche Natur 
mit allen ihren retdhen Erinnerungen aus fo verfdjie- 
denen Zeiten gu durdftreifen, und id erinnere mid 
faum je eines angenebmern Aufenthalts; — auc habe 
id der Verfudung nicht widerfteben können, und be- 
reité eine Anerbietung an bas Gouvernement in Athen 
abgeben faffen, um von ihm das Thal von Kypariffia, 
ungefabr taufend Morgen, rund um bie Riefencypreffe, 
su acquiriren. Gelingt es mir, dieß Geſchäft abzu⸗ 
ſchließen, fo denfe id) mic bier einen Pyrgos. aufgu- 
bauen, deffer Umgebung ſchon Alles im vollften Maße 
befist, was id) mir anbdern Orts durch zwanzig Sabre 
lange Arbeit und mit unverhältnißmäßig grofen Mit- 


teIn dod immer nur unvolfommen verfdaffen fonnte. 
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Einſtweilen ritt ich noch einmal in Begleitung des 
Dimarchen hinaus, um mich an dem prächtigen An⸗ 
blick zu letzen, mich zugleich im Voraus mit der Lo⸗ 
calität auf's Genaueſte bekannt zu machen, und durch 
die Behörden anordnen zu laſſen, daß man bis zu 
ausgemachter Sache keinen Baum fälle, noch zum Be⸗ 
buf ded Schaffutters thn ſeiner Aeſte und ſeines Lau⸗ 
bes beraube. 

Der folgende Tag ward Menſchen und Pferden 
zur Ruhe angewieſen, von mir aber der Häuslichkeit 
gewidmet, namentlich der Inſtruction meines jungen 
Palikaren, deſſen Naivetäten beim beſten Willen, wegen 
der Schwierigkeit, uns zu verſtändigen, da wir uns 
gegenſeitig ſolcher Sprachen bedienen müſſen, die 
der Andere nicht verſteht, zuweilen ſehr ergoͤtzlich find, 
Als ich ihm z. B. neulich durch Zeichen andeutete, 
eine Karaffe Wein zur Kühlung in einen Zober mit 
kaltem Waſſer zu ſtellen, goß er den Inhalt derſelben 
hinein, und als ich auf eine Cotelette hindeutete, die 
ich zu verzehren wünſchte, weßhalb ich erſt auf die 
Cotelette, dann auf den Mund hinwies, af er fie 
felbft. Wm Lacerlidften war mir die Manier, wos 
burd er mir bet einem etwas langen Nadhiwaden 
verſtändlich zu machen ſuchte, dag er Luft babe, gu 
Bette gu geben. Er trat nämlich gu wiederholten 
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Malen in meine Sclafitube, wo id arbeitete, mit 
einer ſchlohweißen Nachtmütze auf feinen braunen 
Lodenfopf geſtülpt, und zog dann die Bettdede fo 
Jange guredt, bid ic) mid) feiner erbarmte (denn der 
Nachtſchlaf ſcheint fiir die Grieden ein Bedürfniß 
gu fepn), und mid von ibm ausziehen lief. Kerner 
trich id) beute wieder einmal ärztliche Geſchäfte. 
Meine griehifhe Wirthin, die an einer cronifden 
Leibverbartung, wahrſcheinlich der Leber, litt, hatte 
fi, da fie die Aergte fiir infurabel erklärt, tn den 
Kopf gefest, i ch fonne fie berftellen, und gwang mid 
beinabe, iby etwas gu verfdreiben. Ich gab ihr alfo 
ein Recept meines ſeligen Freundes Gall, von dem 
er mir oft geſagt, daß dem andauernden Gebrauch 
dieſer Medicin keine Leberkrankheit widerſtehe. Jeden⸗ 
falls hat die Frau nun 6 Monate lang neue Hoffnung. 
Auch ein blindgeborenes Kind ſollte ich ſehend machen. 
Dies mußte ich aber beſcheiden ablehnen. 

Zu meiner letzten Excurſion ward das alte Sparta 
beſtimmt, und während eines heißen Nachmittags die 
Tour begonnen. Längs mehrerer ſchnellfließenden Bäche 
hin, unter dem Dome hoher Pappeln, deren Stämme 
faſt durchgängig in Epheuſäulen verwandelt waren, 
und deren Aeſte alle Arten von Winden und Ranken 
vereinten, in einer durchaus uͤppigen und fruchtbaren 
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Landſchaft, erreichten wir guerft das Dorf Magula, 
wo ein deutſcher Arcdhiteft, Herr Baumgarten ,. mit 
feiner Gamilie wohnt, der von der Megierung mit 
vem Bau Neu-Sparta’s beauftragt ift. Er bewirthete 
ung mit einer kleinen Collation, bei der feine {chine 
Tochter den Wein fredengte, und es ware höchſt un⸗ 
banfbar, nicht aud) eines vortreffliden germanifden 
Rahm⸗Kirſchkuchens gu gedenfen, deffen Verdienſte wir 
mit Patriotismus erkannten. Der gute Baumgarten 
verſuchte uns yu Pferde gu begleiten, dod dieſer Lei⸗ 
besuũbung gang entwöhnt, und überdies nur mit einem 
ſchwankenden Padfattel und einer Halfter ftatt Zau⸗ 
mes verfeben, 30g er vor, fobald wir die Lripia, 
einen kleinen Glug, der in den Eurotas firsmt, pafftrt 
batten, fic) ferner nur der Rraft feiner eigenen Beine 
zu überlaſſen, was fic) bei der giemlid) driidenden 
Gewitterſchwüle des Tages und bet einem Marfd, 
ber metftens durd mannshohe Waigendbren oder eben 
fo lange Difteln und aber Steintriimmer hinwegging, 
— einem ruffifdhen Schwitzbade als vollfommen äqui⸗ 
valent auswies. Wir batten big Sparta binnen einer 
ftarfen Stunde ſchon drei Flüſſe gefreugt, den Pande 
leimona, die Kypariffia und Tripia, und der vierte, 
grofte lag jest vor uns, ber Eurotas. 

Das neue Sparta, weldes erft aus vier giemlid , 
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ynformliden, nur halb fertigen Haufern befteht, und 
einen fablen, dürren Higel einnimmt, prafentirt fig 
bis jest nod) tiberaus kümmerlich, und es tft den 
Bewohnern yon Miftra nicht ſehr gu verdenfen, dag 
befonders diejenigen, welche dafelbft eigene Haufer 
befigen, einige Abneigung zeigen, die Emigration vor⸗ 
gunebmen, welde die Megierung nidt nur wünſcht, 
fondern fogar befoblen bat. Die Zumuthung ift allers 
dings etwas flarf: wegen der ungefunden Luft Miftra’e, 
welde übrigens die Einwohner und felbft der biefige 
Kreisargt gänzlich beftreiten, thre Stadt in Ruinen 
fallen gu laffen, um ſich auf eigene Roften cine Stunde 
davon angubauen, wozu ihnen die Regierung nur den 
Sled unentgeldlid), aber weiter feine Mittel gibt 
Das Sonderbarfte iff, daf aud) Die, welde bauen 
wollen, ftch darüber beflagen, durch die endlofe Ver⸗ 
zo gerung ber in Athen unerläßlichen Formalitdten 
gur Neberweifung der ndthigen Grundftiide, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber durch die nicht erfolgende Entſchädigung 
der Grundbeſitzer, welche zum Terrain der neuen 
Stadt ihr Land abtreten mußten — auf die peinlichſte 
Weiſe paralyfirt und aufgehalten gu werden. Es 
fdeint baber bier, wie bei anbdern Dingen, daß die 
Regierung gugleid will und nidt will, und ſich beffer 
in einem nie aufhörenden Proviforium als ia kräfti⸗ 
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gem und thatigen Streben nad) einem beftimmten 
Zwecke gefällt. Eine vortrefflide Entſcheidung dere 
felben, die mir ein Partifulfer aus Miftra mittheilte, 
charakteriſirt diefe Richtung gu gut, um fie nit bier 
anzuführen. 

Die für das Gouvernement unternommenen Bau⸗ 
ten im neuen Sparta ſind ſo außer allem Verhältniß 
koſtſpielig geworden, daß unter andern das für den 
Erzbiſchof beſtimmte Haus von ſechs Fenſtern Front 
und drei an der Seite, nur aus Einem Stockwerk und 
rez de chaussée beftehend, und kaum gu zwei Dritts 
theilen vollendet, ſchon 23,000 Drachmen foftet. Dies 
fommt gum Theil daber, daß das Gouvernement einen 
Architeften (eben meinen Freund Baumgarten) hier 
angeftellt hat, der nidt griechiſch kann, und folglich 
von den Handwerksleuten vielfach hintergangen wird. 
Man bat alſo, ſonſt mit dem ſehr braven Mann ganz 
zufrieden, ihn entweder durch einen Solchen zu rem⸗ 
placiren, der der Sprache mächtig ſey, oder dem Bis⸗ 
herigen einen griechiſch ſprechenden Adjunkt beizugeben. 
Nad drei Monaten erfolgte zur Antwort: die Regie— 
rung habe die Eingabe berückſichtigt, und ſo eben 
einen gemeſſenen Befehl an den (S6jfahrigen) Architek⸗ 
ten ergeben laſſen, fofort — griechiſch gu lernen! 

Eine halbe Stunde weiter nad Siiden liegt dad 
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gang in Grün gehullte Dorf Kalagonia, welches neben 
ſeiner Kirche von einer koloſſalen Platane überragt 
wird, die an Umfang der Cypreſſe von Kypariſſia 
wenig nachgeben wird. Wir machten einen Abſtecher 
dahin, um den ehrwürdigen Baum von Nahem gu 
feben, und fanden in der Kirche daneben drei alte 
Marmorfiulen nebſt einem Pilafter aus Granit. Un⸗ 
gefähr 1000 Sehritte vom Dorf hat man an den 
Ufern des Eurotas vor einigen Sabren einen Garfo- 
phag mit einer darauf liegenden Figur ausgegraben, 
der aber feitbem faft gänzlich gerftért wurde. Gein 
Kunftwerth ſcheint nist grog gewefen gu feyn, fo 
weit man aus den wenigen Fragmenten der Bass 
reliefé und dem Beine der weibliden Figur ſchließen 
fann, das alfein nod von der Statue erhalten tft. 
Man mag fid von diefer Stele, Menelajum gegen- 
fiber, und gewiß nidt mehr febr fern von der wahren 
Lage von Ampklae, die Beſchreibung des furzen Felds 
zugs Philipps gegen die Spartaner im Polybtus febr 
Dentlidy vergegenwartigen. Wud von Menelafum ijt 
gwar jetzt nidt viel mehr als von Amyklae vorhanden, 
bod) läßt die erwähnte ſehr detaillirte Melation wenige 
fens fiber bie approrimative Localitdt beider Plage 
faum einen Sweifel fibrig. Doctor Roß, der fig fo 
ſehr um die Alterthimer Griewenlands verdient ges 
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macht hat, fand die Grundmauern eines Tempels und 
einen merkwürdigen Pfeiler, halb rund, halb viereckig, 
mit verſchiedenen Sculpturen geſchmückt, in der Ge⸗ 
gend auf, die das alte Menelajum eingenommen haben 
muß. Die Zeit erlaubte mir nicht, heute meine Tour 
ſo weit auszudehnen. Wir verfolgten jetzt, uns wie⸗ 
der zurückwendend, zuerſt längs den bebuſchten Ufern 
des Eurotas, dann etwas weſtlicher, bei einigen anti⸗ 
ken Mauern vorbei, unſern Weg nach den heiligen 
Ruinen Sparta's. Die erſte derſelben von einiger 
Bedeutung, auf die wir ſtießen, würde zugleich die 
merkwürdigſte von allen ſeyn, wenn es wahr ware, 
daß man in dieſem aus rieſigen Blöcken (deren einer 
bet Zi/, Fuß Hobe 131. Fuß Lange hat) zuſammen⸗ 
geſetzten Monument wirklich das Grab des Leonidas, 
für das es gilt, verehren dürfte. Da indeß Pauſa⸗ 
nias ausdrücklich ſagt, dieſes Grab befinde ſich weſt⸗ 
lich der Agora, dies aber ſüdlich von ihr liegt, ſo 
wird bie Gade ſehr unwahrſcheinlich. Die Reſte eines 
Monuments unter bem Theater. entſprechen der Ane 
gabe bes Paufanias weit beffer, obgleid) die Ruine 
freilid) weit weniger imypofant if. Der Bau vor uns, 
welder feinen obern Theil verloren bat, tft gur Halfte 
feiner fegigen Dobe mit Erbe bededt, wie eine Aus⸗ 
grabung auf der linfen Geite zeigt, und ſteht mitten 





in einer wudernden Waizenfelde, das Alleen von Fei⸗ 
gen und blibenden Granaten durchſchneiden. Jedenfalls 
muff dies cin Monument von Bedeutung gewefen ſeyn. 

Die Ueberrefte Sparta’s, das auf mehreren Hügeln 
exbaut war, und aud einen Theil der Plaine einnahm, 
fiud keineswegs fo gering, alé fie von ben Meiften angeges 
ben werden, obgleidh allerdings fein Gebdude davon fid, 
wie in Athen, gum grégten Thetle gang erhalten bat. 

Bon den Befeftigungsmauern (meiſt rdmifden) 
fieben noc weite Reihen, aud), Trümmer der Akropo⸗ 
lis, und die gange Umgegend ift mit halb aus dex 
Erde hervorragenden Grundmauern bededt, nidt in 
fo grofem Umfang, aber im allgemeinen Ueberblick 
ſehr ähnlich den Ruinen von Carthago. Herr Fengas 
ras fibrte mid) nun über das quartier noble der 
Pitanaten, jept nur ein Steinanger, nad einem langs 
lichen Quaroͤe, von dem man annimmt, daß bier der 
eigentlide Schauplatz der ſchwarzen Guppe gewefen 
fey, welde dic Spartaner in Gemeinfdaft verzehrten 
(die Spffithien), Nad dem Tert des Pauſamas 
fonnte man es indeß eber fiir das Boonéta (ein fiir 
Rinder gefaufter Ort) halten, an der Siraße Aphoͤ⸗ 
tae, durch welche die Freier der Penelope gum Wett⸗ 
{auf eingelaffen wurden, in dem bekanntlich Ulpſſes 
fegte. Nahe dabei ift dte Agora, wo die foloffale 


Gtatue Sparta's und die prächtige Perferbawe ſtan⸗ 
den, die letztere mit Standbildern der berühmteſten 
Perſer, unter andern des Mardonius und der Königin 
Artemiſia, die ſich bet Salamis auszeichneie, beide 
auf den Säulen gleich Trophäen aufgeſtellt. Die 
Lage dieſer Agora wird durch vier hier noch befind⸗ 
liche Pfeiler mit Inſchriften faſt außer Zweifel ge⸗ 
ſetzt, da ſie ſämmtlich, einzelnen Perſonen zu Ehren, 
von der Stadt hier aufgerichtet wurden. Wir laſen 
tine dieſer Inſcriptionen, welche fir Posthumius Hem- 
mius den Dank der Einwohner ausſpricht. Nach dem 
Eurotas zu hinabſteigend, ſieht man die Reſte des 
Neptuntempels, und einen noch ziemlich gut erhalte⸗ 
nen Circus, wahrſcheinlich den kleinſten, den es gibt, 
denn er hat nur einige 30 Fuß im Durchmeſſer, und 
wird daher vom Profeſſor Roß fiir ein Chor gehalten. 

Ich übergehe die unbedentenderen Rudera alter 
Tempel und Heroums, von denen eines der Kyniska 
gewidmet war, die utter allen Frauen in Griechen⸗ 
Jand guerft Pferde Hielt und, fie felbft leitend, in den 
olympiſchen Spielen damit fiegte, — um fogleid des 
großen und ſchönen Theaters, von 450 Fug Diames 
ter, gu gedenfen, eines der größten im Peloponnes, 
bas auf det Wefifeite eine herslidhe Ausfidht beherrſcht, 
tit dem Taygetos in ſeiner dankeln Mafepat gerade 








vor ſich. Die Stufer find groͤßtentheils weggeholt 
worden, indent bie RMuinen von Sparta lange der. 
ganzen Umgegend als der bequemfte Steinbruch dien- 
ten. Che wir nod dahin gelangten, flel mir auf einem 
der Hiigel eine hobe Mauer auf, in der eine der horizon⸗ 
talen Steinreihen aus lauter Säulenſtücken beftand, und 
aud mehrere der anbdern eingemauerten Steine inte= 
reffante Sculpturen und Inſchriften enthielten. Das 
neben ftehbt ein Gebdude, deffen zwei Thitren kaum 
noch aus der durd die Zeit angebduften Erde Hers 
ausſchanen, fo daß Nadgrabungen Hier vielletdht 
lohnen wiirden. Das Befuchen der Ruinen Sparta’s 
ift beſchwerlich, denn nie fab ch einen Ort, wo die 
höchſten und ftadlidften Diftein fo wucherten; ed find 
Gat ſpartaniſche Diftetn ! 

Kommt man vom Theater wieder in die Plaine 
$inab, fo werden bie Blide vor allem von ben, gum 
Sheil noch hohe Mauern mit Fenfterdffnungen zei⸗ 
genden, Reften eines grofen Palaftes auf fic gezogen, 
welche die Landleute das Schloß ber Helena nennen. 
Gs ift in der That Ciniges far die Wahrſcheinlichkeit 
anzuführen, daß auf diefer Stelle die Wohnung des 
MRenelaus geftanden Habe, was ſich tod dadurd bes 
fraftigt, daß die madthabenden Grieden, feit den atx 
teften Zeiten, und felbft die Türken fpdter nod, tamer 


gern ibren Gis wieder anf dem der. alten Herrfder 
aufzuſchlagen fudten. Zur Unterftiitung diefer Be⸗ 
bauptung führte Herr Fengarad mehrere Beifpiele als 
nod jest. vorhanden an, unter andern das Slog 
des türkiſchen Woiwoden in Argos, der fic felbft 
rühmte, auf der uralten Burg des Adraſt yu wohnen. 
So durften wir wohl aud annebmen, daß wir hier 
wirklich, zwiſchen Difteln und Brenneffeln, denſelben 
Boden betreten, wo einft, auf ihrem Purpurlager 
rubend, bie ſchöne Helena den gettliden Alerandros 
heffer nad ihrem Gefdmad fand ald ben gramliden 
Ehemann. Denn fo ging es, und geht es nod henute! 
— id aber, ermuthigt durch bes grofen Chateaubriand 
Beifpiel, ber, auf Sparta’s Nuinen angefommen, fo 
lant er ſchreien fonnte: „Leonidas!“ rief, flifterte dem 
Bepbor zu: „Süße Helena!” wobei ih jedoch auf- 
ridtig gefteben will, daß das Andenfen einer moder⸗ 
nen Schönheit dieſes Namens dem klaſſiſchen Enthu⸗ 
ſiasmus für die alte nachtheilig war. 

Nicht fern von dieſem Palaſt ſind Anzeichen der 
Rennbahn, jest ein finer grüner Platz mit weithin 
ſchattenden Platanen und einer Quelle des friſcheſten 
Waſſers. An dem einen Ende deſſelben ſtehen die 
nenueſten Ruinen eines großen türkiſchen Thurms auf 
antiken Grundmauern. 
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Wir nahmen ben Heimweg über Paroͤri auf dem 
anmuthigſten Fußſteige, wo ſich mit der Fille der 
Baume und blühenden Büſchen nod herrliche Grupe 
pen zehn Fuß hoben, apfelgrinen Schilfes miſchten. 
Eine aus alten Fragmenten erbaute kleine Kirche der 
heiligen Irene ſteht rechts des Weges, in der man 
eine halb eingemauerte Statue und eine Inſchrift be⸗ 
merkt, zu Ehren eines Pankratiaſten. Der Geſang 
der Nachtigallen und eines andern Sängers, den man 
hier den grauen Kanarienvogel nennt, begleitete uns 
fortwabrend, bid wir Paroͤri erreichten. Hier befindet 
fidh ein auf zwei Seiten von elfen umfdloffener 
Platanenplasy mit mebreren gefaßten Quellen. In 
dem Portal der einen ſieht man zwei eingemauerte 
Lafeln, die eine griechiſch, einen Katalog verſchiedener 
Namen. enthaltend, bie andere türkiſch. Paroͤri, gang 
aus Luftgdrten beftebend, wurde fonft nur von Türken 
bewohnt, und fein Grieche durfte es bei Todesftrafe 
betreten. Noch eriftiren die Gpuren mebrerer Vor⸗ 
tidtungen, welde die Mufelmanner hier gum anges 
nebmen Genug der ſchönen Natur gemadt, und bie 
man nachher thiridjterweife zerſtört bat. Unter andern 
wat über dem Heinen Flug von Pardri, der hier durd) 
einen gweiten Felfenrif aus ber Bormauer des Taygetos 
bringt, ein Steinbalfon erbaut, mit einer gerdumigen 


‘Platform daranf, einem Springbrunnen. in det Mitte, 
und dad Ganze aberf@attet von einem großen Nuß⸗ 
baume. Dies if noc in feiner Zerftdrung ein heim⸗ 
liches, liebliches Plätzchen, dem unmittelbar gegentiber 
ſich ber in die Wolfen fteigende Felſen erbebt, von 
weldem, der Sade nad, die alten Spartaner ihre 
mifigeftalteten Kinder in bas Bette des Bergbachs 
binabftirgten. 


Den 18ten. 

Ich hatte meine Ubreife auf heute beftimmt, um 
bes. Taygetos Gipfel gu befteigen, wozu die biefigen 
Behörden behaupten, daß eine Escorte von wenigſtens 
20 Mann nothig fey. Unglücklicherweiſe ift aber geftern 
eine Snfurrection im Bezirk von Dtonemvafia ausge⸗ 
broden, Man hat die dortigen Autoritaten nebft dex 
Gendarmen vertrieben und fic) einer Gouvernements- 
faffe mit 4000 Dradmen bemadtigt, weßhalb Aes 
hier an Gendarmen und Phalanriruppen Disponible 
aufbreden mufte. Bis die Rube nicht wieder herge- 
-ftellt ift, febe id mid daher gendthigt, bier gu ver⸗ 
weilen, was mir nur febr willfommen feyn könnte, 
wenn bie Zeit nidt immer drängte — Neues gu 
feben. uch in Meffenien foll es unrubig feyn, und 
nad den geftern eingelaufenen Nadridjten haben die 
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Lanciers ebenfalls Tripoliga verlaſſen wiffer, um 
borthin gu marſchieren. 

Es iſt ein trauriger Zuſtand in dieſem Lande, 
wo trotz der vielen auslandiſchen und inländiſchen 
Truppen nirgends die geringſte Ruhe herrſcht, und 
Räubereien, wie partielle Inſurrectionen, an allen 
Enden an der Tagesordnung ſind. Ein energiſcher 
feſter Gang der Regierung müßte dieſem bald ein 
Ende machen, ſtatt deſſen aber reizt ſie ſelbſt das Bolf 
zu immer erneuerter Widerſpenſtigkeit, auf der einen 
Seite dadurch, daß ſie weder ernſtlich zu beſtrafen, 
noch angemeſſen zu belohnen weiß; auf der andern 
durch fortwaͤhrende Aenderungen und Ausheckung wi⸗ 
derſinniger Geſetze, die nach vierzehn Tagen entweder 
wieder aufgehoben, oder gänzlich modificirt werden 
müſſen. Dennoch bleiben gerade die weſentlichſten 
Bedürfniſſe aud) in dieſer Hinſicht vernachlaͤßigt, wahs 
rend man wahre Kindereien auf's Tapet bringt. Iſt 
nicht z. B. die Errichtung einer Akademie der Künſte und 
Wiſſenſchaften in Athen, welche man, wie ich höre, 
jetzt projectirt, eine wahre Thorheit in einem Lande, 
wo aus Mangel an Sorge für die Erziehung noch 
kein Viertheil der Nation ſchreiben und leſen kann, 
wo es nod an einer Menge der wichtigſten Inſtitu⸗ 
tuttonen in jeder Brande fehlt, und wo man nod) 
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Heute des erſten Bediirfaiffes eines poligicten States, 
der Gidherheit, fo ganz entbehrt, daß, wenn einer 
der neuen Afademifer eine wiffenfdaftlide Reife im 
Baterlande zu unternebmen die Abficht hatte, er, ab- 
gerednet bie Gefabr, auf den Felfenftegen, die man 
bier Landftragen nennt, den Hals gu breden, ſchon 
yor den Thoren der Afademie einer Esforte von einem 
balben Dutzend Gendarmen bedürfen wiirde, um fid 
Gut und Leben gu bewabren. 

Der Grund der bei Monemvyafta in gwei Dör⸗ 
fern ftattfindenden Revolte ift die neue Biehtare, 
welche unter Cayo d'Iſtria 5 Lepta fair das Schaf 
betrug. Diefer mafigen Befteurung hat man feitbem 
cine (die fegige Regierung nur gu oft darafteriftrende) 
Mul hingugefest, fo daß nunmehr 50 Lepta (3 per 
Grofden) fiir fedes Schaf begablt werden miiffen, 
was bei ben magern Crwerbsquellen diefes Landes 
federmann als höchſt unbillig erſchein. Die Tare 
bes Rindviehs — frither 30 Lepta — iſt gleicerz 
maßen auf 2 Dradmen erhsht worden, und die der 
Schweine auf 1'4 Dradhmen. Das Driidendfte und 
Unzweckmäßigſte babet aber tft der Umftand, daß dte 
{ibrlide Bablung ded Viehes (ſchon an fi fo ge⸗ 
häſſig) bereits im Movember und Anfangs Degembers 
Yorgenommen wurde, feitbem aber der Teste unerbort 
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ſtrenge Winter ein Drittheil der Heerden und mehr 
aufgerieben hat. Demungeachtet verlangt man von 
den Beſitzern die Abgabe nach der frühern Zahl, und 
es iſt wohl natürlich, daß dieſen noch nicht euro⸗ 


päiſch dreſſirten Naturſöhnen fo etwas als eine 


ſchreiende Ungerectigheit vorfommt, weit unertrdgs 
lider noc, weil fie einen fyftematifden Charafter bat 
und regelmafig wiederkehrt. 

Unwoblfeyn verhinderte mid) heute, mein Haus 


gu verlaffen, denn in Etwas mug man fdon dem bieſi 


gen Klima ſeinen Tribut bezahlen! Auch mein armer 
Palikar hat das Fieber bekommen. 


Den 19¢en. 


| Die Rauber fangen an, febr unbequem gu werden. 
Heute erfubr id auf officiellem Wege, daß man geftern 
ein Haus neben dem Khan von Wurlik, wo id vor 
14 Tagen iibernadtete, ansgepliindert und die Bewohe 
ner fdwer gemißhandelt habe. Eine andere Bande 
überfiel an demſelben Tage ein Haus im Dorfe Vu⸗ 
tuchos, und der Anführer ließ der gang allein ange⸗ 
troffenen Frau des Hausherrn faſt alles Blut abziehen, 
um den Ort zu erfahren, wo ihr Mann ſein Geld 
oder Geldeswerth verſteckt habe. Da die Frau den⸗ 


noch ſtandhaft in ihrer Weigerung blieb, befabl er, 
Süboſftl. Bilberſaal. IIT. 16 
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ihr ſiedendes Oel in den Hals zu gießen, welche 
letztere Marter endlich dad arme Geſchöpf zum Ge⸗ 
ſtaͤndniß btadte. 

Das dritte Opfer war ver königliche General: 
prokurator von Tripolitza ſelbſt, Herr Gulemis, der 
vorgeſtern auf fetter Herreiſe, unfern bem Khan Kre⸗ 
Data, von vier Bewaffneten angefallen und ſämmt⸗ 
licher bei fic) führenden Habe beraubt wurde. Grinds 
licherweiſe begnügten ſich die Buſchklepper damit, den 
erſchrockkenen Rechtsmann nur gu mißhandeln, ohne 
‘auf ſeine Raſen und Ohren den gewoͤhnlichen Anſpruch 
gu machen. Man iſt bier doppelt beſorgt wegen diefer 
Vorfälle, dba fie ſchon oft in Griechenland das Prä⸗ 
ludium einer allgemeinen Inſurrection waren, und die 
Rowefenheit des Königs eine folde beguͤnſtigen finnte. 
Drei dergleiden fanden bis fest feit Capo d' Sftria’s 
Tode ftatt, welche hinſichtlich ihrer Wichtigkeit und der 
Schwierigkeit ihrer Unterdrückung diefen Namen ver= 
dienen, und immer größere Mtittel gu ihrer Dampfung 
th Aniprud mehmen. Die evfte in ber Maina, die sweite 
in Mefferten, die dritte in Rumelien. Man mugs hof- 
ftn , daß die Stetgevang nit fo fortgeben wird. 

Da id mich wieder beſſer befatid, wünſchte id 
nod, die vom Profeffor Roß unterjudten Ruinen von 
Menelajgum gu feben, und ritt daher mit Herren Fens 
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garas und meinem Seeretair Nachmittags dahin. Wit 
durchkreuzten die trümmerbedeckten Hügel Sparta’s 
noch einmal, und ſpäter den Eurotas da, wo noch 
die Reſte der alten Brücke ſtehen, und erreichten in 
ungefähr drittebalb Stunden, von Miſtra aus gerech⸗ 
net, die ſteile Bergſpitze, auf der die Tempelruine von 
Menelajum ſich befindet. Es wird nad bem, was 
man bier vor ſich ftebt, ſehr Har, daß die Voraus⸗ 
fegung mebrerer Gebriftfteller und Geographen: Me⸗ 
nelajum fey eine Stadt gewefen, gang irrig ift, da 
aufier den Ucberreften des großen Tempels und eines 
anbdern Gebäudes daneben bis fegt nidt die minbdefte 
Spur irgend einer Grundmauer weit und breit gu 
entdeden war, aud die Hügel gu fpig und ſchroff fir 
die Lage einer Stadt erfdeinen, obgleid) man an einer 
Stelle nach der Erdform ein ebemaliges Cheater vers 
muthen modte. Einer Sage nad foll fic unter dem 
Tempel cin Sdhaghaus, wie das des Atreus gu Mp⸗ 
fend, befinden, was genauere Unterſuchungen feſtſtellen 
müſſen. Die bret oder vier Hitgel, welde mit dem, 
deffen Spitze der Tempel front, in Verbindung fteben, 
fo wie dieſer felbft, find auf eine gefaflige und unges 
giwungene Weife nod) fest dergeftalt terraffict, dah 
man fat. ebemalige Runfigdrten Hier vermuthen modte, 
burd die dann wahrſcheinlich cin bequemer Weg naw 
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dem Tempel hinaufführte. Die Ausſicht auf das Thal 
von Sparta von diefer, den früher von mir genommes 
nen Ausſichtspunkten ganz cntgegengefesten Seite mit 
der Rette des Taygetos in vollftindigfter Ausdehnung 
vor ung, und den Eurotad in maandrifdhen Krüm⸗ 
mungen gu unfern Füßen, war-von ergreifender Wir⸗ 
fung, und mir zum [egten Abfdied von dieſer fo er⸗ 
innerungsreiden Gegend doppelt willfommen. Der 
ebemalige Plataniftas (was die Englander den Thee- 
garten der Gpartaner nennen wurden) nimmt fid nod 
immer mit einer zablreiden Gruppe hundert Fug 
hober Pappeln und den fruchtbarſten Fluren darum 
ber ſehr ftattlid) aus, und fann unmöglich verfannt 
werden, Da feine Lage unter Menelajum gang genau 
und entfpredend von Pauſanias angegeben wird. Um 
jest auc) den von Doctor Rog entdedten Stein auf 
zuſuchen, muften wir eine Biertelftunde höchſt bez 
ſchwerlich gu Fuß Hettern, was fid) nadber dod nur 
ſchlecht lohnte, da wir den Stein (halb Würfel, halb 
Gaule) von den Berggewaffern fo mit Erde bedeckt 
fanden, daß faum nod) eine kleine Ede davon fidtbar 
blieb, an der wir von den gerühmten Thierſculpturen 
nichts mehr entbeden fonnten. ‘ 

Auf dem Rückweg, ben id querfeldein in gerader 
Richtung nabm, und dadurch eine ganze Stunde ab- 
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kürzte, befay id eine ia dem Felſen dicht hinter 
Mifira befindlidhe Ouelle in zum Theil amtifer Faf- 
fung und von graziös componirten Hautreliefé ge- 
ſchmückt. Diefe ftellen bret Knaben vor, die cise. 
fdwere Frudtguirfande halten, welde fich tief zwi⸗ 
ſchen jedem derfelben niederfenft. Sn jeder Senfung 
fist ein Greif und darunter fteben Hunde, auf denen. 
die Guirlande rubt. Die Knaben feben verwegen und: 
üppig aus, die Thiere ſehr demikthig, und das Ganze 
tft vortrefflich erhalten. Dad Waffer der Quelle ges: 
hört gu dem vorgitglidften in Griedentand. Aud: 
nabm id fogleidh eine gange Tonne davon mit mir 


nad Hauſe. 


Den 2often Suni. 

Die Gnfurgenten von Monemvafia haben fic, 
yon einer dreifachen Uebermacht verfolgt, und gulest 
in bem Dorfe, wo fie fic) verſchanzt batten, umzin⸗ 
gelt, ergeben miiffen. Die Rückkehr eined Theils der 
Gendarmen und des übrigen Militairs ift daher heute 
erfolgt, fo daß meiner Reife mah dem Gipfel des 
Taygetos gu morgen nichts mehr entgegen ftebt. Id 
benugte die mix nocd bleibende Muße gur Defidtigung 
einer Heinen Kirche unterbalb Sparta’s Muinen, wo 
Here. Doctor Rog alle bisher ausgegrabenen portatis. 


ven Miterthdmer anter Schloß aufbewabren läßt, und 
fab nod vorber im Hanſe des Herrn Fengaras, dem 
die Oberanffidht ber diefe Gegenſtände aufgetragen 
i%, einen in Der Maina gefundenen, ſchönen Ropf. 
Nach der merkwürdig organifirten Schädelbildung def- 
felben mug er einen auegezeichneten Mann darſtellen, 
doch exiſtirt im Antlitz keine Aehnlichkeit mit einer 
mir bekannten Büſte, ſo daß alle meine Hypotheſen 
deßhalb leer ſeyn würden. Das Haar tft kurz geſcho⸗ 
ren, wie der Backenbart, und über der Lippe zeigt ſich 
ein dichter Schnurrbart. Die Arbeit ſcheint altgriechiſch, 
und iſt jedenfalls von ſehr geſchickter Hand. Ein ko⸗ 
loſſales Bacchushaupt, umkränzt mit Weinlaub, vere 
dient ebenfalls Erwähnung, noch mehr aber ein Sar⸗ 
kophag aus weißem Marmor mit ſchönen Sculpturen, 
der einer Fontaine zum Becken dient. Die ſchmalen 
Seiten zeigen weibliche Sphynre, die langen bacchiſche 
Lange. Trotz mancher Beſchädigung würde er nod 
jedem Muſeum zur Zierde dienen, obgleich er mir 
bier im verborgenen Stadtwinkel und noch im Ge⸗ 
brauch viel lieber war. 

Die Sachen in der erwähnten Kirche beſtehen bis 
jetzt nur aus ſehr unvollkommenen Fragmenten. Das 
Stuück eines Simſes, auf welchem verſchiedene Kämpfe 
dargeſtellt ſind, iſt von ſchoͤner Zeichnung, aber roher 
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Ausführung. Es könnte wehl daffelbe feyn, deſſen 
Leake bei den Ruinen von Brifed ſerwähnt. Das Meiße, 
was ich hier vorfand, iſt nur römiſch, was die euro⸗ 
päiſchen Alterthümler in Griechenland mit ſo viel 
Verachtung „modern“ nennen. 
VUn nichts in und bei Miſtra ungeſehen gy laſſen, 
erſtieg ich gegen Abend den Gipfel des ſteilen Felſens, 
von dem, wie ich bereits gemeldet, die armen Krüppel 
der Spartaner den Salto mortale hinab machen mußten. 
Die Ausſicht bietet eine wahre Schauerſcene von meh⸗ 
reren an tauſend Fuß niederſinkenden Abgründen dar, 
mit grün und roſenrothem Boden von dicht blühendem 
Oleander, gleich einem mit Blut beſprengten Bette in 
der Tiefe. Nur durch die ſchmale Oeffnung der ſeit⸗ 
wärts ſtehenden Felſen, in deren einem ſich oben eine 
weite Hoͤhle wölbt, ſieht man in der Ferne, kleinen 
Gartenhäuſern gleich, dad Dorf Pardri mit ſeinen 
rothen Dächern und faftigen Gärten , wie Elyſium 
über den Tartarus, herüberwinken. 
Bei meiner Nachhauſekunft fand ich mehrere Be⸗ 
ſucher vor, unter andern den beraubten Procureur 
général yon Tripolitza, einen nod) jungen, tn Paris 
ergogenen Mann, der in Aeuferem und Manierea die 
franzöſiſche Nationalitat gang angenommen hatte... Gr 
entſchuldigte ſich, in fo unanſehnlicher Reiſelleidung zu 





248 


erſcheinen, da ihm die Brigants nidts Andered ges 
laffen batten, und madte und dann eine lebhafte Schil⸗ 
derung ſeines unwillkommenen Abenteuers. „Ich zog,“ 
ſagte er, „mit drei oder vier Landleuten, die auf Eſeln 
vor mir herritten, ganz wohlgemuth meine Straße, 
und dachte eben darüber nach, wie übertrieben doch 
immer alle Gerüchte von Unſicherheit der Straßen 
durch Räuberbanden zu ſeyn pflegten, da ich ſelbſt 
nun ſchon ſeit früh dieſe am meiſten verſchriene Ge⸗ 
gend und ſogar den ſchlimmen Paß hinter Krya Vriſſi 
durchritten hätte, ohne irgend etwas Verdächtigem zu 
begegnen, — als plötzlich in einem ganz offenen Thal 
vier bewaffnete Männer aus den entfernten Biden 
auf und jultefen, die Landleute vor mir unangefodten 
ziehen ließen, mid) aber vom Pferde rifen und mein 
Geld verlangten. Jd) gab meine Borfe mit einigen 
Thalern, worauf ber Cine, höchſt ungufrieden, mid 
mit bem flachen Sathagan gu bearbeiten anfing, um 
mebr herauszupreffen, dem id) jedody gu geniigen nidf 
im Stande war. Unterdeffen batten die andern meinen 
Mantelſack abgefdnitten, und da fie auch hierin fein 
Geld fanden, fegte mir der Wildefte feine Flinte auf 
die Bruft und drobte, mid augenblidlid niedergue 
ſchießen, wenn id nidt mehr Geld oder Geldeswerth 
herbeiſchaffe. Meine Uhr hatte man ſchon genommen 


und alle Taſchen durdfude, aber nichts darin gefun⸗ 
den. Sept machte mein Diener, der auf der Reiſe 
veben mir herlief, einen Berfud, den Rauber abzu⸗ 
webren, und fagte: wie fie einen Mann ſo ſchlecht be⸗ 
Sandeln finnten, welder Griedenland fo viel Gutes 
gethan. „So?“ rief der Rauber, „wer ift ev denn 2” 
Dies war ber fritijhefte Augenblid fiir mids; denn 
erfubren die Menſchen, wer ich fey, fo war mein Tod 
unvermeidlich, um fo mehr, da id fcit einem Sabre 
in Verfolgung dieſes Gelidters allen Eifer gezeigt, 
den mein Amt mir gur Pflicht mat, namentlid) aber 
einen befannten Chef feit 14 agen tberall verfolgen 
fief, deffen Leute wahrſcheinlich feat vor mir ftanden: 
Meinem Bedienten winkend, beeiferte id) mich daher, 
felbft den Raubern über mich Berit abguftatien, 
fagte, ih fey ein Kaufmann aus Miffolunghi, der 
fein Vermögen in der Mevolution gugefest, und ba 
die BufdhHlepper nun, während das Gewebr immer 
auf mich geridtet blieb, frugen, wie es in Rumeliey 
tebe, erfreute ich fie mit fo viel falfden Nachrichten 
tiber die Siege der Snfurgenten, ald id) ihnen glaub⸗ 
würdig su madden boffen durfte. Es war ein Glid 
fix mid, daß id) meinen Paß in einer innern Weſten⸗ 
taſche trag, die thnen bet der Unterfucdung entgangen 
war; fanden fie ibn, und fonnte Einer von nen: 


laſan, fo war ed um mi geſchehen. Jetzt ertönte 
aus dem Gebüſch ein durchdringender Pfiff. „Wir 
müſſen fort! rief mein Peiniger; „ſtechen wir den 
Kerl nieder oder laſſen wir ihn laufen? denn Geld 
bat ev nicht mehr.“ „Ich wi den Befehl des Kapi⸗ 
tains einholen,“ erwiederte cin Anderer, und lief nad 
ben Böſchen. Menige Sefunden nachher erſchien dtefer 
wieder am Saum des Holzed, und winfte mit dem 
Tuch, worauf der mich bisher unausgefegt Bewachende 
mir nod gum Abfdhied mit feinem Gewebr einen 
Stoß vor die Bruft gab, und alle Drei hierauf ſchnell 
im Wald verfchwanden. Ich hatte meinen Weg nod 
nicht 200 Schritt in moigtidfter Sile fortgefegt, ald 
id Landleuten begegnete, und fie gur Verfolgung der 
Rauber aufrief, dod bemerfte id) bald, daG fie died 
nur pro forma zu thun Luſt batten, fonft waren fie 
zahlreich genug gewefen, um dad Gefindel wentg {tens 
theilweiſe gu fanger.” 

Dies kommt mir ſehr natürlich vor, erwiederte 
id, denn, da das Gouvernement nirgendsé ernſtlich 
firaft, mikften die Lente febr guimithig ober ſehr dumm 
fepn, wenn fie fic einer unausbletbliden Sade ber 
Rauber audfegen wollten. Wußten fie, dah jeder auf 
ber That. Ertappse von einem Militair⸗Gericht verur⸗ 
Heil and biwnen 24 Stunden erfdoffen wirde, fo 











ware amp gewiß auf Beihülfe des ordentlichen Theils 
der DBevdlferung gu rednen. Der Procureer général 
gudte die Achſeln. „Dies hangs nicht von uné ab,” 
fagte er, ,und muß Edberem Ermeſſen fiberlaffer 
bleiben.” 

Alle Befucher Hatten mich verlaffen — die lane, 
transparente Rat ward vom früh aufgebenden Monde 
verklärt, und id beſchloß, in feinem Dammerligt now 
einmal ver Benetianer Geifterftant gu durdftreifer. 
Es war eine Scene voll unausforedlider Erreguag! 
Wohl eine Stunde fang, durd Schutt und Dornen 
aufs und abfletterud, irrte id einfam in dem nddtlt- 
den Nuinen-Labprinth umber, welded, in romantiſcher 
Hinſicht wenigſtens, die antifen Reſte Sparia's weit 
übertrifft, und überhaupt wenig ſeines Gleichen finden 
wird. Nur von längſt abgeſchiedenen Weſen umſchwebt, 
durch fife Schauer phantaſtiſcher Gebilde im Inner⸗ 
ſten bewegt, ſuchte id) endlich einen Ruhepunkt unter 
den verlaſſenen Säulenhallen des alten Frauenkloſters, 
zwiſchen denen das ſchon in Rebelſchleier gehüllte 
Thal ſich nur noch undeutlich einrahmte. Die morfden 
Thüren ſtanden offen, und der glanzvoll ſchimmernde 
Mond verbreitete Helle genug, um im Inneren noch 
einige Figuren auf Goldgrund zu unterſcheiden, waͤh⸗ 
rend feuchter Moder, der alle Wände überzog, die 
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Hbrigen Fresfobilder faft ſaͤmmtlich verwiſcht hatte. 
Sechs fone Saulen, theils aus Alabafter, theils aus 
buntem Marmor, von verfdtedenartigen, wenig auf 
fie paffenden Kapitälen gefrint, ſtützten bas Schiff der 
Fleinen Kirche. Sie ift, wie dads gange Kloſter, unter 
ben griedifden Raifern halb tm bygantinifdhen, halb 
im maurifden Geſchmack erbaut worden, und zeigt 
von Außen noch mehrere bunte Farben glacirter Ziegel 
im zierlich zuſammengeſtellten Muſtern. Ein fo ge⸗ 
ſchmückter Thurm mit Spitzbogen, mehreren Säulen⸗ 
Etagen und reid) geſchmückten dreifachen Fenfterdff- 
nungen darüber ſteht noch faſt ganz. Ich erklomm 
ihn mit einiger Mühe bis zum Glockenhauſe, von wo 
die frühere Dispoſition eines großen Theils der alten 
Stadt, der Waffenplatz, die Paläſte der vornebhmſten 
Behörden, einige Erenelirte Thürme u. f. w. bequem 
gu überſchauen waren. Alle dieſe Etabliffements der 
VBenetianer in Morea erweden ein wahres Staunen 
burd) ihre Grofartigfeit. Wie unerſchöpflich muß der 
Reichthum jener Konigin des adriatifden Meeres das 
malé gewefen feyn, um thr gu erlauben, fo enorme 
Summen auf eine entfernte ECroberung gu verwenden, 
die gu feder Epode nur wenig davon wiederbezablt 
baben fann! | 

Indem ih, mehr in der Vergangenheit als der 





_ 

‘Gegenwart lebend, diefen Betrachtungen nachbing, 
ſchien es mir, als ſähe id) durch die Oeffnung zu 
meinen Füßen, durch die der Glockenſtrang -fonft ging, 
in, ber untern Gallerie eine dunkle Geſtalt vorüber⸗ 
gleiten. Obgleich ſo nahe der Stadt ſich ſchwerlich 
Räuber wagen möchten, fo war mit dod die Erzäh⸗ 
Tung ded General: Profurators nod gu friſch im Gee 
dächtniß, um nicht auf ALeds mehr als gewöhnlich 
aufmerffam gu ſeyn. Zum Derabfteigen war es indeß 
nothig, durch den gang dunkeln oberen Kirchboden 
tappend meinen Weg zu ſuchen, was ich eiligſt zu be⸗ 
werlſtelligen begann; id) war aber nod in der Mitte 
deffelben, ald eine Dumpfe Stimme mir, wie aus det 
Tiefe fommend, gurief: „Halt!“ Der Con der deute 
ſchen Sprade frappirte mich, berubigte mid aber aud 
gugleid); dod ſtand id ungewif ſtill, und war eben 
im Begriff, meinerfetts gu fragen, wer da fey, und 
was diefer Ruf bedente, als eine viel leiſere Stimme 
jest dicht neben mir fllifternd fagte: ,,Befiirdten Ste 
nidts! Cin Freund will diefen eingigen ganftigen 
Monrent gu einer dringenden Warnung benugen.” Ja 
bordte ſtumm und nidt wenig befrembdet. . 

„Die Beit iſt foftbar,” fubr bie SGtimme fort, 
„hören Sie mid alfo aufmerffam an! Sie waren. it 
Athen das Spielzeug gefibrlicher Menſchen, das Opfer 
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Hollijcher Blenbwerke, von Kraãften unterſtützt, welche 
wvielleicht aber die Grenzen unſeres Wiſſens hinaus⸗ 
geben. Ueben Ste Vorſicht und hüten Sie ſich vor 
dem Mame, den Sie unter bem Ramen Namor fen- 
nen gelernt! Gr ift Sor Feind, aus einer ganz ande⸗ 
ven Ciferfudt, alg Gie abnen. Dod wadt fir Ihre 
Giderheit, wie ic glaube, jest eine mächtigere Hand 
alg bie feine. Sh felbft aber fand die Gelegenbeit, 
und nagte fie, nidt ohne perſoͤnliche Gefahr, Sie vor 
einer Berfudung gu retten, der Sie gu unterliegen 
febr nabe waren. Man wollte Sie gu einem Bers 
breden tretben, Ddeffen Natur Ihnen nod dunkel iff, 
bas Gie aber auf ewig gebunden hatte. 

| Diefer Wink geniige Shonen. Ich wiederbole es: 
Hüten Sie fic vor fremder Cinwirfurg fowohl, als 
por den Fallftriden Shrer eigenen Phantafie — bis 
Griedenlands Boden hinter Ihnen liegt. Dann dens 
fen Gie mit Wohlwollen Ghres Freundes — aus 
Kur bed.” 

Ha! Graf Erdmann, rief ah; dießmal bin ib 
gewiß, dag Sie es find, und Sie follen jest mir nidt 
mebr entgeben! „Laß die Tobten ruben!” ſchallte fest 
yon Neuem die dumpfe Stimme von unten heranf; ein 
Lichtſtrahl fubr blitzartig ber die Dede des Boden⸗ 
dachs und zeigte mir den naben Ausgang -gur Treppe, 
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bie id) mit zwei Schritten erveidht “hatte. Aber der 
Mond war hinter Wolfen getreten, und die ungewiffe 
Dammerung gu Unterfudungen ſchlecht geeignet! Nad 
wenigen Minuten mute id fie alé gang frudtlos auf- 
geben, und hatte fogar viele Mühe, den langen Ride 
weg durd die Trimmer gu finden, wabrend bas Gee 
horte mir manden Stoff gum Nachdenken nit ohne 
einige Beunrubigung guridltep. 





Neuntes Kapitel. 
Beſteigung des Taygetos, und Zug durch die Maina. 


„It is the soul that sees. The outward eyes 
»»Present the object, but the mind descries , 
»,And thence delight, disgust, or cool indifference rise.‘* 
Crabbe. 


Puli: Vrifi (Quelle des Berghubns), 
den 2iften Suni 1836 Abends. 

Die Temperatur war endlid fo geworbden, wie 

id) fte liebe, d. h. 28 bis 30 Grad Reaumür im Schat⸗ 
ten, und genau um Mittag — welded aber bier nod 
nidt, wie in ben civilifirten Stadten When und Tunis, 
ein Kanonenſchuß ftatt der feblenden Thurmuhr an- 
zeigt — madte id) mid) aur Befteigung des Taygetos 
auf den Weg. Oberft Satrafos hatte mir feinen Sohn, 
den Rapitain Giorgi, mit gwet Phalanx - Offigteren 
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und zwei Palifaren, von denen einer ber lester ein 
zum Chriftenthum uͤbergegangener Aegyptier iſt, zur 
Begleitung mitgegeben; außerdem dienten uns vier 
unberittene Gendarmen und der Dimarch eines Dore 
fes am Fuße des Tapygetos mit zehn Milizſoldaten 
sur Bededung, welchem Gefolge fid) nod mebrere 
Honoratioren Miftra’s, worunter auc unfer guvors 
fommenbder Birth, Herr Saltaferi, fid) befand, bis auf 
eine Stunde weit angefdloffen batten, Einer von dtec 
fen Herren madte während bes Weges eine Aeuße— 
rung gegen meinen Gecretair, welde den griechiſchen 
Rationaldarafter vervieth. Cr bezeigte ihm namlid 
feine Freude über die Chre, welche ich ihm durd mete 
nen Beſuch erwiefen, wie er fic febr verbindlic fiir 
mid) ausdridte, bedauerte abcr zugleich, dag er diefe 
Ghre mit fo vielen Andern von ber entgegengefegten 
Partei habe theilen miiffen. Natürlich hatte ich Jedem, 
der mir Artigkeit bewiefen, diefelbe erwiedert, obne zu 
fragen, ob er fiir Alt-Miſtra oder fiir Meu- Sparta 
fey, welche Worte hier wie weifand Guelfen und Ghi- 
belfinen, weiße und rothe Roſe gelten. 

Wir famen bet den Ruinen von Brifed voriber, 
bie ein mit Steinen bededtes Felb anzeigt, nebft eini⸗ 
gen unbedeutenden Mauern auf einem kleinen Hügel 


daneben, und langten in drittehalb Stunden im Wohn⸗ 
Sudoſtl. Bilderſaal. III. 17 
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ort des uns begleitenden Dimarden, dem Dorfe Xero< 
fambi, an, das an der Hisgelfette gegen die Maina 
au mit feinen eingeln gerftrenten Haufern anmuthig. in 
ber Mitte eines Olivenwaldes liegt. Man fegte uns 
bier mebrere ländliche Erfriſchungen vor, unter andern 
ſehr guten, nicht raginirten Wein von gang rofenrother 
Farbe. Als ich von diefem, der uns in einer grofen 
Laffe aus buntem Milchglaſe prafentirt wurde, trinfen 
wollte, fubr einer der Gegenwartigen voll griedhifder 
Natürlichkeit mit den Fingern hinein, um eine kleine 
fat unſichtbare Fliege herauszufifden, indem er mir 
verſicherte, daf man fic febr in Wht nehmen miiffe, 
hier Snfeften im Getränk gu verfdluden, da einige 
diefer Heinen Thiere giftig feyen und die beftigften 
Kolifen erregten. 

Nachdem id) das Gros meines Gepades nach dem 
Schloſſe bes Kapitan Georgt, der es unter den hieſi⸗ 
gen Klephten nidt redt fider glaubte, auf ber Strafe 
nad Marathonifi mit einem meiner Leute und einem 
Sheil ber Eskorte vorausgefdidt, and zur fpdtern 
Bergbeſteigung die nöthigen Maulthiere gemiethet hatte, 
beftiegen wir wieder unfere Roffe und wandten uns 
erwartungsvoll, aus der Plaine langs der reißenden 
Ragina, einer engen Schlucht des Geblirges gu. Hier 
aber umfdlog uns fdon in wenigen Minuten eine fo 











bezanbernde Gegend, daß ich nicht weif, wo ih Worte 
hernehmen foll, um fie genügend gu befdreiben. Wenn 
man jede Erpabenbeit der Schweiz in einem Treib⸗ 
baufe voll blipender ausländiſcher Gewächſe zeigen 
Founte, würde dev Effekt ein ähnlicher fepn, und dod 
in Maffe und Friſche der Vegetation, in glangendem 
Griin aller Rüancen, wie in blendender Farbenprasdt 
der mannigfaltigften Blumen und Blithen, yom Dufre 
aromatifder Gerüche feder Art gefdwangert, weit das 
hinten zurückbleiben. Rein dürres Fleckchen war hier 
bemerfbar; die Berge fah man bis gum Gipfel didt 
wie ein goldents Vließ in hellfdhimmernde Loden ge: 
hüllt, und felbft die höchſten Felfen erfdienen farbig, 
mit wunderbaren perpendifuldren Bandftreifen oder 
marmorirten Adern eben fo feltjam gezeichnet, als die 
elfen eigenthümlich geformt waren, bald {pipe Pyras 
miden, bald ticfe und weite Höhlen, bald briffenartige 
DHeffnungen darbietend, durch welche die entferntert 
Gegenftdnde wie durd ein Perfpeftiv geſehen fid) aus- 
nabmen. Das Wuchern des Pflangenwudfes ging oft 
in einen wabren Muthwillen der Natur wher, fo daß 
die breithlitterige Platawe die Roſen des Oleanders 
au tragen fdien, und aud den vollen Federbüſchen det 
blühenden Kaſtanien Granaten fid durchdrängten, deren 
feurige Blumen von Kränzen dunkelblaner Winden 
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umſchlungen waren. Cine folde Stelle, deren Origts 
nalität und Pract nichts übertreffen fann, befand fid 
in der Nähe einer Verſchanzung aus dem Revolutions: 
friege, welche die Einwohner Kataͤphi nannten. Die 
Fefte felbft trug viel gur romantiſchen Wirkung des 
Gangen bet, bod oben wie ein Adlerneft vor dem 
fwargen Hintergrunde einer tiefen Höhle hangend, 
wo fie allen Bemithungen der Aegypter swiderftand, 
welche vergeblich diefen Paß gu forciren fudten. Ciner 
der Milizſoldaten, ein ſchöner ſchwarzbaͤrtiger Lafonter, 
in retcherem Anzuge als die Ubrigen, der hier mitge- 
fodten, hielt mein Pferd mit dharafteriftifdher Geftifus 
lation an, um mir, die Augen nod von der Crinnerung 
glangend, die Details diefer Begebenheit mitgutheilen. 
| Nad swei Stunden, die einen fortbauernden Genuß 

gewabrten, der Dtonate ber Mühſeligkeit aufwiegt, 
erreihten wir, allerdings auf etwas mifliden Wegen, 
das elegante und in hohem Grade maleriſch gelegene 
Klephtendorf Kumufta, meiftens von Leuten bewobhnt, 
die und allein eben fo ficher ausgepliindert haben witre 
ben, als fie uns jegt in Begleitung zweier Haupt- 
linge ihres Landſtrichs mit der freundlidften Ergeben⸗ 
Heit entgegenfamen. Hier rafteten wir unter einigen 
thurmbohen Platanen, von Felfen umgeben, aus wel- 
den eine gefafte Quelle in fleben Roͤhren ſpringt und 
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in ein großes ausgehauenes Becken fließt, an dem 
wir unfere Pferde tränkten. Jd benutzte dieſe Zeit, 
um im Dorfe etwas umherzuſteigen, war aber kaum 
zwanzig Schritte gegangen, als Kapitain Georgi mir 
mit ſeinem Palikaren eiligſt folgte, weil er, wie er 
fagte, mid) hier nicht aus den Augen laſſen dürfe. 
Die Sorgfalt diefer Leute, wenn fte einmal etwas aus 
freien Stücken unternommen, tft wabrbaft eremplarifh 
gu nennen, und aud ein Zug, den bie Grieden, wie 
manches Andere, mit den Arabern gemein haben. Der 
Spaziergang war febr belohnend, befonders die Er⸗ 
fteigung eines Felſens, der in Form einer Krone — 
auf welder die kleine Kirche gleidfam als Kreuz 
dient — das Dorf in feiner Mitte überragt. Man 
fab von bier, nad der weftliden Seite gewandt, aber 
einem Raftanienwald bas. Bergkloſter Golas, an die 
fablen, grauen Steinfegel des Taygetos gelehut, das 
neben viele ſchwarze Fidtenthaler, und dicht unter den 
Wolfen die Hidfte Schneekuppe des heiligen Elias, 
die wit am nadften Morgen gu betreten hoffen. Auf 
der linken entgegengefesten Seite überſchaut man einen 
Sheil der Thalſchlucht, durd die wie eben gefommen, 
und hinter ihr gwifden bimmelanftrebenden Felfenz . 
zinnen bie Fortfegung der Ebene von Miftra, gee 
{dloffen vom Bergzug des Maͤloͤvo. 


Der Dimard trieh vorwärts, Denn avir Hatten 
nicht mebr als nod gwei Stunden Tag vor uns, and 
follten nod die höchſten Hirtenjelte an der Quelle 
des Berghubns erreichen, die ungefabr 2500 Fuß tief 
unter. dem Gipfel Agios Chas entfpringt. Hinter 
RKumufta wird nun mit jedem Schritt das Land rauber 
und wilber, und bald erblidt man nichts mehr als 
Felfen, Pinien oder Tannen, durd die man den gee 
faͤhrlichen Weg mühſam ſuchen mug. Einmal, als 
wir an ber Höhe eines Abhangs hinzogen, verſam⸗ 
melte ſich auf einem tiefer liegenden Plateau eine 
ganze Compagnie Hirtenhunde, um uns mit unmäch⸗ 
tiger Wuth und widerwärtigem Lärm anzubellen, doch 
Menſchen ließen ſich nirgends blicken. Wir überſahen 
bie Vorberge des Taygetos jest hinlanglid, um hin⸗ 
ter ifnen cine Anfidt ded Mteeres gu gewinnen, wo 
auf der blauen Fluth Cytherens Inſel, wie von Flor 
umhüllt, in Schlafe rubte. Der Pinienwald, welder 
uns bier oben umgab, mar nicht febr digt, beftand 
aber ans uralten Baumen, deren Stämme, oft. ven 
Hirtenfeuern ſchwarz verfohlt und ausgebohlt, die 
Micke unferer flarfften Kiefern erreidten und an Um⸗ 
fag dex Aeſte unſern größten Eichen nidt nadftanden. 
Leider ward bas Wetter mit der Dämmerung ſehr 
bunftig, und als wir bei ſchon anfgegangenem Monde 











bas Biel der Tagesfabrt erreichten, fanden wir die 
Schlucht von PulisVrif— mit grauen Nebeln angefills, 
die ein heftiger und eisfalter Wind nit gu gerthetlen 
vermodte. Die Hirten zündeten ein grofes Feuer an, 
um dads fid) die ganze Gefellichaft, theils auf Tepe 
piden, theils auf der nadten Erde, unter eine Pinie 
fagerte, deren Laubdach neunjig Fuß im Durdmeffer 
maf. Midis konnte einer Räuberbande ahnlider 
feben Cund mehr als zur Halfte war es vielleicht auch 
nichts anders), als diefer Bivouak mtt den verfdies 
denften Figuren, Cradten und Gitten, Seder bewaffnet 
auf feinem Mantel liegend, wahrend der Boddfdlaud 
mit Wein die Munde madte, und ein ganger Hammel 
an rothen Flammen ſchmorte, deren Dampfwolfen und 
Afchenfunfen der Wind nicht felten wie einen Feuer= 
regen fiber uns und unfere geladene Gewebre binweg- 
wirbelte. | : | 

Nach beendetem Mable ward aus dem Schulier⸗ 
blattknochen des gebratenen Hammels gewabhrfagt, 
worein bie Griedhen den fefteften Glauben- fegen. 
Man halt ben transparenten Rnoden gegen die 
Flamme wie einen Lidtfdhirm und unterfudt die vers 
ſchiedenen Figuren, die (id) in Roth und Schwarz auf 
ifm abscidnen. Die eine, ftdrfere Seite bedentet 
immer die eigene, die entgegengefeste die feindliche 


Partei, und aus gewiffen Stellungen der Figure, 
nebft andern, mir unbefannten, gebeimnifvollen Anz 
seichen erfennt man die bevorftebende 3ufunft. Das 
MRefultat ſchien heute günſtig ausgefallen zu feyn, 
denn Zufriedenheit zeigte ſich auf allen vom Wein 
und Feuer gerötheten Geſichtern, und Jeder ſuchte 
endlich den Schlaf mit Gedanten die nur ibm und 
Gott bekannt waren. 


Feſtes Schloß Gurzuna, 
den 22ſten Juni. 

Man weckte uns ſchon um 1 Uhr, um den weiten 
Weg vor dem Aufgang der Sonne, der vom Gipfel 
aus betrachtet werden follte, bis dahin nod gurid- 
legen gu können. Nur Wenige haben diefen Gipfel 
beftiegen, und Biele find vor dem Biel zurückgekehrt, 
da die Erflimmung deffelben im höchſten Grabe bes 
ſchwerlich und an manden Stellen gefährlich ift, oben 
aud faft immer etn etsfalter Wind herrfdt, der heute 
gu einem formliden Sturme angewadfen war. Dem⸗ 
ungeadtet gable id) unter meinen Vorgängern zwei 
berühmte Namen, die mit diefer Erpedition militai⸗ 
riſche 3wede verbanden. Der Erfte iſt fein Gerin- 
gerer als Ibrahim Pafdha, der den Berg von der 
Maina aus beftieg, um einen genauen Ueberblick der 














gangen Gegend gu gewinnen; der Zweite ift der’ gries 
chiſche General + Lieutenant Church, oder Stratifos 
Georgio, wie thn die Grieden nennen. 

Man pflegt von Puli- Vrifi an, oder wenighens 
in furger Entfernung davon, gu Fuß weiter gu fteigen, 
ba aber unſere Maulthtere febr gut waren, wollte id 
verjuden, mid) nod fo weit als möglich ihrer gu bee 
dienen, obgleich die Art dieſes Reitens hier nicht die 
angenebinfte ift. Man figt bow über dem Thiere auf 
cinem mit Teppicen belegten Padfattel, der durd 
nidts als einen Strid um den Leib des Mauleſels 
befeftigt wird; andere gwet Stride dienen als Bügel, 
und bie gange Vorridtung ift fo ſchwankend, daß man 
fic) mit größter Vorſicht in der Balance erhalten muß, 
um nidt mit umgedrebtem Sattel berabgufallen. Das 
Thier hat feinen Zaum, fondern wird an einer um 
bie Nafe gebundenen eine von einem Führer geleitet, 
während ein anbderer, um ed angutretben, binterber 
geht. Es war nod völlig dunfel, als wir aufbraden, 
und blieb faft eine Stunde fo, in der id), aller Er⸗ 
mabnungen und Weigerungen der Führer ungeadet, 
meinen Tuftigen Gig nidt verließ, bid an einer grade 
auffteigenden Felfenwand alle Moglidfett bes Reitens 
aufhoͤrte. Ich muß aufrichtig bekennen, daß die Dun⸗ 
kelheit viel zu dieſem Wagſtück beitrug, denn als wir 
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Hei Tage wieder auf demfelben Mege gu Fuß hinab⸗ 
fliegen, traute id faum meinen eigenen Augen, und 
wiirde, wenn id es nicht felbft erlebt, die Ausführung 
eines folden Rittes fir eine Fabel gebalten haben, 
aud hatte man Noth genug, die Thiere nadber nur 
Yeer binabgubringen. 

Seit Ufrifa des anhaltenden Fußgehens faft gang 
entwoͤhnt, ward mir das Klimmen in der erften hal⸗ 
ben Stunde duferft peinlid), dod) nad und nad fam 
id wieder in ben alten Gang. Wir gelangten jetzt 
an ein faft fenfrecht abfteigendes bart gefrornes Schnee⸗ 
felb, in dad die Führer Fufftapfen falugen, in welde 
forgfaltig tretend, wir Uebrigen hinübergehen follten. 
Herr Emil, der bet dem wabhrhaft halsbredend zu 
nennenden Mitt mir herzhaft gefolgt war, ‘ward bier 
yom Schwindel übermannt, glitſchte beim erften Fuß⸗ 
tritt aus und hatte von Glück zu ſagen, daß er, an 
einen Stein ſich anklammernd, auf Händen und Füßen 
das eben verlaſſene feſte Ufer wieder zu gewinnen im 
Stande war. Doch mußte er den zweiten Verſuch 
aufgeben, und blieb, Bergblumen ſammelnd, auf dem 
Plateau zurück, wobei er übrigens gewiß das Beſte 
erwaͤhlte, denn ich und die Führer waren genöthigt, 
noch über eine Stunde im Schweiße unſeres Angeſichts, 
den ſelbſt der eiſige Wind nur momentan dämpfte, 
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fortzuffettern. Bewunderungswirdig war ie Uner⸗ 
miidlidfeit der Gendarmen und Milizfotdaten, die mit 
bem Anftand Tangender die ſchwierigſten Klippen Sinan 
fprangen, und, obgleid von Schweiß triefend, dod 
nie die mindefte Müdigkeit dabei verriethen. Ich ſelbſt 
brandte oft die Stütze ihrer Hände, ebe (H dem bheis - 
ligen Eliag — dem Erben and Nafolger des Helios — 
auf feinem Steinthrone meine Devotion heseigen fonnte, 
wo id) mir, vor Kaͤlte ſchauernd, jetzt febulid etwas 
yon der feurigen Wolfe wiinfdte, anf der der Prophet 
einft gen Himmel fubr. Die Bergfuppe läuft in eine 
regelmäßige koniſche Spise aus, auf der man einen 
pieredigen, lofen Wah von dem umberliegenden Felé- 
gerölle aufgeführt bat. Wabrend id mid hier, dod 
in etwas vor bem unleidliden Winterſturme geſchützt, 
in zwei Mantel gewidelt niederfegte, und mein Pers 
ſpektiv befeftigen lief, vergnügten fid) meine militaire 
ſchen Begleiter damit, guerft ihre Flinten abgufeueca, 
dann Sdneefugeln in der Hand gu forme, von denen 
Seder drei bis vier, gleich fo viel Bechern Gefrorned, 
gu ſich nahm und bas Gis mit den Zaͤhnen knirſchend 
zerbiß, wie mande Leute mit Incker gu thun pflegen; 
endlich legten fie fic) felbft, gu noch beſſerer Abkuhlung, 
fammilidh auf den Schnee hin, und luden dort von 
neuem ihre Gewebre. Man fiebt, die Ratur gewoͤhnt 
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ſich an Alles, aber ſo abgehärtete Soldaten ſcheinen 
mir unbezahlbar. 

Obgleich kaum eine einzige Wolke ſich am Himmel 
zeigte, war die Witterung dod) nicht günſtig, denn 
ein dicker bläulicher Dunſt umhüllte alle fernen Gegen⸗ 
ſtaͤnde. Von der ungeheuern Ausſicht, die ſich hier an 
klaren Tagen (welche jedoch zu den höchſten Selten⸗ 
heiten geboren) über einen ganzen Theil der Erde, bis 
in die Gegenden von Smyrna und felbft Konſtanti⸗ 
nopel, bis Malta, Sicifien und die jontfden Snfeln, 
ausbreiten foll, fab id nur wenig. Kaum fonnte id, 
wie ginen undeutliden Nebel, Kandia erfennen; von 
den jonifden Inſeln zeigte fidd, aufer dem naben 
Gerigo, feine Spur, die Berge Rumeliens felbft 
waren nur ſchwach fidtbar, und vom Ardhipelagus 
entdedte id) allein, über bie Landgunge hinweg, 
Poros und ein Stid von Aegina, weil auf diefe 
gerade der Gonne Strablen trafen. Dagegen gee 
wabrte man allerdings den groften Theil des Pelo⸗ 
ponnes, befonders die Maina, Lafonien und Meffenien 
mit den Feftungen von Koron und Mtodon, gleid einer 
fauber gegeidneten Landdarte unter fic, sur willkom⸗ 
menften und vollſtändigſten Orientirung. Immer noch 
war dieſe Ausſicht von hohem Intereſſe — doch lange 
nicht das, was ſie ſeyn konnte, wenn Elias gewollt 
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hätte! Die befte Zeit gur Crfteigung des Taygetos 
mag vielleicht Ende Oftobers oder Anfang Novembers 
kurz vor oder nad Regenwetter feyn, wo die gewal⸗ 
tige Sonne nidt mehr fo viel Dünſte aus ben Thälern 
emporgiebt. Sch begweiffe, dag im Commer je der 
Ueberblid allumfaffend fey. Nad) ‘dev franzöſiſchen 
Meffung ift ber Gipfel des heiligen Elias 2390 Meter, 
alſo etwas über 7000 Fuß hod, 50 Fuß höher als 
der Kyllene am Stor im Gebürge Khelmos, nad dem 
Tapygetos der höchſte Berg in der Morea, wie man 
aud von bier deutlich gewahr ward, Wir batten gur 
Srfteigung ded Agios Elias von der Gbene aus vier 
Stunden ga Pferde, eine gu Mauleſel und anderthalb 
gu Fuß gebraudt; der Rückmarſch bis Puli-Vriſi zu 
Sug erforderte etwas aber gwet Stunden, und id 
glaube, daß ich nie in meinem Leben ermiideter gee 
wefen’ bin, als bet meiner Ankunft daſelbſt. Man 
folte meinen, Athen habe als Capua auf mich ges 
wirkt, denn ald ic durch den Genuß einiger Kuͤbel 
Mild nur den unausldfdliden Durſt in etwas geſtillt, 
verfdlief id den halben Tag wie todt unter ber grofen 
Pinie, bis um drei Ubr Kapitan Giorgi, der, nod 
weit früher alé mein Gecretair, auf balbem Wege 
umgefebrt war, weil er fid) gu erſchöpft fühlte, mid 
wedte und bringend bat, aufgufteben, da nod eine 


weite und beſchwerliche Tour bis gu feinem Schloſſe 
zurückzulegen fey. 

Nene Anftrengung anderer Art bricht zuweilen 
bie Müdigkeit. Go ging es aud mir, und die ents 
zückenden Gegenden, durd die wir vitten, gaben bald 
Geift und Körper die nöthige Friſche gurid. Bis zur 
Platanenquelle in Kumufta verfolgten wir die friibere 
Straße, von hier an aber eine neue, bergauf, bergab, 
am fieifen Ufer wilder Berghade, durch Schluchten 
mit ſchwarzen Felswänden eingefaft, aber faft immer 
aud umbuſcht, umfdattet und umblüht von der reich⸗ 
ften Vegetation, in der nur die Dornen und Stadeln 
gu viel waren, welche fidh im permanenten Heinen 
Kriege mit unfern Kleidungsfticden befanden. Die 
Dörfer, deren wir mehrere antrafen, haben in ihrer 
Bauart, de weit weniger ſchlecht ift, als in den ebeneren 
Gegenden des Peloponnes, ganz die ‘Hauferform und 
pas malerifthe Anfeben der italienifdhen, und viele 
Ausfichten wurden durd ibr ſtufenweiſes Emporfteigen 
an den Berglehnen hoͤchſt angiebend gemadt; dod ben 
SCulminationspuntt diefes lieblichen Spazierritts ges 
währte ein Raftanienwalb, der dem Kloſter Golas an⸗ 
gebirt, christianikon topos, wie Kapitan Giorgi 
fagtes benn bie Tiirfen und. die Geifilidhen beſaßen 
fonft allein allen Grund und Boden in Griedhenland. 
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An die Stelle der erften tft fest der Konig getreten, 
haber bed Gonvernementé oft ſchon erwabnter uner- 
meßlicher Reichthum an Land, den es Fis jest fo wenig 
qu realifiren verftanden hat. 

Auf dem höchſten Bergrücken, den diefer Wald 
bededt, angefommen, von bem die ehrwürdigen Bäume 
Dict gefdloffen in einen tiefen Keſſel hinabfteigen, 
bietet fid) ein Ueberblick des Taygetos-Gebiirges, mit 
Elias Throne gerade im der Mitte, dar, den feine der 
bisher gebabten Anfidten deffelben an Schönheit und 
Majeſtät erreiht. Der foloffale Berg erſcheint hier 
fo jabling und obne alle Unterbrechung ans der Tiefe 
der Schlucht bis gum Gipfel emporfteigend, als fey. 
er von doppelter Hobe, und entfaltet dabei — faft 
ſymmetriſch auf beiden Geiten von naben Felfen eine 
gefaft, und durd den Borgrund der berrlidften Baume 
mit einzeln herausragenden Steinkuppen geboben — 
eine ſolche Pracht und Anmuth der Formen, daß ich 
nie mehr bebanerte, fein Maler gu feyn, um in der 
zauberiſchen Abendbeleudiung, dte uné umftrablte, ein 
Bild feftgubalten, von dem die arme, ju emigen Wie⸗ 
derholungen geswungene Sprade durchaus feinen Bec 
gtiff geben fann. Wir waren faum hundert Schritte 
weiter burd ein gang vom Walde umfdloffenes Waizen⸗ 
feld geritten, als wir, Hid Aberrafdht, anf der ans 
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‘bern Seite des. ſchmalen Bergriidens, über einem 
zweiten Walde, dießmal aber gemifdten Holgeds, unter 
dem die Eiche dominirte, den Meergolf von Mara- 
thonift, swifchen Rap Matapan und Kap Malia, einen. 
Theil der Maina, und das legte Ende ber Ebene La- 
Foniens mit dem fid hinter iby lagernden Gebürge 
yon Ptonemvafia, vor uns fliegen ſahen. 

Auf dtefem Punkte — mit bem Doppelblid in 
zwei verfdiedene Welten, hier auf den fic über grits 
nem Leppich in bie Wolken verlierenden Ricjenderge, 
bort auf bie blaue, die Wolfen in der Liefe wieders 
ſpiegelnde Meeresfläche — midhte ich Griedenlands 
Hauptſtadt ſehen, wenn man bei Wahl der Lage einer 
ſolchen nur die Schoͤnheit berückſichtigen dürfte! Dann 
würden Reiſende (von welchen vielleicht noch Keiner 
dieſen Fleck auffand, weil weder eine Landſtraße da⸗ 
hin führt, noch antike Ruinen ſich daſelbſt befinden) 
eine andere Idee von griechiſcher Natur mit ſich hin⸗ 
wegnehmen, als ſie ſich in den verbrannten Fluren 
Athens, in der baumloſen Ebene von Patras, und 
unter den kahlen Bergen der Argolide träumen können. 

Auch das Dorf Goranus , das wir nad einer 
balben Stunde erreidten, und wo ein Slog des 
Oberften Jatrakos, Bruderd bes Tetrardhen, ſteht, 
dem Ibrahim ebenfalls bart gufegte, ift ſehr vortheil⸗ 
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Haft gelegen. Bom Laygetos, der tiberall von dieſer 
Seite ſich weit grandioſer als von Miſtra aus prdjen: 
tirt, nod aus der Ferne überragt, und mit feinen 
regelmafig gerethten Häuſern, gleidh den Steinftufen 
eines Ampbhitheaters gum Fluffe nieberfteigend, auf 
allen Seiten von Bufd umgeben und mit maleriſchen 
Ruinen venetianifdher Schlöſſer geſchmückt, gab dtefer 
Ort uns, als legtes Bild in der bunten Galerie diefes 
Tages, nod gum Abſchied eine der ſchönſten Crinne- 
rungen mit auf den Weg. Denn von Hier an wird 
nun die Gegend öder, die hohen Baume verlieren ſich 
nad und nad, nur ntedriges, immergrünes Strauch⸗ 
werf und Haidefrduter bededen die Hügel; in den 
tiefen Schluchten alfein fieht man nod zuweilen einige 
yor Hainen umgebene Wobhnungen, und zerftdrte 
Thürme trauern auf den Bergfpigen. Aus einem diefer 
Thaler flieg jedod etn wunderſam geftalteter fabler 
Felfen auf, der durdy feine Form an den mährchen⸗ 
baften Rrafen erinnerte, und dazu aud vorn am Ropfe 
mit einer runden fdhwargen Höhle verfeben war, die 
fein grofes Ange ſchauderhaft taufdend darftellte. Dies 
drohende Auge blidte unverwandt nad einer baum: 
loſen, grunen Bergebene, auf der wir bald darauf die 
niedrigen Thürmchen und die langen Schießſcharten 


von Kapitan Giorgi's feſtem Schloſſe gewahr wurden. 
Südoſtl. Bilderſaal. III. 18 
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Hier empfing uns, im Sonntagsſchmuck und reidem 
Gefdmeide, die funge Hauswirthin, eine ſylphiden⸗ 
artige Geftalt mit blonben Haaren und blauen Augen, 
eine Tochter Petro Bep's und die reizendſte Griedin, 
die ich bid jest nod gefehen. 


Marathonifi, den 24ften Sunt. 

Wir waren im Sdloffe des Kapitans auf das 
Herzlichſte bewirthet worden, und mir, wie meinen 
Leuten, hatte man aufgetifdt, was das Haus vermochte, 
Denn dies Hier find vornehbme und woblhabende Leute. 
Dennod war meine Stube ohne Fenfter, und von der 
Art, daG der ärmſte unferer Handwerker fie faum fir 
bewohnbar halten wirde. Die Familie felbft refidirte 
und ſchlief, weil wir jegt allen disponibeln Pag ein⸗ 
nahmen, in der Riche, und Emil horftete im Thurme 
bad mit den Eulen. 

Mis ih am Morgen Abſchied nahm, küßte mir 
bie fine Frau, obgleid) eines Fuͤrſten Tochter, nad 
orientaliſcher Weife mit den Kindern die Hand, und 
and bie Mutter des Kapitans erſchien in fo unterge⸗ 
ordneter Geftalt, daß fle fic wabrend der Zeit unferes 
Aufenthalts, obgleid) burd reidhe Kleidung, dod) durch 
thre Beſchäftigung faum von einer Hausmagd unters 
fied. So find die bhiefigen Gitten — immer vow 
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neuem Homer's Sdilterungen uns zurückrufend — 
wunbderbar ftationair geblieben. . 

Diefelbe unfdeinbare alte Frau, die jet fo willig 
jeden häuslichen Dienft verſah, übernahm, alé ifr 
Mann Ibrahim's Gefangener war (was die Familie 
durch Slave ausdriidte), und Ibrahim ibr Schloß 
mit feinem Berggeſchütz belagerte, in eigener Perfon 
bas Commando der Befagung, und vertheidigte fid 
mit folder Entſchloſſenheit und Umfidt, daß der Feind 
unverridteter Sade nad vier Tagen wieder abziehen 
mufite. Gin von ihr gefangener Araber, den fie febr 
gut im Schloſſe bebandelt und ihm dann feine In⸗ 
ficuftion gegeben hatte, trug am meiften hierzu bei, 
indem er, ſcheinbar feiner Daft entfprungen, fic bet 
ben Aegyptiern mit der falſchen Nachricht einfand, dag 
bas Schloß eine Befagung von 300 Mann habe, und 
Sbrabim nur Zeit und Menſchen vergebens davor ver⸗ 
Kieren werde. Der Araber fudte ſpäter verabredeters 
mafen die Familie wieder anf, ward Chrift, und iſt 
berfelbe, Ddeffen id) bereits als des Rapitans treuen 
Diener erwabhnt. 

Er verſah heute wie geftern dad Geſchäft unferes 
Weafihrers, mit Flinte, Piftolen und Dold bewaffnet, 
uad in Pantoffeln vor uns hertrabend; dabei nahm 
er aber oft fo ſchwer gu paffirende Richtungen, daß id 
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in bem faft undurddringliden Dickicht und Dornens 
geflecdht einmal mit meiner wollenen Bernus und grofem 
Strohhut vollftdndig feftgebalten und verwidelt blieb, 
bis mid) die Gendarmen wortlid) mit ihren Hirſch⸗ 
fangern wieder herausgehauen hatten. Nach zwei 
Stunden überſchritten wir die Grenze der Maina auf 
einem Berge, von wo man einen großen Theil der 
ganzen Provinz überſehen konnte. Bezeichnend für dieſen 
Landestheil ſind: 

Erſtens: die ſorgfältige Cultur aller irgend t das 
zu fähigen Stellen; 

Zweitens: ber ungemein lieblide Anblick der 
Hiigel, welche bie Ebene durchziehen und faft 
durchgängig mit lodern Gruppen der Vela⸗ 
nidi-Eiche befegt find, die Heiner als die 

_ unfere, aber von febr gefalliger Form ft, 
und deren Frudtfdalen sum Blaufairben und 
" Gerben dienen. 

Außerdem findet man die immergriinen Eichen⸗ 
forten, prinos und ilex conifera, deren Galldpfel sum 
Rothfarben benugt werden und einen bedeutenden Aus 
fubrartifel nad Stalien und Tunis abgeben, in welchem 
legteren Orte namentlidh die dafigen Fes dtefem Stoff 
groͤßtentheils ihre {done und danerbafte Farbe verdanfer. 

Drittens endlidh geben die Menge der einzeln 
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fiebenden, feften Chiirme auf ben Höhen (Yyr⸗ 
gos genannt) diefer Landſchaft einen febr eigens 
thimliden Charakter. 

Das Gouvernement hat zwar wabrend der lester 
Gnfurrection viele dieſer Thürme zerſtoͤrt, die fest in 
Ruinen liegen, naddem Alle vorher auf's Aeußerſte 
oertheidigt worden waren; mehr alé die Halfte aber 
find nod wohl confervirt geblieben, und erſcheinen jetzt 
gum Cheil glangend weif übertüncht. Die Regierung, 

, welche guerft die Demolirung aller ohne Ausnahme 
yerfiigte, bat fic) nadber damit begniigt, daß nur ein 
Stod derfelben abgetragen werde, was jedod eben⸗ 
fallé in Bergeffenbeit gu gerathen ſcheint und nur 
theifweife befolgt worden iſt. . 

Wir hielten in einem Dorfe an, um dad weit: 
hinter uns guridgebliebene Gepac gu erwarten, und 
wurden von den Cinwobnern, die fdnell Teppiche fir 
uns im Schatten einer Eiche auf den Raſen bretteten, 
mit verfdiedenen Erfrifdhungen bewirthet, far welche 
diefe Leute nadber durchaus nits annebmen wollten; 
eben fo hatte aud) Kapitan Giorgi nidt gelitten, daß 
jeine Dienerfdhaft von mir irgend ein Trinkgeld ers 
hielte, eine Uneigenniigigheit, aw die wir bisher wenig 
gewöhnt worden waren. Es fiel und auf, in Lafonien 
und der Maina weit mehr Schönheit bei bem weibs 
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lichen Geſchlechte anjutreffen, alé im fibrigen Griedens 
land, fo weit wir ed bis fegt bereiéten, was abermalé 
nod beute den Ausdruck Homer's redtfertigt, der Las 
fonien „das ſchoͤnweibige“ nennt. Mud) ift die Tract 
in der Maina von der des dbrigen Peloponnes ver⸗ 
ſchieden, die Fustanellen ber Manner verfdwinden, 
und die arabiſchen weiten Hofen nebmen ihre Stelle 
ein, fo daß nur die Bernus und die abrafirten Haare 
feblen, um die Dtainotten in ihrem Anfeben gang idens 
tifd) mit den Afrifanern gu maden, von denen fie die 
braune Hautfarbe und einen guten Theil ihres natiire 
Hiden Anſtandes ſchon befigen. 

Kapitan Giorgi zeigte ſich als der forgfaltigfte 
und erfabrenfte Eskortenführer, den wir wünſchen konn⸗ 
ten. Det jeder bedenklichen Paffage verfdumte er nie, 
alle migtiden militairiſchen Vorfichtsmaßregeln angus 
ordnen, und nahm gewöhnlich felbft feinen Plag av 
einer Domitirenden Stelle, von wo er Alles überblicken 
fonnte, und die er nidt eber verließ, bis feine Ge⸗ 
fabe mebr gu beforgen war. Oft faben wir ihn von 
fern grofe Haufen von Landleuten, die fidh, verwun⸗ 
dert über unfern langen 3ug, gufammenrottirt batten, 
eifrig baranguiren, und fein Wort fdhien überall von 
Bedeutung gu feyn.. Er und fein Diener faben dabei 
abenteuerlich genug aus, da fie fid beibe, zum Schutz 











gegen bie Sonne, wett abftebende Kränze von Farren⸗ 
fraut wm den Kes gewidelt batten, wad befonders dem 
diden Aegyptier mit feiner tonnenartigen Fustanelle 
ganz das Anſehen eines Silens gab. Eröffnet ward 
die Karavane durch meine drei Hunde, denen mein 
Palifar, ſehr elegant in rothen, goldgeftidten Sammet 
mit weiffem Unterzeug gefleidet, folgte. Hinter diefem 
gingen zwei Gendarmen und feds beladene Maulthiere, 
yon ibren Treibern geführt, welde letztere die Belts 
flangen wie Langen aufredt in der Hand trugen; 
dann erblidte man, ſich mit wichtiger Miene und einem 
großen Schnurrbarte hoch auf ſeinem Küchenthrone 
brüſtend, die Hauptperſon der Cavalcade — meinen 
Koch Jannis, rundum von den Inſignien ſeiner Herr⸗ 
ſchaft, als Bratſpieß, Kaſſerole, Viktualien u. ſ. w. 
umgeben. An dieſen ſchloß ſich unmittelbar meine 
Wenigkeit an; hinter mir mein Secretair und die an⸗ 
dern zwei Gendarmens dieſen folgte, einem Kiraffier 
ähnlich gefleider und bewaffnet, der lange Adermann, 
ſtets in balb griechiſcher, balb deutſcher Ronverfation 
mit feinem wiehernden und gu Unfug bereiter Karagus 
begriffen. Die Arriergarde und Seitenpatrouillen bil- 
deten der Raypitan Giorgi, fein berittener. Phalanrs 
offigier und die übrigen Palifaren feines Gefolaes 
zu Fuß. | 


+ 
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ER Marathonift, das wir erft mit Untergang der 
Sonne erreidhten, iff der Sig eines Epardhen und 
Hauptort der Maina, gleidt aber nur einem Fifdher- 
borfe. Es fteht auf der Stelle des alten Migonium, 
wo Paris und Helena landeten, gegentiber der Stein: 
infel Rranae, und an den kahlen Felfen Rumaro (ebe- 
mals Larpfium) gelepnt. Wir fanden, als eine bee . 
fondere Galanterie, am Thore die ganze, aus etwa 
gwanzig Mann beftebende, Milizgarniſon in Parade 
aufgeftellt, und aud) die gange Bevdlferung der Stadt 
ſchien fid) verfammelt gu haben, um unfern Cingug gu 
verherrliden. Nad den gewöhnlichen Befomplimenti- 
rungen wies man mir ein febr gutes Haus bet einem 
reichen Kaufmann, einem Enfel Zamet Bey’s, an, wo 
id mich aller, verniinftigerweife bier gu erwartenden, 
Bequemlidfeiten erfreute. 

Nur eine Viertelftunde yon Marathonifi entfernt 
befinden ſich, über ein kleines Thal zerſtreut, das ein 
jetzt faſt waſſerloſer Fluß durchſtrömt, die Ruinen von 
Gythion (heute Paliopolis, die alte Stadt genannt), 
aus deren Steinen Marathoniſi größtentheils aufge⸗ 
baut wurde, weßhalb auch nur ſehr wenig mehr da⸗ 
von übrig iſt. Das Theater, wo Leake noch viele 
Marmorſtufen ſah, iſt jetzt kaum mehr zu erkennen, 
. und über und über mit Wein bebaut; aud von den 








281 


Ubrigen Gebduden, deren Grundmauern fid gum Theil 
weit hinaus in's flade Meer erftreden, ift die, frühere 
Beftimmung nicht mehr wohl ausgzumitteln, mit eingi- 
ger Ausnahme der Agora, weldhe die Gnfdrift auf 
einem Steine nod bezeichnet. Am Berge Larypfium 
fiebt man, ungefähr 500 Sdritte von den Ruinen 
abgelegen, cinen im Felſen ausgehauenen Sig, nad 
der von Paufanias gegebenen Beſchreibung vielleicht 
der Stein Argos, wo Oreſtes, als er ſich darauf ge⸗ 
ſetzt hatte, von ſeinem Wahnſinn befreit wurde. Es 
iſt ſonderbar, wie ſich andere werthvollere Dinge im 
Laufe der Zeit durch bloße Nachläßigkeit gang vers 
lieren und in Vergeſſenheit gerathen. Go iſt der bee 
rühmte Marmorbrud bet KRrofeae, deffen buntes Pros 
duft in Mom auGerordentlid hoc geſchätzt wurde, nod 
nicht wieder aufgefunden worden, und eben fo unbe- 
fannt ift jest jene Art Sdhalthier, weldes man in 
grofer Menge an ben Ufern der Maina fing, und dad 
einen Purpur fieferte, der an Gite nur dem von Tyrus 
nadftand. Ich bemerfte auferdem an dent erwähnten 
Berge eine andere antife Arbeit, die mix gum bloßen 
Behuf eines Steinbruds gu regelmäßig erfdien, und 
wahrſcheinlich zu irgend einem beſondern Zwecke ge⸗ 
dient haben muß. Es iſt ein in den Felſen gehauenes 
und glatt abgearbeitetes halbes Quadrat von zwanzig 


Fug Lange und gleider Hove, bei einer Tiefe von 
acht Fuß; ein dret Fuß breiter Steinfig lauft zuſam⸗ 
menhängend um alle drei Seiten, und gewährt einen 
angenehmen Ruhepunkt in dem kühlen Raume. 

Da Marathoniſi der Hauptſtapelplatz fiir die Er⸗ 
seugniffe Zafoniens ift, fo wiirde ein bedeutender Ver⸗ 
febr bier flattfinden, wenn eine nur etwas praftifablere 
Landftrafe von Miftra hieberfabrte, woran aber ſchwer⸗ 
lich ſobald gu denfen iſt. Dazu fann man fid nidt 
einmal ordentlide Laftthiere bier verfdaffen, und wir - 
Hatten nod nirgends fo viel Roth, unfer Gepad fort= 
subringen. Die bhiefige Epardie zaͤhlt an 50 Ort⸗ 
ſchaften und ift die reichſte in Maina, obgleidy die 
sweite, die von Zimova, einen grogern Umfang bat 
und über 80 Orte enthalt, aber wegen fteinigen Bo⸗ 
bens weit weniger woblhabend iff. Dennod liefert 
dieſer fteinige Diftritt dad befte Oel und den beften 
Honig SGriedentands. 

Der Epard zeigte grofe Clegang in fines Perfou, 
und erfdien täglich tn Seide von anderer Farbe mit 
ſchneeweißer Fustanelle gekleidet. Er ſprach gut italie⸗ 
niſch, und begleitete mich am audern Tage nach Mavro⸗ 
vuͤni, dem jetzt zerſtörten Schloſſe Zamet Bep's, der 
sinft cine große Rolle hier ſpielte, und in ſeiner Burg, 
von der man eine fine Ausſicht auf den Golf and 
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bas jenfeitige lachende Thal vou Pdffava Hat, ale 
Abend cine Glode läuten gu laſſen pflegte, welde die 
Armen ber Gegend gu einem unentgeldliden Mahle 
Sinanfrief. Obgleich Mavrovunt nur eine halbe Stunde 
pon Marathonifi entfernt ift, wollte man mid dod 
hidt obne Bededung dabin geben laffen, ein permas 
nenter 3uftand der Unfiderbelt, an den man fid gus 
lest bier fo gewoͤhnt, daß man immer wieder darauf 
aufmerffam gemacht werden mug, um fetner nidt gang 
qu vergeffer. 


Limeni, den 26ften Sunt. 

Es wird einen Begriff von mainotifdher Gaſtfrei⸗ 
Heit geben, wenn id ergdble, daG ein gewiffer Kapitan 
Bafili meine Befanntidaft bloß deßhalb aufiudte, um 
mid gu bitten, im Fall ih nad dem, zwei Tageretien 
von pier entfernten Siparyfia ginge, id) thm es dod 
fa wiffen laſſen moge, denn er befige dort ein Haus, 
und wolle mir einen Tag, bevor ich käme, vorauseilen, 
um mid dafelbft wiirdig bewirthen gu können. €r 
boffe, daß ich gufrieden fepn werde, fegte er bingu, 
denn er habe Champagner und Bordeaur. Dies gu 
beweifen, legte er mir bierauf, nebſt mehreren andern 
Atteften, das Dankfagungsfdreiben eines franzöſiſchen 
Oberſt vor, der, als Erfenutlichfeit far mebrere bet 
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ifm gugebradte Tage, ibm vierundzwanzig Flaſchen 
der genannten Weine überſchickt hatte, welche der gute 
Bafili nur fir neve Gafte aufhos. Sh machte mit 
indeffen ein Gewiſſen daraus, dem feineswegs reiden, 
aber, wie mtr der Eparch verſicherte, ſehr braven 
Manne, fo. viel Befdwerde und unniige Koften gu 
verurſachen, weßhalb ich die Einladung mit dem herz⸗ 
lichſten Danke ablehnte. | 

Nah zwei Muhetagen, die th in Folge der an⸗ 
greifenden Laygetostour wirklich febr nothig hatte, 
feste id) meine Reiſe am 25ſten früh nach Liméni fort, 
um dort der Familie Mavromidalis einen Befud gu 
maden. Wir durdfdnitten das Thal von Paffava, 
wo id) gum erftenmal in Griechenland fene ftablblaue 
Diftelart wieder antraf, welche, wie eine Koralle ge- 
formt, in ber Gegend bes Gauwan fo häufig ift, und 
mir baber eine angenebme Erinnerung an jenen, mir 
immer wie tm Mahrchenſchein der Taufend und einen 
Nacht vorfdiwebenden Berg gewährte. Hier fand bet 
ber letzten Snfurrection zwiſchen Baiern und Mainot⸗ 
ten ein. bedentendes Treffen in der Nähe bes. Dorfes 
Petroouni flatt, in weldem die deutſchen Cruppen tm 
Nachtheil blieben. Das in Trümmern verfallene Schloß 
von Paſſava enthält einige helleniſche Mauern, welche, 
da auch im Uebrigen die Bezeichnung der Lage zutrifft, 
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die Bermuthung begrinden, daß hier das alte Las 
geftanden, deſſen Homer erwähnt, und das zur troja⸗ 
niſchen Expedition aud fein Kontingent ſtellte. Leake 
hat eine lange Differtation darüber, und wirklich muß 
man diefen Schriftſteller befonders in der Maina dex 
wundern, wie er jeden alten Stein in ihrem ganzen 
Bereiche auffudt, und tagelange Reifen mit allen Bes 
ſchwerlichkeiten, die fie bier gu Lande haben, fic née 
reuen läßt, wo nur der geringfte Anflug von Antiquitit 
gu fpitren ift. Gein Bud ift dadurd eines der Tangs 
weiligften in der englifden Literatur geworden, und 
um fo mebr, da er bet feiner Gelegenbeit verfeblt, 
ben eigenen Bemerfungen einen fangen Auszug aus 
feinem antifen Rival tn der Langwetligfeit, Paufantag, 
beizugefellen — aber als Führer fitr alles, was das 
Alterthum betrifft, fudt man aud vergebens feines 
Gleichen. Weniger zuverläßig tft er zuweilen far dte 
neuere Zeit; poetiſche Schonheiten eriftiren gar nicht 
für ihn, und anſchauliche Bilder von Natur und Men⸗ 
ſchen findet man ſelten. Dies Letztere ſoll jedoch kein 
Tadel ſeyn; denn von Einem Alles zu verlangen, 
wire unbillig, fa, dieſer Forderung zu gentgen, viel⸗ 
leicht unmoͤglich. 
Obgleich die Thaͤler, durch welche unſer Weg 
fühtte, gut angebaut und die umſchließenden Hügel 


durchgaͤngig mit Ioder flebenden Velanidi⸗Eichen be⸗ 


fest waren, hatte bie Gegend im Uebrigen bod etwas 
Vertrodnetes, bis wir wieder die nad dem Kap Ma⸗ 
tapan gradatim niedriger audlaufende Rette des Tays 
getos betraten. Hier trafen wir auf eine reizende 
Stelle zu kurzer Raft. Jn einem wahren Walde von 
Oleander, der ſich Langs des Fluffes Longada wohl 
eine Stunde weit erftredt, erbebt fich vor einem kleinen 
Waſſerbecken eine alte Eiche, unter der umbergeworfene 
Steinblöcke mehrere natirlide Sige bilden. Rabe 
gegentiber ftebt ein filberfarbener fraufer Felfen, an 
bem bie und da nod eingelne Oleanderbüſche empors 
ficigen, um eine ſchwarze Höhle mit ihren Blithen gu 
befrangen; rechts fiebt man am Ende der Schlucht auf 
fpigem Hügel ein verfallenes Schloß und das ums 
bufdte Dorf im Hintergrunde an die höheren Berge 
gelehnt; links geigt ſich tn groͤßerer Ferne die dunkle, 
abgeriſſene Felſenwand uͤber Limoͤni, auf welcher die 
Kapelle des heiligen Elias nicht viel größer als ein 
Maulwurfshaufen erſcheint. 

Wir ließen aus dem Dorfe Wein, Eier und Brod 
holen, und verplauderten bier anmuthig unter dem 
Laubdach der vaterländiſchen Eiche die heißeſten Stun⸗ 
ben. WS nad) einiger Zeit die, aller Mithe ungeachtet, 
immer guridbleibenden Maulthiere vorbeigogen, ward 











cing derjelben vor Aphroditis exotiſcher Geftalt, ihren 
langen Obren und ihrem heifern Freudengebee ſcheu, 
und warf gerade vor uns feine Ladung in's Waffer. 
Sd bin ſchon längſt fo meit, daß mid) dergleicen 
Borfalle nur beluftigen, und mit künſtleriſchem Auge 
gefeben gewähren fie auch oft, theilé durch die fdnelle 
Abwedfelung von Faulheit. wid regſter Lebendigkeit in 
bem charafteriftifhen Benepmen der Griedhen, theils 
wegei der Mannigfaltigkett der Koſtüme meiner Be⸗ 
gleitung und der betraidtliden Zahl diefes Gefolged, 
bie unterbalteubften Sceuen. Die ſchon erwaͤhnten 
oviginellen Slide fpielen nicht die geringfte Rolle daz 
bet, und wabrend den jeden Augendlid unter dem 
Troß entftebenden Streitigkeiten glaube id, daß fid 
wenig Sndividuen dabei befanden, denen nidt, nebft 
Vater, Mutter, Gott, Kreuz, Sungfrau und Familie, 
mehr ald einmal die unausfpredlidfien Dinge anges 
Drobt worden waren, 

Su der Nabe von Limeni, das an einer ſchmalen 
Meerbucht liegt, wird dad Land, bei fonft impofanter | 
Formen, fchauerlig kahl; es find, mit eingiger Aus⸗ 
nabme der Cliaswand, nicht reine Felfen, fondern 
vielmebr Felfenberge mit Schutt bededt, fanft abge- 
rundet wid wie mit Belen gefehrt, ohne die mindeſte 
Spur von Vegetation. Rur we Dérfer an den Abs 
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hängen, guweilen ber den Wolfen, hangen, umgebert 
diefe wenigen Häuſer bie und da einige Baume, dem 
Steinboden mühſam abgerungen. 

Die Famille Mavromidalis, welche mid in Liz 
méni mit ber liebenswürdigſten Gaſtfreundſchaft em⸗ 
pfing, und die zum Theil einigen europdifden Anftrid 
angenommen hat, ift die angefebenfte und einflupreidfte 
in der Daina. Am anffalfendften in ihrem Rreife 
felbft aber ift ein romanbafter Mann von nod romanz 
hafterer Erſcheinung. Jn der Zeit der Türken Mbasih 
(Kapitan der Maina), erklaͤrte er ſich im Anfang der 
Revolution, deren Haupt er in der Maina war, guerft 
gum Sultan derfelben, dann jum König von Sparta 
und gugleid gum Patriarden, in welder legtern Qua⸗ 
lität er mebrere Biſchöfe ordinirte, die aud thre 
Poften: feitbem behauptet haben, wie 5. B. der jesige 
Despot von Miftra. Während diefer Epode ſchrieb 
er an Ibrahim, der von Koron aus Operationen ge⸗ 
gen die Maina begonnen hatte: „Fremder, was ſuchſt 
Du hier? Die Maina hat nur Steine, und jeder Stein 
muß durch einen Flintenſchuß erkauft werden. Auch 
können zwei Könige in einem Lande nicht exiſtiren, 
ich aber bin ſchon König von Sparta, und gebe Dir, 
als ſolcher, den freundſchaftlichen Rath, ſo ſchleunig 
als möglich unſerem Lande den Rücken zu kehren, das 








289 

nidt fir Dich beſtimmt tft.” Er machte feine Worte 
bald gut burd die Sdhladt von Armird, wo Ibrahim 
großen BVerluft erlitt, und aud fpdter nur thetlweife 
und auf Eurge Zeit feften Fuß in der Maina faffen 
fonnte. Gelbft 3imova, wo nur BWeiber, Kinder und 
Greife guriidgelaffen worden waren, widerftand ifm 
mit Erfolg; — in biefem Lande aber führen Weiber 
und Priefter die Waffen nidt weniger gut als die 
Krieger, und viele von ihnen ftarben den Tod für's 
Baterfand. . | 

Bei der Landung Konig Otto's legte König Katſis 
Mavromichalis alle feine Praͤtenſionen gu des jungen 
Fürſten Füßen nieder, und begnitgt fic) jest mit dem 
befdeidenen Titel eines Oberften und militairifden 
Kreis⸗Inſpectors der Maina. Obgleich ich auf den 
fonderbaren Dann ſchon vorbdereitet war, ward id 
dod) von feinem erften Anblick überraſcht. Schnellen 
Schrittes und von zahlreichem Gefolge begleitet, trat 
mit edlem Anftande und fovtaler Miene ein grofer 
und dider, höchſt fraftig geftalteter Dtann von regel- 
mafigen Zigen, mit geiftreiden blauen Augen, lang 
berabbdngendem Haare und einem hod aufgeringelten 
vollen, weißen Scnurrbart in dag Zimmer, mir ein 
dreifades Willkommen zurufend, indem er mir derb 


die Hand ſchüttelte. Sein Koſtüm war eben fo aufere 
Sadsftl. Bilderfaal. III. 129 
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orbdentlid) wie feine Perſon. Gr war halb tartifd, 
halb griechiſch gefleidet, gang ſchwarz vom Kopf bid 
zum Fug, Alles überreich mit Gold und rothen Kar⸗ 
neolen geftidt und mit Treffen und Quaſten befegt; 
um den Leib trug er etne. breite, farmoifinrothe Binde, 
und über biefe einen Gurt aus Goldbrofat, aus wels 
dem, ftatt Säbel und Piftolen, eine Streitart mit 
faconirtem filbernen Stiel hervorſah. Die ganze Zeit 
jeines Hierſeyns zeigte er fich ftetd voll gefelliger 
Laune, Hetterfeit und Scherz, mit einem ungezwun⸗ 
genen Air von Superiorität, das bem geweſenen Kö⸗— 
nige wohl anſtand. Als Patriard diſpenſirte er ſich 
auch ein für allemal von allem Faſten, und ich wün⸗ 
ſche jedem regierenden Könige einen ſo guten Appetit, 
alg dieſer Exregent ihn, mit der munterſten Unterhal⸗ 
tungsgabe verbunden, ſtets bei Tafel an den Tag 
legte. Nicht weniger merkwürdig erſchien mir unſere 
Hauswirthin, Madame Pittulattis Mavromichalis, 
eine würdevolle Matrone von hoher Geſtalt, die eben⸗ 
falls in Schwarz und Gold gekleidet, und das Por⸗ 
trait Konig Otto's in Diamanten und Perlen gefaßt 
am Arme tragend, uns, nach griechiſcher Sitte, in 
eigener hoher Perſon Confitüren und Kaffee präſen⸗ 
tirte. Das angeführte Bracelet iſt ein Zeichen der 
Dankbarkeit bes Königs für eine feltene That. Wäh⸗ 


~~ 
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rend der Snfurrection vort 1834 befand ſich ein abge- 
ſchnitiener Theil der deutfden Truppen in grofer 
Gefabr, als fic) Madame Pittulattis kühn an die 
Spige einer Abtheilung Royaliſten ftellte, die infur- 
girten Mainotten unter einem didten Kugelregen durd- 
brad, wobei ihr Gewand an mebreren Orten zer⸗ 
ſchoſſen ward, fic) mit ben Whgefdnittenen vereinigte, 
und fogleid) mit ihnen einen verlajfenen Thurm bes 
fegte, wodurd) das Gefedt bald eine gitnftigere Wen⸗ 
bung fiir die Truppen des Königs nabm. J 
Am nächſten Morgen beſuchte ich Katſis und 
Petro Bey's Mutter, eine gegen neunzig Jahr alte 
Dame, welche im Laufe der Revolution zwei und vier⸗ 
zig ihrer direkten Descendenten fallen geſehen hat, 
und jetzt in einſamen Uebungen der Frömmigkeit den 
milden Troſt der Religion aufſucht. Ungeachtet ſo 
ſchweren Unglücks iſt ihre Rüſtigkeit noch ſo groß, 
daß ſie täglich einigemal zu Fuß, und gewöhnlich 
gang allein, eine Kirche beſucht, die über eine Biers 
telſtunde von hier entfernt auf einem Berge liegt. Es 
iſt aber dies Unternehmen, ſchon was ihr eigenes 
Haus betrifft, keine Kleinigkeit, denn ſie wohnt im 
zweiten Stock, wohin eine nur in den Felſen gehauene 
Treppe [fabrt, welche id ſelbſt kaum ohne Mühe er⸗ 
ſtieg, da eine der Stufen drei volle Fuß bod und 


nur einen Fuß breit war, ein oben darüber hervorra- 
gendes Steinſtück aber die ſchwierige enjambée nur 
in gang gebiidter Stellung erlaubte. Diefe mißlichen 
Approden wurden uns indeG nicht allein durd die’ 
Bekanntſchaft der alten Dame vergiitigt,. fondern wir 
fanden bier aud) gang unerwartet eine fugendlide 
Venus des Prariteles in Fleifd und Blut verwandelt, 
endlid eine vollendet fine Griedin nad antifem 
Sdeal! Es war aud cine Mavromidalis, die ſechzehn⸗ 
jabrige Schwefter bes jungen Cparden von Argos, 
den id) das Vergnügen gebabt hatte hier wicder vor⸗ 
zufinden, wo er mir als febr nothiger Dolmetider 
bei der iibrigen Familie dbiente, die nur griechiſch 
ſpricht. Das lieblide Madden mit ibren ſchmachten⸗ 
pen Augen und dem fdalfhaft lächelnden Munde, der 
die ſchönſten Perlenzähne gierten, mate und Abends 
einen Gegenbefud), erbielt aber wegen der Fafter 
leider nicht die Erlaubniß, gu Tiſche gu bleiben, unge⸗ 
adtet aller Bitten, die wir deßhalb an den graufam 
unerſchütterlichen Erpatriarden unnütz verſchwendeten, 
der gegen die Mitglieder ſeiner Familie nicht ganz ſo 
nachſichtig als gegen ſich ſelbſt zu ſeyn ſchien. 

Den Tag hatte ich zu einer Excurſion nach Zi⸗ 
mova benutzt, die Hauptſtadt der Eparchie, wohin von 
dieſer Seite ein beinahe unpraktikabler Weg führt, und 





deren Lage etwas fo furdterregend Defolates hat, daß 
id mir feinen ſchrecklicheren, deßhalb aber aud als 
Strafe paffenderen, Ort des Eril’s denfen fann. Ob⸗ 
gleich jedes Feld mit lofe aufgeſchichteten Mauern ums 
geben ift, welche von den innerhalb ausgefprengter 
Kelfen aufgeführt find, fo erfceint dod) der ganze 
Feldbau hier nur wie eine Gatyre; denn faum wird 
man feine ſchwache Spur gwifden den die ganze Hod= 
ebene bebdedenden Steinbloden gewabr, die itberall, 
id) modte fagen, üppig dict aus ben Felbern hervore 
wachſen. Die Berge umber find von der frither bes 
ſchriebenen Qualität, glatt, einformig, voͤllig kahl; 
und auf dem Meere ſelbſt lag weit und breit ein 
dicker trüber Dunſt, der neidiſch kaum das Waſſer 
ſichtbar werden ließ. Die einzigen Gegenſtände, welche 
nod einige Abwechſelung in dem melancholiſchen Ge⸗ 
mälde bervorbradten, waren die ſchroff abgeriffenen 
Küſten von Capo grosso, und verſchiedene jener hie 
und da zerſtreuten Thürme, deren die Maina einſt 
über tauſend gezählt haben ſoll. Sn Zimova refidirt 
ebenfalls ein Mavromichalis, Oberft und Tetrard der 
Phalanr, bei welchem wir abftiegen. Er ließ alle 
feine Spartaner in Parade aufmarfdiren, allerdings | 
eine Sammlung der merkwürdigſten militairiſchen Fis 
guren, yon denen aber dod) gewif jeder Cinjelne ſei⸗ 
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nem Manne fo gut wie irgend ein Anderer fteht, und 
benen unter verfdiedenen Umfdnden zu begegnen 
nicht immer gleich erfreulidy feyn mag. Mein Diener 
Jannis erzählte mir aus. feiner kriegeriſchen Epoche 
von einem ſolchen Mainoiten, daß derſelbe ſich meh⸗ 
rere Tage lang darüber nicht zufrieden geben konnte, 
einen armen Reiſenden erſchoſſen zu haben, bei dem 
er nicht das Mindeſte an Geldeswerth angetroffen 
hatte. „Welche Sünde!“ rief er mit thränendem Auge, 
„wer bezahlt mir nun mein ſo ſchmählich und ganz 
umſonſt verlorenes Pulver und Blei!“ 

Aud Hier, als wir über bie Sitten der Mainot—⸗ 
ten fpraden, pried Ciner berfelben es bod an, daß 
fie in ber Regel nie Weiber erſchößen, und ein 
Mainotte, ware aud fein Bruder eben ermorbdet wor⸗ 
ben, und er begegne nad) friſcher Ghat der Frau des 
Mörders, dod) Charakterftdrle genug beſitze, dieſe 
nit umgubringen. „Freilich,“ fegte der Spreder 
hinzu, „geſchieht died hauptſächlich aud aus folgendem 
@runde: Tobdtete er die Frau, die vielleidht etnem 
anbern Dorfe, und vielleiht einer gang andern Partet 
angebort, fo wiirde er ſogleich, aufer feinen nas 
tirliden Feinden, aud die Blutrache aller Sener 
auf fic) gieben, die ber Frau verwandt find, und 
deren Menge er dann nothwendig unterliegen müßte.“ 
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So raifonnirt man in der Maina. Corfifa, ein ähn⸗ 
Niches Land, bat ganz ähnliche Sitten, und wer weig, 
ob nicht einmal aus der Maina aud ein gweiter Naz 
poleon ausgebt, der beftimmt iff, ded Erfteren Lauf⸗ 
babn in Curopa im Orient gu rwiederbolen. Seltſam 
ift es wirklidh, dag aus Bitplo, cin Ort, der auf 
hohem Selfenberge uns gerade gegeniibcr vor Liment 
liegt, vor 150 Sabren finfzig Familten nad Corfifa 
ausmanderten, und die fesigen Einwohner ftetf und 
feft bebaupten, daß Napoleon von diefen abftamme. 
Dies fceint unwahrſcheinlich, aber. das Factum der 
Auswanderung tft unbegweifelt wahr, und ebenfallg, 
daß eine Der ausgewanderten Familien den Namen 
Kaloméros führte, was woͤrtlich durch Buonaparte 
überſetzt wird. 

She ich nun von der Dtaina den legten Abſchied 
nehme, iſt es vielleicht nicht unintereſſant, noch einige 
nicht allgemein bekannte Notizen tiber dieſelbe Hingugus 
fügen, die ich der gütigen Mittheilung eines Mannes 
verdanke, dem eine fange amtliche Stellung in Gries 
chenland mebr Gelegenbeit gur Snformation gab, als 
mir felbft zu Theil ward. . 

Die Mainotten , Bewohner des, zwiſchen dem 


meſſeniſchen und lakoniſchen Meerbufen gelegenen, Ge⸗ 


bürgslandes, find nicht allein durd individuellen 


Charalter und Dialeft von den übrigen Grieden febr 
verfdieden, fondern zeichnen ſich nod mehr und hidft 
auffallend durch ein unerſchütterliches Feſthalten an 
altherkömmliche Sitten und Gewohnheiten, in Bezug 
auf ihre bürgerlichen Verhältniſſe unter ſich, aus, zu 
deren Regulirung und Ausgleichung ſie ſich nie, weder 
unter türkiſcher Oberherrſchaft, noch gu Capo d’Sftria’s 
Zeit, der im übrigen Griechenland geltenden Geſetze, 
ſondern ausſchließlich nur ihrer Gewohnheitsrechte, 
oder der im ſpeciellen Fall eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten — gleichviel, welcher Beſchaffenheit dieſe auch 
ſeyn mochten — als Richtſchnur bedienten. 

In Kapitanſchaften eingetheilt, unterwarfen ſich 
bie ſtreitenden Parteien dem kompetenten Kapitanos, 
welcher mit Zuratheziehung der Volksälteſten, als 
Schiebsrichter, jede Streitſache unterſuchte, die Pare 
teien anhörte, nicht ſelten die Sache, nach kurzer 
Verhandlung, auf der Stelle entſchied, längſtens aber 
binnen acht Tagen bas Urtheil (xaraxercec) erließ. 

Gin von den, bed Schreibens unkundigen, Pars 
teien auf ein Fleddhen Papier gezeichnetes Kreuz vers 
trat die Stelle einer Vollmachtsurkunde fir die Sdhieds- 
richter, welche ohne freie Wahl der Parteien und 
folder Beftdtigung fic) nie in eine Streitjadhe miſchen 
fonnten. Heiraths⸗ und Erbſchafts⸗Angelegenheiten 
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wurden vom Biſchof (wie in der Türkei vom Kadi), 
Cigenthums-Differengen hingegen, fo wie Kaufs⸗ und 
Verfaufs - Gerbindlidfeiten, Sduldforderungen und 
Obliegenbeiten, aus dem Rechte ber Blutrache ents 
fianden, vom Rapitan, in dem einen wie dem anbdern 
Halle aber immer nur mit Berhiilfe der Sdiedsricter, 
entſchieden. Alle Jurisdiction wurbe unentgeldlidy ges 
(eiftet, und die Erecution jedwelchen Urtheils vom 
Kapitan betrieben. Cin Urtheil in Kriminalfillen — 
welche ftets von der Gompeteng des Rapitans waren 
— alé in Folge von Raub, Koͤrperverletzung, Eigen⸗ 
thumsbeſchädigung oder Mord herbeigeführt, erſtreckte 
ſich nie auf eine Leibesſtrafe für den Schuldigen, ſon⸗ 
dern auf Zurückerſtattung, Heilungskoſten oder Scha⸗ 
denerſatz, und im Falle eines Mordes dahin: ob den 
Verwandten das Recht der Blutrache zuzu— 
geſtehen ſey oder nicht. 

Nicht ſelten ereignete es ſich, daß von einzelnen 
Individuen Verbindlichkeiten gegen ein anderes ein⸗ 
gegangen wurden, welche nicht nur den landesüblichen 
Gewohnheitsrechten, ſondern aud) alten Grundſätzen 
von Recht und Billigkeit im Allgemeinen geradezu 
entgegen waren; doch nichts deſto weniger wurde an 
ſolchen feſtgehalten, und deren Erfüllung auf's ſtrengſte 
gefordert. So war z. B. das, gegen ein Gelddar⸗ 
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lehen vom Vater verſchriebene Leben ſeines Sohnes, 
im Nichtzahlungsfalle, dem Gläubiger mit eben ſo 
gutem Rechte verfallen, als ihm die Zinſen einer zu 
100, oder 5 procentigen Schuld nebſt dem Kapitale 
bezahlt werden mußten, gleichviel ob hierüber eine, 
von Zeugen beſtätigte Urkunde beſtand oder nicht; ob 
nur der Bruder oder irgend ein anderer Verwandte 
des Gläubigers das Factum aufgezeichnet hatte oder 
nicht, oder ob endlich die Verbindlichkeit bloß auf 
Wort und Handſchlag eingegangen worden war. 
Verjährung irgend einer Schuld oder Obliegen- 
heit war in feinem Falle zuläßig, ſondern Kinder, 
Kindeskinder, deren Enkel u. ſ. w. für die Schuld 
ihres Ahnherrn gleich verpflichtbar. Das Abläugnen 
hingegen einer ſolch abnormen Verbindlichkeit findet 
nur äußerſt ſelten ſtatt, und iſt ſtets fruchtlos, da der 
Läugnende ſehr leicht durch den, von ſeinem Gegner 
auf ihn geſchleuderten Familienfluch (xardou ges 
nannt) gum Geftdndnif feiner Schuld bewogen wird. 
Der Bannflud) wirfte nidt ficherer in alter Zeit. 
Wenger ertravagante, aber immerhin nod fehr 
yon allen, bet civilifirten Vslfern geltenden Gefegen 
abweichende Gebraäuche befteben bet Beſitzſtreitigkeiten 
wegen eines unbeweglidben Gutes. Handelt es fidh 
z. B. um die proviſoriſcho Befignabme und Nutz⸗ 
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nießung eines ſtreitigen Ackers, ſo gelangt derjenige 
ber ſtreitenden Theile dazu, welder ſeinem Oegner 
zuvorkommt, über den Acker hin drei Piſtolenſchüſſe, 
gleichſam zum Zeugenaufruf aller in der Nähe ſich 
Befindenden, abzufeuern, und ſodann auf demſelben 
einen kleinen Steintumulus errichtet. Dieſer wird 
xourcoure, der Akt der ganzen Handlung aber xov- 
moun one genannt. , 

Eltern fonnen ibre Rinder nie enterben, dod 
werden Töchter bet Erbſchaftstheilungen ſtets febr 
verkürzt, ba ihr Antheil nur in einer Dem Vermögens⸗ 
guftanbe ber Familie angemeffenen Ausftattung an 
Kileidern, fiir den Fall ihrer Verehelichung, nie aber 
in baarem Gelbe oder in Tiegenden Gründen beſteht. 
_ Die verbetrathete Tochter Fann, felbft wenn fie das 
eingige Rind ift, bas Wohnhaus oder den. Thurm 
(xvpyoc) ihres Baters, nad deffen Lode, ntemals 
ererben, oder and) nur mit ihrem Dtanne bewohnen, 
fondern muß ifn ftets an den nächſten mannliden 
Berwandten des Vaters abtretens und vor vollig gül⸗ 
tigem Abſchluß einer Ehe muff der Schwiegerſohn dew 
Werth der Mtitgift fener Braut in baarem Gelbe an 
deren Vater oder Brilder besahlen, und dadurdy ges 
wiſſermaßen feine Frau erfaufen. 

Gin aus einer feindliden Familie, mit welder 
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man in Blutrache gelebt, fidh aber verfshnt hatte, 
aboptirter Sohn erbte nidt nur gu gleiden Theilen 
mit den übrigen Söhnen feines Aboptivoaters, fon- 
dern wurde diefen fogar vorgezogen, wenn er feine 
Adoptivſchweſter heirathete, in welchem Falle ibm das 
Lafegeld feiner Braut erlaffen und auferdem nod) der 
Befig des feften Thurmes als CErbthetl gugewtefen 
wurde, da man, und vieleidt nidt mit Unredt, ans 
nabm: dag bie Bande etner verſöhnten 
Feindſchaft fefter als die der Blutsver- 
wandtſchaft find. 

Capo vo’ Sftria, dieſe alten Bolfsgebrauce der 
Mainotten adtend und wohl einfehend, daß eine ges 
waltthatige Reform diefes patriarchaliſchen Zuftandes, 
deffen Beſtehen, auf viele Jahrhunderte zurückgehend, 
im Bolfe gur gweiten Natur geworden war, nidt pos 
litiſch ſey, bebandelte fie mit der größten Schonung 
und Umſicht. Ohne an das Heiligthum alter Gewohn⸗ 
heitsrechte gu taften, fuchte er fie durch Erridtung eines 
Erceptions = Geridtshofes gwar größtentheils aufredt 
gu erbalter, aber gugleid) aud) unter ben unmittel- 
baren, Ginflug feiner Regierung gu ftellen, um fo, auf 
hoͤchſt gelinde Weife, die fiber ihre biirgerliden Bers 
haltniffe beunrubigten und in Folge deffen in Partet. 
wuth gerfallenen Bewohner der Maina allmablig der 





Ordnung und Rube entgegen gu führen, ihren Fami⸗ 
liengwiftigfeiten .Ceine Daupturfade der fteten Auf⸗ 
ftande und öffentlichen Ruheſtörungen diefer Proving) 
fix immer ein Ende gu madden, mit einem Wort, das 
Hinderniß ihres politifden wie bargerliden Gedeivens 
und Borwartsfdreitend nad und nad gu befeitigen, 
und fie in gleichen Schritt mit der übrigen Bevst- 
kerung Griedenlands gu fepen. 

Diefe Art Surisdiction bewahrte ſich ſchon bei 
ihrem erften Auftreten als duferft zweckmäßig und 
beiffam fiir die Mtaina, dod war ihr Befteben au 
furz, um jene erfprieBliden Folgen fiir die gerritttete 
Rube diefer Proving gang realijiren gu können, welde 
bei einer längeren Dauer von diefer fo einfaden, und 
eben deßhalb dem Charafter und den Bedürfniſſen der - 
Population gang entfpredenden Snftitution mit Rede 
gu erwarten ftanden. Dit bem Tode Capo d’Sftria’s 
ward, wie alles Unbdere, fo aud) diefe Schöpfung in 
Griechenland umgeſtoßen, ein zweiter Bürgerkrieg 
ſchlug dem noch bluttriefenden Lande neue Wunden, 
und ſein Untergang ſchien rettungslos beſchloſſen. 

Die Ankunft des jungen Königs und ſeiner Re- 
gentſchaft verhieß abermals Rettung — Erlöſung von 
den ſtattfindenden Leiden, — doch die Langmüthigkeit 
des Volks ward nur wieder auf eine neue, noch här⸗ 
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tere Probe geftellt, und feine Hoffnungen blieben 
frudtlos. : ‘ 
Unfenninig des Landes wie des Gefeges feiner 
Bewohner, volliges Berfennen ihrer Bedirfniffe, wie 
ibrer Nationalitat, findifder Mtangel an CErfabrung 
im Staaten - Organifationswejen, nebft einer heilloſen 
Manie, alle Capodiſtria'ſchen Cinridtungen — gleid- 
viel, ob fie gut oder nidt gut waren — gu pertilgen, 
fithrten gu feiner dem Volkswohl entipredenden Ent- 
ſcheidung. Gin in der Maina fofort ausgebrodener 
Aufftand hatte, wie man glauben mote, die Megie= 
tung an thren wabren Beruf mabnen, und fie gur 
Abſtellung des dringendften Bediirfniffes im Lande — 
dem Bolle volksthümlich Recht fpreden gu laſſen — 
bewegen follen. Dod ftatt deffen ward, wabrend may 
doch nothgebrungen die Capodiſtria'ſchen Geridtshofe 
qu Miſſolunghi, Nauplia und Negroponte wieder in’s 
Leben rief, nur den Mainotten ein Gleides nidt nur 
nidt gewabrt, fondern ein Vertilgungstrieg gegen das 
emporte Golf befdloffen, mwodurd man es nur nod 
tiefer erbitterte, ba, wie vorauszufeben war, man es 
nidt gu befiegen vermodte. Man nabm nun feine 
Bufludt zu Amneftien — doc diefe wurden mit Hohn 
zurückgewieſen und nun mit neuen Gewaltthätigkeiten 
gedroht, bis es endlich der Bermittelung eines baies 
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riſchen Offiziers, des Majors Feder, gelang, die Ruhe 
ber Proving wieder herzuſtellen. Die vorzüglichen 
Eigenſchaften diefes eben fo Mugen als biedern Man⸗ 
nes, erwarben ihm bald auf wunbderbare Weije die 
Liebe und das BVertrauen der ganzen Gebitrgspopu- 
lation. Er feinerfeits erfannte ihre Bediirfniffe, und 
vermendete fid) mit raftlofem Cifer bei der Regierung 
babin, daß man den ebemaligen Ereeptions - Geridté- 
bof Gayo d’Sftria’s wieder einfegen midge — dod 
vergebens. Man bebarrte hartnäckig in der abges 
fdmadten, gegen jenes weifen Staatémannes Snftt- 
tutionen gefaften Abnetgung, und that Nichts — ohne 
einfefen gu wollen, daß ber Menfd) nidt fo ſchnell 
und gewaltthätig umbildungsfähig iſt, als büreaukra⸗ 
tiſche Theoretiker ſich ſelbſt dies einzubilden vermögen, 
und daß der Einfluß einer bloß neuen Regierungsform 
und ihrer Geſetze weit entfernt iſt, radikal und vom 
Grunde aus die Umwälzung der Sitten und des an⸗ 
geborenen Inſtinkts eines Volkes zu bewirken. Nach 
Jahrhunderten, ja Jahrtauſenden macht ſich die ur⸗ 
ſpruͤngliche Beſchaffenheit und Natur der verſchiedenen 
Racen noch geltend, in den phyſiſchen wie moraliſchen 
Formen, daher jeder Geſetzgeber und Staatsmann, 
ber dies nicht im Auge behält, mit den an ſich volle 
fommenften Plänen nie feinen Zweck erreidhen, fons’ 
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dern ftets nur — wie es in der Maina fo oft geſchah 
und leider nod) der Fall ijt, — blutige Saat ſäen 
und erndten Iaffen wird. ' Nur Dasjenige, was im 
Geijte ber Völker felbft, fle feyen klein oder grog, 
ge(haffen ward, Keim fafte und Wurzel fdlug, gee 
deiht, Ales hingegen, was gegen Ddiefe natiirlide 
Pradispofition unternommen und verfudt wird, ver- 
welft; — benn bie Natur ift Frdftiger als jede, aud 
mit ber eifernften Gewalt oder mit der feinften Klug⸗ 
beit ihr vorzeitig aufgedrungene Reform, und fie 
erlangt gegen folden Zwang zuletzt immer einen 
fideren Sieg; — eine febr einface Lebre, welche den- 
nod, wie uns die Weltgeſchichte lehrt, fortwahrend 
vernadlagigt wurde, und leider nod wird. 


1 Partielle Unruhen haben feit der Zeit, als diefes geſchrie⸗ 
ben ward, mebr als einmal in der Maina ftattgefunden, und 
eine bebdeutenvere Snfurrection erft vor wenigen Monaten iv 

dex letzten, Hälfte des Jahres 1838. 
| Anmerk. des Herausgebers. 





Zehntes Rapitel. 


Des Herrn von Rofenberg weitere Reifeabenteuer gu Lande 
und zur Gee. 


~Die Schopfung Catt; auf den Meften der Bäume wiegen ſich 
„Vögel im Abendwind; Heerden mit weifem Fließ fpringen 
wLuftig anf den Hügeln umber, und aus den Thilern bhallen, 
„Gleich dem Echo, die Freudentöne ihrer Gamerabden wieder ; 
„Das Meer bat feiner Wuth vergeſſen und gittert ſanft nur uber 
golonem Gan.“ ) 


Galtoner... 
Koron, den 27ften Sunt Abents. 

' Da bie in Liment ftationirte koͤnigliche Kanonier⸗ 
fdhaluppe Tombafts durd die Gite des Nomarchen 
yon Lafonien und Maina gu meiner Difpofition ge⸗ 
ſtellt worden war, fo fciffte id) mid nad einem leg: 
ten heitern Abſchiedsmahle, bei dem bhellften Mond— 
ſchein und in einer foftlidh warmen Nacht, nad 


Kyypariffas ein, dem alten Tyndarum, wo ftdh now 
Suropl. Bilderſaal. III. 200 
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einige Shuren von Alterthiimern vorfinten, und in 
welder Gegend, wie id) neulich gelefen, Lyfurg fid 
eine Zeit lang aufhielt, alé er, von Sparta vertries 
ben, umber reitste, um feine berithmten Gefege aus- 
guarbeiten. Auch beim alten Kap Taenarum wollte 
id) an's Land fteigen, um die Höhle aufgufucen, durch 
bie Herfules den Gerberus aus der Hölle ſchleppte, 
aber der Himmel erfparte mir dtefe Mühe. 

Karagus und Wt Pafdha gingen wahrend dem 
unter Adermanns Obhut zu Lande nad Navarin ab. 
Diefe armen treuen Thiere, welche faft das Unmodgs 
liche auf diefer Reiſe geletftet haben, fahen feit Miftra 
feinen Stall mebr, nod fanden fie felbft im Freien 
ein weiches Lager, fondern muften, nad der Fatigue 
des Tages, immer auf Steinen oder Felfen bivoua- 
firen, fo daß fic) keines ſeit diefer Zeit vielleicht 
anders. als tm Meerbade niedergelegt hat — und benz 
nod waren fie immer munter und bereit zur Erfil- 
{ung ihrer Pflicht, ja Karagus fogar nod gu etwas 
mebr, in Folge deffen er ſich in Liment von der [leds 
ten Defeftigung auf dem CSteinpflafter des offenen 
Hofes losriß, und, die Felfen hinauffletternd, die 
Keuſchheit mehrerer harmlos hier weidenden Maul⸗ 
thiere in dringende Gefabr feste. 

Es war da oben geſchrieben, wie Diderot fagt, 
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bag ich des Anblicks ber Antiquitäten Kypäriſſas nidt 
theilhafttg werden foflte, denn naddem wir 12 Stun- 
den vergedené im Golfe umhergekreuzt, wobet ich mich 
fortwähtend auf dem Berded aufhielt, obgleich mein 
Mantel vom Nachtthau am Morgen fo nak geworden 
war, als babe es geregnet — erbod fid) nad) dem 
todten Galme ein, gwar nidt beftiger, aber völlig 
conttairer Wind, der die Möglichkeit, Rypariffas gu 
erreichen, auf gang ungewiffe Zeit hinausſchob. Ich 
gab. ed daher Tieber gang auf und fief mit dem gün⸗ 
' ftigen Winde nad Moron fteuern, eine angenepme 
Fahrt quer burd den Golf, die wir in dret Stunden 
zurücklegten. Dies hieß wörtlich den Dtantel nah 
“bem Winde hHangen, eine beliebte und heilſame Regel 
gu Wafer wie gu Lande. Ich fam ſehr ftolz in Moron 
an, in fünfzehn Stunden nicht feefranf geworben gu 
ſeyn. Als uns der Hafenkapitain empfing, überraſchte 
er mich durch ſeine Anrede in unſerer Mutterſprache; 
er hatte dieſe erlernt, weil er früher in fremden 
Dienſten geſtanden und unter andern, wie er ſagte, 
„als Ruſſe in Deutſchland gefochten.“ Bald darauf 
kamen die übrigen Autoritäten an's Ufer, und holten 
mich nach der Stadt ab, wo das Haus eines Bruders 
des Eparchen von Marathoniſi uns gaſtlich aufnahm. 

Koron, mit ſeinen venetianiſchen Feſtungswerken, 


308 


auf denen nod überall ber geffiigelte Lowe prangt, 
und zwiſchen welden fid) aud) nod ein paar türkiſche 
Minarets erbalten haben, fteigt malertfd) über dem 
Meere empor, von frudtbaren, mit Oelbdumen be⸗ 
pflanzten Hügeln umgeben, und gegen Gilden von 
den hohen Bergen des Cap Pollo, ehemals AWfritas, 
gegen Norden von den nod) höheren Gipfeln bet Des 
talidt überragt. Die Feftung ift jetzt gänzlich demons 
tirt, und der Gommandant derfelben befebligt nur 
finfgebn Mann. Er bewohnt mit feinen Soldaten 
das Haus des einftigen Bey, das wir als eine Merk: 
würdigkeit befaben, da deffen Zimmer vielfadh bemalt, 
vergoldet und mit Schnitzwerk geziert find. Cin Saal 
enthalt Anſichten von Konftantinopel, ber denen der 
Halbmond nod an der Dede glänzt, — eine Piece, 
die jebt Dem Tambour zur Wohnung eingerdumt war. 
Das Haus fingt bereits an, ſehr baufallig gu werden, 
und ed ift Schade, daß man es fo verfallen läßt, um 
fo mebr, da feine Lage und die Ausſicht von feinem 
bunten Balfon febr angiebend find, aufferdem aber 
RKoron den Ruf hat, einer der gefundeften Orte in 
Griedenland gu feyn. | 

Nachdem id) unter beftindigem Larm im Haufe, 
denn ohne Ddiefen fann Hier nichts abgethan werden, 
meinem Journal einige Stunden gewidmet hatte, 
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machte id) vor Tiſche nod einen kurzen Spazierritt 
mit dem Dimardhen, Herrn Bafta, der italtenifd 
ſpricht, um einigermafien die Umgegend fennen gu 
fernen. Die Zeit erlaubte mir nit, den Ritt bis 
Petalidi ausgudehnen, wo das alte RKorone ftand, 
von dem jedod nur unbedeutende Mauern brig find. 
Wir begniigten uns mit Erfteigung einiger Batterien 
aus dem letzten Kriege, von denen man damals Koron 
beſchoß, die uns aber heute nur als erwiinfdtes Bel- 
vebere dDienten. Leider war, wie gewohnlid, die Ferne 
in Dunft gehüllt, was den fo gefeierten griechiſchen 
Himmel noch mehr als den afrikaniſchen charakteriſirt, 
und wir konnten beim ſchönſten Sonnenſchein und 
klarer blauer Wölbung über uns doch nicht einmal 
Kalamäta ſehen, obgleich es nur vier Stunden in 
gerader Richtung von hier entfernt iſt. 

Während der Revolution größtentheils zerſtört, 
hat die Stadt Koron ſich noch nicht wieder aufraffen 
founen, und ihr Handel nimmt täglich mehr ab; dod 
follen fic) einige wohlhabende Grundbefiger hier bes 
finden, und hinſichtlich ber Naubereien, weldhe Grie- 
dentand den Anfiedlern fo febr verletben, ſcheint 
durd die gute Amtsfibrung ded Dimarden der hie⸗ 
fige Diſtrikt mehr Gicerbeit als die übrigen Theile 
von Meffenten gu gentefen. 


ott 
Modon, ven 28ſten Suni. 

Bie geftern, embarquirte id mid) bei Lima's 
magiſchem Dämmerſchein; wie geftern aber and regte 
fit), fobald wir den Hafen verlaffen, fein Lüftchen 
mehr auf den verfilberten Bellen, und ftatt der zwei 
Stunden, im denen man uns die Weberfabrt nad 
Modon prophezeiht, erreichten wir es erft am andern 
Lage um 3 Uhr Nadmittags, nachdem wir abermals 
fünfzehn Stunden auf die langweiligfte Weiſe an den 
Dirren Küſten umberlavirt waren. Modon, deffen 
Keftungswerke gleidhfalls von den Benetianern her⸗ 
riibren, war Sabre fang das Hauptanartier der 
Aegyptier und nachher der Frangofen, ohne daß jedoch 
ver Ort, welder höchſt drmlid und elend tft, nad 
einet voriibergebenden größeren Belebtheit irgend blei- 
bend dadurch gewonnen zu haben ſcheint. Die Feftung 
ift mit ungefabr fünfzig Geſchützen armirt, wornnter 
zehn Mörſer, und, befonders nad) der Landfeite gu, 
ziemlich ftarf. Neben der größten Batterie iſt das 
Wohnhaus des Commandanten, Oberft - Cieutenant 
Abatti, ber mir dieſelben Zimmer cinrdumte, in benen 
fritber Ibrahim und nachher Marſchall Maiſon wohn⸗ 
ten. Man hat von hier eine recht freundliche Aus⸗ 
ficht auf bas lanbdeinwdrts ſich ziehende fruchtbare 
Thal, an deſſen gegenüberliegender Seite Ibrahim 
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mebrere Redouten erridten ließ, um den nächtlichen 
Ueberfallen der Griechen erfolgreider zu begegnen. 
Zu ver Türkenzeit war dad Thal gang mit Garten 
und Bäumen angefillt, bie aber jest faft alle ver 
ſchwunden find. Wis id Ubends einen Spagiergang 
nach einem adtedigen Thurme im Meer, der mit der 
Feftung verbunden tft, und fic ſehr pittorest aus⸗ 
nimmt, gemacht batte, und dann die Walle umging, 
bemerfte id), daß viele Mauern pradtvoll mit den 
Kapernſtrauch überhangen waren, der bet glangend 
grünen DBlattern gablreiche, der Paſſionsblume an 
Größe und Schönheit ähnliche, weife Blithen mit 
fangen, violetten Staubfädenbüſcheln tragt, und von 
mir nie vorber in europaͤiſchen Gewächshäuſern blühend 
angetroffen wurde. Die Blume bat überdem einen 
fanften Banillengerud, der meine Stube durdh ein 
felbfigefamme\)tes Bouquet bis in die Nadht hinein pare 
fimirte. Bet diefer Gelegenheit muß icp einer artigen 
Gitte erwabnen, die id im Snnern des Peloponnes 
tiberall finde. Go wie man in cin Haus als Gaft 
eingieht, wird man immer zum Willfommen, entweder 
durch ein Rind oder durch die Frau des Haufes, mit 
einem Strauß ausgefudter Blumen, jetzt gewöhnlich 
Nelken, beſchenkt, und alle Morgen wiederholt ſich 
dieſe Galanterie. | 


Bon Antiquitaten. ift nichts mehr tn Mothone vor⸗ 
hanbden, ausgenommen etwa die Saule aus agypti- 
fem Granit, welde auf dem BVenetianerplag ftebt, 
und die, auf einem barbarifden Piedeftal poftirt, fonft 
der Lowe von Gan Marco fronte. Die Türken naun- 
ten diefen Lowen, drollig genug, den heiligen riftliden 
Hund. Erſt in neuefter Zeit tft bie fdrwefelbaltige 
Quelle, deren Paufanias erwabhnt, und die Leake. ver= 
gebens auffucte, gang nabe ber Stadt, aber den Tag 
liber gewöhnlich vom Meere bededt, wieder aufge- 
funden worden, und dient. feitbem der ganzen Umges 
gend zur unentgeltliden Purgirfur. Nad der Bee 
ſchreibung ſcheint das Waffer ſehr ftarfe und beilfam 
wirfende Stoffe zu enthalten, ift aber nod nie chemiſch 
unterfudt worden. Die Art, wie es die Patienten 
gebrauden, weicht febr von der in Curopa bet folden 
Waffern üblichen ab; die Kur danert den gangen 

Gommer über, man trinft aber nur einmal in: der 
| Wode, welches fehr früh geſchehen muß, da, wie 
{con gefagt, fpdter die Quelle. fid unter den Meeres⸗ 
wellen verbirgt. Bon den fahlen und felfigen Bergen 
über thr foll fid) jeden WUhend nad Sonnenuntergang 
cin bod ft angenebmer Blumenduft über die Stadt ver⸗ 
breiten, von deffen Grund man nidt unterrictet sft, 
deffen Exiſtenz mir aber der Commandant befraftigte. 


\ 





313 


Ich hatte einige der. Herren Offiziere zu Tiſch 
geladen, die ſehr über die Vernachläßigung klagten, 
welche unter dem jetzigen Gouvernement die Philhel⸗ 
lenen träfe, und daß namentlich ſelbſt die Verdienteſten 
unter ihnen bei den Ordensvertheilungen unbillig über⸗ 
gangen würden, während die baieriſchen Offiziere, 
die doch erſt nach dem Befreiungskriege hieher ge⸗ 
kommen, nur gegen die Griechen ſelbſt ihre Lorbeeren 
errungen, und während der kurzen Zeit ihres Aufent⸗ 
haltes überhaupt nicht allzuviel Gelegenheit gu großen 
Thaten gefunden hätten, — verſchwenderiſch mit Aus⸗ 
zeichnuigen überhäuft würden, wovon man mehrere 
ſpecielle Falle anführte. Bey kann keineswegs darüber 
urtheilen, in wiefern dieſe Klagen gegründet find, 
aber fo viel iſt gewiß, daß id) bet Philhellenen wie 
Griechen, fogar denen, die entſchieden zur Partei bes 
Gouvernements gebdren, durdgangig und ohne Aug- 
nabme, etne groge Abnetgung gegen die Baiern ge- 
wabr werde. Dies ſcheint mtr aud, ohne im Ge⸗ 
ringſten den Baiern zu nahe treten zu wollen, ſehr 
natürlich, denn bet aller unſerer eigenen guten Geſin⸗ 
nung fiir die Griechen, würde es uns dod. wahr—⸗ 
ſcheinlich ebenfalls ſehr unangenehm vorkommen, wenn 
wir in Deutſchland Griechen im Civil und Militair 
dominiren ſähen. Ich mug nod üher die Mainotten 
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laden, die gegen mich febr ernfthaft bebaupteten, feit 
die Baiern in ifr Land gefommen, habe fd fogar 
alles Wild daraus entfernt, weil e6 den Geruch der 
Baiern nicht hatte vertragen fonnen. Chen fo allge- 
mein als die erwähnte Averfion finde ich auf der an⸗ 
bern Seite fortwabrend. die aufridtigfte Liebe far den 
jungen Ronig ausgefproden, und fedem unpartetifden 
Beobachter muß es auffallen, wie wefentlid in Grie⸗ 
denland bet allen Standen, bis gum gemeinften Bauer 
herab, die Gefinnung ber Nation monardhifd sft, 
und gwar keineswegs Cetne gang kleine Partet ausge⸗ 
nommen) im conftitutionellen, fondern id) möchte beis 
nabe fagen, nur im rationellen Sinne, d. b. eine 
gefcgliche, folglich gemäßigte Monardhie, in welder 
aber per König felbft regiert, und weder auslandi= 
fer Einfluß, nod eine anmafende Bureaufratie, am 
wenigſten eine fremde, in ſeinem Namen gouvernirt. 
Dies ſcheint mir nun, für Griechenland wenig- 
ftend — (denn die Grieden find durchaus feine 
Freunde des Minifterial- Despotiémus, und nog nidt 
raffinirt genug, um die Bebauptung fir wabr angu- 
-feben: que le Roi regne et ne gouverne pas) — eben 
die verftdndighte gu ſeyn; der Verſtand aber iſt eine 
Haupteigenfhaft der Griedhen, der nun fogar in res 
Tigidfer Dinfight, wo er gewöhnlich am lingften um: 
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nebelt bleibt, ſtark gn erwachen anfaͤngt, und oft ſchon 
frappirte mid der richtige Blick der gemeinſten Lente 
in politiſcher Hinſicht. Aus demſelben Grunde 
aber halte ich die Griechen auch, wenn bei ihrer Be⸗ 
herrſchung Strenge und Vertrauen in gleicher An⸗ 
wendung mit einander Schritt halten, durchaus nicht 
für ſo ſchwer zu regieren, als Viele glauben machen 
möchten — denn der Verſtand erkennt immer leicht 
und gern einen höhern Verſtand über ſich an, und 
unterwirft ſich ibm mit voller Ergebung, wenn er nur 
an ſeinem witklichen Daſeyn nicht mehr zweifeln 
fant, und ihn zugleich mit Kraft und gutem Willen 
gepaart ftebt. | 

G3 ift aber überhaupt ein auffallender National⸗ 
sug der Grieden, fic fair alles Eminente augenblick⸗ 
lich zu enthuſiasmiren, ſelbſt, wenn es nur partied | 
ift. Srgend eine hervortretende Vortrefflichkeit, Muth, 
Klugheit, Beredtfamfeit, fa ſelbſt koͤrperliche Schoͤn⸗ 
heit, oder Grazie des Benehmens, ſind der Anerken⸗ 
rung und bes Beifalls ſicher, und ber Grieche vers 
zeiht viel um ibretwillen. | 

Navarin, Ven St Juli 1836. 

Die Frangofen haben eine Straße vow Dtodon 

nah Navarin gebaut, die feitdem wieder großentheils 
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verfallen ift, fedod noc) immer gum Reiten einen 
weit bequemeren Weg als die anderen landüblichen 
Biegenfleige bietet. Wegen contrairer Winde gog ih 
paber die Tour gu Lande vor, und lief dad Schiff 
mit meinen Gffeften gu derſelben Zeit abſegeln. Es 
traf erft achtzehn Stunden nad mir ein, obgleid 
die ganze Diftang nur eine geographiſche Meile bes 
tragt! Der Wind war allerdings contrair, aber die 
gute Canoniére tft aud der ſchwerfaͤlligſte Segler, der 
mir je vorgefommen, wozu das ſchlechte Gleichgewicht 
ihrer ſeltſamen Armirung, mit einem 48 Pfunder 
auf bem einen, und einem 12 Pfinder auf dem ans 
bern Ende nidt wenig bettragt. 

Der Anbli€ der Bai von Navarin hat fon in 
fic etwas Grofartiges, was natürlich durd das 
hiftorifde Intereſſe doppelt auf den Beſchauer wirfen 
muf. Jn der alten Welt war bereits diefer Erofled 
berühmt durd bie Miederlage und Gefangennebmung 
der Spartaner auf der Inſel Sphafteria, die einen 
Theil des Golfrandes ausmadt; in der neueren Zeit 
war er beftimmt, der Schauplatz einer nod merfs 
wiirdigerern Begebenheit gu feyn, deren Folgen viels 
leicht gum größten Theile nod im Schooße der Zu⸗ 
funft ruben. Gewiß dankt diefer ungebeure Hafen, 
in weldem alle Flotten Curopa’s gufammen Plag 
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finden fdnnten, einem Erdbeben feine jegige Bildung, 
wie die inmitten der Cinfabrt ftebende Felfenmauer 
von Deliflibaba, mit ihren abgeriffenen Enden und 
ihrer thorartigen Oeffnung, und auch die gleich gewalt⸗ 
ſam abgebrochenen Formen der Inſel Sphakteria, 
welche die Bai hier ſchließt, deutlich anzeigen. Dieſe 
beſteht meiſt nur aus kahlem Stein mit niedriger 
Vegetation, obgleich fie ehemals mit Wald bedeckt 
war, aber ſchön erhebt ſich daneben der ſpitze Berg 
pon Koriphaͤſia mit den ſich weit ausdehnenden Trüm⸗ 
mern ded Schloſſes Alt⸗Navarin auf ſeinem Gipfel. 
Noch immer rechtfertigt bas niedrigere Ufer daneben 
den Namen der ſandigen Pplos, denn viele weiße 
Sandhügel flitterten am Fuße des Felſens uns blen⸗ 
dend in der Sonne entgegen; in weiterer Ferne um⸗ 
ſchließen gegen Norden Arkadiens Gebiirge den Hori⸗ 
gont, der gegen Often durch felfige Höhen, und ſüd⸗ 
lid, nabe am Cingange bes Hafens, vom RKegelberge, 
Agios Nifolaos, ſehr eng gufammengezogen wird. An 
diefe Hoͤhen lehnt fic) die Stadt Navarin, die gur 
Zeit der Frangofen neu im europaifdhen Styl aufges 
baut ward, und fid mit ihren wetfen Haufern und 
rothen fladen Ziegeldaͤchern rect heiter ausnimmt. 
Etwas weiter ſüdlich liegt dad Fort, welches die Frans 
zoſen ebenfalls faft gang neu conftruirten, naddem es 
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durch die Entzündung eines Pulvermagazins in die 
Luft geflogen war. Die Feſtung iſt ihrer Lage nach 
nur auf volle Wirkung gegen den Hafen zu berechnet, 
und jetzt ziemlich kompleit mit 85 Stück venetianiſchen 
und türkiſchen Geſchützen armirt. Die untere bedeckte 
Batterie, welche noch aus alter Zeit übrig blieb, iſt 
in ſo fern fehlerhaft angelegt, als ſie für ihren Zweck 
zu hoch über dem Meere ſteht, und nur einen feſten 
Punkt beſtreichen kann. Jedenfalls müßte fie noch 
durch eine Batterie à fleur d'eau renforcirt werden, 
um einen ganz genügenden Effekt zu erreichen. Der 
Commandant, Oberſt⸗Lieutenant Scarvellis, etn 
Grieche, der eine hübſche Smyrniotin zur Frau hat, 
hält das Fort in muſterhafter Ordnung; auch fanden 
wir die Artilleriemannſchaft fleißig mit Kanonenexer⸗ 
zieren und anderer militairiſcher Arbeit beſchäftigt. 
Beim Austritt aus der Feſtung ward ich angenehm 
durch die Ankunft meiner Pferde überraſcht, welche 
guten Muthes über den Berg gezogen kamen, und 
vier Tagemärſche in dritthalb Tagen zuruͤckgelegt 
hatten. 

Am Eparchen, aus dem Hauſe Charadja, fand 
ich einen ſehr gebildeten und unterrichteten Mann, und 
dankte feiner angenehmen Unterhaltung manche Be⸗ 
lehrung, wobei ich auch meines alten Hauswirths er⸗ 





wähnen mug, der die halbe Welt bereist Hatte, und, 
in Bofton reich verheirathet und etablirt, wie fo viele 
Griechen, beim Anssruch der Revolution der Vater⸗ 
landsliebe Aes gum Opfer brachte. Es fchien mir 
immer febr ehrenvoll für die Grieden, daß in fener 
Katafttophe gerade die retdften unter thnen ſich am 
imeiften in Cifer, Selbfiverlengnung und Uneigennigige 
feit auszeichneten. Der größte Theil derſelben ift fest 
faum mehr wohlhabend, und bie eingige Familie Ron- 
duriotti von Syra foll freiwillig fiir das Gelingen der 
gemeinen Sade über eine Million Thaler hergegeben 
haben. Here Charadja wobhnte der Schlacht von Na⸗ 
arin, auf dem Schiffe des Kapitain Hamilton, bei, 
und nannte fie midt abel einen coup de main du bon 
Dieu, weil er dev feften Ueberzeugung lebe, dag gwar 
Set allen Theilnehmern Erbitterung und Luft sur Schlacht 
vorhanden gewejen feyn möge, aber dad Beginnen der⸗ 
fefben allein durch Mißverſtändniſſe und unerwartete 
Bufade bath unwihflirlich herbeigeführt worden fey. 
Als die Schlacht, welche um halb drei Uhr Nadmits 
fags anfing, gegen Abend wegen Erfdhopfung und 
nabender Dunfelheit von felbft aufhörte, wie fie gee 
wiffermafen von felbft angefangen hatte, waren der 
englifde und franzöſiſche Admiral über das Refultat 
faft eben fo verlegen, als die Türken, und Codrington 
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ſchickte zuerſt einen Parlamentair an. den feindlichen 
Befehlshaber mit, unter Drohungen verdedten, Ver⸗ 
gleichsvorſchlägen ab, in feinem Innern wohl nos 
febr ungewiß, wie fein Gouyernement die rafde und 
in der Geſchichte civiliftcter Völker faft beifpiellofe 
Handlung aufnebmen würde, und Graf Heyden allein 
fonnte obne Zweifel mit. völliger Gemiithsrube die 
Trümmer ber türkiſchen Seemacht auf det Gewaffern 
umberfdwimmen feben. . Der Epard verfiderte, daß 
nur zwei Sachen ibn wabrend der Schladt in leb- 
haftes Erftaunen gefest Hatten, erftend; das nit gu 
beſchreibende wunderbare Sdhaufpiel der vielen in die 
Luft fliegenden Schiffe; und gweitend: der feltfame 
Umftand, daß man nach einiger Zett nidt den mindes 
ften Lärm mehr ju hören glaubte, gerade weil das 
Ertrem deffelben die Sinne fiir feine Wahrnehmung 
gänzlich abgeftumpft hatte. Man fah aud, anfer 
den Erplofionen, nicht viel mehr als man hörte, blof 
‘pie Feuerflammen der abgeſchoſſenen Ranonen und zu⸗ 
weilen einige ber höchſten Schiffwimpel in der Luft, 
wenn der Rauch fic) gufallig theilte. Bei alle dem 
bleibt es eine (cone Crinnerung, viel intereffanter als 
die profatfde Gegenwart. Das Geſpräch wandte ſich 
nun auf diefe — vom Grofen auf’s Reine — und 
ber Epard erzählte uns von einem Raub geringeren 
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Maßſtabes, deffen Umftande aber zur Sittenſchilde⸗ 


rung Griechenlands auch ihr Scherflein beitragen mögen. 

Einem Tabuletfrdmer war in der Nabe des Dorfes 
Bladhopulo feine ganze Waare geftohlen worden, und 
da man ſchon durch mehrere ähnliche Fille ſich über⸗ 
zeugt hielt, daß die Einwohner des Orts ſelbſt die 
Diebe ſeyen, fo ward der Gemeinde verkundigt: fie 
milffe entwebder die geftohlenen Sachen ausfindig mas 
den und reftituiren, ober dem Beraubten den Werth 
erfegen, widrigenfalls man, bis died geſchehen, auf 
ihre Koften Militair im Dorfe einquartieren werde. 
Der Demogeront (Orisvorfteher) verfammelte die 
Orisbewohner, um ihnen diefen Befehl fund gu thun. 
Sie baten um adt Tage Bedenkzeit, die ihnen geftat> 
tet wurde. Ws file nach der verlaufenen Frift wieder 
befragt wurden, war die Antwort folgende: „Wir 
begablen nichts und wollen aud feine Cinquartierung, 
denn bier fteben Hing und Rung, von denen wir febr 
wohl wiffen, daß fie die Diebe find, der Kramer wird 
aber fein Cigenthum fogleid) mteder zurückerhalten.“ 
Am andern Morgen in aller Frühe hing der Kaſten 
des Tabuletkrämers, ohne daß eine Nadel darin fehlte, 
an der Thür des Demogeronten, und damit war die 
Sache abgethan. In einem andern Dorfe entdeckte 


- eS ſich ſogar, daß ſämmtliche Einwohner bet Tage 
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das Feld, bei Nacht aber a tott de réle die Land⸗ 
ſtraße erploitirten, und ibr Demogeront, der in anderen 
Dörfern mehrere Diebe ſehr fireng verfolgt hatte | 
(wabrideinlid aus Brodneid), in feinem eigenen 
der allgemeine Hebler und Anführet war. „Die jetzt 
ſich faſt täglich wiederholenden Räubereien,“ fuhr dex 
Eparch fort, „haben erſt fo überhand genommen, ſeit⸗ 
dem das Bolf erfahren, daß die nun gang enropaifd 
organifirten Geridte feinen AngeHagten, wenn et 
aud notoriſch ſchuldig ſey, verurtheilen dürfen, ſo 
lange er nicht durch zwei Zeugen überführt tft, welche 
weder zur Verwandiſchaft noch Dienerſchaft des 
Anklägers gehören. Auf dieſe Weiſe ſehen unſere 
Bauern, die nicht auf den Kopf gefallen ſind, leicht 
ein, daß ſie bei geringer Vorſicht wenig zu befurchten 
haben, wie es denn auch der Erfolg leider hinläͤng⸗ 
lich beſtaͤtigt.“ Es iſt auffallend, daß daſſelbe Juſtiz⸗ 
verfahren in einem Theil ber fruͤher faͤchſiſchen Proe 
vinzen (Port angewandt, feit fie preußiſch geworden) 
genau dieſelbe Wirkung gehabt, und den Diebſtahl 
auf eine allarmirende Weiſe vermehrt hat, weil aud, 
da bie gemeinen Klafſen nod) auf einer gu niedrigen 
Stufe der Bildung ſtehen, um veffen hohe Liberalitaͤt 
gehoͤrig verſtehen und würdigen gu konnen; ja es 
ſcheint faſt, daß aud demfelben Grunde in der gangen 
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prenfifden Monarchie — die Mheinprovingen ausge⸗ 
nommen, wo die Gury entfdeidbet — der Diebſtahl 

haͤufiger ift, alg im fibrigen Dentfdland.! Unſere 
biederen Landsleute ſind alſo um nichts beſſer als die 
falſchen Griechen, wenn die Geſetze darnach einges 


1 Ich kann es mit Leichtigkeit aktenmäßig beweiſen, daß 
in einem mir wohlbekannten Theil der erwähnten ſächſiſch⸗ 
preußiſchen Landestheile auf eine Population von 20,000 See- 
len im Durchſchnitt wenighens 5— 600 Sndiwiduen fabrligd 
kommen, bie, wenn man die Gorftdefraudationen mitrechnet, des 
Diebſtahls angetlagt werden. Alfo abgerednet Dtefenigen, 
welche nidt ertappt wurden, beſteht der zehnte Theil diefer 
Bevolferung jest notorifh ans Dieben. Da nun unfere ders 
ntalige Suftizroutine die Ueberführung der letzteren fortwährend 
auf alle Weife erſchwert, oder wenn diefelbe endlid) ergielt 
wird, durd die Tangtwierige und unzulängliche Art der Beftra- 
fung größtentheils unnif} und oft nur fiir den beftoplenen Ets: 
genthümer beſchwerlich mat, fo bin. ich, mie mebrere andere 
Gutsbefiger; auf folgenden nothgedrungencn Ausweg gekom⸗ 
men: Wir vergleichen uns gütlich mit den Dieben der verfchiec | 
denen Gemeinden in Maffe, welche uns gegenüber, als von . 
unferen Beamten auf der That ertappt, diefe felten gu läugnen 
fo unverfcbdmt find, tnd fommen dann dabin überein, daf ſie 
uns fiir den ganjen oder einen Theil des Werthes des Geſtoh⸗ 
lenen fo und fo viel Handdienſte im Laufe des Sabres leiften, 
wogegen wir alle gerichtliche Berfolgung aufgeben. Auf diefe 
Weife wird ein grofer Theil meiner Forftculturen und übrigen 
Nuss und Verſchönerungs-Anlagen Jahr aus Jahr efn von 
Dieben ansgeführt, und es gibt ſehr tüchtige Arbeiter darunter, 
die mein Garteninſpektor faſt jedes Jahr wiederzuſehen das 
Vergnügen hat. 

So erbaulich iſt der Zuſtand anferee eivilifirien and libe⸗ 
ralen Geſetzgebung! 
J Anmerk. des Herausgebers. 
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ridjdet find, Den Keim des UebelS gu reifen, Ratt ihn 
zu unterdrücken. 

Am folgenden Tage hielt mich eine Migraine von 
den projektirten Excurſionen ab, wo mir dann die 
Ueberſendung eines großen Packes deutſcher Zeitungen, 
von Seiten des hieſigen baieriſchen Forſtmeiſters, zur 
Unterhaltung ſehr willkommen war. Hinſichtlich der 
Politik gab es freilich nur veraltete Neuigkeiten, da⸗ 
gegen enthielt die baieriſche Landbötin Nro. 50 eine 
hoͤchſt überraſchende Kunde aus dem himmliſchen 
Reiche. „Der Myſticismus“, fagt fie, „blüht nun aud 
in den Lippe⸗Detmold'ſchen Staaten. Jünglinge und 
Jungfrauen entlaufen in frommem Eifer zur Nacht⸗ 
zeit ihren Aeltern und Dienſtherren, um den geheimen 
Conventikeln der Erwecker geiſtlich und fleiſchlich bei- 
zuwohnen. Dies geſchieht um ſo unbedenklicher, da 
den Erweckern durch Offenbarung bekannt gemacht 
worden tft: daß zwiſchen 12 und i Ubr Nachts 
Gott gu ſchlafen pflege, wo man dann thun 
fonne, wags man wolle, obne daß er Notts . 
davon ndbme.” | 

Es kommt jegt alfo gur Uebung der Moral, wie 
des Gegentheils (Alles gu feiner Zeit!), nur auf 
fier gebende Ubren und auf ridtige Beadtung der 
Grade der Linge an, nebft genauer Ausmittelung, 








- unter weldem Meridian ber [tebe Gott eben feine 
Mitternadisrube halt. Gewiß, die frommen Conven⸗ 
tifel machen fic) immer verdienter um das gemeine 
Befte, und könnten ſpäter aud nod eine direfte Re⸗ 
venüe gewabren, wenn fie der Staat, gleid den 
Freudenhäuſern, befteuerte. Sobald Lippe» Detmold 
tine Gonftitution erbalt, wird diefe Amelioration im 
Staatshaushalt wohl gur Sprache gebradht werden. 
An einem febr bheifen Tage fegelte ich mit der 
fdnedenartigen Tombafis nad Alt⸗Navarin hiniber, 
um das Schloß nadber gu Fuh gu erfleigen. Es ift 
eine fone, weitlduftige Ruine and bem Mittelalter, 
an deren Befidhtigung uns nidt bloß Steinbaufen und 
Difteln, fondern ganze Familien ungebeurer Spinnen 
hinderten, die fic förmlich gur Webre fegten, went 
man ibre vielfach ausgefpannten Nese zerhieb. Nach 
Norden fallt der Kelfen faft fenfredt ab, und unter 
ibm breitet fic) eine moraftige Lagune mit fandigen 
Ufern dist am Meere aus, wo ehemals wabrideins 
fic) Pylos ftand; denn obgleid fchon bas Alterthum 
fid in der Romer Jett um die Lage von Pylos ftritt, 
find dod die Wahrſcheinlichkeitsgründe gu überwiegend 
flix die biefige Gegend, um thr die Ehre linger 
fireitig zu maden, einſt vom weifen RNeftor beherrſcht 
worden zu feyn. Man darf annebmen, daß unter 
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dieſem der jetzige ſtinkende Sumpf ein wohlangebau⸗ 
ter Landſtrich war, wo dann das Ganze ſich vortreff⸗ 
lich zur Lage einer Hauptſtadt eignete. Weiterhin 
bat bie Natur eine Art Hafen en miniature, wie ffir 
Liliputs, mit einer folden Accurateſſe gebildet, daß 
bie Runbung eines Amphitheaters nicht regelmafiger 
ſeyn fdnnte. Zwei kleine elfen formiren eben fo 
fymmetrifd) den Eingang. Es ift das artigfte Natur⸗ 
Spiel von der Welt, und ohne Bweifel eine Arbeit 
der Gnomen oder Elfen. aus einer Zeit, wo die Une 
terſuchungen unferer gelebrteften Archäologen nicht mehr 
hinreichen. 

In der hohen Felſenwand zwiſchen Burg und 
Lagune zeigt fic) eine ſehr große und merkwürdige 
Hoöhle, im Innern wie ein Dom mit ſeiner Kuppel 
geſtaltet, welcher letztern ſelbſt die offene Laterne oben 
nicht fehlt, durch die eben ein goldener Lichtſtrahl über 
vie ſchwarzen Mauern herabfiel, als wir eintraten. 
Weiter unten iſt nocd eine zweite Hoͤhle, vielleicht 
dieſelbe, die ſich mitten in der Stadt Pplos befand, 
und welche, nach Pauſanias, der Ocſenſtall des Ne⸗ 
leus und Neſtor war. 

Da unſer Kibrer nicht recht Beſcheid wußte, und 
uns in den beſchwerlichſten Felſengewinden über eine 
halbe Stunde weit irre führte, ermüdete und erhitzte 
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uns die heutige Tour ungebührlich; dazu hatte ih 
‘meinen Strohhut vergeffen und glaubte, bei ploͤtzlich 
eintretendem, höchſt peinlichem Kopfſchmerz, ſchon einen 
Somenſtich davon getragen gu haben. Ich erwahne 
bies als Warning fiir andere Reifende, da es wirke 
lid) gefaͤhrlich tft, fic der Hiefigen Sonne ohne hin- 
laͤngliche Kopfbedeckung anbaltend auszufegen. Defto 
erfrifdender und falmirender war die Iidfabrt nag 
Gonnenuntergang auf dem fpiegelglatten Meer, vom 
Kranze dunkelblauer Berge umfdloffen, beim mono 
tonen Klang ber platfdernden Ruder und beim Genuß 
faftiger Orangen, mit denen Herren Emils Firforge 
uns balb Berfdmadtete auf bas Angenehmſte über⸗ 
rafdte. 


Kalamata, den 5ten Suli. 


Meine Abſicht war früher gewejen, gu Lande — 
hierher zu geben, da ic) aber nod einen Theil der 
RKifte der Maina gu feben wünſchte, gab th der fauz 
fen Ganontére den Vorzug, um fo mebr, dba man mir. 
um Mitternadt den Eintritt eines vortheithaften Win- 
des anfiindigte. Dod mein gewoshnlides Seeunglid 
blieb fi tren, und wir batten faum die Felfen der 
Cinfabrt paffirt, und bie Bai verlaffen, als die Segel 
herabſanken und fein Luͤftchen mehr fid) regte. Alles, 
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was id im Winter gu viel auf dem Meere gebabt, 
hatte id) fegt gu wenig, und nur durch mibjames, 
fortgefegted Rudern der gangen Mannſchaft gelang es 
uns, in zwölf Stunden Skarda mula (Kardamyle) zu 
erreidhen, eine der Stadte, die Agamemnon dem 
Adil anbot, um thn gu bewegen, in den Kampf gue. 
rückzukehren, und bei der jfegt noch gwei in Stein 
gebauene antife Graber fiir die der Dioskuren auss 
gegeben werden. Jn der Nabe diefes Orts follen, 
nur 40 Schritt yon einanbder entfernt, gwet Quellen 
ſprudeln, pon denen die eine des Nachts warm und 
am Tage eisfalt ift, die andere aber des Nachts Falt 
und am Tage warm, fo dag es den Cinwohnern nie 
an Waffer von beliebiger Temperatur fehlen Fann — 
' ein großes Glid in Griedenland,, wo es meined 
Wiffens nur gwei Keller gibt, einen in Athen, den 
anbern in Nauplia, und wo man auc nur in dieſen 
beiden Städten Cis befommen Fann, fo daf man folge 
lich wabrend des gangen Gommers in den meiſten 
Orten gum bloßen Genug lauen Waffers verdammt 
ift — gewiß eine der empfindlidften Entbehrungen 
fiit ben Reifenden. 

SH begniigte mid mit bem Anbli€ Sfardamula’s 
yon ber Gee, fangfam an der pittoresfen Küſte gen 
Kalamata hinauffteuernd, nad und nad voriiber bet 
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Ritreis, dem Schloß des Königs Katſis, welches fonft 
die Refideng dex Bey's der Maina war, dem Schloß 
Zarnata, das auf koniſcher Spige dem Taÿgetos gee 
genüber fic) erbebt, dem freundliden Armprd, und 
vielen, in dichte Olivenbaine gebiillten Dérfern, die 
bald am Gaum bes Wafers, bald am Gaum der 
Bolten firetften. Ralamata felbft, weldes wir um 
Z Uhr Abends erreichten, wird der Garten des Pez 
fopounes  genannt, und verdient dieſe Bezeichnung 
durd die Ueppigkeit feiner grunen Umgebung, gelehnt 
am die tiefe und ſchwarze Schlucht eines Bergwaffers, 
das bie Stadt der Linge nad im Winter durchſtrömt, 
jegt aber feine Exiſtenz nur durch ein 500 Fuß brei⸗ 
tes, leeres Riefelbett verrieth. 

Kalamata zählt ungefähr 2000 Einwohner; fein 
Handel blüht im Vergleich zu andern griechiſchen 
Stadten, und die elegante Form einiger hod hervor⸗ 
tagender Haujer fiindigt fdon das Nahen einer neuen 
Givilifation an. Der Plag, wo mid der Nomard 
am @eftade unter Orangen und Ofeandern empfing, 
und wo ein Guduftrieller ein artiges Raffeebaus erbaut 
hat, glich einem unferer Badeorte, und gab mir gleich 
gum Anfang eine nod vortheilhaftere Idee von der 
Stadt, als id nachher in der Nabe beftatigt fand; 
Denn die Halfte derfelben iſt nod vom Kriege her in 
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Ruinen, und ein großer Theil ber ſtehen gebliebenen 
Gebaude tft eben fo efend als anderwärts im Pelo⸗ 
ponnes. oo 7 

Das mir angewiefene Haus bei Herrn Georgios 
Hadjziverémis war indeß das befte, wads mir now 
gur Benugung irgendwo eingerdumt wurde, und én 
manger Hinfidht fo luxuriös eingeridtet, daß, unter 
anderen {cltencn Dingen, fogar daé in Griechenland 
unerborte Meuble eines mannshohen Spiegels fid 
darin befand, und meine Bettdecke aus Goldbrokat 


‘beftand. And feblten im ganzen Ouartier nur gwet 


Fenſterſcheiben und ein Laden. Der Dimard, ein 
reider Mann und Sdwiegervater meines Wirthes, 
uͤberhäufte mid) mit Artigteiten, und ſchickte mir gleid 
nat meiner Anfunft, ald Gefdenf, eine ſolche Pro- 
vifion Lebensmittel, dag meine ganze hungerige Suite 
nidt damit fertig werden fonnte. Dergletdhen Gene 
Dungen folgt bier mandmal am anbdern Tage eine 
dreifach angefeste Rechnung, diesmal aber war es 
ernſtlich gemeint. 

Ich benutzte den Ruhetag zu Erſteigung der Ve⸗ 
netianerburg, und erfreute mich der Ausſicht auf Ka⸗ 
Tamata’s dicht bebuſchtes Thal, die fic) zwiſchen den 
Bogendffmungen der verfallenen Thürme doppelt ſchön 
prafenticte. Später nabm ich, beim Untergang der 
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Gone, ein Meerbad unter einer Laube von Rofen- 
{orbeers und Myrthenftrdudern. Ich hatte ſedoch ein 
tiirkifhes Dampfbad zwiſchen vier grauen Mauern 
ſehr vorgegogen, es exiſtiren aber eine mebr hier, 
feit die reinlicheren Türken gewichen. 


Kloſter Burkanos am Berg Ithome, 
den Gten Juli. 

Früh um 10 Uhr verließ th Ralamata mit dem 
Romarden wnd Mirarden, welde fo artig waren, 
mic bis Meffene begleiten zu wollen. Wir ſchlugen 
guerft die Strafe nad Thurla ein, ein anmuthiger 
Weg, in der Ehene zwiſchen Garten und Feldern fid 
durdfdlingend. Unſere kleine Gartenmalve wächst 
hier wild, und miſchte ſich ſeltſam in den Hecken, 
welche an beiden Seiten des Hohlweges die neben⸗ 
liegenden Weingärten einfaſſen, mit Farrenkraut, ſchon 
voll Früchte hängendem Caktus, Brombeerſträuchern 
und ſechs Ellen hohem Schilfe — eine heterogene Zu⸗ 
ſammenſtellung, die eine gang beſondere Beſchaffenheit 
des Bodens vorausſetzen läßt. Als ich dem Nomarchen 
meine Verwunderung darüber bezeigte, daß dieſe, von 
den Aegyptern faſt immer beſetzt gebliebene fruchthave 
Gegend dod nur fo wenig gelitten gu haben ſcheine, 
war biefer endlich billig genug, au gefteben: daß 
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Ibrahim firenge Zucht unter feinen Truppen gehalten, 
‘and was man von ſolchen Zerſtörungen jest auf fein 
Conto ſchiebe, lediglicy ben Tarfen oder den Griedhen 
felbft -gugurednen fey. „Ibrahim,“ fagte der Nomard, 
„verdient für feine Maͤßigung den Dank Griechenlands, 
und hätte der Sultan von Hauſe aus ihn mit 
Daͤmpfung des Aufſtandes beauftragt, ſo würde höchſt 
wahrſcheinlich der Zweck erreicht worden ſeyn.“ 

Eine Stunde von Thuria kam uns ſchon der 
avertirte Dimarch dieſes Ortes, in einem freundlichen 
Dorfe entgegen, welches durch einen Bergbach in zwei 
Hälften getheilt wird. Seine Bewohner lebten früher 
imn ſehr ſchlechtem Vernehmen mit einander, weil man 
das Flüßchen zur Grenze zwei verſchiedener Diſtrikte 
gewählt hatte; ſeit man aber dieſes geändert, und 
die Intereſſen gemeinſamer dadurch geworden ſind, 
hat auch die Feindſchaft aufgehört — ſo beſtimmen 
Loealität und Aeußeres die Geſinnungen der Men⸗ 
ſchen, im Großen wie im Kleinen. Die Ruinen von 
Thuria erſtrecken ſich wohl eine halbe Stunde weit 
längs eines hohen Bergrückens, von dem man die 
ganze Ebene Meffeniens mit einigen dreißig Ortfdafe 
fet, und zugleich ben Golf von Ralamata überſieht. 
Ginige Sdulenfragmente, einige Kornbehälter, eine 
große vieredige, oben offene Gifterne, und mehrere, 








aus febr grofen, Horizontal liegenden Quadern be⸗ 
flebende Terraſſenmauern, find Alles, wads man nod 
davon vorfindet. In einer grünen Schlucht daneben 
ſteht eine alte, jetzt auch ſchon verfallene, kleine by⸗ 
zantiniſche Kirche, die auf der Grundmauer eines an⸗ 
tiken Tempels ruht. Hier fand ich ein eingemauertes 
Altarſtück mit einer griechiſchen Inſchrift, welche jedoch 
ber darauf haftende Moörtel kaum erkennen ließ. Ich 
mache alſo hier nur Liebhaber darauf aufmerkſam. 
Intereſſanter war mir unter dem Berge (auf dem 
Plage, wo wahrſcheinlich das nenere Thuria ded 
Paufanias ftand), in der Mitte einer Maulbeerplan- 
tage, ein grofed, aus Ziegeln erbautes, rémifdes 
Gebäude, das nod gut: erhalten iſt und in feiner 
unfymmetrifdhen, aber malerifden und mehr durd . 
innere Swede der Bequemlidfeit als augere Zierde 
bedingten Form, auffallend dem Style moderner eng⸗ 
lifer Landbdufer gleiht. Es war vielletht der Pas. 
laſt eines römiſchen Befeblshabers in Griedentand, 
und der folgende Grundplan wird dem Lefer eine 
gang anſchauliche Idee davon geben: - 
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Man hatte auf dem Plateau des vorher erwähn⸗ 
ten Bergrückens, mitten unter den Ruinen des alten 
Thuria auf ſehr artige Weiſe einen kleinen Tempel 
durch Säulen von gewundenen blühenden Oleander⸗ 
büſchen, über die ein Zeltdach geſpannt war, errichtet, 
den Boden mit Teppichen belegt, und Ottomanen im 
Halbzirkel umhergeſtellt. Hier gab mir der galante 
Nomarch ein Frühſtück, und kredenzte mir aus ſilber⸗ 
ner Schale ſehr guten Landwein. Die Dorfbewohner 
ſtanden, wie es ſchien mit der freundlichſten Theil⸗ 
nahme, umher, und Mehrere von ihnen brachten an⸗ 
_tife Münzen gum Verkauf, von denen ich einige be- 
bielt, bod fonnte ich von gefdnittenen Steinen hier 
nits auftretben, 











Als wir nah zwei Stunden unfern Weg forte 
fegen wollten, date die Goune unſere SGAtiel fo ges 
glüht, dah, ohne die Fahigkriten des heiligen Elias 
pt beſitzen, wit fie nicht deſteigen konnten. Man legte 
alſo einen Teppich von friſchen Myrihenzweigen 
darüber, und auf dieſem Emblem der Jungfrauſchaft 
riuen wir über die Pidhima (Aris der Alten) in den 
Theil der meffeniigen Plaine ein, welcher den majes 
fldtifcen Bergen Sebome und Svan gerade gegeniiber 
liegt. Hier but fidh mit etwas ganz Neues dar: ein 
fundentanger Wald, nur aus Feigenbdumen beftehend, 
deren Gubtur eine Hauptreveniie Meffeniens ausmacht. 
Ym Paͤmiſus, cinem anjehuliden Flug fir Grieden- 
land, der hier fompatt in hohen Ufern flieft, tränk⸗ 
ten wir unfere Pferde, and erreidten bald ein ſehr 
anmuthig gelegened Dorf mit einem fener ſchmalen, 
durchſichtigen Kirchthürme aus der Benetianer Feit, 
bie ben chineſiſchen Pagoden in unfern Garten gleiden. 
Die Fenfter der maffiven Dorfhaufer, welthe fic aus 
derfelben Epoche herfihreiben, find nidt vieredig, ſon⸗ 
deen oben gewölbt, eine Form, die fic immer weit 
pittoresker in dev Landſchaft aitsnimmt. 

Eine halbe Stunde ſpäter paſſirten wir die Ba⸗ 
Idea, in die, ich weiß nicht mehr welcher Dichter — 
id glaube Thamiris — gue Strafe, daß ex beſſer als 


die Muſen finger wollte, Mind geworden, feine Lyra 
warf — und erfiiegen nun in einem Dididt ſchön 
blühender Sträucher den Ithome bis zum Kloſter 
Vurkano, das in einem Sypreffenbain, nahe am Gipfel, 
auferbaut iſt, und von veſſen Terraſſe ſich abermals 
ejne herrliche Ausſicht auf die umliegenden Bergketten, 
das Meer und die Ebene entfaltet. Hier wurden wir 
pon weit drmeren, aber weit teinlideren und anfldus 
bigeren Minden als in Megaspifeon höchſt gaſtfreund⸗ 
lid) empfangen, und ſpäter aud ſehr gut bewirthet. 
Dod fest. batten wir nod feine Muße gu langevew 
Aufenthalt, und fobald id mit den abrigen Herren 
meine Devotion in ber Kirche verrichtet, das heilige 
Bild der Panaghia (Jungfrau) andächtig geküßt, und 
mich dann etwas mit Kaffee und Pfeife erfriſcht, 
ſtiegen wir wieder zu Pferde, um auf der entgegen⸗ 
geſetzten Sette des Berges Meſſene's Ruinen gu bez 
ſichtigen. | 

.. Wenn man die Einfattlung zwiſchen den Bergen 
Ithome und Evan erreicht hat, — deren letzterer ſei⸗ 
nen Namen durch das bei den Bacchanalien und hier 
von Bacchus ſelbſt zuerſt ausgerufene Wort erhalten 
haben foll — bemerft man die Rudera eines Thurs 
mes am meffenifden Thor von Lafonien; und verfolgt 
deutlich die Ueberbletbfel der Mauer, die am Ithome 








hinaufführte, und den auf fener Gpige defindliden 
Tempel des Supiters aud) mit einſchloß. Auf deſſen 
Fundamenten iſt feitdem ein jest wieder verlaſſenes 
Kiofier erbaut werden. Bon den Meften des Stadt- 
thores fteigt man nad dem Dorfe Mavromathi hinab, 
neben weldem die ſüdliche Linie ber in die Tiefe nie: 
dergebenden Befeftiguugsmauer eben fo deuilich fidt- 
bar bleibt, als die den Bthome binauffteigende. Am 
| Ende des Dorfes kommt man an eine Quelle, nad 
ber jenes benannt iſt, woͤrtlich: „das ſchwarze Auge,“ 
denn ſie ſpringt reichlich aus einer ſchwarzen, antiken 
Mauer hervor, hinter der eine Grotte, in der Zeit 
des Krieges, den Einwohnern oft den ſicherſten Zu⸗ 
fluchtsort gegen die Tuͤrken gewährte. Es iſt die alte. 
Klepfidra, oder Waſſer des Geheimnifſes, weil die 
Nymphen Neda und Ithome, nachdem fie das Kind 
Jupiter geſtohlen, es hier heimlich wufthen. Gon ſol⸗ 
chem gebeiligten Wafer gu trinfen tt beinah eben fo 
erbebend, alg die Panaghia gu Tiffen, und fo fdnell 
nad einander beider Gnaden, fowohl von der nod 
regierenden Ronigin bes Himmels, als Dem abgeſetzten 
früheren Beherrſcher deſſelben, theilhaftig zu werden, 
erſchien mir als keine geringe Beguͤnſtigung; obendrein 
war auch das Waſſer von der vortrefflichſten Qualität, 


fo daß Seele und Koörper gleiches Labſal empfingen. 
Südöſtl. Bilderſaal. LIT. 22 


Da ber Stand der Sonne uns fiir bente nur 
nod: wenig Raum vergoͤnnte, fo ließen wir vor der 
Hand die übrigen Ruinen ungefeben, um nur die 
Feſtungswerke  forgfaltig: betradten gu können, von 
denen Pauſanias fagt: „Ich babe nie die Werke der 
Babylonier,. nod die Memnoniſchen Mauern, oder 
Das perfifde Suſa geſehen, aber die Orte, welde 
‘mir am beften befeftigt fmienen, namentlid) Ambryſus 
in Phokis, Byzanz und Rhodus, find in diefer Hin- 
ficht mit Meffene nicht: zu vergletdhen.” Paufanias fagt 
nicht gu viel. Selbſt bet den. verhältnißmäßig mur 
nod ſchwachen Ueberreften ftaunt man über diefen 
Riefenbau, der in wenigen Jahren vollendet ward, 
‘und deffen Sntereffe in. hohem Grade dabdurd fiir uns 
gefteigert wird, daß wir wiffen, er ſey auf Epami⸗ 
nondas Anordnung und: unter feiner eigenen Aufſicht 
vollfibrt worden. Cine acht bis zehn Fuß breite, be- 
deutende Berge. auf⸗ und abſteigende Mauer, von vie- 
len Thürmen und Thoren vertheidigt, ift nod jest 
‘faft in ihrer gangertt Lange, an gwet Stunden weit, 
genau zu verfolgen;.viele der Thürme ſtehen nod bis 
auf's Dad und das Dopypelthor von Megalopolis mit 
einer Rotunde von 62 Fug Diameter dagwifden, nebft 
feinen Außenwerken und einem Theil der. nach. innen 
führenden Strage, find. ebenfalls noc . gro ftentheils 
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erhalten. Dads Ganze iſt gewiß der impoſanteſte 
Ueberreſt antiker Befeſtigungs⸗Architektur in der Welt. 
Alles ward aus zierlich behauenen Steinen ohne Ce⸗ 
ment aufgeführt, die mit fo wundervoller Genauigkeit 
auf einander gepaßt find, daß fie -wie zuſammenge⸗ 
wachſen erſcheinen; manche derſelben haben füͤnfzehn 
Fuß Lange bet. dritthal. Fug Dide . und fünf Fug 
Breite, und der cine Thorfiein nad innen mißt acht⸗ 
zehn Fuß in der Länge. Die Zierlichkeit des Banes 
iſt von: fo auffallender Wirkung, daß ein Modell von 
Alabaſter es nicht feiner darſtellen könnte; und. dennoch 
iſt die Feſtigkeit deſſelben nicht weniger bewunderungs⸗ 
wuͤrdig, am meiſten aber die Schnelligkeit, mit der 
ein ſolches Rieſenwerk in jenem Zeitalter vollendet 
werden konnte. Entweder müſſen die. Aten. gang ans 
Dere, uns unbekannte Mittel dagu befeffen, oder der 
Gemeinfinn muß damals, im Vergleid) mit dem jest 
berrfdhenden Egoismus, Wunder gu thun verftanden 
haben. Erdbeben begannen die Zerſtörung, Dtenfden 
vollendeten fie; dod bleibt nod) genug, das Staunen 
der Nachwelt gu erregen. - 

Obgleich Fein Weg laͤngs der Feftungsmauern 
führt, und es ſchon ſehr ſpaͤt war, beftand ich, voller 
Enthufiasmus fiir einen, alle meine Erwartungen ſo 
ſehr übertreffenden Gegenſtand, darauf, ſie in ihrer 


— — 





ganzen Länge gu unterſuchen. Um alle pourparlors 
abzuſchneiden, tried id ſogleich den Fuührer vor mir 
her, und folgte ihm mit meinem, fo gut wie er, Het: 
ternden Schimmel anf dem Rufe. Die Gendarmen 
su Pfetde, deren wir vier mit uns patter, konnten 
nit folgen, denn ihre Pferde, hieß es, kämen vom 
Gras.' Der Mirarch und Nomarch verjudten bei 
mir gu Bletben, es wollte then aber nidt gelingen, 
und bald war id mit bem Führer und Ackermann, 
ber mid). als trener Golbat fo leicht nicht verkift, 
alfein.. Der wiederholte Quruf der Herren, daß id 
anhalten folle, weil hier das grdfte Räuberneſt fey 
und die Nadt uns übereile, verhallte immer mehr in 
der Ferne; der Führer, ſelbſt ein Klephte, den der 
Mirarch nachher arretiren laſſen wollte, weil er ohne 

Eraubniß eine Flinte trug, lachte über die geäußerte 


+ Man pat i in Griegentand das türkiſche Vorurtheil ange⸗ 
nommen: es fey fir die Erhaltung ver Pferde nöthig, fie alle, 
Jahr ſechs Wochen auf die Weide gu ſchicken. Da man fie nog 
wenigſiens vierzehn Tage nad diefer Erpedition nicht anftrengen 
barf, fo verliert man dadurd auf gang unnütze Weife zwei 
Monate lang im Frühjahr den Gebrauch feines Pferdes, was 
befonders fiir den Dienft der Cavallerie gang abgeſchmackt ift. 
3h habe bet meinen eigenen Pferden, die ich gerade’ gu der 
Weidepoche kaufte, und fortwabrend im Stalle fütterte, bewie⸗ 
fen, daß fie die groften Strapazen aushalten fonnten und fid 
Solfommen wohl dabet befahden, ohne auf grimen Kee oder 
funge Gerfte getrieben worden gu ſeyn. 
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Beſorgniß, und auf mein ,,Trava! trava!“ (Trabe! 
trabe!) fprang ex wie eine Gemfe vor mir durd die 
ſtachlichen bohen Büfche und bie umbergeworfenen 
Steinmaffen. Der Anblid von den Hoben, im ver- 
herrlichenden Schein ber ihrem Untergang naben Sonne, 
mar, wens wir die ſchwierigen Punkte mühſam erreidt, 
immer cite neve Belohnung unferer Ausdauer; denn 
nidt nur die ungewoͤhnliche Ausdehnung der pracht⸗ 
vollen Ruinen — deren viereckige Thürme mit den 
fie verbindenden Courtinen, beſonders in der Nabe 
des großen Thores, eine Kette feſter Redouten bilde⸗ 
ten, von denen jeder einzelne Thurm (von 20 Fuß 
Durchmeſſer) wieder eine kleine Feſtung für fic) ab⸗ 
gab. — ſondern aud die ſchönſte, mannigfaltigſte Ge⸗ 
gend in üppigſter Begetation entzückte und; rechts 
ſahen wir viele Bergzüge von abwechſelnder Höhe in 
verſchiedenen Farbentinten fiber einander gelagert; un⸗ 
ter uns ein bebuſchtes Thal voller Trümmer, in der 
Ferne das Meer, und links zur Seite die bis zum 
Himmel ſteigende Felſenwand des gewaltigen Ithome 
— alles vereinigte ſich zu einem der großartigſten 
Schauſpiele, das Natur und Menſchenwerke vereint 
hervorbringen können. Und ſelbſt die Beſatzung ſollte 
dem alten Meſſene nicht fehlen! denn, wie aud der 
Erde heraufbeſchworen, füllten ſich mit einbredender 
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Abend⸗Daͤmmerung plößzlich die breiten⸗· Maͤuern mit 
ſchwarzen -Giguren, funkelnden Anges und greiſen 
Bartes — im Innern der ‘Charme kletterten fie empor 
mit jugendlicher Gelenkigkeit, und lugten heraus in 
die Gegend wie ihrer Pflicht wohl eingedenke Wachen, 
ja, ſelbſt einige Töne in fremder Zunge glaubte id 
zu vernehmen, weniger wohllautend jedoch als die 


Sprache Homers, — Wie, rief ich erſtaunt, ſollten 


dies wirklich die Schatten alter: Meffener ſeyn, die 
yon der großen Parade Napoleons in Elpyſium gehört, 
und. jest Epaminondas eine’ gleiche Chre bereiten 
wollen? — aber ich febe feltiam gewundene Hörner 


durch die Helme dringen — Himmel! waren die an 


tifen tugendbaften Meffencrinnen fähig gewefen......! 
aber nein, eS ift Teufelsſpuck, denn aud der Bocksfuß 
wird jetzt fidtbar...... o Wunder! ein: Augenblid 
verwandelt UWMes...... und nur gewoͤhnliche Ziegen- 
bide medern mir entgegen! — : | 

Als wir wieder im Kloſter anlangten, fand id 
dort eine angenebme Ueberrafdung. 

Es gibt in Griedenland zwei Manner von Eine 
flug, die Beide hochbedeutende Namen. tragen, fa Rae 
men, welshe heute bie ganze Welt erſchüttern, und gum 
Theil regieven. — denn der. Cine heist „Frei“, der 
Andere „Feder“. Ueber feden der beiden fo benanns 
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ten. Männer {chien mir eitte ſehr determinirte allge⸗ 
meine Meinung zu beſtehen, dod) da id den Erſteren— 
— der, wie wir ſchon friber erwähnten, als ge⸗ 
heimer Kabinetsräth und Günſtling des Grafen Are . 
mansperg den Staat, fo su. fagen, regtert, welches 

jest ſogar offigiell fie die Beit ausgeſprochen: wurde; 
wo der Ronig abgereist und aud) der Graf einige 
Wochen lang mit Seiner ‘Majeftat abwefend war, ins 
bem ihm fir diefe Periode: die Functionen dee Staats: 
Kanzlers ad-interim anvertraut waren — da td, fage 
id), dieſen Mar nidt perfonlid fenne, ſo mag id 
bag Urtheil Fréembder über ihn nidt niederſchreiben, um 
fo weniger, da ed nichts weniger alé günſtig Tautet. 
Anders aber verhalt es -fid) mit bem Major Feder, 
fiir den Griechen, Philhellenen und Deuiſche ſich alle 
in Beifal und Lob mit einer Stimme vereinigen. 
Gr leiftete frither ſchon, als Chef des Generalftabes 
bes Herrn Generals Schmaltz, ausgezeichnete Dienſte 
im Inſurrectionskriege der Maina, und iſt ſeitdem 
durch fein weiſes, muthiges und auf genaue Kenntniß 

des griechiſchen Geiſtes baſirtes Betragen eigentlich 
der Mann, welder. den größten Theil des Peloponnes 
im Gehorſam erhaͤlt und. auch eine bleibende Ord⸗ 
nung herbeifibren wiirde, wenn man ibm gang: frete 
Hand geftattete — denn in welchem Auftrage der 


Me 
Regterung er aud bisher auftrat, als Freund oder 
Feind, blieb ex flets von allen Theilen der Nation 
hochgeachtet. 

Die angenehme Ueberraſchung, von der ich ſprach, 
beſtand alſo darin, daß ich dieſen verdienſtvollen Offi⸗ 
zier im Kloſter antraf, der jetzt an der Spitze der 
von ihm formirten Mainotten⸗Landwehr⸗Bataillone 
cine Reinigungs⸗Expedition in Meſſenien comman⸗ 
dirt (denn auch nach länger als zweitauſend Jahren 
ſtreiten bie Spartaner nod gern gegen die Dteffenier), 
und fein jetziges Hauptquartier fir cine Nacht vere 
laffen hatte, um mir einen Beſuch gu maden. Jn 
feinem Gefolge befanden fid drei gewandte Paltfaren- 
Offtgiere aus feiner Schule, unter welden mid der 
Hauptmann Germanos Mavromidalis, alg der Sohn 
meines Freundes, des Konig Katfis, am meiften in- 
tereffirte. 

Aud der Major Feber feufste dariiber, daß mart, 
aus falfd verftandener Ciberalitit, die alles gefell- 
ſchaftliche Beftehen bedrohende Ueberhandnahme der 
Raubereien nist durch ſchnell wirfende Militair- 
Gerichte, fondern auf dem langſamen und ungewiſſen, 
oft chikanöſen, juridifden Wege befeitigen wolle; dies 
made denn folde aufferorbdentlide, ftdrende und foft- 
ſpielige Erpeditionen nothig, wie diejenige, welde er 
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jetzt commandive, bie aber, wie er Bingufegte, dod 
immer nur partiell und fiir eine Farge Zeit helfen 
fdanten. Die Demogeronten, fubr ex fort, zeigten fid 
feitber äußerſt bereitwillig, alles notoriſche Raubergec 
findel gefangen eingufenden. Da abex diefe Rube- 
ſtörer unter allerlee Vorwänden immer, entweder nur 
mit leichtem Arreſt beftraft, oder gang ohne Strafe 
suritdgefaubt wurben, dann aber nicht ermangelten, 
fi) auf dad Empfindlicdfte aw den Behörden, wie an 
ihren Angebern, gu vadden, indem fie theils deren 
Olivens und FKeigenbdume abſchnitten, theils ibr Gee 
treide anginbdeten,, theils ihr Vieh, und in einigen 
Fallen fie ſelbſt tadteten — fo haben fat alle Oris 
vorfieber erklärt, daß fie unter folder. Umftanden 
feinen Rauber mehr angeigen, nocd abliefern wiirden, 
und bas Gouvernement diefe kuͤnftig felbft aufſuchen 
und fid) abbolen mige, wenn es nad ihnen Verlangen 
triige. Die bezeichnete, jest jo allgemein eingeriffene 
Art der Rade, weldhe den Wohlſtand bes Landes 
ſelbſt durd Zerſtörung der nützlichſten Dinge trifft, 
beffagte der Major Feder am meiften. Mebreren 
dieſer Miffethater, denen er dieſe Thaten vorbhielt, 
fonnte ev jedod ihr dadurch begangenes Unrecht durch⸗ 
aus nicht begreiflity machen. Gie blieben im Gegen⸗ 
theil dabei, voles Recht gu ihrer Handlung gebabt au 


haben, denn die. zerſtörten Dinge, méinten fie; batten 
ja nicht einem! Freundé, ſondern ihren offenbaren 
Keinden angehört. Gegen ſolche antiſociale, im 
Nationaldarakter verwurzelte Geſinnungen eniſchuldi⸗ 
gende Milde und juridiſche Spitzſindigkeiten anzuwen⸗ 
den, tft wahrlich cine Albernheit. Hier kann nur wohl⸗ 
meinende, aber ſchnell wirfende Gewalt das ‘Uebel 
hemmen, und Erjichung es erft fpdter beſſern. Den 
Griedhen iſt übrigens von alledem wenig gugurednen 
— denn warum war unter Capo d'Iſtria ſchon Rube 
und Ordnung durchgaͤngig hergeſtellt? - Well . fein 
Gouvernement felten weder Schwaͤche noch Furcht ver⸗ 
rieth, nod durch in Europa populaire Theorien, im 
ſchroffeſten Gegenſatz gu der Vergangenheit, ein Voll 
regieren wollte, das ſo viele Jahrhunderte unter dem 
unumſchränkteſten Deſpotismus gelebt hat. Selbſt der 
heiße Stein kann es nicht vertragen, plötzlich mit 
kaltem Waſſer übergoſſen zu werden, ohne brauſend 
aufzuziſchen — die Grundgeſetze der Natur aber ver⸗ 
letzt man in keinem Verhältniß ungeſtraft, denn -fee 
gelten in der moraliſchen wie in der phyſiſchen Welt, 


Arfadia, den Sten Juli. 


Ginen. grofen: Sheil ber Rat Chenn man darf 
auf Reiſen feine Zeit. nicht verlieren) hatte ich dagu 
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angemendcet, Pauſanias Geſchichte des meſſeniſchen Kries 
ges nachzuleſen, doch bat der Lefer feinen Auszug gu 
befiirdten, nur beildufig will id) bemerfen, wie es mich 
verwundert, bag, meines Wiffens, nocd ‘nie ein tragi⸗ 
fdyer Dichter den gweiten Ariſtodemus gum Helden eines. 
Lrauerfpiels wablte, der bod, wie mir ſcheint, einen höchſt 
paffenden und angiebenden Stoff dagu liefern müßte. 

Am Morgen madte id) mid) bei fchinem, jetzt 
mit Stetigfeit aushaltenden Wetter, vom Major Feder 
und feinen Offizieren esfortirt, gum zweitenmal nad 
ben Ruinen von Meffene auf, von denen mir die Zeit, 
wie id) ſchon gemeldet, geftern nur die Feftungswerke 
zu feben geftattet hatte. Dtaulthiere und Bagage 
ſchickte ich auf der nächſten Strafe nad Arfabia, in 
der Abſicht, fie von Meffene aus. durd einen Richt⸗ 
weg wieder eingubolen. Dod) ich: darf das romans 
tiſche Kloſter Vurfano nidt verlaffen,. ohne vorher 
nochmals den biedern Moͤnchen meinen Dank fic ihre 
freundlide und gaftfreie Aufnahme auszuſprechen. Es 
herrſchte kein Luxus bei ihnen, denn ſie ſind weder 
reich, nody iſt dies thy Beruf, aber Alles in ihrem 
DHaushalt war rechtlich, reinlich und reichlich. Man 
durfte fic aus. threm Betragen fir überzeugt halten, 
gern gefeben’ gu werden, und die empfangene Gafts 
freibett als mit Freuden gegeben betradten. 
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Mein. exftes Geſchaͤft, in Mabromathi wieder 
angetomment, war: abermalé einen frifden Trunk ans 
ver Jupitersquelle gu (hopfen, worauf wir und links 
gum Tempel des Aeskulaps wandten, der, wie faft 
alle Bauwerfe Meffene’s, aus ſehr forgfaltig gearbei- 
teten grofen Quadern ohne Cement aufgeführt if, 
die aber. bet diefem Gebdude no dad Cigenthimlide 
haben, daß fie duferlid halb rand und wulftartig 
abgearbeitet find, in folgender Weife: 





Bon dem Siulengange des Tempels ſteht gwar 
nichts mebr, doch liegen nod) eine Menge Brudftide 
davon umber, und der Umfang des Gangen ſcheint 
von hedeutender Groge, gewefen gu ſeyn. Nicht weit 
davon fanben wir dad Fragment einer foloffaten 
Statue, die auf einem Seffel gerubt gu haben ſcheint, 
an weldem nod der Schweif einer Schlange fidthar 
iſt — vielleicht alfo cin Bild Aeskulaps felbft, welder 
Suppofition aud das lange Faltengewand auf der 
andern Seite nidt widerfpridt. Hundert Schritte 
vom Tempel, wo, der Angabe Paufanias nad, die 





Agora fic Sefand, ſprudelt aus dichtem Dornengebüͤſch 
die Quelle Arfinoe hervor, welche unterirdifd von der 
Rlepfydva gefpeist wird. Das wetter anten befind- 
lide Stadinm ſcheint von befonderer Eleganz gewefen 
su fepn, denn Hunderte von Säulenſtücken find nod 
auf dem Boden verfireut. Es ward am untern Ende 
burd einen zierlichen fleinen Tempel geſchloſſen, deffen 
Trümmer fest mit blühenden Strdudern bunt über⸗ 
wachſen find. Wir bemerften hier auf einem Marmor- 
ftetn das einzige Wort: Arion. 

Bon dem Basrelief, eine Loͤwenjagd darftellend, — 
beffen Leafe erwaͤhnt, fonnten wir nidts auffinden, 
und wabrideinlidy) bat es fdon einer feiner Compa- 
trioten in jenes Land gebradht, wo nad und nad alle 
Kunſtwerke hingelangen, während nur Fabrifarbeiten 
daraus hervorgehen. Dagegen beficdhtigten wir zwei 
grofe, erft durch die Franzoſen, welche hier lange 
naggruben, halbaufgedeckte Graber, auf deren einem, 
bas ohne Sweifel einen berüchtigten Nimrod birgt, 
auger dem Bruſtbilde eines geritfteten Mannes, eine 
Schweinsjagd dargeftellt ift; zwei Hunde haben: {don 
den nod laufenden Eber gefaft, auf den der folgende 
Sager eben im Begriff ift, . feinen Pfeil abzuſchießen. 
‘Das andere Grab ift mit einem Fries gegiert, vor 
deffen Seulpturen nur nod ein febr ſchoͤn gearbeiteter 
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Ochſenkopf ſichtbar ift. ECs wire her Mühe werth, 
dieſe -beiden Monumente, die nur, fo gu fagen, gelüf⸗ 
tet find, ganglid) fret zu machen, wo ſich gewiß 
nod manches Intereſſante weiter zeigen wüurde. Tad 
dem Theater hinaufſteigend, ſtoͤßt man auf eine große 
‘Menge anderer kleinerer Graber neben einander; 
zwiſchen ihnen liegen drei ſehr beſchädigte Thierbilder, 
nämlich die zweier Lowen und eines Pferdes. Mauer⸗ 
Ueberreſte und umher zerſtreute Säulenſtücke hören 
nicht auf, den Raſen zu bedecken, bis man das Theater 
erreicht, von dem nur noch wenige Stufen vorhanden 
find. Neben ihm. iſt aber eine. hohe Wand wohl er⸗ 
halten, mit einer Thür, deren oberer Theil in einer 
. Spite endet, . — | 
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eine ziemlich feltene Conftruction in antifer Banart. 
‘Eine Steintreppe führt durch diefe. Thür in die Tiefe, 
und ward. ebenfalls pon ben Frangofen erft aufgefun- 
den, body müßte man nod weiter graben, um auszu⸗ 
mitteIn, zu welchem Zweck fie eigentlid) diente. Ueber 
der Mtauer, auf der höchſten Spige ded kleinen Erd⸗ 
hügels dabinter, ſteht eine kleine Rapelle aus dem 
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Mittelalter. Das ärmliche Biegelwerk fieht, neben den 
' foloffalen .Steinen der antifen, Mauer, wie ein kindi⸗ 
ſcherVerſuch aus, Gignuten nadguarbeiten. 

-, G8 ift ein Hauptvorzug dieſer Ruiner, wie id 
{chon geftern angedeutet, dag fie bei ihrer großen 
Menge und Mannigfaltigheit überall von der reichſten 
Vegetation, mit hohen Bäumen und lieblichem Ge⸗ 
ſträuch abwechſelnd, durchwachſen find, und die ganze 
Gegend, eingeſchloſſen von. geradaufſteigenden Rieſen⸗ 
bergen, mit dem meſſeniſchen Meergolf im Hinter- 
grunde, gu den reigendften tm Peloponnes. gehört. 
Nod einmal befudten wir, ebe wit Mteffene ganz 
verjiefen, das nidt genug gu. bemundernde. Chor von 
Megalopolié, weldes die Natur felb ſich gefallen zu 
haben fdeint, auf die künſtleriſcheſfte Weiſe mit Saum- 
gruppen zu ſchmücken, die zwiſchen ſeinen ungeheuern 
Steinen herausgewachſen ſind — und verfolgten dann, 
am Ithome hinziehend, wo er nach dem Thale zu 
quélduft, eine parkähnliche, mit alten Eichen ge— 
ſchmückte Schlucht, immer-nod. von hohen Bergwän⸗ 
ben. eingefaßt, die nad) und nach kleinere Hügel und 
niederere Büſche ablosten, bis wir auf einer dreifachen 
Bogenbrücke am. Amphytus, wo wieder der Oleander 
dominirt (welcher jedoch nie in Griechenland die 
Grife des afrilaniſchen erreicht, obgleich er hier faſt 
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nod reicher blüht), wie abgeredet, mit unfern Maul 
thieren 3ufammentrafen. Wn diefer Stelle trennte. fid 
Major Feder mit feinen Offisteren von mir, und hin⸗ 
terließ mir den Cindrud eines Mannes, dev tr jeder 
Hinficht den Ruf rechtfertigt, welther thm vorangeht. 

Wenige ‘Minwten darauf betraten wir den faft 
endlos erfheinenden Eichwald, welder feds Stunden 
weit ein ausgedchntes Thal gwifden ben Bergketten 
von Kondovuͤni and Lyfium mit ihren Vorbergen aus: 
fit, und, an dieſen hinauffteigend, aud fie groͤßten⸗ 
theils nod bededt. Zuweilen umſchließt er, mehr oder 
weniger ausgePebnte offene Fladhen, die theils aus 
Viehweide, theils aus wohlangebauten Getreidefeldern 
beftanden, dod trafen wir auf fein Dorf an der 
Straße, und nur auf ein eingiged erft nengebautes 
Haus , welded als Gendarmerie - Defenfiy.- Kaferne 
dient. Ju der Ferne wurden jedod an den Bergab- 
bangen zuweilen Heine Ortfdaften, und im Thale 
eingeIne Gebdube fidtbar, fo wie auf einem dicht be- 
wadfenen DHiigel eine wetland venetianifde Feftung, - 
bie von mehreren Stellen den herrlidften Profpett ge- 
währte. Die Anmuth diefer Waldreife ward von mir 
im volfften Maße genoffen, und wirfte um fo ftarfer, 
als der Anblick einer foldhen Gegend ein gang uner⸗ 
warteter in Griedenland und ein vollſtaͤndig heimath⸗ 
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lider war, obgleid ich mid felbft in Deutſchland 
eines ge(dloffenen und nur aus iden beftebenden 
Waldes von folder Ausdehnung faum erinnere. Die 
Sfrafe, weldhe hier vortrefflich iſt, und dod immer 
nur die Breite eines ftarf begangenen FuPfteiges be- 
Halt, was ibrer romantifden Wirkung ſehr gutraglid 
ift, glid) meiftens einem forgfaltig mit Sand beftren- 
ten Gartenwege, und der woblthatige Sdatten unter 
dem von der Sonne vergoldeten Lanbe hörte nur felten 
auf, wenn junges, faft undurchdringliches Dickicht die 
Stelle der dlteren Baume einnahm. Die hiefige Sten: 
art unterfdeidet fid) von dev bei uns gewöhnlichen 
durch etwas kleinere Blatter und einen nidt ganz fo 
hohen Wuchs; auch fteigen bie Staͤmme nicht fo gerade 
empor, fonbdern theilen fid) gewoͤhnlich ſchon einige 
(höchſtens 10 — 12) Fuß über bem Boden in weit 
ausgedehnte Aefte, was dem maleriſchen Effekt der 
Baume gwar keineswegs ſchadet, fle gum Nutzholz aber 
weniger tauglid macht. Ich glaube indeß, daß Manz 
gel an Rultur, freies Schalten der Etnwohner int 
Forſt, AWbfreffen der jungen Pflanzenſchößlinge durch 
das Vieh u. ſ. w. viel Schuld an dieſem Mangel 
tragen. Jedenfalls wuͤrden größere Anpflanzungen der 
nordafrikaniſchen Eiche (quercus aegilops), welche 


alle Eigenſchaften der unſetigen beſitzt, hier anzurathen 
Sutsſtl. Bilderſaal. III. 23 
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feyn, da faft gleides Klima und dbnlider Boden ihr 
gutes Fortkommen verbirgen.- Die jegige Vernach⸗ 
läßigung aller Forftcultur von Seiten ber Regierung 
(denn eS gibt gwar angeftellte Forfibeamte, aber bei 
gebundenen Handen bleibt ihr Wirken gaͤnzlich unſicht⸗ 
bar), und das völlige Unbenugtlaffen fo reiher Walder 
im Lande, wabrend man bas Hols gu den theuerften 
Preifen aus Trieft und der Moldau bezieht, ift eine 
auffallende Sache,’ gu der jedoch wabrideinlid ein mir 
unbefannter und ohne 3weifel binreihender Grund 
vorhanden feyn mug. Mangel an Stragen bis. gur 
Gee ift feiner, denn man bitte: dieſe langſt machen 
koͤnnen und ſollen. ” 
Der Boden des Walbes war gréftentheils mit 
Farrenkraut, felterier mit blühendem Thymian und 
Haidenfrautern bewadhfen. An den-lichteren Stellen 
bemerfte id) oft eine grofe -Diftelart mit fdonen 
violetten Blumen, die ein dicker Gaft erfiillte, und wm 
pon Ddiefem gu nippen, batten fic überall Goldkäfer 
pon allen Farben an die Blumen gebangen, die pradt- 
voll, wie fo viel bunte Suwelen, in der Sonne glänz⸗ 
ten. So weif die Natur mit den -geringften Mitteln 
immer neue, überraſchende Cffefte dem gu bereiten, 
ber nur. mit einiger Aufmerkſamkeit auf fie gu achten 
Wilkens if. Es hatte ſich aber trog “allem: Seefen- 
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vergniigen endlid) aud leibliger Hunger und Durft 
ſehr nachdrücklich bet und eingeftellt, und da wir, nur. 
von zwei Schnellfüßlern unter den Gendarmen beglei⸗ 
tet, den Trop der Ubrigen Eskorte und Bagage ſchon 
ſtundenweit guridgelaffen batten, feblte es an allen 
Provifionen. Wir fteuerten alfo fettwarts durd den 
Wald einem von fern erblidten rothen Ziegeldache 
gu. Es war leider nur eine Müuͤhle, die mit keinem 
Wohnhauſe verbunden fft, und wo nur an gewiffen 
Tagen die Gemeinden hingehen, ihe Getreide gu 
mablen. Cin folder Tag war eben heute, und wir 
fanden giemlid) viel Mehl, aber fein Brod, nod wes 
niger etwas Anderes, ausgenommen das frifhe Waffer 
des Mühlenbachs, vor. Durd Gold und gute Worte 
yon unferer Seite, nebft Androhung von Pruͤgeln von 
Seiten der Gendarmen, bewogen wir endlid einen 
der anwefenden Bauern, in das nddfte Dorf gu lau- 
fen, um dort psomi, krassi und afga' zu polen. 
Unterdeffen fegte id) mid) mit Herrn Emil unter einem 
Feigenbaum auf den fteinernen Mand der Quelle hin, 
wo wir mit groper Geduld awei Stunden auf die 
erſehnten Herrlidfeiten warteten, von welder Zeit 
wir jedoch gluͤcklicherweiſe, bebaglid) an den Baum⸗ 


1 Brod, Wein md Eter. 


flamm gelebnt, die Halfte verſchliefen. Endlich kün⸗ 
digte das Gebel der Hunde die Rückkehr des Boten 
an, aber gu unferem Schrecken fam er ohne Wein, 
eierfos und nur mit halbverbranntem, afdigen Brod 
und frifd) ausgesgogenen Rremidta (kleinen Zwiebeln) 
beladen. Es war ein acht griechiſches Mahl, und ward 
in dieſer idealen Vollſtaͤndigkeit von mir zum erſten⸗ 
mal ſo genoſſen. Dergleichen Prüfungen pflegen mir 
zuweilen Anwandlungen von Heimweh zu geben, und 
ſo trug mich auch jetzt die Phantaſie auf meiner Väter 
Schloß, und ich erinnerte mid der fafen Kinderzeit, 
wie ich ſchon damals in den nahen Wald auf Ent⸗ 
deckungen auszog, einen kleinen Wagen, aus Weiden⸗ 
ruthen gefertigt, ſelbſt ziehend, und hatte ich irgend 
ein heimliches, mir unbekanntes Plagden am Fluffe 
aufgefunden, mid) dort ermüdet in’s Gras niederftrectte, 
und große Freude hatte. an den blauen und gelben 
Waffernymphen, die fich über bem Wafer fchaufelten. 
Dod ward aud damals fdon die mitgenommene 
Provifion darüber nidt vergeffen, die gewshnlid eben 
fo frugal aus einem Stide Brod und einem Flakon 
mit Eſſig, den ich mit Waffer miſchte, beftand, von 
mir aber. in der genufreiden Einſamkeit immer mit 
ben Gefühlen eines zweiten Robinſon Crufoe’s vers 
zehrt wurde. Das grofe Rind ſpielt nur fort, wie 
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das Fleinere angefangen, und im Himmel hoffe id, 
werden wir wieder fpielen! . 

Der Sonne feuriger Riefenball. fiel wie ein bren- 
nender Bulfan in die Meerfluth hinab, als wir von 
den Jegten Hügeln gum flachen Geeufer niederfttegen, 
wo fic) feitwarts Arkadia's alte Burg. und amphi⸗ 
theatraliſche Stadt im letzten Strahl des ſcheidenden 
Tagesgeſtirns an den ſchwarz bewachſenen Paraskevi 
lehnten. 

Nach der Regel, die gebietet, nie bis Sorgen 
aufzuſchieben, was man heute thun fann, benugte 
id den Umftand, daß unfer Weg ziemlich nabe an 
der ‘verfallenen Feftung vorbeifithrte, um diefe nod 
heute genauer zu beſichtigen. Die venetiantiden 
Mauern, aus deren breiten Zinnen nod eingelne — 
Spigen wie Bolzen hervorftehen, find auf den helleni⸗ 
fen Ueberreften der alten Afropolis von Kypariſſia 
erbaut, und burd die Brefden, welde Krieg und Zeit 
in die halb demolirten Walle gebroden, rahmen .fid 
jest. die ſchönſten Landfdaftsbilder ein. Sn einem 
berfelben ward id) ganz nahe vor uns neun Sciffe 
der englifden Flotte gewabr, alle alte Befannte von 
Malta, dte wahrſcheinlich erft heute von Zante abge- 
fegelt waren, das fid) mit Cephaloniens Berg wie 
eine Blane Wolfe am dämmernden Horigonte binter 
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ihnen aufthürmte. Es war faft dunkel, als ich in 
dem mir bereiteten Hauſe ankam, und nachdem ich die, 
nachgerade etwas langweilig werdenden, Autoritäten 
abgeſtreift, und die Calamität des heutigen Mittag⸗ 
mahls durch einen etwas weniger elenden Abend⸗ 
ſchmaus verbeſſert, ließ ich mich durch das ſehr ein⸗ 
ladende große Bett verleiten, Herrn Gropius unſterb⸗ 
licher Zeltbett⸗-Erfindung fir dieſe Nacht untreu gu 
werden. Die Strafe blieb nicht aus! Wanzen und 
Floͤhe fielen mit kannibaliſcher Wuth über mein ſo 
lange geſchontes Blut her, und eine gräßliche Art 
kleiner Muskito's, die nicht einmal durch den gewöhn⸗ 
lichen melodiſchen Geſang thre Rabe verrathen, vers 
ſchafften mir am andern Morgen die erfreuliche Ueber⸗ 
raſchung, Geſicht und Hände über und über mit rothen 
Puſteln geziert zu ſehen, als wenn ich über Nacht die 
natürlichen Blattern bekommen hätte. Daß ich unter 
ſolchen Umſtänden wenig zu ſchlafen vermochte, kann 
man ſich denken; noch mehr trugen dazu ſieben Heilige 
an ber Wand, oder vielmehr die vor ihnen brennende 
filberne ewige Lampe bei, die meine Frimmigteit, ver⸗ 
bunben mit der Furdt vor dem daraus entftebenden 
Delgeftank, auszulöſchen nicht geftattet hatte: Aus der 
Roth eine Tugend machend, rief id mehrmals die 
fieben Heiligen dbringend um Hiilfe gegen die Schnacken 














eee 


359: 





an, aber felbft mein Gönner Elias ,,restait a ma 
voix aussi sourd qu’un rocher.“ . 


Phigalia, den Sten Juli. . 

Die nidfte Nacht fab ich mich beffer vor, nach⸗ 
dem id) den gangen Zag nur der Rube und dem 
Reifefournal gewidmet hatte. Am Morgen aber ward 
mir neue Noth durd das heilloſe Volk der Avojati 
bereitet. Bon ſechs Pferden, die mein Gepdd und 
meine Leute im Anfang trugen, hatte man mid nad 


und nad bis auf acht forcirt, und demungeachtet birte 


jest das Zanken und Larmen wegen gu ſchwerer Fradt, 
wie. bie Verſuche, einen höheren Preis gu ergwingen, 
nod) nidt auf. Sd war um finf Whr, weil eine 
lange Cour bevorftand, gur Whreife fertig, founte aber 
yor neun Uhr dennod nicht fortfommen. Epard und 
Dimard fudten vergebens, mitten unter den Leuten 
fic) debattirend, fie gur Vernunft gu bringen, und id 
mufite gulegt, um nur ein Ende gu madsen, mid gu 
der gang finnlofen Annabme eines neunten Pferdes 
entſchließen. Hier, wie frither tiberall, hatte ich wies 
ber Gelegenbeit, gu bemerfen, wie fehr es in Gries 
denland den Wutoritdten an Autoritdt gebridt. 
Der Epard, dem id) dies offen äußerte, erwiederte 
eben fo aufridjtig, dad Gouvernement unterftige fie 
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nicht, und bie Hinde feyen den Beamten fo gebunden, 
daß fie felbft nicht mebr wüßten, wie wett fte geben 
dürften oder nidt, aber bet jeder geiibten Gtrenge dic 
MiPbilligung des Gouvernements oder die Made des 
Hetreffenden zu fürchten hätten; weßhalb ihnen auch 
nichts übrig bliebe, als ſich ſo paſſiv wie möglich zu 
verhalien. 

Da die Straße von hier nad Phigalia als be- 
fonders unficer verſchrien tft, überdieß fest eben in 
ber Mabe eine mobile Gendarmerie-Colonne, unter den 
Befehlen des befannten ehemaligen Commandanten vor 
Miſſolunghi, jetzigen Gendarmerie⸗Mirarchen, Deli⸗ 
georgi, mit Verfolgung der Räuber beſchäftigt war, 
ich mir aber in Arkadia nur ſechs Gendarmen als 
Eskorte verſchaffen konnte, und endlich dem Geſindel 
der Avojati keineswegs traute, ſo hielt ich es der 
Klugheit angemeſſen, heute bet dem Gepäck zu ver— 
bleiben, was bei der ungeheuern Langſamkeit, mit der 
die übelwilligen Maulthiertreiber avancirten, ein 
höchſt ennüyantes Geſchäft war. Mein Seeretair führte 
die Avantgarde, und ich ſuchte mir die Langweiligkeit 
des Marſches dadurch etwas zu variiren, daß ich mit 
Ackermann am Saum der Berge die Flankenpatrouillen 
übernahm, wo ſich mir oft die herrlichſten Studien 
fiir Landſchaftsmaler darboten. Die Gegend war durd- 
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aus angenehm und ſehr abwedfetnd. Zuerſt zogen 


wir m fo verwachſenem hohem Gebüſch, dag es fid 


oft minutenlang wie ein Dom ther uns zuſammen⸗ 


wölbte, am Meeresufer hin. Die Gartenmalve war 
bier febr häufig, und in den gelegentlid) vorkommen⸗ 
ben Feldern blühte cine große Mtenge Ritterfporn von 
mebreren Farben. An einer Stelle waren, wohl eine 


Biertelftunde lang, die fandigen Meerdiinen mit einer 


unglaubliden Anzahl der ſchönſten Kieſel in feltfamen 


Geftalten überdeckt. Ich benugte die mir bleibende 
Muße, um iber finfzig derfelben gu fammeln, die’ 
gum Theil täuſchend die Form und Farbe von Bohnen, 


Birnen, Mandeln und andern Fritdhten nachahmten, 
und, von dem raftlos andringenden Meerſchaum bes 
feuchtet, mit allen Farbennuancen in den bunteften 


Miſchungen ſpielten. Man hatte hier in einem Tage 


ein ganzes Gteinfabinet einfammeln fonnen. 

Min Ausflug der Neda wandten wir uns jablings 
rests in bad Gebiirge. Paufanias fagt von ihr, dag 
fie von allen Flüſſen des Peloponnes den gewurtden- 
ften Lauf babes ibre Ufer find reidlid mit Platanen 
und dem fo häufig, aber nie unwillfommen, wieder- 
febrenden Oleander befrangt, die Bergwände aber mit 
iden mehrerer Arten und verſchieden gefärbtem Unter- 
buſch bekleidet. Nad zwei Stunden erftiegen wir einen 


fehr boben Berg, wo im tiefen Abgrunde die Meda, 
eng gufammengepreft, unter dunkeln Sdatten fließt, 
waͤhrend wir weiterhin ihren ganzen Lauf bis zum 
Meere frei in der ſchimmerndſten Klarheit mit einem 
Blick überſahen, und erſt hier des alten Autors Be- 
hauptung redt vollftdndig beftdtigt fanden. Auf be- 
ſchwerlichen Wegen, unter wilden Felfenfeenen, ers 
reihten wir um 6 Uhr das Dorf Pavlitra, am Fug 
der alten Feſtungswerke von Phigalia, wo wir, bloß 
wegen der abfidtliden Langfamfett der Avojati, die 
qué einem Zablungstage zwei fir fid gu maden 
beabfichtigten, ein elendes Nachtlager gu nehmen ge- 
groungen wurden, obwohl nad dem urfpriingliden 
Plane hier nur ein Rubepunkt gemacht und dann die 
Tagereife bid Andrigena ausgedehnt werden follte. 
Mir fanden nun gwar den früher avertirten und febr 
bereitwilligen Dimarden des Kreiſes vor, er fonnte 
uns aber nichts als einen ſchwarzen Bodenraum voller 
Ungesiefer gum Schlafzimmer anweifen, und wir 
mufiten froh ſeyn, ba der Wein hier gang feblte, 
ſchlechte Mild gum Getränk und einen alten zähen 
Shops gur Sypeife gu erhalten. 
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Andritzena, den 11ten Juli. 


Die wahrſcheinlich aus ſehr alter Zeit herſtam⸗ 
menden Befeſtigungsmauern und Reſte der Stadt Phi⸗ 
galia , welde ungefähr den Raum einer Stunde durch⸗ 
laufen, geben, gleid) denen von Meffene, immer nod 
ein anſchauliches Bild griechiſcher Fortififationsfuntt, 
obgleid das kalte Klima bet ihrer hohen und erponir- 
~-ten Lage einen großen Theil davon fdon gänzlich zer⸗ 
fort hat. Aud) uns madhte fic) dtefe falte Gebürgs⸗ 
luft febr bemerfbar, und Niemand fand fest die Sonne 
mehr driidend. Die Bauart diefer Ruinen ift weit 
alter und in weniger vollendetem Styl als in Mteffene, 
an einigen Orten nocd eyklopiſch, an andern gemtfdt, 
und fdon mit regelmäßigen Reihen horizgontaler Qua- 
dern abwedfelnd, ein Styl, den Vitruv mit dem Wort 
ssincertum bezeichnet. Zwei Nebenthore haben fol- 
gende etnfade Ronftruftion: 


und die feltfame Form der Citadelle auf des Berges 
Spitze ift diefe: 
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Es ift eigenthümlich, daß von befeftigten Haupt: 
thoren in den Stadtmauern nirgends ein genaues An⸗ 
geichen fic) vorfindet, wie dies fo deutlid) bet Man⸗ 
tinea und Meffene der Fall iſt. Einige der vieredigen 
Mauerthiirme flehen nod), und ba ‘fie gang diefelde 
Art gemifdten Mauerwerks geigen, als der übrige 
Bau, fo febe id) nist ein, warum Leake fie fiir mo- 
dernern Urfprungs halt, alg den Reſt; wage jedoch 
nidt, einer fo grofen Autoritdt gu widerfpreden. 

Sn einer der Rirden von Pavlitra befinden fic 
ein paar unbedentende Alterthümer. Diefe moderne 
Kirche ſcheint ziemlich an derfelben Stelle erbaut wor- 
ben gu feyn, wo einft der Tempel bes Bacdhus Acra- 
topborus ftand, deffen Statue mit glangendem 3innober 
angeftrihen war, um feinen Namen Cder Trager 
reinen Weins) und vielleiht die Wirkung deſſelben 
bildlicher darzuſtellen. 
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Nachdem uns hier nichts mehr zu ſehen übrig 
blieb, machten wir uns, in Begleitung des Dimarchen, 
nad den „Colonnes“, wie die Einwohner den berühm⸗ 
ten Lempel des Apollo Epicurius auf bem Berge 
Cotplium nennen, auf. Der Zuname ,, Epicurius“ 
ſchreibt fid) von dem frommen Glauben der Phigas 
lejer ber, daß Apollo fle von der Peft befreit habe. 
Bis hinter Dragoji, einem anſehnlichen Dorfe am 
Abhange des Berges, ift die Gegend ziemlich kahl, 
nur hie und da an den Waffern mit Platanengruppen 
befegt. Später Fommt man aber in einen Cidenwald, 
der leider feit Furgem auf febr liederliche Weife ge 
lichtet worden iſt; man verlagt thu nicht wieder, bis 
man mitten in ber Wildnigf, und 3400 Fuß ber dem 
Meere, plsslich vor dem pier in ‘einfamer Mafe tat 
thronenden Tempel fteht. Der Contraft der Umgebung 
mit ber Pract des Gebdudes, welded nad dem Thee 
feuss Tempel das am beften erhaltene feiner Art in 
Griecdhenland ift, hat etwas ungemein Smpofantes, 
und wer fann fid ber Beriwunderung bet dem Ges 
danken erwebren, daß es einer ſo unbedeutenden Stadt, 
ohne Macht, ohne Reichthum, ohne Handel von irgend 
einer Bedeutung, wie Phigalia, dennoch möglich war, 
auf der kalten Höhe einer zwei Stunden von der 
Stadt entfernten Bergwüſte ein Kunſtwerk aufzuführen, 
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das die Finanzen des jetzigen Beherrſchers von ganz 
Griechenland nicht einmal geſtatten würden, nur 
reſtauriren zu laſſen, obgleich noch 36 Sänlen 
davon ſtehen, und alle Trümmer, die das den Tempel 
erſchütternde Erdbeben umwarf, nod ungeftirt da⸗ 
neben liegen. Es ſcheint, daß nur, ſeitdem die neuere 
Civiliſation Alles, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, 
in Geld überſetzt hat — nichts Großes mehr zu Stande 
fommen kann, ſobald nicht im Voraus die gehörigen 
Intereſſen davon geſichert ſind, und in Folge deſſen 
ſelbſt unſere wärmſte heutige Frömmigkeit ſich mit ge⸗ 
ſchmackloſen Kirchen begnügen muß, die mehr Scheu⸗ 
nen als Tempeln gleichen. 

Die ſchmutziggraue Farbe des Steins, aus dem 
der hieſige Tempel erbaut iſt, wirkt nicht vortheilhaft; 
uͤberdieß find die Steine durchgängig wie geplatzt, d. h. 
voller kleiner horizontaler Riſſe, was Einige ebenfalls 
der Wirkung des Erdbebens zuſchreiben, mir aber 
mehr in einer ſchlechten Qualität des Materials ſelbſt 
gu liegen ſcheint. Der Architelt, dem man died Mos 
nument verdantt, war Setinus, derfelbe, welder den 


Bau des Parthenons dirigirte. Der Tempel tft ein 
Heraftiel mit 15 cannelirten Säulen an jeder Seite, - 


wit es die doriſche Ordnung mit ſich bringt, das 
Ganze 120 Fuß lang und 48 breit, die Säulen 20 Fuß 





367 


— — — — — 


hoch und 31/, im Durchmeſſer. Bon den 42, die dev 
Tempel in feiner Vollftandigkett zählte, ftehen nod, 
wie fdon erwähnt, 36, fo wie ein Pfeifer in der 
Cella, der nad innen gu in einer halben Halbſäule 
endigt. Gon diefen Pfeilern befanden ſich feds auf 
jeder Sette, die vier in den Eden ſchräg geſtellt. Der 
untere Theil eines jeden ift nod auf feinem Plage, 
wie aud die Platten des Bodens durdgangig in threr 
alten Lage geblieben find. Ungeachtet der Zerftorungen 
des Erdbebens fann man and heute nod die augers 
ordentlide Genauigkeit und Zierlichkeit der Arbeit bez 
wundern, von der Paufanias rühmt, dag fie in gang 
Griedhenland nur im Tempel von Tegéa ibertroffen 
worden fey. Die herabgeftirgten caissons der Dede 
gleichen der beften Lifdler-Arbeit, und die Fugen der 
Säulenſtücke find an manden Stellen faum aufgufin- 
den, obgleid ohne allen Cement gufammengefiigt, was 
wahrſcheinlich durch ein fortgeſetztes Drehen und Ab⸗ 
ſchleifen eines Blocks auf dem andern, nachdem ſie 
ſchon aufgeſetzt waren, bewerkſtelligt wurde, wozu 
freilich jetzt unbekannte mechaniſche Vorrichtungen nö⸗ 
thig geweſen ſeyn müſſen. Leider haben auch hier 
kunſträuberiſche Hände für engliſches Geld den Fries 
des Tempels, auf welchem Schlachten der Centauren 
und Amazonen mit den Griechen dargeſtellt waren, 
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und mebrere Gtatuen entwendet. Der Fries ift jest 
fm brittifden Mufeum, und feine Abweſenheit am 
Gebdude bewirkt ein fables, nates Anfehen, das na- 
tiivlid) bem Effet des Gangen fehr ſchadet. Eine ein⸗ 
zeln in der Cella ſtehende Marmorſäule ward ebenfalls 
fortgeſchafft, welche mit Akanthusblättern geziert war, 
und bas erſte Specimen der, nachher Corinthiſch ge⸗ 
nannten, Ordnung geweſen ſeyn ſoll. Mit Ausnahme 
dieſer beiden Gegenſtände iſt faſt Alles, wenn auch in 
Trümmern, doch noch vorhanden, und fonnte, felbft 
das fteinerne Dad), wieder hergeftellt werden. 

Als wir nod in dem Steinhaufen umberfletter- 
ten, fubr unter einem umgeworfenen Säulenſtück eine 
faft feds Fuß lange grüne Schlange hervor, welche 
die Gendarmen nach kurzer Jagd fingen, ihr den Kopf 
abſchlugen und ihr dann ſogleich, noch warm, die 
Haut abzogen. Die Lebenskraft dieſer Thiere iſt ſo 
außerordentlich, daß der geſchundene Körper ohne Kopf 
noch immer bedeutende Bewegungen und einmal ſogar 
Miene machte, ganz wieder davon zu laufen. Der 
Schweif zuckte noch eine Viertelſtunde nachher. Ich 
war nach dieſer Begebenheit allein zu Pferde geſtiegen, 
um von einer höhern Bergſpitze cine beſſere Total⸗ 
überſicht des Tempels in einiger Entfernung zu ge⸗ 
winnen, wobei ich mich eine geraume Zeit aufhielt. 














Hei meiner Zuriidfunft war id erftaunt, feine Seele 
mehr vorgufinden, nur die abgezogene Schlange lag, 
‘fest gang rubig, neben mir. Sch rief nad allen Welt- 
gegenden, doch feine Antwort erfolgte. Wie fic nach⸗ 
ber auswies, hatte, durch ein fonderbares Mißver⸗ 
ſtaͤndniß, der Dimard geglaubt, ih fey ſchon voraus⸗ 
‘geritten, war mir nadgeeilt, und die ganze Gefellfbaft 
ihm gefolgt — fir mid, der durchaus keinen Weg 
und Steg hier fannte, ein febr unangenebmer 3ufall. - 
Glücklicherweiſe fam id auf ben guten Gedanfen, eine 
andere Hobe gu erſteigen, um von da aus vielleicht 
etwas von ben mir, wie burd) ZBauberet, entſchwun—⸗ 
‘Denen Gefahrten gu entdeden. Der Ynftinkt führte 
‘mid ridtig, und oben angelangt erblidte ich wirflid, 
obgleid) ſchon in. weiter Ferne, den Zug, wie er eben 
fid) um eine Bergede wand, die eine halbe Minute 
{pater mir ibn gang entrückt babe würde. Ich flet- 
terte nun in moglidft nddfter Ridtung mit meinem 
Pferde, fo ſchnell eS gehen wollte, den Flüchtigen 
‘nad; denn in diefen Bergen verirrt alletn zurückzu— 
bleiben, wäre fein Scherz gewefen, und id) auferte 
mid) baber aud) nicht allzuſanft, als ich die abhanden 
gekommene Eskorte wieder eingeholt hatte. Der Di⸗ 
march war fo conſternirt fiber den Zorn des Effendi, 


wie er mid nannte, daß er mir mebreremal die Hand 
Sudoſtl. Bilderfaal. IIT. 24 


küßte, and ya demüthig um Berzeihung ſeines Irr⸗ 
thums bat, um länger met ihm gu ſchmollen. Ich 
entnahm mir aber felbft cine Lehre größerer Borfidt 
fic die Sufunft daraus, die in Griedentand gu den 
notbigften Tugenden eines Reifenden gehört. 

Wir gelangten jest in einen Theil des Walbded, 
dem nod Feine Art gu nabe gefommen war, und welder 
daher auch in höchſter Ueppigtedt wucherte, und nach 
viner Stunde überraſchte uns ſchon die Ausſicht anf 
das von hohen Nußbäumen beſchattete, ganz mit Wein⸗ 
bau überdeckte, lichtzgrüne Thal von Andritzena, über 
bem fich nad Weſten und der Meerſeite bin dad dunkel⸗ 
lau gefirbte Hügelland von Olympia bis an den 
wolfigen Berg von Gephalonien ausbreitete, nördlich 
im fernen Hintergrunde durch die gadigen Spitzen des 
DOfonos und Kyllene geſchloffen. Andritzena beſteht aus 
dvei getrennten Dörfern, alle maffiv und en amphi- 
théatre an den Rebenbergen auforbaui, ein reizender 
Ort, wo der mächtigſte Pflanzenwuchs doch' keine an- 
geſunde Luft in ſeinem Gefolge führt, wo eiskalte 
Bergquellen überall hervorſprudeln, und das Klima, 
weder in Hitze noch Kälte, je ein Uebermaß zeigt. 

Ich ward beim Dimarchen einlogirt, der mich 
zwei Tage lang bewirthete, ohne meinem Row er⸗ 
lauben gu wollen, den geringften Ginfauf ju maden. 
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Alles, was er ſich beim Abſchied ausbat, war ein Ai⸗ 
teſtat, daß ich mit ihm zufrieden geweſen ſey, eine 
ſeltſame Mode, die hier faſt allgemein herrſcht, und 
ſelbſt von den Vornehmſten befolgt wird, ſo daß ich 
dergleichen Certificate der Gaſtfreiheit bereits über ein 
Dutzend ausgeſtellt habe. Zu den uns ebenfalls auf⸗ 
fallenden Sitten gehoͤren aud die Beſuche der Orts⸗ 
Honoratioren, die sans fagon ohne Anmeldung in die 
Stube treten, Einem die Hand drücken, ſich hinſetzen, 
und, finden ſie einen Dolmetſcher, ihren Namen nennen 
laſſen; iſt aber keiner der Art zugegen, eben ſo unbe⸗ 
fangen ſtumm ſitzen bleiben, Kaffee trinken, eine Pfeife 
rauchen, und ſich dann, wenn ſie den Fremden gehörig 
angeſchaut, eben fo abrupt, wie fie gekommen, wieder 
entfernen. Als th guerft in dad mir beftimmte grofe 
Simmer geführt ward, verwunderte ih mid nidt 
wenig, Iauter neue Fenfterrabmen, und jede Scheibe 
barin fo frpftallburdhfidtig wie Luft gu finden. Bet 
näherer Unterfudung entdedte td aber lachend, dag 
id bloß Rahmen und gar fein Glas vor mir hatte, 
deſſen Stelle wirklich die reine Luft allein und, wenig- 
fiens hinſichtlich ber Rlarheit, vortrefflich vertrat. 

Soh vitt am andern Morgen, um Ausfidhtspuntte 
aufzuſuchen, auf mebrere Bergfpigen hinauf, bet welder 
Gelegenheit ic) aud einen geniigenden Ueberblid bes 
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Thalé von RKaritena und Leondari bis Megalopolis 
erbielt. us Karitena ift, wie er mir fagte, mein 
ſchöner Palifar gebürtig. Er bat fich daber aus, feine 
Angehdrigen dort befudjen gu dürfen, und verfprad, 
mid) morgen an ber Furth des Alpheus wieder gu 
treffen. Diefer Adonis hat ſich ſehr an mid attacirt, 
obgletd er als kriegeriſcher Palikar wenig Dienſte 
leiſten wird, da er mit den Formen eines Antinous 
aud eine gleiche weichliche und weibiſche Natur vere 
bindet, dazu aber eben fo graziös als indolent tft. 
Ich babe thn deßhalb aud. vom Paltfaren degradirt, 
nenne ibn nidt anders mehr als meinen Pagen, oder 
fpottend: bie Gyndfa (das Weib) der Gefellfdaft, 
was er fid) alles gern gefallen [aft, wenn nur nicht 
au viel Arbeit und mannlider Dienft von ihm ver— 
Tangt werden. Dabei ift er gwar mein unterwiir- 
figer Sklave, ber mir, auf faft gdrtlide Weife, jeden 
Wunfd an den{Augen abgulefen ſucht, aber fonft ein 
yornehmer Herr mit feinen Landsleuten. Die anbdert 
griechiſchen Diener behandeln ihn ftets mit bem grog- 
ten Refpeft, fo dag mein Rod) Jannte den ſchlafenden 
Signor Dimitrt, als ich dtefen geftern verlangte, nicht 
einmal gu weden wagte. Sobald er nur winft, vers 
richten die übrigen Griechen alle Arbeit fir ihn ſchneller 
als fiir mid, und rangiren fid) ebrerbtetig, wenn er 
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ipnen voribergeht. Auf der Reife führt er, gleich mir 
felbft, fein eigenes Bett und feinen Sattel mit fid, 
erbalt immer das befte Pferd, und thut, aufer dem 
leidhten Dienft bet meiner Perfon, nidht das Geringfte, 
alg etwa fic) gu pugen, was er in der größten Voll⸗ 
fommenbett verftebt, fic in Flug oder Meer gu badert, 
oder einfam fpagieren gu geben. Cine folde origtnelle 
Perfon und ein foldes Verhältniß find aud daraktes 
riſtiſch griedifd, mid aber amiftrt bas Neue immer. 
Wir fangen iibrigens jest an, id) ein paar Worte 
griechiſch, er einige Phrafen italieniſch gu fpreden, 
fo Dag wir uns mit aushelfenden Zeiden gang leidlid 
au verftandigen vermogen, und id) muß gefteben, dag, 
wenn der fdone Knabe, die eine Hand demiithig auf 
die balb offene Bruft gelegt, weldhe gang weiblide 
Formen darbietet, und unter den weiten, ſchlohweißen, 
griechiſchen Hembdirmeln mit bem andern entblößten 
runden Arme, der einem Bildhauer gum Modell drenen 
fonnte, mir den Tſchibuck präſentirt — ich ein fo 
künſtleriſches Wobhlgefallen an ihm empfinde, als So- 
frates am AWlcibiades gehabt haben mag. 

Dod, um auf meinen Spagierritt zurückzukom⸗ 
men, dex höchſt angenebm war und die größte Ab- 
wechſelung darbot, fo fiel mir befonders die immer 
gefteigerte Friſche und reidje Vegetation der Gegend 
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auf. Selangerfelieber, gelber Jasmin, rothe und gelbe 
Gartenlilien wudfen wild in grofer Menge, alle 
Baume zeigten den üppigſten Wuchs, und überall 
waren bie Wege fo von blühendem Gebüſch verwachſen, 
daß man Mühe hatte, ſich hindurch zu drängen. Aud 
bie Weinberge bieten hier nur eine grüne Flaͤche, 
ohne kahlen Sand darunter, dar, wie es bei uns ſo 
oft der Fall iſt, weil die Stöcke, ganz dicht an ein⸗ 
ander anſtehend, uüberdieß jährlich abgeſchnitten wer⸗ 
den, und deßhalb niedrige, breite Büſche bilden, die 
jetzt ſchon voll Trauben hängen und nicht den gering⸗ 
ſten Zwiſchenraum ſichtbar werden laſſen. Mit eng⸗ 
liſcher Cultur und Nettigkeit würde Hier ſchnell ein 
Paradies entſtehen; was fest da iſt, dankt man größ⸗ 
tentheils der freigebigen Natur allein. 

Ich bedauerte febr, den Eparden der Proving, 
Herren Lofurgus, nicht vorgefunden gu haber, da er 
ben Ruf hat, einer ber ausgeseidnetiter Dinner 
Griechenlands gu ſeyn. Es tft traurig, dag Biele 
diefer Art fic feat, weil fle fic vom Gouvernement 
nicht hinlaͤnglich unterftist finden, dem Staatsdienfte 
entgieben, und, wie id bore, ift aud Here Lyfurgus 
im Begriff, feine Dimiffion eingureiden. Ge hatte 
auf feine Begleitung nad Olympia gerednet, und da 








or cin febr gobitbeter Alterthumskenner iſt, bleibt feine 
Vervfehlung: cin großer Berluft fir wid. 


Pyrgos, den 17ten Juli. 


Machdem das abſcheuliche Geſchmeiß der Avojati 
mid) abermalé bie 10 Uhr durch ihr ewig wiederkeh⸗ 
rendes Gezaͤnk aufgebalten batten, ungeadtet die Tages 
reife fo ſtark war, daß ich fle nad) dieſer Verſpätung 
faum mebr juriidgulegen boffen durfte, verließ id 
endlich Andrigena bei ungewshnlid heißem Wetter, 
bas heute faum ein ſchwacher Luftzug küͤhlte. Immer 
gibt es dann nod während ber erften Stunde neuen 
Aufenthalt, weil vtefem oder jenem Pferde das Gee 
pad nur liederlidh von den Treibern aufgebunbden ward, | 
und bevor nicht gwei oder drei dieſes Gefindels durch 
Kolbenfidsfe und Schläge ta Ordnung gebradt find, 
fommt man gu feinem befriedigenden Refultat. Diefe 
Aeuferung wird vielleicht den Liberalen und Philqns 
tropen in ber Stubirftube febe rob und bart vorkom⸗ 
men, aber fie mégen ſich an Ort und Stelle verfügen 
und ſich dort uͤberzeugen, daß man in der Welt Leute 
und Dinge nebmen muß, wie fie find, nicht wie may 
fle ſich nach einer Gieblingsthesrie geftaltet. Diefe 
Leute find an tivfifdhe Behandlung gewöhnt und ach⸗ 
ten nur gine fol@es der GStod, auf ihre Schultern 





applizirt, bient ihnen eben fo sur Stkge, als cinem 
Andern in der Hand. Er gibt ihnen wirklid erſt 
ben nothigen aplomb, und obgleich mir Sedermann 
dies vorberfagte, überzeugte id) mid) doch erft durd 
eigene unangenebme GErfabrung davon. Exiſtirten or⸗ 
dentlide Polizeigefege im Lande, fo ware der Gade 
gleich abgebolfen, und unter Capo d’Sftria waren 
folde in Kraft — jest iff nichts regulirt, webder die 
Ladung der Pferde, nod) die Bahl der Stunden fir 
die Tagereiſe, nod der Preiss und der Metfende, der 
aud) feine türkiſche Pot mehr hier vorfindet, wie fe 
unter dem Sultan ftattfand, und dem die Regierung 
Nicht ein einziges Mittel bes Transports gemabrt, 
nod ein foldes regulirt bat, iff gang in die Hande 
diefer Menſchen gegeben — folglid) aud) darauf redu- 
zirt, ſich felbft bet ifnen gu helfen, fo gut er es ver 
mag. Daf er alfo die der Lokalitdt am beften ane 
paffenden Mittel anwendet, ift fiir thn eben fo ndthig 
als verftdndig; wie aber Thätlichkeiten von diefer 
Klaffe Menfden hier aufgenommen werden, wie dtefe 
formlid) das Anfehen haben, dadurch erft berubigt und 
qufciedengeftellt gu werden, und mit der Untermerfung — 
fictlid) in etne beiterere Stimmung davon übergehen 
— Ddeffen mugs man. fo bdufig Augengeuge gewefen 
feyn alé id, um es glauben und begretfen gu können. 








Uns Deutfdhen repugnirt es indeß immer, eine Medi⸗ 
gin diefer Art, wenn man fie aud als nod fo wirk- 
fam anerfannt, anders ald im höchſten Nothfall oder 
Zorn anguwenden; als die praftifden Frangofen, daz 
gegen hier gouvernirten, fpraden fie gulegt, wie mir 
haufig von Grieden felbft ergdblt wurde, faft nicht 
mehr ohne Beglettung des Stodes gu denjenigen Rlafe 
fen der Nation, die nicdt anders behandelt feyn wollen, 
und die, wie man ſich leicht überzeugt, aud in moras 
liſcher Hinficht gu dem Auswurf derfelben gehsren. 
Die Gegend blieb fortwabrend ſchön. Bon den 
Bergen Berab erblidten wir, bald nachdem Andrigena 
verſchwunden, das herrliche Thal von Palumba, und 
ben auf des Alpheus, deſſen im Winter bere 
ſchwemmtes, weifigebleidted Riesbett, fo weit das 
Ainge es verfolgen fann, in grellem Contraft durd 
die grüne Flur ſich ſchlängelt. Nac drei Stunden 


erft erretdten wir den Flug felbft, wo ic unter bem 


Sdatten hoher Platanen am entgegengefesten Ufer 
meines geſchmückten Pagen anfichtig wurde, der, allein 
git Pferde, von etwa 20—30 bewaffneten Berwandten 
oder Anhangern feiner Familie zu Fug umgeben war, 
die thm bis hierher das Geleit gegeben batten, und 
mit thm fdon vier Stunden dafelbft auf mich wartes 
ten. €8 war Bolf, dem id) unter andern Umftinden 
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nicht unbewaffnet und unvertheibigt butte begegnen 
mogen, und ven denen wahrſcheinlich ein Jeder als 
Inſurgent oder Rauder ſchon mehr als einmal feine 
Rolle gefpielt haben modte. Immer aber war dte 
ebrfurdtsvolle Anhdnglidkeit, bie fede ihrer Mienen 
far den jungen Sprofling ber Hauptlingsfamilie bes 
wiefen, ein fdner und rührender 3ug in ihrem Ras 
fonaldaralter, weil eine folde Ergebenbeit und frei⸗ 
willige Unterordnung nidt auf Egoismus, fondern auf 
Poefie gegründet ift; und wir migen immer von Hers 
gen bebauern, daß der Deutſche, der fie aud einft 
fannte, fie fo gang bid auf jede Gpur verforen, und 
dafür die ſchlechteſten aller Gefühle: Neid und Cifers 
fut, an ihre Stelle hat treten laſſen. Gn der Maina 
herrſcht biefe ariſtokratiſche Tendenz bes Volkes nod 
fidilider vor, gang wie einft bet ben ſchottiſchen Clan's. 
Graf Bothmer in Nauplia madte mir einmal, vom 
Dortigen Rriege erzählend, eine höchſt angiebende 
Sdilderung von dem nur ſechzehnjährigen Hauptling 
einer edeln Gamilie, der Vater, Bruder und aud fein 
Vermögen verloren, und dennod wie ein Augapfel 
von feinen @etreuen bewahrt und erhalten wurde. 
Br hatte ſich, der längern Vertheidigung unfähig, auf 
Capitulation zu ergeben bereit erklaͤrt, und ſich zur 
Unterhandlung im feindlichen Lager ſelbſt zu ſtellen 
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erboten, wenn man ihm das Mitbringen ſeiner Leib⸗ 
wade von zwanzig Mann geftattes Dies geſchah, und 

alle deutſchen Offigtere bewunderten die tiefe Ergeben⸗ | 
heit und Ehrfurcht, welche diefe alten, bartigen Rries 
ger fiir den gefallenen und madtlofen, faft nod als 
eit Rind erfcheinenden Hauptling an den Tag legten, 
den Argwohn, mit dem fie die mindefte zweideutige 
Bewegung bewadhten, die Tag und Nacht ſich nie 
verldugnende Sorgfalt, und ben deutlich auf fedem 
Antlitz ausgefprodenen feften Willen, eher alle ihr 
Leben gu veriieren, als ihrem Gebteter ein Haar 
frfiimmen, oder (von allen Gittern in ihren Augen 
das höchſte) ihm die Freiheit rauben gu laffen. Zu 
geben hatte dennoch der funge Mann nichts mehr — 
aud Berdienfte hatte er nod nicht bewähren können 
— e8 war fein Name, feine Geburt alfein, die 
thn fo unter feinen Lanbdsleuten verberrlidten, und 
Gehorſam und Liebe fiir ihn gewiffermafen gu einer 
Wen gleihfalls angeborenen Eigenſchaft machten. 
Es muß dies Gefühl wohl in der Natur feinen guten 
Grund haben, da man es bei allen Völkern findet, 
bie ibr nod) näher fteben, und es nur mit eintreten⸗ 
der franfhafter Ucbercivilifation der Altersſchwäͤche, 
die in kleinliche Cigenliebe oder ſchamloſe Habſucht 
verſinkt, gänzlich verſchwinden ſieht. Dies war ein⸗ 
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mal als Ariftofrat gefproden — denn meine Leiter 
tont in Dur und Moll. Jeder Horde nur auf das, 
was ibm gefdlt. Ich aber wende mid wieder gu 
meinem Gdten Clement, der RNaturanfdauung. O 
ihr Thaler des Alpheus! ihr wahrhaft arfadifden 
Gefilde, obgleich ihr euch in Clea befindet, wie ſchön 
feyd ihr! Hier ift wabrlid) die Idylle in höchſter Pos 
tenz verwirklicht. — Der mäandriſche Flug, mit fil- 
bernem Strome zwifden hohen Platanen, blau blühen⸗ 
ber Spiräa und dunfelrofigem Oleander hingleitend, 
die fanft gerundeten Hügel, mit Hainen und Gruppen 
aller Arten des verfdiedenften Geholzes geſchmückt, 
die Ebene von fruchtbaren Fluren und weidenden 
Heerden bedeckt, Vogel, zwitſchernd auf den Zweigen, 
Hirſch- und Goldfafer, ſchwirrend durd) die Luft, 
bunte Schmetterlinge, mit der Biene um den Gaft 
ber Blume ftrettend, Schäferinnen, Schafe, Schäfer 
und andered Vieh in Menge — Herz, was verlangft 
bu mebr! Gelbft der gravitdtifde Leafe wird bier ge- 
rührt. Mad der befannten Anfidt englifder Land⸗ 
ſchaftskünſtler, dag aud) die ſchönſte Gegend of we 
Vieh immer ibres höchſten Retzes entbehre, gerath 
er bei dem bier vorgefundenen arkadiſchen Segen dies 
fer Art im gang ungewohnte Ertafe, und macht, in 
der einen Hand die Tafdenubr, um die Minuten gu 
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zaͤhlen, in der andern ben Maßſtock, am die Ruinen 
gu meffen, eine Art poetiſchen Hopſes, der fid jedoch 
‘aus alter Gewohnbeit bald wieder auf einer Citation 
aus Paufanias niederlaft. Schnell verdunftet die 
flidtige Anwandlung beim Andlid eines Gaulenftids, 
und pon nun an nebmen Unterfudungen, wie die über 
die wahre Lage des Stalls des Oenomaus, oder des 
Berges Typaeum oder Tpphaeon, von dem nach Pau⸗ 
ſanias allen zu neugierigen Weibern (welche die 
Myſterien belauſchen wollten), durch die ungalanten 
Alten der Sprung in die Tiefe angeſonnen wurde — 
nebſt andern archäologiſchen Spitzfindigkeiten von 
neuem die ganze Aufmerkſamkeit des leidenſchaftlichen 
Alterthumsforſchers allein wieder in Anſpruch. 

Ich, der in dieſer Liebhaberei ſo weit noch nicht 
gekommen, muß indeß, ehe id) Olympia's Heiligthü⸗ 
mer betrete — die man mehr mit der Phantaſie unter 
der Erde, als mit den Augen über derſelben zu 
ſuchen hat. — nod) vorher eines romantiſch⸗ſchreck⸗ 
lichen Bivouak's im Dorfe Miraka, und einer großen 
dort gelieferten Schlacht gegen die höchſt unbeilige 
Alliance der Wanzen, Flöhe und Mücken erwähnen, 
in welder wir leider auf fdymablide, Weiſe den Kür— | 
geren zogen, und viel foftbares Blut auf dem champ 
de bataille guridliefen. 


Dank dem Geirddel der Mvojati: am Morgen fe 
Sange aufgebalien, waren wir erft anderihalb Stunden 
nach Gonnenuntergang bei ftodfinfierer Nacht in dem 
elenden Dorfe Mirdfa, wo eink wabhrideinkid Pifa, 
die Stammutter des italienifden, fiand, augefommer, 
und da fein Menſch daran denfen fonnte, in diefex 
ſchmutzigen Strohbitten gu Abernadten, die denen der 
Wilden in ben Siidfeeinfeln ähnlich fehen, fo ward 
auf einem Platz in des Dorfes Mitte, den das Laube 
bad) zwei grofer Baume gang bededie, ein luftiges 


Feuer angezündet, Gendarmen und Thiere ſeitwärts 


poftirt, ale Sachen auf einen Haufen gebradt, und 
mein Feld⸗Zelt⸗Bett an den laubreichen Aeften ber 
feftigt, nadbem vorber der im hohen Grade unrein- 
lice Boden moglidft forgfiltig abgefebrt und geſäu⸗ 
bert worden war. Es zeigte fich febr zweckmaͤßig, 
daß uns die Müdigkeit den Hunger benommen, denn, 
thn gu ſtillen, ware nicht einmal Brod gu erhalten 
gewejen, da viele Griedhen, befonders in der alle 
Sugenblide wiederfebrenden Faftengeit, woͤrtlich, wie 
die Kühe, oder Harlequin in der Wiifte, nur von 
Rrautern und Waffer leben. Von dem letztern nun 
hatte uns allerdings ein falter Teunk ſehr erquidt 
— man fonnte aber, aller angewandten Mühe unge- 
adtet, nur eine gang laue Flüſſigkeit hier auftreiben. 





Es gibt cin Sprüchwort, weldes fagt: Wo ein 
Efel verhungern müßte, da wird ein Griehe now 
fett; und Tournefort, aus bem ich es ſchöpfe, fest 
‘mit feiner gewöhnlichen Naivetät hinzu: „Dies ift a 
la lettre wabr, denn der Eſel frift nur die Blatter, 
aber ein Griedhe aud bie Stengel und die Wurgela.” 
Uebrigens ift died ein Scherz, die aufferordentlide 
Maͤßigkeit ver Griedhen aber nicht minder eine hohe 
Tugend diefes Bolkes, ohne welche vielleiht die Re⸗ 
olution nie möglich geworden ware. : 

Die foloffaten Baume, unter denen ih mein Lae 
ger aufgefdlagen, hatte id) beim Schein des Feuers 
far Platanen gebalten, und erfannte erft am Tage gu 
meinem Crftaunen, daß es Feigendbdume waren, son 
benen des einen Stamm 15 Fuß im Umfange ma§, 
und Die Blatter fo grog waren, dag eines derfelben, 
was teh pour Ja rareté du fait mitnehmen wollte, 
an ein Foliobud faum halb hineinging und in mete 
nett Herbarium nur ein Bierthetl davon Plag gefun⸗ 
ben haben würde. Diefe Riefen unter den Baumer 
trugen feine eingige Frudt, und waren mit thren ine 
degenten Feigenblattern vielleiht eine Mißgeburt. 

Obgleich in meiner Bettfehung mid gang fider 
wabnend, erlitt id dod) in der Nacht fo unbegreiflid 
heftige Stithe, daß id) mebreremale erſchrocken und 
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id glaube felbft fludiend aus bem Schlafe in die Hobe 
fubr, und mit der erften Lichtdämmerung am Morgen 
auffteben mußte. Man denfe ſich meine angenebme 
Ueberraſchung, als id auf meinem Kopfkiſſen eine 
PBevslferung von mehreren Hunderten groger Ameifen 
wimmeln febe, von denen eingelne Detafdhements im 
gangen Bett umber patrouillirten. Die mbrderifden 
Stiche waren nun erflart, aber wie war das Eindrin- 
gen des Feindes möglich geworden? Des Schidfals 
Wege find wunderbar! Als id) mich niederlegte, fand 
id mein Ropffiffen zu niedrig, und verlangte, vom 
Böſen bethort, meinen Ptantelfak gur Unterlage, der 
ain Fuge des einen Feigenbaumes placirt worden war, 
und in einer Seitentafde nod einige zerbrochene harte 
Eier, nebſt einem wohleingewickelten Stück Honig 
enthielt. Ohne Zweifel hatte die Ameiſenkolonie, ohne 
Gewiſſen und Moralität, dieſes fremde und ſüße Ei— 
genthum als gute Beute angeſehen, und ſich ſchon 
früher in Maſſe darauf geworfen, als ſie ſich plötzlich 
auf meinen Befehl durch die Lüfte entführt, und 
hierauf als kriegsgefangen zwiſchen vier undurchdring⸗ 
liche Muſſelinwände eingeſperrt ſah. Von welchem 
Getümmel mag hierauf die ſtille Nacht Zeuge geweſen 
ſeyn, ja wenn, wie manche Philoſophen behaupten, 
aud die Thiere ihre uns unverſtändliche Sprache 
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baben, welche denkwürdigen Reden felbft mögen in 
dieſer, vielleidt nod nie in der Geſchichte der Ameifen 
yorgefommenen Lage, in ihrem Rriegsrathe gebalten 
worden feyn (eine Deputirtenfammer wage th bei 
einem fo defpotifden Bolle nod nicht vorausgufegen), 
und weldhe Helden müſſen es vor allen gewefen feyn, 
die, kühn als Freiwillige hervortretend, dem furcht⸗ 
bar daliegenden, vielleicht ſogar ſchnarchenden, Rieſen 
zuerſt ihre ſpitzen Lanzen in die Weichen ſtießen, daß 
er brüllend auffuhr wie Poliphem, und, im Dunkel 
‘um fid tappend, nicht wußte, wie fhm geſchah! Fir 
bie Hiftorie bleiben dieſe ſchoͤnen Details verloren, 
nur der fdaffende Dichter abnet fie — uns geniigt 
es, bas Factum der Nachwelt aufbewabhrt gu haben. 
Gin erbebendes Mufter aber entfaltet die Großmuth 
ded Riefen, der nidt nur der gangen gefangenen 
Armee die Freiheit wiedergab, fondern felbft den Ges 
genftand bed Rampfes, bas Stück Honig, mitten in 
der Hauptftadt des Feindes niederlegen lief. Lange 
miiffen die Ameifen feiner gedenfen, und leicht mag 
bei gut gearteten Gemiithern unter denfelben das 
eble Beiſpiel nidt gang verloren geben. 

Nad diefer That, welche, den Lehren Zoroafter’s 
gemag, durdaus gu den tugendbaften gebirt, ward 


fegt eine Tonne vor mein Bett geftellt, auf diefe ein 
Sadoſtl. Bilberſaal. ITI. 25 
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Koffer gefest, und anf dem durth obige Vorrichtung 
gewornenen Tiſch meine Colette audgetegt, worauf 
ih den widtigen Cultus ded Wafithens, Kämmens, 
Rafirens u. ſ. w. in Gegenwart der mid andddtig 
umftebenden Ortsbewohner beidertei Geſchlechts abs 
folvirte, und mad) genoffenem Frühſtück in bas Thal 
yon Olympia niederftieg. Seit Leake bier war, det 
nur ein einziges GSaulenfti de’ Supitertempels vor- 
fand, $aben die Frangofen ſeinen ganzen Fußboden 
und die Bafis faft aller feiner Gaulen, die Te Fuß 
im Diameter meffen, aufgededt. Mehrere deutide 
WUlterthumsfenner, die neuerlich hier waren, bebaupten 
gwar, died fey nur einer der andern im beiligen 
Hain befindliden Tempel, vtelleidht der det Juno, 
gewefen, und der des Guptier abe im jegigen Vette 
des Hluffes geftanden , weldhe Borausfegung fid haupt⸗ 
faͤchlich darauf gruündet, dag der Flug häuſig Helme 
and andere Gegenfldnde ausſpült, und aud in ſeinem 
Sarde nicht felten Fragmente fiditbar ‘werden, die das 
Daſeyn von grofen Gebäuden hier vermuthen laffen. 
So war zwei Fabre fang ein herrlich gearboiteter 
Sarfophag faft aur Halfte entbloͤßi, da ihn aber Nie⸗ 
mand erloͤſen wollte, bededt ibn fest wheder vie Fluth. 
Bern man aber bedenkt, dag ses Paufanins detatlive 
Beſchreibung des Tempels, als 3. B. die genauen 





Maße deffelben, die Angabe der pordfen Beſchaffen⸗ 
Heit bes Steines, der von diefer Eigenſchaft feinen 
Namen führte, und nod fest im Neugriechiſchen er⸗ 
halten bat, die Thaten des Herfules, die über den 
Thüren abgebildet waren, die weiblide Statue, welche 
einen goldenen Rrang auf dem Haupte trug — ſämmt⸗ 
lid) durch die von den Frangofen aufgefundene Frage 
mente beftdtigt worden find, fo fann man kaum daran 
gweifeln, die Refte des identifden Tempels vor ſich 
gu feben, in weldem Phidias weltberühmter, feines 
Gleiden nie mehr findender Zeus auf pradtvollem 
Throne fag. Denn die frangofifden Gelehrten gruben — 
Bruchſtücke von fiinfen der den Herkules betreffenden 
Basreliefs , und felbft den Kopf der erwabnten weib⸗ 
lichen Statue aus, nebſt einem goldenen Blatt des 
von Pauſanias beſchriebenen Kranzes; auch fanden ſie 
die zwei Böden übereinander, deren mehrere ſpätere 
Schriftſteller des Alterthums ausdruͤcklich erwaͤhnen. 
Es wäre ein ſehr unannehmbares Zuſammentreffen, 
wenn ein anderer Tempel dieſe ndmliden Gegenſtände 
aud enthalten hätte; jedenfalls aber entſcheiden die 
Maße, da Pauſanias ausdrücklich dem Tempel der 
Suno nur 60 Fug Lange gibt, dieſer, von den Fran⸗ 
zoſen aufgededte, mit mebr als doppelter Ansdehnung— 
es alſo nicht geweſen ſeyn kann. 
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Uebrigens trete th, ſeit ich mich an Ort und 
Stelle befunden, vollſtändiger als je der Meinung 
unſeres großen Winkelmann's bei, daß hier der Ort 
iſt, wo einſt noch der Kunde von alter Kunſt ein 
ganz neues Licht aufgeſteckt werden wird, und ich 
glaube feſt, daß wirklich die Erde hier nod die größ— 
ten Schätze in ihrem Schooße birgt. Folgende ſehr 
einfachen Gründe rufen dieſen Glauben in mir hervor. 
Im dritten Jahrhundert, wahrſcheinlich bedeutend 
länger ſogar, war Olympia noch im ungeſtörten Beſitz 
aller ſeiner Zierden, und die Spiele ſelbſt wurden noch 
gefeiert. Seit höchſtens 1500 Jahren alſo können erſt 
Verheerungen dort begonnen haben. Daß dieſe haupt⸗ 
ſächlich durch Erdbeben und durch Ueberſchwemmungen 
des Fluſſes ſtattfanden, bewerst der auffallende Um⸗ 
ſtand, bag der Boden des eben beſchriebenen, fest 
fret gemadten Lempels ſich 13—14 Fuß unter der 
- fiber ihm bebauten gang ebenen Oberfldde befindet! 
Nur durch gewaltfame Umſtände fann in verhältniß⸗ 
mäßig fo furger Zeit eine ſolche Anbaufung des Bo⸗ 
dens ber den darunter begrabenen Monumenten ftatt- 
gefunden haben. Gedenft man nun der ungcheuern 
Menge Kunfiwerfe, meiſt vom ſchwierigſten Transport, 
und zum Theil ſelbſt ſchwieriger Zerſtoͤrung, die hier 
zuſammengedrängt waren, fo iſt es wahrſcheinlich, 
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baf gar nicht Zeit genug vorhanden blieb, Alles weg- 
zuſchaffen, und die Erde ſchon Bieles bedeckt hatte, 
ehe die Religionsnarren zerſtören, oder die Kunſtlieb⸗ 
haber entwenden fonnten. Wenn ein Erdbeben aud 
nur einen Theil ber Taufende von Statuen in der 
Altis yerfdhiittete, fo darf man hoffen, die meiften 
derfelben wieder gu finden, fobald nur erft ausgemit⸗ 
telt ſeyn wird, wo ſich eigentlid) die Grenzen diefes 
ganzen Raumes befanden. Die bisherigen Nadh- 
fudungen und Ausgrabungen find fo flidtig und 
obenbin gemadt worden, daß ihr Refultat gar nidt 
bebeutender feyn konnte, als es dod fchon in ber That 
gewefen ift; und bdtte nur das griechiſche Gouverne⸗ 
ment die Bemiihungen der frangdfifdhen Gelehrten 
fortgefept, fo würde jest ſchon viel entfdieden feyn; 
aber feine Dradme ift fiir einen folden hochnationa⸗ 
len Zweck ausgefest worden !!! 

Die Luft ift in Olympia fest höchſt ungefund, 
bod) würde eine Wohnung auf dem Berge Kronium, 
über dem Tempel, oder nod ficerer beim Felfer 
Typaeum auf der entgegengefesten Seite des Fluffes, 
dieſen übeln Cinfliiffen in feiner Art ausgejest feyn. 
Warum fiedelt fid) kein vermdgenbder RKunftfreund dort 
an, um mit gebsriger Zeit, Ordnung und Folge Un⸗ 
terfudhungen vornehmen gu fonnen, die fo unermeflide 


Refultate mit Wahrſcheinlichkeit verſprechen, und die 
yon der Landesregierung. gu verfolgen verſchmäht 
werden ? 

Has Thal von Olympia ift auGerordentlid reis 
gend von der Seite von Pyrgos aus gefeben, weniger 
yon Often aus, von wo ids herkam, weil eine zu 
niedrige und formlofe Diigelfette es gegenüber ſchließt. 
Das angrengende Thal von Harpinnatcs übertrifft es 
daher an blog landſchaftlicher Schönheit. Sehr ents 
ſtellt wird jetzt das Olympiſche beſonders dadurch, 
daß der ſchöne Pinienhain, welder den fo hervor⸗ 
ſtechenden Berg Kronium befdattete, kürzlich abgeholzt 
wurde, und, nebſt den langen Stumpfen der nieder⸗ 
gehauenen Stämme, nur einige traurig kümmernde 
Saamenbäume darauf ſtehen geblieben ſind. Es iſt 
ein unglücklicher Zufall, daß die einzigen etwas regel⸗ 
mäßigen Forſtbenutzungen, die ich bis jetzt in der 
Morea antraf, beim Tempel von Phigalia und hier, 
ſich gerade ſo klaſſiſche Flecke zur Verunſtaltung aus⸗ 
geſucht haben. 

Die Franzoſen machten nebſt dem Jupitertempel 
aud nod einen andern aus römiſcher Zeit (ſpäter 
als chriſtliche Kirche benutzt) frei, dev eben fo bow 
alg ber andere von ber darüber liegenden Erde bedeckt 
ift, und fie haben aufferdem nod verfdiedene Graber 





_ 

auf’s Gevathewoh! gezogen, die indeß weaig Refultate 
lieferten. Darauf beſchränkten ſich ihre Arbeiten. Cinige 
unbedeutende Ruinen aus Ziegeln, ein Vad Hadrian’s, 
Refte von ftiigenden Ufermauern am Flug u. f. w. 
übergehe id), da meine Abſicht nidt ift, ein ardhdo- 
logiſches Werk gu fdreiben, fondern dem Lefer nur 
ein flidtiges, aber treues, und wo moglid) te ers 
mildendes Bild der Gegenden gu geben, die ih allein 
gu meinem Vergnügen, wenn aud nidt immer 
ohne Mühe, durchſtreiche. Es find Bücher genug vor⸗ 
handen, die hierin Dem Mangel des meinigen abbel- 
fen können. Doch muß ich in demſelben Sinne hin⸗ 
zuſetzen, daß die Reſte des Jupitertempels, welche 
durch ihre koloſſalen Dimenſionen alle übrigen Monu—⸗ 
mente Griechenlands bedeutend übertreffen, auf mich 
einen tiefen Eindruck machten, der, verbunden mit dem 
weiten Spielraum, der der Phantaſie hier gelaſſen iſt, 
und dem überreichen Schatze der Erinnerung an Ver⸗ 
gangenes, ein unauslöſchliches Andenken des berühm⸗ 
ten Thales von Olympia in mir zurückgelaſſen haben.! 

1 Strabo, ein wahrer Philiſter, iſt von abftopender Trochen⸗ 
heit fiber Olympia, aber Paufanias Schilderung bes erhabes 
nen Supiterbilded von Phidias erſcheint mir fo anziehend, daß 
id denen, die fenen Autor nie gelefen, durch die Copirung ders 
felben cinen Dienft gu erweifen glaube. 


Die holperige Ueberfesung gehört nit mir an, meine 
Beſcheidenheit erlaudte mir jedoch nicht, fie umzuſchmelzen. 





Die Umgebung ber Strafe nad) Pyrgos erſcheint im 


Berhaltnif des vorhergegangenen leer, obgleidh der . 


„Der Gott nun,“ fagt er, ,,fiht auf einem Throne, aus 
Gold gebildet und Elfenbein. Cine Krone liegt ibm auf dem 
Haupte, nachbildend die Zweige des Oelbaums. Jn der Mech 
ten tragt er eine Mike, von Elfenbein ift aud fie und von 
Gold, eine Binde haltend, und hat einen Kranz auf dent 
Haupte. In der Linken des Gottes prangt ein Geepter, von 
allen Farben erglänzend. Der Vogel, der auf dem Scepter 
fibt, tft ein Adler. Bon Gold find auc die Gohlen des Got- 
tes und eben fo das Gewand. Dem Gewande find Thierge- 
ftalten und Lilienblumen eingebildet.“ 

„Der Thron aber ift reich gegiert mit Gold und Geftein, 
fo wie mit Elfenbein und Ebenholz. Auch auf ihm find Thiere 
mit Sarben nachgeahmt und erhabene Gebilbe. Bier Mifen- 
bilder, namlich in tangender Stellung, umgeben (Coben) jeden 
Fus bes Throng, und gwei find unten an jedem Fuße. Auf 
ben Vorderfüßen fliegen thebäiſche Knaben, von Sphynxen ge⸗ 
raubt, und unterhalb der Sphynxe ſtehen Apollon und Artemis, 
auf die Kinder der Niobe mit Pfeilen ſchießend. Zwiſchen den 
Füßen des Thrones befinden ſich vier Stäbe, die von einem 
Fuße zum andern reichen. Auf dem einen Stabe, dem Ein⸗ 
gange gerade gegenüber, ſieht man ſieben Bilder, denn das achte 
tft, man weiß nicht wie, weggekommen. Dies mögen wohl 
Darftellungen alter Kämpfe feyn, denn zu Phidias Zeiten war 
die Berordnung wegen der Knaben nod nicht getroffen. Cine 
Geftalt darunter, welche ſich das Haupt mit einer Binde ums 
winbdet, foll bem Panfarkes gleichen, einem eleifchen Siinglinge, 
ber ein Geliebter des Phidias gewefen. Diefer Pantarkes hatte 
aber auch einen Gieg im Ringen unter den Knaben davon gee 
tragen in ber ſechsundachtzigfſten Olympiade. Auf den übrigen 
Stäben fieht man die Sear, dte mit Herakles gegen die Amas 
gonen firitt. Die Anzahl auf beidven Geiten betragt an neun⸗ 
undzwanzig; unter die Rampfgenoffen des Herafles tft aud 
Theſeus geftellt. Es tragen aber aud den Thron nist blog 








Alpheus, an deffen Ufern er mefftenthbeils hinführt, 
felbft in der jegigen heißen Jahreszeit, der eingige 


Supe, fondern aud Saulen, welche diefen (an Zahl und Hohe) 
gleih, gwifthen den Füßen ftepen. Sn den Thron tann man 
nit bineingeben, wie man doch allerdings gu Amyklä in dad 
Sunere des Throns eingehen Fann. Denn gu Olympia iſt eine 
Cinfaffung nach Art einer Mauer herumgezogen, die alg Schranke 
dient. Bon diefer Cinfaffung tft bloß die Seite nach der Thüre 
gu blau angeſtrichen, die übrigen Geiten zeigen Malereien von 
Pangnos. HYarunter ift Atlas, wie er Himmel und Erde tragt; 
neben ibm ftebt Derafles, der dem Atlas die Laft abnehmen 
will; weiter Thefeus und Peirithoos, Hellas und Salamis, 
diefe eine Berzierung in der Hand haltend, wie man fie an 
den Enden der Schiffe findet. Bon Herakles Thaten fieht man 
den Kampf mit dem nemaifden Lowen, ferner Ajar Frevelihat 
gegen Raffandra. Hippodameta aud, Oinomar’s Tochter, cre 
fheint nebft ihrer Putter, Prometheus noch in Feffelu liegend, 
und Herafles auf ifn blidend. Es wird nämlich vom Herafles aug 
erzählt, daf er den Adler, der den Prometheus am Kaufafos qualte, 
getodtet und den Prometheus felbft von feinen Banden erlöst habe.“ 
„Zuletzt tft die flerbende Pentefilea gemalt und Achilleus 
fie unterftigend. Zwei Hesperiden nod tragen die Aepfel, 
deren Obhut ihnen ver Gage nad anvertraut war. Diefer 
Panänos nun war ein Bruder ded Phidiad; von ihm ift aud 
die Slat bet Marathon in der Poikile gu Athen gemalt.“ 
„Ganz oben am Throne fiber dem Haupte der Bilofaule 
$at Phidias auf der einen Geite die Chariten, auf der andern 
die Horen gebildet, beide Oret an der Zahl; denn auch diefe 
werden als Töchter des Zeus befungen. Homeros fingt in der 
Ilias: die Horen feyen ber den Himmel gefest, gleidwie 
Wächter über einen königlichen Hof. Die tnterlage unter Zeus 
Füßen, von den Witifern ,,Thranion“ (Fußſchemel) genannt, 
getgt goldene Lowen in erhabener Arbeit und den Kampf des 
Thefeus gegen die Amagonen, als die erfte wadere That der 
Athener gegen nist Stammverwandte. Auf dem Unterfage, 
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Strom in Griewenland ift, der, nad unfern Begriffer 
wenlaftens, nabe feinem Ausflug das wirkliche Anfehen 
und Bolumen eines Sluffes hat; dte übrigen find 
eigentlidy nur mebr ober minder angefdwollene Berg- 
bide. Wir paffirten den Tag vorher einen folchen, 
den Ladon, der fein Wafer dem Alpheus gollt, und 


der den Thron tragt, und ben Zeus mit allem ifn umgeben- 


den Schmucke, find goldene Gebilde, als Helios, wie er den 
Wagen befteigt, Zeus und Hera, und neben ibm eine Charts. 
Diefer zunächſt evfcheint Hermes, neben Hermes Leftia, nah 
ver Heftia Eros, die aris bem Meere auffteigende Aphrodite 
empfangend. Aphrodite wird von der Peitho begränzt. Auch 
Apollon mit ber Artemis ift darauf in erbabener Arbeit ge: 
pildet, Athene ferner und Herakles; noc am Ende des Unters 
ſatzes Amphitrite und Pofeidon und Selene, ein Roß, wie ih 
glaube, antreibend. Andere dagegen meinen, die Göttin lente 
ein Maulthier, nicht cin Roß, und führen dafür eine einfaltige 
Erzählung von dem Maulthiere an.“ 

„Der Boden zundhft vor der Bildſäule ift nicht mit weißem, 
fondern ſchwarzem Marmor ausgelegt. Rings um bie ſchwar⸗ 
gen Gteine Iduft eine Einfaffung von pariſchem Marmor, um 
bad iibergegoffene Oel aufgubalten. Das Hel ift namlid der 
PHildfaule zu Olympia febr dienlich, indem es verhindert, daß 
dad Elfenbein durd die bumpfige Ausdiinftung der Altis be- 
fehadigt wird. Auf der Burg ju Athen dagegen ift der Bild⸗ 
faule ber fogenannien Sungfrau rückſichtlich des Elfenbeins nidt 
Oel, fondern Waffer nützlich. Denn, weil dte Burg wegen 
ihrer bedentenden Hohe ſehr troden ift, fo erfordert die aus 
Blfenbein gearbeitete Bildſäule Waffer und Befeudtung damit. 
Als ih zu Epidauros fragte, warum man weder BWaffer now 
Oel auf die Bildſäule des Astlepios giefe, fagten mix die 
Tempelauffeper gur Belebrung: weil bas Bild der Gottheit, — 
wie dev Thron, an einem Brunnen Aanden. 








nod jest fo tief war, daß die Pferde fat hindurch 
ſchwimmen muften, wobei der größte Theil unferer 
Sachen durchnäßt wurde. Es war gwar eine Fabre 
an Der Stelle fichtbar, aber feine Fabrieute dabei und 
das Fahrzeug felbft halb vermodert und mit Waffer 
angcefitllt. 

Ih nabm in Pyrgos meine Wohnung bei einem 
giitigen Befannten, Herrn Forftmeifter von Geigern, 
bem vorigen Befiger meines treuen Moffes Alt Paſcha, 
weldes aud, ald id ihm beim Cintritt in das 
Stadtdhen den Zügel auf den Hals legte, mit verdop⸗ 
pelten Schritten und gefpibten Obren fein altes Quars 
tier fogleid) wieder aufyufinden wußte. 

3h babe hier einige Ruhetage gemadt, und bin 
nod nidt ausgegangen, da viele Arbeiten gu vollen⸗ 
den waren. Bon ben Briefen, dite ich erwartete, und 
dte, auf ghtig deßhalb erbaltene Erlaubniß, alle an 
den engliſchen Conful in Patras, Herrn Crowe, adreffirt 
wurden, fand idm feine vor, denn der Conful hatte 
feine empfangen. Da mir die Gade faft unglaublid 
ſchien, fandte id) einen eigenen Boten nad Patras, 
wo man denn aud bei genauerer Nachſuchung eine 
ganze Angahl veralteter Briefe, gang richtig adreffirt, 
in einem vergeffenen Fade des Poftbureau’s entdectte, 
Sh erwähne diefes Umftandes, der eine öffentliche 


Riige verdient, gur Warning, da ih ſchon häufig 
bittere Klagen über die Liederlidfeit des griechifden 
Poftwefens hörte, und fiir einen fo weit von feiner 
Heimath Entfernten eine unverantwortlide Verſchlep⸗ 
pung diefer Art in möglichen Fallen Lebensglück und 
Vermogen compromittiren fann, aber aud nur im 
Verkehr mit theuern Perfonen fdon eine wahre Qual 
der Gorge und Ungewifbeit berporrufen mug. 

3H hatte hier Gelegenheit, mandhe merfwiirdige 
Data tiber das hiefige Forftwefen gu erfabren, deffen 
Vernadhlafigung mir fo febr aufgefallen war; da es 
aber mein Beruf nicht ift, in diefe Materie näher einzu⸗ 
geben, und ſich in allen Branden hier daffelbe leider 
nur gu oft wiederbolt, nämlich: Nachläßigkeit, Indif⸗ 
ferenz und ſchläfriger Betrieb, verbunden mit Hintan⸗ 
ſetzung des bleibenden Vortheils, um im Augenblick 
entweder eine der Zukunft ſchadende Einnahme zu ge⸗ 
winnen, oder eine kleine momentane Ausgabe zu ver⸗ 
meiden, die in Kurzem hundertfältige Zinſen bringen 
würde, — ſo erwähne ich bloß des lächerlichen Um⸗ 
ſtandes, daß einer der hieſigen Revierförſter (denen 
das Gouvernement ſämmilich nod keine Wohnungen 
gebaut) wie ein zweiter Diogenes in einer großen 
Tonne lebt. Er ſelbſt ſchläft und haust gwar nur 
unter einem Baume, aber in der einen Abtheilung 








der Tonne hat er feine Megiftratur, und in der andern 
fperrt er guweilen ertappte Diebe oder Forftverbreder 
ein, wenn er fid) ihrer nicht anders verfidern Fann. 
Es ift nidt allgufdwer hier in Griechenland, fic) nad. 
und nad wieder dem 3Zuftande wilder Thiere zu 
nabern, und das betreffende feltfame Sndividuum, 
weldes id) perſönlich fennen lernte, ſchien mir fon 
nabe daran gu feyn. 

Cine intereffante Bekanntſchaft in anderer Sphare 
madte id) an dem Doctor medicinae Agamemnon, 
einem warmen Berebrer des Alterthumés und ſehr un⸗ 
terridteten Dtann, welder Wien, die fich mit Aus- 
grabungen in Olympia befdaftigen wollten, ungemein 
niplid) werden witrde. Aud) bat er eine wunderſchöne 
rau, bei der Seder überdem gern den- Aeghyftus bis 
gu einem gewiffen Grade fpielen würde. Befagter 
Agamemnon nun theilte mir eine wunderbare Bege- 
benbeit mit, von deren Wahrheit er fic vollfommen 
uͤberzeugt hält. Der See Phonia in Achaja war ſchon 
in alter Zeit im Ruf myfteridfer Eigenſchaften, und 
nod jest bebauptet man, daß er regelmafig dreizehn 
Sabre beftebe, und dann dreizehn Sabre wieder vers 
fdwinde, Dies mag Fabel feyn, aber fo viel ift 
gewif, daß er oft mebrere Sabre gan austrodnet, 
und dann ploglich mit gefabrliden Ueberfdywemmungen 
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und obne alle. aufere BSeranlaffung aus undefannten 
Felſenhöhlen hervorbridt, und dann lange eit fein 
grünſchlammiges Bett ganz ansfallt. Vou diefem See 
fagt Strabo, es geigten fid) bet feinen Ueberſchwem⸗ 
mungen oft monſtröſe Fife, die man vorher nie ges 
feben, und die im Ladon, der aus jenem See ents 
fpringt, nad) dem Alpheus, und durd ihn dem Meere 
gugetrieben wiirden. Voriges Sabr fand, mach fehr 
flanger Rube, ein folder Ausbruch der Seewäſſer ftatt, 
und bie Fährleute, wie mebrere Bauern — die dod 
gewiß yon Strabo’s Nadridt nie etwas yernommen 
— famen in die Stadt gelaufen, um gu melden, dag 
fie foloffale Schlangen mit einem Kopf, gleid dem 
eines Stiers, und blendend weifem Dalfe im Ladon 
bem Meere zuſchwimmen gefeben hätten. Auf eine 
derſelben machten ſie Jagd, konnten ihrer aber nicht 
habhaft werden. Der Doctor verhörte ſie ſorgfältig, 
fand ſie aber alle einſtimmig in ihrer Ausſage. Wenn 
dennoch das Vorgeben eine Unwahrheit war, muß 
man wenigſtens das Zuſammentreffen ſonderbar finden. 


Den 18ten Juli. 
Pyrgos, mit eirca 3000 Einwohnern, obgleich es 
beſſer gebaut iſt als die meiſten übrigen griechiſchen 
Stidte, if dod nur ein elender Ort, wo man ſich 








bie gewoͤhnlichen Lebensbedirfniffe nicht verſchaffen 
kann, z. B. keine Milch, wenn man ſie nicht fünf 
Stunden weit herkommen laſſen will, und Herr von 
Geigern ergiblte mir, daß er im Winter vierzig Tage 
fang felbft fein Kleifh gu erhalten im Stande war, 
und diefe ganze Zeit uber faft allein von Gemüſe leben 
mute. Auch der Wein iſt von fcdledter Qualitas, 
obgleich einige Weinbergsbefiger hier Champagner gu 
machen angefangen haben — ein gräßliches Getrant! 
Die Ynduftrie ſchläft hier wie im übrigen Griedene 
land; Feld- und Gartenbau find nidt viel weniger 
vernachläßigt, befonders der legte, ungeathtet des 
dugerft frudtbaren Bodens, der Oel und Wein fat 
won felbft liefert, und aud dem Geidenban febr günſtig 
iſt. Alles died bleibt faſt unbenust, trotz Zante's fo 
nabem zur Nachahmung aufrafenden Culturbeiſpiel. 
Dort aber regieren die Englander und Zante ward 
in ihrer Hand gum Paradies, Griedenland bleibt gur 
Halfte cine Wüſte. 

Dte Gegend um Pyrgos, obgleid) niet bow ‘rox 
mantifd, ift dod) fo angenebm und fruchtbar, daß fid 
Ibrahim hier den Platz fir ein Luſtſchloß ausgeſucht 
hatte, als er noch bie Hoffnung hegte, über Griechen⸗ 
land zu herrſchen, und died Ziel nicht mehr fern hielt. 
Heute Nachmittag rit ih mit Herrn von Geigern 
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und dem Mirarden aus, um mir diefen Fle€ gu be⸗ 
feben, und mid auch anderwarté etwas in der Um⸗ 
gebung 3u orientiren. Ich madte bald die Bemer⸗ 
fung, daf das belle Grin der Weinfelber in der 
Maina, fo wie aud die Kalamboki⸗Fluren (eine Art 
tirfifcer Waizen) fir die Landſchaft in diefen heifer 
Klimaten, wenigftens was den Anblid aus der Ferne 
betvifft, den ſchönſten engliſchen Raſen vollftandig erz 
fegen, fa in goldglangender Farbe thn faft nod über⸗ 
treffen. Man ſchneidet den Weinfto€ mit dem Beginn 
des Frühjahrs dict aber der Erde ab, und die wns 
gemein ftarfe Vegetation hat ibn bereits im Juni in 
dicke Büſche verwandelt, die fest faft mannshod find 
und cine reiche Ernte verfpreden, in ihrer gang gleichen 
Höhe von fern aber fo eben wie ein Boulingrin er⸗ 
ſcheinen, auf dem fic) die einzeln darin ftebenden, 
bunfler gefdrbten Feigen- und Maulbeerbaume, wie 
bie bläulichen Olivengruppen herrlich ausnebmen. 
Wire bei befferer Cultur die gange Ebene um Pyrgos, 
ſtatt eines nur kleinen Theils derſelben um die Stadt, 
mit dieſen Weinfeldern, die bei uns nie, weder von 
ſfolcher Farbe, nod in folder Dichtigkeit gu erlangen 
ſind, bedeckt, ſo kann ich mir, die grünen Fluren vom 
Indigo des Meers und von dem duftigen, violetten 
Gebuͤrge umſchloſſen, kaum eine den Augen wohlthuen⸗ 
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dere Landſchaft im Style der englifden cottage ornée 
benfen. Gollte id je in dieſen Ländern Parkanlagen 
unternebmen, wozu id) febr genetgt bin, fo werde id 
gewif den Untergrund meines Gemaldes mir in 
wenig Fallen anders als mit Wein und Kalamboki 
in ber Plaine, mit Farren- und Hatbdefraut tm Walde, 
wählen; Raſen iſt, die Falteften Orte ausgenommen, 
nit landesthümlich, und felbft an den giinftigen 
Stellen im Sommer ſchwerlich irgendDwo frifd gu ere 
balten, wenn er auch fortwährend unter Waffer geſetzt 
wird. Der Vegetation der Baume thut dagegen die 
Hige nist den mindeften Eintrag, und ber Vortheil 
ber immergriinen Sträucher der fdonften Art, wie der- 
faft zu jeder Jahreszeit blühenden Blumen, ift ein 
groges Hülfsmittel. 

Wir festen unfern Weg in der Abendkühle bis 
gu den von iwobhlbabenden Bauern bewohnten Berg- 
bérfern Koliri und Barbazéna fort. Das lestere sft 
in einem engen, von fteilen Hügeln eingefaften Chal 
gelegen, und von fo lururidfem Pflanzenwuchs ums 
geben, daf id) es mit einem riefenbaften Blumenftrang 
vergleichen modte, der in einem Rrater rubt. Die 
blaue Spirda, diefer prddtige Zierſtrauch, treibt bier 
faft fuflange Blumen, aber felbft die bei uns fo 


biirftigen Srombeeren mit rofenfarbener Blithe und 
Swooftl. Biloerfaal. III. 26 
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fi ſchon ſchwarz färbenden Früchten werden bier gu 
ſchmückenden, undurdbdringliden shrubberies, das 
elegante breithlatterige Schilf erreicht Baumbsbe und 
viele ber groferen Baume, von umranfendem Weine 
überzogen, trugen Trauben bié auf die hidften Spigen - 
ibrer Krone. Cin merfwirdiger Feigenbaum ftand an 
bem Suffteige, unter deffen Dom wir uns mühſam 
burddrangten, benn er bildete, nad allen Seiten feine 
Mefte bis auf bie Erde niederbreitend, eine den Son⸗ 
nenftrablen. gang ungugdnglide Laube yon mebr als 
zwanzig Fug Lange, durd die ber Weg nur vermöge 
zwei ſchmaler Ausfdnitte führte. Es war Sonntag, 
und wir fanden alle Einwohner geputzt unter einer 
alten Kaſtanie verſammelt, mit Weinkrügen antiker 
Form auf dem Boden vor ſie hingeſtellt, lachend und 
ſcherzend, viele mit Laubkränzen geſchmückt, was das 
ländliche Bild auf das Freundlichſte belebte. 

Es iſt, wie bekannt, meine Art und Weiſe, wenn 
ich in der Unterhaltung Dinge höre, die mir intereſſant 
erſcheinen, ſie dem Leſer gern wieder zu erzählen, 
wenn ſie auch oft ganz heterogener Natur mit dem 
Voxhergehenden find. Man geſtattet mir vielleicht 
auch heute dieſe Freiheit. Herr von Geigern, mein 
gaſtfreier Wirth, lieferte mir bei unſerem heiteren 
Mittagsmahle den Stoff dazu. Cr erwahute ndmlid 
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eines feiner Förſter, eines geBorenen Tyrolers, der 
vom Kaiſer vow Oeſterreich ein Patent ale erſter 
Gemfenfiger der Monarchie aufweist, und auf diefer 
Jagden merkwürdige Fata erlebt Hert. 

Bei diefer Gelegenhets theilte Herr von Geigern 
mit, was ifm einft felbft in den Bergen ar Tyrols 
Grenze gefthehe war. Die Racht hatte ihn ibereilt, 
und er fudte, fonft wohl bekannt in der Gegend, den 
Rückweg, als er ſich in ber Dunketheit dennoch ver- 
irrte, und, plötzlich ansglitidend, in einer Felſengaſſe 
mit glattem Grunde, ohne fics halter gu können, mit 
immer gunebmender Schnelligkeit, wte auf einenr 
Schneefekde, hinabfuhr, aber nicht eben ſo ſanft, da 
die Unebenheiten des Steins ihm Kleidung und Glie⸗ 
der dabei zerrißen. Ich ſchlug, ſagte er, mein Kreuz 
als guter Katholik, und gab mich verloren, als meine 
Füße, die ich dicht zuſammenhielt, mit einem fürchter⸗ 
lichen Choc, der mid faſt der Beſinnung beraubte, ar 
ein Felfenſtück vor mir anſchlugen, und id) bewegungstod, 
aber im fiderer Stellung liegen blied. In dem Augers 
Hid fore id) Etwas wie in Sprüngen hinter mir 
herabkommen, greife entfegt hinter mid, und fithte, 
mit einem neuen, derden Schlage — meinen Stutz 
m der Hand, der mir, wie es ſcheint, etwas ſpater 
nadgerolt war. Mich au beweger wagte iG nicht 





mebr, benn id) wuGte durchaus nidt, wo id mid. be- 
fand, und um mid) ber war die regnerige Nacht fo. 
ſchwarz geworden, wie in einem Meller, Es war 
nichts yu thun, alg mid fo wenig als miglid gu 
rühren und bis gum Morgen in Gebuld gu faffen; 
aud mid dem Schlaf gu iberlaffen, wenn in fo zwei⸗— 
felbafter Lage überhaupt möglich, ware eine grofe 
Unklugheit gewefen. Cine Ewigkeit ſchienen mir diefe 
Stunden! Endlich dämmerte der Morgen, und mit 
Sdaudern ward id) jest gewahr, daß ih mid un⸗ 
mittelbar — faum einige Zoll davon entfernt — fiber 
bem 2000 Fuß hohen, fenfredten RNabenfopf am 
Walchen⸗See befand, an deffen Felfenboden meine Ge⸗ 
beine, obne den ſchützenden Vorfprung, an dem id 
die Fife nod immer feftgeftemmt Hielt, nun {don 
lärngſt gerfdmettert gelegen batten. Der Weg wieder 
hinauf war gwar ſchwierig, dod fiir Semand, der 
fonft dem Sdwindel fo wenig unterworfen ift, wie id, 
keineswegs gefabrlid), aber jest war es anders. Die 
Schmerzen meiner Contufionen hinderten mid, und 
id war fo demoraliſirt burd bas Gefdebene, daß ich 
liber eine Stunde gum Hinanflimmen der Hobe ge- 
braudte, die id) gu andern Zeiten in wenig Minuten 
quritdigelegt haben wiirbe, und mebr Angft in béefer 
Stunde ausftand, als id vorher in meinem ganzen 
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Leben gefühlt. Lange Zeit nad diefem Abenteuer vere 
ſuchte ich keine zweite Gemſenjagd. 
Als das Geſpräch ſich nun auf andere Dinge ge⸗ 


lenkt, gab uns der Mirarch, welcher lange in Syrien 


gelebt, und auch Lady Stanhope gut kannte, eine ſehr 
anziehende Beſchreibung der Ruinen yon Palmyra 


und Balbek. Noch auffallender waren mir Details 


über die Sekte der Naſſairi in der Nabe von Latakia, 
welche ich, wegen der leidigen Zimperlichkeit unſerer 
Zeit, die Damen wieder pflichtſchuldigſt zu über⸗ 
ſchlagen ermahnen muß. Sie koͤnnen ſich nicht irren, 
denn der folgende kleine Abſatz enthält allein das 
Verpönte. Es ſind zwar nur religiöſe Nachrichten 
und in der Bibel noch viel ſtärkere Dinge dieſer Art 
enthalten, aber dort klagt natuͤrlich Niemand darüber, 
ohne doch in moderner Zeit deßhalb toleranter zu 
werden, obwohl man denken ſollte, die Profanen 
dürften ſich heilige Bücher in Allem zum Muſter neh⸗ 
men. Es geht indeß damit, wie ein bekanntes Sprache 
wort von Grofen und Kleinen fagt, und die Wahr⸗ 
beit an ber Gace ift: daß man damals, alé die 
bibliſchen Nachrichten gefehrieben wurden, weniger 
unwabr und albern war als heute. 
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Biel Lachen erregte die Sdhilderung eines türki⸗ 
ſchen Mandvers , welches bem Kronpringen von Baiern 
zu Ehren in. Smyrna veranftaltet wurde. Sh erwähne 
nur, daf dem Befehlshaber ein grofer Armſtuhl cuf 
die Habe gebradt wurde, von wo aus er commas 
dirke, während er feine Pfeife raudte und vier Sota: 
pen thm. die Dtiden abwebdelten. Es waren nex 
‘srganificte, ber Schuhe nocd. ungewohnte Truppen, 
und fie verforen baber bet ben ſchwierigen eurvpaifden 
Evolutionen die fremde Fupbelleidung fo baufig, daß 
zwoͤlf Maunn eigens dazu commandirt und in ihrem 
Ricden poftirt waren, um. die abhanden gefommenen 


Schuhe aufzuleſen, deren dann aud nad beendigtem 
Manöver einige ſechzig eingebracht wurden. 

Herr von Geigern nahm zuletzt wieder das Wort, 
und was er ſagte, ließ ein Bedauern eigener Art bei 
mir zurück. Der Gegenſtand ſeiner Erzählung war 
der in mehr als einer Hinſicht wunderbare Schnell⸗ 
ldufer Ernſt Menzen, und Herr von Geigern vow 
folgender Epiſode aus ſeinem Leben zim Theil ſelbſe 
Augenzeuge. | 

Sm Jahr 1833, wo man in Muͤnchen lange obne 
Nachricht von Griedhenland und ſehr beforgt wegeie 
dieſes Umſtandes war, befand ſich Menzen chen. dafelbft, 
und lief der Königin anbieten, fofort nad Rauplia 
gu laufen, um Auskunft gu bringen. Die Kowigin, 
welche ſtuͤndlich einen riidfebrenden Courter erwartete, 
refolvirte, er folle nod) bid gu deffen Ankunft verwet- 
len, und befabl zugleich, thm bid dabin taglich zwei 
Gulden Wartegeld auszuzahlen. Menzen, für deffen 
Natur das Laufen faſt ein größeres Bedürfniß als 
das Eſſen iſt, denn er genießt auf ſeinen Reiſen nichts 
als Brod und Waſſer, nebſt einer Medizin, aus wel⸗ 
cher er ein Geheimniß macht, konnte, als der Courier 
noch einen Monat fang ausblieb, dieſe Rube nur mit 
dex größten Schwermuth ertragen, und lief einigemal 
waährend der Zeit veefoblen nad Augsburg, wo er 
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im Stadtthore umfehrte und Abendé wieder zur Mels 
bung eintraf, geſtärkt und erbettert durch 34 in einem 
Tage zurückgelegte Pofiftunden. Endlich langte Herr 
Hauptmann Trentint, ber erfebnte langfame Conver, 
an. Mengen ward gur RKonigin nad Nymphenburg 
gerufen, und ifm ein Pafet fiir König Otto einge- 
händigt. Wie Merkur im Homer, flog er fogleid da⸗ 
von, fid in Miindens Strafen vor Freude mehrmals 
in ber Luft umbdrebend. Sn 24 Tagen, wovon er feds 
in der Türkei, als Spton verdadtig, gefangen gehal⸗ 
ten worden war, alfo nad achtgebntdgigem Rauf, er 
reidte er Griechenlands damalige Hauptftadt . und 
übergab bem Hofmarſchall yon Aſch das Paket, mit 
furger Erwahnung der Details feiner Reife. Diefer 
beftellte ihn auf den anbern Tag wieder, wo Mengen 
fir die gemadte Tour vom Herrn Hofmarſchall 8, 
fage adjt Ottothaler erhielt, ein hiftorifdhes Factum, 
weldes der Aufzeichnung werth ift, und dem armen 
Teufel, der ſich pifirt, ein Philofoph a la Pitfdaft gu 
feyn, nur deßhalb bis gu Thranen rührte, weil es 
feine erhabene Leiftung fo gering gu fddsen ſchien. 
Er ſchüttelte den Stanb von feinen Figen, und ſchiffte 
ſich mit Herrn von Geigern, als deffen proviforifden 
Kammerdiener, nad Zante ein, wo er, obne irgend 
eine Bezahlung, blog um den zweifelnden Englindera 
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fein Talent gu zeigen, bie Inſel in ihrer Breite — 
awei Stunden Hin und zurück — in 40 Minuten dures 
rannte, und alle ibm folgenden Reiter weit inter ſich 
zurückließ. Die enthufiasmirten Englander, welche 
ohne eine Mahlzeit nidts abmachen finnen, gaben 
audy ihm fogleid) cin Diner, wobet fid) Menger, dev 
Weins, den man ihm einnsthigte, ungewohnt, fürch⸗ 
terlid) betranf, und vielleicht gum erftenmal in feinent 
Leben zu dem nad Trieft abfegelnden Schiffe mice 
laufen fonnte, fondern getragen werden mufte. Raum 
war aber der Rauſch verfdlafen, als die Laufluſt aud 
yon Neuem erwachte, und ba er fle auf dem Meere 
nidt befriedigen fonnte, fein Kummer gulest in forme 
liche Mtelandolie überging. Er rannte gwar, gut 
größten Ungufriedenbeit ded Rapitaing, weil er dest 
Matrofen fortwabrend im Wege war, Tag und Nacht 
auf dem Verdeck umber, aber was war dieſe unzu⸗ 
längliche Motion für Menzen! In der Quarantaine 
zu Trieſt ward es noch toller. Der einzige Ausweg 
fiir ben Unglücklichen blieb: tiglid 70 — SOmal unt 
bas Ouarantainebaus herum gu laufen, was Hert 
yon Geigern, der ſelbſt ein außerordentlicher Dilettant 
im Laufen ift, nachzumachen verfudte, aber. nur drei⸗ 
mal in approrimativer Schnelligkeit bewerkſtelligen 
fonnte, Der Erzaͤhler ſchilderte ben Charakter Mert 
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send als höchſt gutmitthig, dienfifertig und von Eigen⸗ 

nus gang fret. Gr hatte ſich durd die Theilnahme, 
die Here von Geigern ihm zeigte, und durd die Ge⸗ 
bulb, mit der ex Menzens philofophifdhe Differtationen, 
feine Gfftafen tiber den Sternenbimmel, und feine 
Peweife fiir die Unfterblidfeit der Seele, die, nad) 
Menzens Glauben, beftimmt fey, von Stern gu Stern 
zu laufe n, — ſehr an den Forſteiſter attachirt, 
und verrichtete nicht nur während der ganzen Zeit der 
Reiſe, ſo lange ihn die Laufübungen nicht abſorbirten, 
Früh und Abends mit großer Sorgfalt ſeinen Dienſt, 
ſondern zeigte auch, als Herr von Geigern eine Zeit 
lang erkrankte, eine wahrhaft brüderliche Theilnahme 
fuͤr den Leidenden. Bei dieſer Gelegenheit gab er oft 
Bruchſtücke ſeiner Sdhidjale gum Beſten, die, treu 
aufgezeichnet, gewiß die ſeltſamſte Reiſebeſchreibung 
abgeben müßten, die man je geleſen hat. Den ameri⸗ 
kaniſchen Continent hatte er nach allen Seiten durch⸗ 
ſtrichen, und, wie er behauptete (denn früher war er 
Matroſe), das Laufen, zu dem er im Anfang nur An⸗ 
lage und Luſt geſpürt, dort erſt, wie er ſagte, wife 
ſenſchaftlich von den wilde Indianern erlernt. 
Gin anderesmal lief er yon Ephefus über Konſtanti⸗ 
novel nad Wien. Nie filbrte ex auf diefen Reifen 
einen Dtantel oder das mindeſte Genpak mit fig. 
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Wafer und etwas Brodahnliches gur Nahrung fand 
ex uͤberall, und feine Medizinflaſche aus Metall Halt 
fange wieder, ba er immter mir wenige Tropfen auf 
einmal daraus gu ſich nimmt. Geld braucht er faſt 
gar nidt, und nur Schuhe und Strimpfe verurfaden 
im einige Musgaben, denn er ſchlaͤft flets im Freten, 
und aud) die wenige Nahrung, deren ev bedarf, iſt 
meiſtens fir ein gutes Wort oder im Walde au finden. 
Kommt er an etnen Fluß oder See, fo ſchwimmt er 
hindurd; Erhitzung wie Erkältung find unbefannte 
Dinge fir thn, und der Ungewifbeit, welden Weg 
er einſchlagen foll, hilft er durd einen Kompaß ab, 
ben er im Letbgurt trägt. 
Höchſt fomifdh tft es, daß ex in Gottingen mit 
einem Original anderer Art gufammentraf, dem be⸗ 
rühmten Anatomen Profeffor Langenbed, der ifn mit: 
Bitten beſtürmte, fic den Leib aufſchneiden gu Laffer, 
um einige Unterſuchungen über die unbegretflide Bee 
fchaffenbeit feiner Lunge und Milz anguftellen. Et 
verficherte bem Schnellläufer, die Sache fey eine 
Kleinigkeit und in fpdteftens vier Woden alles wieder: 
zugetheilt. Da aber Menzen dennoch beharrlich depres 
zirte, ſich bei lebendigem Leibe ſeciren zu laſſen, ge⸗ 
rieth der Profeſſor in den größten Zorn über ſeine 
Beſtialität, wie er es nannte, die der Wiſſenſchaft 
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nicht einmal ein fo fleines Opfer bringen wolle, 
und foll fogar einige vergeblide Schritte bet den 
Hehsrden gethan haben, um den fo eigenthümlich 
conftruirten Wundermann ex officio gu zwingen, 
dem allgemeinen Beften gu Liebe bie verlangte Ope⸗ 
ration an feinem Koͤrper vollfiveden gu laffen. Wher 
Menzen, dem endlid) anfing, bange gu werden, lief 
eines Tages, ohne Peter Schlehmils Siebenmeilenfttes 
felu gu bedürfen, fdleunigft auf und davon und na 
Petersburg, I 
Mein tiefes Bedauern nach Mittheilung dieſer 
Notizen iſt leicht zu errathen. Denn wie würde ein 
ſolcher Diener für mich paſſen, und wie Schade iſt 
es, keine Ahnung davon zu haben, in welchem Welt⸗ 
theil ber Außerordentliche jetzt umherläuft. O, meinte 
Herr yon Geigern, als id dies äußerte, weiter iſt 
aud nichts ausgumitteln, denn fobald Menzen wüßte, 
daf Sie ihn in Ihren Dienſt nehmen wollen, und 
wenn er fid) aud) am Jtordpol befande, in viergehu 
Tagen bis drei Woden wire er hier. Sollte alfo 
irgend einer meiner verebrien Lefer mit Ernft Mengzen, 
dem Schnellläufer, gufallig gufammentreffen, fo bitte 
ih thn biermit dringend, den rafifofen Renner dod 
fogleich gittigft von meinen Gefinnungen, ibn angebend, 
in Kenntniß gu fesen, und ifn hiernach ohne Verweis 
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len meinem Berleger, Herrn Louis Hallb erger in 
Stuttgart, gufenden gu wollen: 
Kurz vor meiner Ubreife fam der bisher fid in 
Patras befindende Governatore zu mir, von weldem 
id erfuhr, daß wabrend meiner Tour im Peloponnes, 
wo id wenig Politifdhes vernommen, das jetzige Gou- 
pernement die von ihm kurz vorber eingeführte Inſti⸗ 
tution ber Nomarden, Directoren und Eparden wieder 
einmal aufgeboben, eine andere Provingenabtheilung 
gemacht, und an die Spite einer jeden derfetben einen 
Gouverneur gefest — wie es gu Capo d’Sftria’s 
Beiten war! Man tft ſchon bet Vielem im Stillen gu 
dieſen alten Cinvidtungen zurückgekehrt, und dies tft 
nur gu ribmen, wenn man gleid) bie ungeſchickten, 
foftipteligen und unnützen Neuerungen, die dazwiſchen 
~ Tiegen, bedauern mug. Auch arbeiten’ Snftitutionen; 
bie man einmal aufgehoben, und dann wieder einführt, 
felten fo gut, als wenn fie ungeftirt in Rraft geblie- 
ben find, und ed iſt zu befiirdten, dag diefe Bemer- 
Fung fid) ſowohl bei den im Uebermuth aufgeldéten 
und in der Moth wieder creirten Nationaltruppen, als 
bet ben neuen Gouvernenren, die unntittelbar unter 
dent Miniſterium mit getingerer Gewalt als die No⸗ 
marchen ſtehen, gleidmafig bewahrheiten wird. Wie 
viel bem jungen Staat fo foftbare Gewinnfte find ‘auf 
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dieſe Weiſe Griechenland verloren gegangen, fiir die 
es jetzt Straßen, ſeine reichen Fluren Anbau und 
ſeine Kinder Erziehung haben könnten! 

Indem ich jetzt den griechiſchen Continent verlaſſe, 
würden es Manche vielleicht für angemeſſen halten, 
daß ich noch etwas Allgemeines darüber hinzufügte — 
warum aber in nuce wiederholen, was der aufmerk⸗ 
fame Lefer hinlänglich aus der vorbergebenden, viel- 
leicht oft zu detailirten Befdreibung erfeben fann? 
3h reibe daber dem Gefagten nur nod folgenden 
fpecielfen Rath fir RNeifende in diefem Lande an: 

Wer ſtark genug conftituirt tft, um taglid 
10—12 Stunden gu Pferde, auf Maulthieren oder gu 
Sug ohne Unbequemlidfeit zurückzulegen, und der 
glühendſten Hike, wie den unangenebmften Wirkungen 
ber Ralte gu widerftehen — denn ſchon Göthe fagt: 
„Bei uns fieht man die Kalte nur, in ben ſüdlichen 
Ländern fühlt man ſie;“ wer ferner weder die Ge⸗ 
fahr halsbrechender Wege, nod) gelegentlicher Räuber- 
anfälle ſcheut; wer unempfindlich gegen den Aufenthalt 
in Wohnungen ohne Fenſter mit durchſichtigem Dache 
iſt, und Myriaden von Wanzen, Läuſen, Flöhen und 
Muskito's fic) mit philoſophiſcher Geduld hinzugeben 
vermag; wer zufrieden iſt, zuweilen nur Brod und 
Zwiebeln nebſt lauem Waſſer und geharztem Wein zur 
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Nahrung und gum Getränk gu erhalten; wer Geftank 
und Sdmug nur mit demifdhem Auge betracdtet, das 
in dieſen Dingen nichts als Naturftoffe gleidh anderen 
fieht; wer allem diefem gewachſen tft und nidts da⸗ 
wider hat, obige Zuſtände dreimal theurer als euro- 
päiſche Bequemlichkeiten gu bezahlen — dem rathe id 
mit gutem Gewiffen die Reiſe durd Griedenland an, 
und ein Golder darf allenfallS den Titel meines 
Buches in Griedhifhe Freuden umwandeln; denn er 
wird viel Genuß, Unterridtung und Fraftigende Ab⸗ 
Hartung bier finden. Gein eingiges moralifdes Leiden 
möchte in bem Gefühle befteben, das Lord Byron aus- 
rufen lief: „Griechenland ift ein ſchöner Leichnam!“ 
Ich meine die Trauer dariiber, daß man bids feat diez 
fem berrliden Lande, diefem hodbegabten Volke, felbft 
mit allen angewanbdten modernen europdifden Experi⸗ 
menten, nod immer fein neues organifdes Leben ein⸗ 
gubauden verſtanden hat. 


Gilftes Kapitel. 


Herr von Roſenberg ergibt ſich nach fo vielen harten Entbeh⸗ 

rungen von Neuem dem Wohlleben auf des joniſchen Meeres 

glücklichen Inſeln, und greift dabei in ſeinem Uebermuth den 
Antiquaren, noch kühner als in Marathon, in's Handwerk. 


„Wie lächelt jede Jahrszeit mild 

„Der ſel'gen Inſeln ſchönem Bild, 
„Das von des Aknos Höh' erblickt, 
„Das Herz, das es begrüßt, entzückt.“ 2 


Byron. 





Dante. 


Die Handelsſchiffe ver Grieden bieten daſſelbe 
Leiden, wie ihre Wohnungen, dar: Unreinlichkeit, Un⸗ 
geziefer und Mangel. Auf dem kleinen Segelboot, 
das ich für die kurze Diſtance bis Zante, kaum vier 





1 Der Aenos in Cephalonien iſt der höchſte Berg der joni⸗ 
ſchen Inſeln. 
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deutſche Meilen, mit zehn Kolonnaten bezahlen mußte, 
war man fo wenig von bem Luxus des Kochens une 
terridjtet, daß gar fein Feuer auf demfelben gemacht 
werden fonnte, und id mein Feuerjzeug auspaden 
laſſen mußte, um meine Cigarre angufteten. Es ift 
durchgängig ein elendes Fortkommen mit diefen Fabr- 
geugen. Sn Ratafulo, einem einfamen Zolhaufe an 
der fandigen Dine, ſaß id) im Mondfdein bis 1 Uhr 
nad Mitternadt, den giinftigen Landwind zu erwar⸗ 
ten, Dann ward mit diefem erft bis Cap Klaroͤnza, 
yon Zante redis, hinaufgeftenert, um von dort mit 
einem neuen Geewinde, der fid) Vormittags gu ers 
heben pflegt, links wieder hinabzuſegeln, und fo gue 
lest endlich mit Lift nad Zante gu kommen. Dennod 
blieb den Ruderern das Befte gu thun übrig. Nad 
swalf endlofen Stunden an dem Sanitätsgebäude auf 
Zante angelangt, lief man unfer Schneckenſchiff nod 
andere vier Stunden warten, bis der Doctor gu ere 
{deinen beliebte, um den ndthigen Formalitdten gu ge- 
nügen. Rad allen diejen durdgegangenen Gedulds⸗ 
proben erbielten wir endlid) die erfebnte Pratifa und 
burften an’s Land fteigen. Das Benebmen der Zan- 
tiotifden Beaten war febr artig, und verſüßte dac 
burd in etwas ihre unnothige Langfamfeit. Bis fest 


hatte id) aber noc nichts bier gefunden, was den ftol- 
Sas, Bilderfaal. III. 27 


“AS 


gen Namen der fior di Levante gerechtfertigt hatte; 
nur eine giemlid) unanfebnlidhe Stadt mit grauen, 
monotonen Dadern, ohne irgend ein auffallendes Ge- 
baude in threm Bereich; gang unmaleriſche, in gerader 
Linie fortlaufende Feftungswalle auf der Hohe; mehr 
fable Berge als bebufadte hinter denfelben, und aud 
die legteren nidt üppig; eine fengende Atmoſphäre; 
nicht allgu reinlide Strafen fiir eine englifhe Colo- 
nie, und eine giemlid) (hmugige Bevolferung — das 
war der erfte Cindrud, der freilid, befonders went 
man, wie ih, dabei Malta gum Bergleid) in Gedane 
fen bat, nidts weniger als vortheilhaft tft. Aber die 
Stimmung wird bald anders, wenn man dad Snnere 
der Inſel betritt. Jn Malta ift die Stadt Alles, 
Hier das Land; und in beiden Befiguagen wird marx 
ſchnell gewabr, welde fraftigere Hand dafelbft die 
Zügel führt. 

Eine wahre Freude gewährte es mir, die engliſche 
Flotte hier wieder anzutreffen , und mein erſtes Ge⸗ 
ſchäft, nachdem ich ein wenig Toilette gemacht, war, 
dem liebenswürdigen Admiral auf der Caledonia und 
den andern Befehlshabern meiner Bekanntſchaft Be⸗ 
ſuche zu machen. Kapitain Dacres ließ mich nicht 
wieder fort, und nach zwei Monat langen Entbeh⸗ 
rungen aller Art war die luxuriöſe Bewirthung auf 
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‘dem Edinburgh in der That ſehr willkommen. Wer 
hatte aber geglaubt, daf in Zante, einer durd die 
Englander civilifirten Stadt, weder Cis, nod ein 
Bad irgend einer Art, außer im Meere, gu finden fey! 
Hier hat der Civifregent feine Schuldigkeit ſchwer vers 
nadlafigt, und es thut mir wabrlid in mebr alé einer 
Hinficht leid, dieſes Fledens in der Adminiftration 
Zante’s erwähnen gu mitffen. Uebrigens fürchte der 
Lefer feine neuen gaftronomifden Abhandlungen, wie 
Malta frither deren lVieferte, obgleidy ein ähnlicher 
Stoff dagu vorhanden ware. Es fey genug, au fagen, 
dag fic die Gaftfreiheit und guvorfommende Giite der 
anivefenden Englander aud bier nidt fir mid vers 
Teugnete, und id) ihnen eine febr angenebme Epiſode, 
einen formliden Ausfdhnitt aus dem Cannevas der 
griedhifden Leiden, in Zante verdanke. Meines ehr⸗ 
iden Gaftwirths auf diefer Snfcl bet fo guter Ges 
legenbeit ebenfalls zu gebdenfen, halte id fair Schul⸗ 
bigfeit; benn ba diefer tugendhafte Mann, in feltenem 
Verein, ſehr gute Bedienung mit der größten Billige 
feit, eben fo großer Höflichkeit und viel Gefaͤlligkeit 
verbinbet, fo bildet er, durch den Einklang benannter 
Eigenſchaften, ein fo unerhörtes Eremplar von Gaſt⸗ 
Wirth uͤberhaupt, und einen fo vollftindigen Gegenfag 
gu fetnen unerfdttliden Cameraden, in den griechiſchen 
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Hauptddten insbefondere, daß er allen: Frembden auf 
bas Angelegentlichſte empfohlen gu werden verdient; 
welches hiermit pflichtmäßig geſchieht. Die Adreffe 
des braven Mannes iſt: Albergo del Gilio, Angelo 
Lirro. 

Von den Schiffen hatte ich Gelegenheit, den Halb⸗ 
zirkel der Inſel, wie er ſich von der See aus, von 
Often herkommend, präaſentirt, während aller Tages⸗ 
zeiten und zuletzt auch auf der Rückkehr bei Mond⸗ 
ſchein zu betrachten, wobei ich die eigenthümliche Be⸗ 
merkung machte, daß er bei der ſonſt Alles verſchönern⸗ 
den Morgen⸗ und Abendbeleuchtung ſich bei weitem 
am unvortheilhafteſten, am Mittag und nach Mittag 
unendlich beſſer, am ſchönſten aber in der faſt tages⸗ 
hellen Mondnacht ausnahm. Die Formen der Berge, 
welche eine große Menge vulkaniſche Spitzen bilden, 
und in der Nachmittagsſonne ſchon dunkel erſchienen, 
was ihnen das kahle Anſehen bei der zu hellen Mor⸗ 
genbeleuchtung nahm, machten um einen fo guͤnſtigeren 
Effekt, als die daran gelehnten weißen Gebäude glän⸗ 
zend dagegen abſtachen, und im Mondſchein ſteigerte 
ſich alles dieß, von den einzelnen funkelnden Lichtern 
der Stadt gehoben, noch mehr. Ich bin überzeugt, 
daß Jedem, wie mir, nach Maßgabe dieſer verſchiede⸗ 
nen Tageszeiten ſeiner Ankunft, auch ein ganz ver⸗ 
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fdiedenes Bild von Zante’s erſtem Anblid zurückblei⸗ 
ben muff. Wie viel fommt aber in allen Verbhaltniffen 
auf bie erfte Erſcheinung an! Sie allein -beftimmt 
oft fir immer das fid) der Einbildungskraft einprä⸗ 
gende Gemalde, wie bie Ricdtung unferer folgenden 
Beurtheilung, und fo machte mir die Natur in ihrer 
ftummen Sprache wieder eine widtige Lebensregel mit 
Gindringlidfeit anſchaulich, von deren Beobadtung 
oder Nidtbeobadtung oft das ganze Sdidfal eines 
Menfden abbdngen mag. 

Mein erfter Ritt im Innern der Snfel gewährte 
mir cinen grofen Genug, und der Zufall bradte mid 
fogleid) auf einen Punkt, den ich auf meinen ſpätern 
Excurfionen nirgends fibertroffen fand. Es ift eine 
Olivenpflanzung redts der Stadt, dem Grafen Ma⸗ 
nia zugehörig, an den ich einen Empfeblungsbrief mits 
gebradt hatte, und deffen freundfdaftliden Empfang 
id) nidjt genug rithmen fann. 

Der Cindrud, den diefe wundervolle Gegend auf 
mid madte, war vor befonderer Art. Sie gli in 
nidts dem, was id) bisher gefunden, und id ward 
lebhaft von bem Gedanten ergriffen, daf, wenn ein 
Leidender, ein Unglidlider, hier von einem tiefen 
Schlaf erwadte, er leicht glauben könnte, ſchon gee 
ftorben gu feyn und die Gefilbe der Seligen vor fid 
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gu feben, wo ett ewiger Friede herrſcht, im milder 
Genus alles defen, was Natur und Cultur fir der 
Swed einer glücklichen Crifteng hervorgubringen iw 
Stande find. Es iſt nicht der Charakter der Pracht, 
noch des romantiſch Ungeheuern oder gewaltſam Er⸗ 
greifenden — es iſt die himmliſche Ruhe, die lyriſche 
Form und der Ueberfluß eines vollendeten Wohlſeyns, 
welche dieſe Gegenden charakteriſiren und in der Seele 
des Beſchauers die ſüßeſte Befriedigung zurücklaſſen. 
Die Bilder der innigen altdeutſchen Maler ſind ſo, 
wenn ſie das Paradies darzuſtellen verſuchten; auf ſie 
verweiſe ich, weil meine Worte zu ſchwach ſind. Denn 
was kann ich ſagen, als daß ich ein weites Thal vor 
mir ſah, rundum von hohen, mannigfaltig geſchmückten 
Bergen ſanfter Formen eingefaßt, an deſſen Ende in 
ſchmalem Zwiſchenraume blaue Wellen ſichtbar wur⸗ 
den, die um einen runden, im Meere iſolirten Felſen 
ſpielten. Dieß Thal, ſo weit das Auge es zu über⸗ 
blicken vermochte, erſchien wie ein zuſammenhängen⸗ 
der hellgrüner Weingarten mit dunkeln Frudthaume - 
Gruppen lieblid abwedfelnd; die Berge waren größten⸗ 
theils auf bas Didtefte mit Cypreffen, Olivenwaldung 
und Orangenhainen bededt; Kloͤſter und Sadldffer 
thronten auf ihren Gipfeln, und ihre Wohdnge, wie 
das Thal, wurden von Taufenden freundlider Land. 
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bkufer Selebt, bie, fo gu fagen, einer auf dad Land 
gezogenen Stadt gliden, wo Wald und Hauler, Baum: 
gruppen und Garten, alle in ein großes Gange, ohne 
genau gu ermitte(nden Anfang nod Ende, verfdmolzen. 

Ich werde fpdter auf einige weitere Ercurfionen 
yon faum minderem Intereſſe zurückkommen, will aber 
vorher einen fluͤchtigen Blick auf die hieſige Gefell- 
ſchaft werfen. 

Der Gouverneur oder Reſident, wie er hier heißt, 
der mit einem fogenannten ,,Regenten”, welcher ein 
Zantiot ift, bie oberfte Regierungsbehörde conftitutrt, 
ift fest Colonel Love, vom T3ften Regiment, von dem 
ein Theil hier in Garnifon liegt. Er ward mir bet 
der erften Begegnung ſchon auffallend durd) {eine außer⸗ 
ordentliche Aehnlichkeit mit bem verftorbenen (richtiger: 
höchſtſeligen) Herzog von York, und dieß ift fein übles 
Compliment, da der Herzog ein ſchöner Dtann von 
edelm Anftande war. Der Oberft bat den Ruf eines 
ausgezeichneten Soldaten, der fiir fein Baterland in 
Megypten, in Spanien, bet Waterloo und vor Meus 
Orleans lange Sabre gefodten hat. Miſtreß Love, 
feine Gemahlin, iſt eine ſehr hübſche und eben fo lie 
benswürdige Dame, nidt nur gebifdet und vom efter . 
Ton, fondern fogar, was feltener ift, mit wahrhaften 
Talenten ausgeftattet. Sie fpielt das Piano und zeich⸗ 
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net, beides en professeur. So verdankte id ihrer 
Gite mebrfade Unterbaltung. Zuerſt hatte fie mir 
auf meine Bitte einen neuen englifden Roman ge- 
borgt, und als icy ibn ihe zurückbrachte, birte ich fie 
Beethoven’fdhe Compofitionen auf das Bortrefflidfte 
executiren. Dann zeigte fie mir ihr felbftgefertigtes 
Album, das meifterbafte Blatter enthielt, von denen 
fedody alles nad der jetzigen englifden Mode (die 
Lawrence aufgebradt) nur ebaudirt, und nie gang 
ausgeführt war. Ich fonnte night umbin, meine Vers 
wunderung uber diefen Contraft zwiſchen Ltteratur und 
Kunft in England gu dugern, denn wabrend man, 
der feblerbaften Manier des großen Malers gu Liebe, 
fm Zeidnen und Malen Alles nur mit kühnen Zügen, 
auf den Effekt berednet, als halbe Skizze darftellen 
will, fo mühen ſich dagegen in Nahaffung eines großen 
Didters (Walter Scott's) die Romanſchreiber ab, 
alle Details mit folder Weitſchweifigkeit auszuſpinnen, 
daß fiir Sdeen und Gebanfen fein Naum mehr übrig 
bleibt. Ich hatte es eben an dem erborgten Bude 
erfabren (Anne Grep, vom Berfaffer des Granby her⸗ 
ausgegeben), ein ddt zeitgemäßes Nationalproduft — 
geſchmacklos und von endlofem Gewäſch auf der einen 
Seite, auf ber andern aber mit fo gemüthlichen Schil⸗ 
derungen von breakfeasts, Spazierfahrten und eng⸗ 











liſcher Natenteonverfation ausgeftattet, fo naiv ordinair, 
und bod fo genteel, fo gang charakterlos und bod fo 
bunt, fo ermüdend und dod fo angtebend, mit einem 
Wort: ein fo comfortables Unding, daß fiir den, 
welder wiinfdt, von ernfteren Dingen, von tiefer 
Gefühlen, von geiftiger und körperlicher Fatigue auss 
guruben — es meines Eradtens nichts unſchädlich Ers 
friſchenderes und zugleich wohlthätig Calmirenderes 
geben kann, als einen ſolchen engliſchen Moderoman, 
beſonders wenn er von einer Dame geſchrieben iſt. 
Und wer erkennte den holden Engelsfittich (im Gegen⸗ 
ſatz zum Pferdefuß) nicht ſchon nach der erſten Seite? 

Außer der diſtinguirten Wirthin fand ich noch 
häufig beim Gouverneur eine ſehr ſchöne Frau, Mi⸗ 
ſtreß D...., die, leichenblaß, mit dunkelm Auge und 
Haar und meiftend weif angezogen, das treuefte Ori⸗ 
ginal von Walter Scott's Dame blanche barbot; fers 
ner ein reizendes Madden, die Tochter eines Arztes, 
fo originell, natürlich, lebhaft und häuslich, dag id 
fie nie anfeben fonnte, ohne mir gu denfen, weld ein 
angenebmes Loos ed ſeyn mifte, an ihrer Seite eine 
Gottage an den Seen von Weftmoreland gu bewohnen, 
und von der Welt nichts mehr gu erfabren, als was, 
außer der Liebe, noch zu Bibliothek, Stall, Küche und 
Keller noͤthig iſt. Jeder weiß, wie fein gebildet die 


meiften engtifden Offigtercorps find, wad dad hieſige 
bewährt die Regel in jeder Hinſicht. Uebrigens ift 
bier, wie in Malta, die engliſche Geſellſchaft von der 
inlandifhen gang getrennt, und ftebt fic, die gewöhn⸗ 
Lichen Hoflidfeitsvifiten ausgenommen, nur felten, in 
friner Art von Bertraulidfeit lebend, wovon höchſtens 
einige beim engliſchen Gouvernement angeftellte Zan⸗ 
tioten eine geringe Ausnahme madden. Unter diefen 
muß id eines vortreffliden fungen Mannes, des Gras 
fen Mercati erwähnen, Secretair der Refidentidaft, 
bem id far mebrfadhe Gefalligheit und Güte mid per- 
ſonlich verpflidtet fable. Die Veranlafung hierzu gab 
einer jener ungewohnliden Zufdlle, die mir, baufiger 
als mir lieb ift, gu begegnen pflegen. 

Ich Habe mid mit dem Lefer auf einen fo ver⸗ 
trauten Fuß geftelt, -daf er alle Dinge um und an 
mir, wenn er fie fetner Wufmerffamfeit werth halten 
will, faſt eben fo gut Fennen mag, als id) felbft, und 
fo ift ed ifm denn auch befannt, daß ich ftets ein 
paar vortrefflide Piftolen mit mir fibre, die ich ſchon 
viele Sabre befige, und die mir febr am Herzen lies 
gen. Wn dem Kaſten, der fie beherbergt, wie an einer 
ber Piftolen felbft, war eine Kleinigkeit gu repariren, 
weßhalb id) meinem griedifden Pagen befabl, fie gu: 
diefem Bebuf gu einem Büchſenmacher gu tragen. Dies 
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geſchah, und ba die Gewebre nod gefaden waren, es 
aber poligeiwidrig gewefen ware, fie innerpalb der 
Stadt abgufeuern, fo theilte Dimitri dem Meifter dies. 
mit, und nabm gu grogerer Sicherheit, wie er vers. 
fiderte, aud) nod) felbft die Zündhütchen ab, ebe er 
ben Laden verlief. Raum ift er weg, fo wird der 
Büchſenmacher von Gemand abgerufen, und folgt dies 
fem, indem er meine Piftolen einfiweilen auf den 
Ladentifd legt. Ein Kind von eilf Sabren tritt hergu, 
fangt, ded Mteifters Abweſenheit benugend, mit ifnen 
su fpielen an, und drückt dabei unwilllürlich die cine 
Piftole tos. Es muß wahrſcheinlich der großen Hige 
zugeſchrieben werden, daß fid) aud ohne Rapfel das 
Pulver entzünden fonnte — wobei die Waffe eine fo 
unglidlide Ridtung nabm, daß die Kugel aber die 
Strafe hiniber einem zweiundſiebzigjährigen Manne, 
der am offenen Fenfter auf feinem Lebnftubl einges 
ſchlafen war, durd den Schädel fubr und ihn auf der. 
Stelle todt niederftredte. Die Zuſammenſtellung ift 
gewiß feltfam. Cin Fremder muß auf einige Tage 
berfommen, damit durch feine beſchädigte Waffe ein 
harmloſes Kind einen uralten Grets todtidiefe! Es 
ſpucken da-entweder Geifter, die fic mit uns. einen. 
graufamen Spaß maden, oder die blinde Naturnoth⸗ 
wenbdigfeit waltet. Rurg, der alte Here war todt, dex 
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Bidfenmader mit dem Kinde wurde feftgenommen, 
und meine Piftolen wanberten in’s Tribunal, wo ihr 
beharrlides Verweilen mid gwang, ftatt weniger Tage, 
mebrere Woden in Zante guzubringen. 

Obgleid fewer gu begreifen ift, 

1) warum bad Geridt fid nicht mit der ſchuldi⸗ 
gen Piftole allein begniigte, ſondern darauf beftand, 
aud) ibre nod geladene Gefabrtin ebenfalls in Be⸗ 
flag gu nehmen, wo, um folgeredt gu bleiben, aud 
alle andere Gewebre im Laden, die, gleidy meiner 
HPiftole, nur Zeugen des Gefdebenen waren, Hatten 
mitgeben miiffen; 

2) warum das Geridt, nadbem das einfade 
Factum fdon am erften Tage, ohne Verwidelung nod 
Ldugnen der betreffenden Perfonen, Har wie die Gonne 
erfdien, dennod meine verfebmten Piftolen vierzehn 
Tage lang immer wieder von neuem eraminirte, ald 
wenn eS gulegt wirklid) verbale Auskunft von ihnen 
erprefjen gu können erwartet hätte — was nidt ganz 
unglaublich ift, da ber oberfte Ridter mid bei einem 
Suypyplicationshejud, den id ihm madte, vertraulid 
auf’s Gewiffen frug, ob eine Piftole fidh wohl von 
felbft. loszuſchießen fibig ſey? — Sch fonnte nur ers 
wiedern: Eben fo wenig, fo viel ih weif, als Cure 
Geftrengen fine Frau oder elegante Rammerfungfer: 
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Cheide war ich fo. glitdlig. geweſen, beim erſten 
der erwähnten Supplicationsbeſuche von Angeſicht zu 
ſchauen) geſegneten Leibes zu werden im Stande ſind, 
ohne Euer Geſtrengen oder anderer Leute gefälliges 
Zuthun. — Obgleich alſo, ſagte ich, die tief liegenden 
Motive des hochweiſen Gerichts für ſeine Handlungs⸗ 
weiſe ſchwer zu begreifen waren, ſo ſtand doch ſo viel 
leider feſt, daß alle meine dringendſten Sollizitationen 
vergeblich blieben, und ich weder beide, noch eine 
meiner theuern Reiſegefährtinnen wieder zu erhalten 
vermochte, nod ſelbſt tn der Zukunft irgend eine bez 
ftimmte Ausſicht dagu gewahr wurde. Noch mehr be⸗ 
ftdrfte mid) in diefer Beſorgniß ein Advokat, der mir 
ergablte, daß einft von ber ungegogenen Gaſſenjugend 
bier ein Rirchenfenfter eingeworfen worden fey, worauf 
ber Ridter dag corpus delicti gu feben verlangte, 
bemnad das Fenfter ausheben und auf das Geridt 
bringen lief, wo daffelbe mebrere Sabre verweilte,; 
und alg man ed endlich. wieder reftituirte, nur nod 
der Küſter fid) einer dunfeln Crinnerung des Vorgangs 
bewuft war, indem man fdon in ber erften Wode 
nad Abholung bes alten Fenſters ein neues hatte eine 
fegen faffen. Dies ſchien mir ein bedenklicher Wink, 
mid) jedenfallé nach neuen Piftolen umzuſehen, dow 
beſchloß icy, vorber nod mein Heil beim Gouverneur. 





zu verfuden. Durch deffen fraftige Verwendung, ver⸗ 
bunden mit dem gittigen Gifer feined Secretairs, des 
genannten Grafen Mercati, gelang denn auch gulegt, 
nicht ohne viele Miube, meine und meiner Waffen de- 
Finitive Erldfung, nachdem wir gemeinſchaftlich ſchon 
fange der Gegenftand allgemeinen Sntereffes in Zante 
gewerbden waren, und bie ganze Stadt fic) lebhaft in 
die grofe Frage getheilt hatte, die in der Regel bet 
jedem Romane, wie aud Theaterftiide, dte wichtigſte 
fft: „Kriegt er fie, oder kriegt ex fie nicht?“ — Gott 
Lob, ich Friegte fie! 
So angenebm mir die englifhe Gefellfdaft daudte, 
fo wiinfdte id) dod and, einmal gu längerem Aufent⸗ 
Balt bier genoͤthigt, die einbetmifde fennen gu lernen, 
und id fann mir au dieſem Entſchluß nur Glid 
wiinfden, da ich thm die grofte Annehmlichkeit, Une 
terhaltung und Unterricht mancher Art verdanke. Der 
Ton diefer Cirkel tft, wie die Sprade, deren mar 
ſich hauptſächlich darin bedient, gang italieniſch, d. h. 
ungezwungen, natürlich, Iebendig und voll Dienftfertig: 
Feit gegen Fremde, die man darin aufzunehmen Luft 
bat, febr ausidlieflidy aber gegen Solde, die man 
nicht liebt. Es find viel wohlhabende und felbft reide 
Leute von angefebenen alten Familien hier, die einft 
cine grofe feudaliftifde Macht ausübten, und denen 
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daher einiger Stolz nicht zu verdenken iſt. Daß ſie 
dieſen in ihrer innerſten Seele den Englaͤndern ent⸗ 
gegenſetzen, von denen ſie jetzt beherrſcht werden, iſt 
ſehr natürlich, und man muß geſtehen, daß Manches 
in den Sitten der Letzteren ihre wunde Seite ſchroff 
berührt haben mag, obgleich gewiß keine üble Inten⸗ 
tion dabei ſtattfand. So wurde vor einiger Zeit, 
während der Anweſenheit einer Gemahlin des Lord⸗ 
Ober⸗Commiſſairs der joniſchen Inſeln in Zante, ein 
Conſtabel (bewaffneter Polizeibeamter) bei allen, auch 
den vornehmſten Damen der Stadt mit einem Cirku⸗ 
lair umhergeſchickt, in welchem man anzeigte, die Frau 
Gouverneurin werde an dem und dem Tage ihr Lever 
halten; dabei ward von jeder der Zantiotiſchen Damen 
verlangt, daß ſie das Cirkulair ſelbſt leſen und als 
Beglaubigung dieſer Leetire eigenhändig unterſchrieben 
dem: Conſtabel zurückgeben ſollte! Die Folge davon 
war eine Reaction, welde die meifien Damen bewog, 
fid ver{dugnen gu laffen, fo daf die arme Governa- 
trice an ihrem Levertage in der Wifte blieb. Wenn 
nun die Cingeborenen oft fir Arroganz anfehen, wad 
gewif nur Gauderie der Untergebenen tft, und mande 
Gebrdude fiir eine Vernachläßigung der Höflichkeit 
gegen fie balten, die bod) nur in den freiern und in 
vieler Hinficht ſehr verniinftigen Sitten ber Englander 
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Rberbaupt ibren Grund haben — fo finden dagegen 
dieſe wiederum weber cin fo Iururidfes Leben, nod 
felbft ben gewobnten Comfort, nebft etner gang andern 
Stundenabtheilung in den Haufern der Cingeborenen, 
abgerednet, daß fie dort eine frembe Sprache reden 
miffen, was fie, and) wenn fte es fonnen, dod immer 
auf die Lange nur ungern thun. Daber werden die 
Englander fowohl wegen ihrer Vorzüge, als wegen 
ihrer Maͤngel, fic) in allen ihren Colonien immer iſo⸗ 
firt und fremd alten; man muf aber fagen, daß, 
wenn aud) das Sociale nichts durch fie gewinnt, fie 
deßhalb wenigftens nidt fdledter thre fremden Bez 
ſitzungen gu regieren verfteben, wads 3. B. bei den 
franzöſiſchen Colonien gerade umgefebrt au ſeyn pflegt. 

Kir mid, der, wie Voltaire, alle Genres liebt, 
hors le genre ennuyeux, war diefe Abwedfelung in 
geſellſchaftlicher Hinſicht in Zante doppelt angenebm. 
Borige Wode bradte ih einen ganzen Tag auf ber 
Flotte gu, frühſtückte zuerſt mit dem mir ſo freundlich 
gefinnten. Offizierscorps des Linienſchiffes Edinburgh, 
ſah dann die tägliche Revue und das Fechten der Ma⸗ 
troſen mit Säbeln und Piken auf ſeinem Verdeck mit 
an, wohnte nachher den Schießübungen bei, wo auf 
500 Yards nad einer Art Tonne mit Achtzehn⸗ und 
Zweiunddreißigpfündern, trop’ der Bewegung des 


Schiffes, gum Erftaunen genau gefdoffen ward, und 
wobei einer der Achtzehnpfünder in 54 Sefunden drei⸗ 
mal geladen und abgefeuert wurde, wie id) mich, mit 
der Uhr in der Hand dabei ftebend, felbft überzeugte. 
Das Schiffsartillerieweſen Hat in der neueften Zeit 
eine auferordentlide Vervollfommnung erbalten, aud 
find die Offigiere der Meinung, daß bei einem neuen 
Seefriege jeder ernſtliche Kampf gwifden zwei grofer 
Sdiffen in gehn Minuten entfdieden feyn miiffe, da 
Mittel, Gefhidlidfeit, fie anguwenden, und Art der 
Taktik, alle weit mörderiſcher geworden find, als—fte 
es früher waren. 

‘Spater madte th meine Cournée auf den andern 
Seefoloffen; tiberall gleiche Gediegenheit, Ordnung 
und minutieufe Reinlichkeit, gleichen Ueberfluß, und 
gleich gebildete, ausgezeichnete Geſellſchaft findend, ein 
glänzender Berein, dex bet der englifden Marine 
immer von neuem jeden Auslinder in Erftaunen und 
Bewunderung verfegen mug. Hier find die Englander 
nod grog, und haben in der Totalitdt nod feinen 
Rival, ber fic mit ihnen meffen könnte. 

Auf dem Flaggſchiff betm Admiral gu Mittag 
fpeifend, wo id einen franzöſiſchen Seekapitain fand, 
| deffen eben angefommene Corvette wie ein Delphin 


unter ben Wallfiſchen inmittert der englifden Flotte 
Savsftl. Bilderſaal. LU. 28 
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Anker geworfen hatte, flog mein Tag, und cit fens 
ger Midſhipman mit acht Matroſen, die, mit taltmäͤßi⸗ 
gem Ruderſchlage ſich regelmäßig riid- und vorwhpts 
beugend, gleich den Wirbeln einer Seeſchlange duc} 
die Fluthen glitten, bradien mid in der goldenen 
Mondnadt erft ſpät nad meiner beſcheidenen Wohe 
nung zurück. | 

Ridht bloß im leeren geſellſchaftlichen Wohlleben 
war indeß die Zeit vergangen, and mande einftere 
Betradtung, mandhe neue Unficht gewährte fie mir. 
Go hirte id beim Admiral lebhaft den Nugen des 
, aviftofratifden Syſtems in der Marine rühmen, und 
thm den grogten Theil engliſcher Superioritdt in 
diefer Brande mit Eutſchiedenheit zuſchreiben. Bet 
ben Kraugefen, wo fo viel auf Perfsnlidfeit anfommt, 
führte man mehrere Beifpicle an, wie dtejenigen 
Schiffe, deren Befehléhaber einen gleichen Sinn durch⸗ 
gufegen vermodt, fic auffallend vor denen auszeich⸗ 
aeten, wo republifanifihe Sitten vorperrfdten, und +8 
ward als febr merkwürdig citirt, daß die angeblich 
freiefte Nation auf der Erde, die Amerifaner, unter 
‘allen Marinen auf ber ibrigen den groͤßten Defpotiss 
mus und bie fflavifdeften Formen faft mit Grauſam⸗ 
leit aufrecht erhielte; das Reſultat ſtrafe aber wahrlich 
dieſen Grundſatz nicht Lüge, ſetzte man hinzu. 
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Mir leuchtet dies Ales volfommen ein, denn 
der Rrieg ift ein Refultat nod eviftirender Bardaret, 
and Fann nur durd barbariſche Mittel erfolgreich ge⸗ 
führt und vorbereitet werden. Daſſelbe gilt halb und 
halb noch für die ganze Geſellſchaft, und ſo lange die 
heutige, faſt auf lauter barbariſche Elemente gegrun⸗ 
dete Civiliſation beſteht, ſo lange bleiben geregelte 
Deſpotie und ſelbſt Sklaverei noch immer die beſten 
Mittel, ebenſowohl eine Nation groß, wie eine Flotte, 
eine Armee, ein Schiff, ein Regiment wirkſam und 
formidable gu machen. Die Geſchichte liefert überall 
den Beweis dazu. Die größten Epochen find infmet 
foldje, wo Defpotie und SHaverei am ſchroffeſten 
bervortreten, Die Defpotie mag nun von Einem oder 
pon Bielen, felbft von Ideen ausgegangen, die Skla⸗ 
verei fo oder fo benannt und motivirt worden fepn. 
Ganz gefeblt haben uns beide bis feat, Gott Lob! 
nod nie, und ed ließen ſich über ihre verfdiedenen 
Formen und Wirkungen intereffante Unterfudungert 
anftellen. 3. B. wie verſchieden Sklaverei (oft ſelbſt 
unter bent Namen der Freiheit, wie Götzendienſt unter 
dem Namen der Religion) auftritt, und wie tyranniſch 
fo oft ibre Erſcheinung tft! Ich glaube, daG fie fest 
im Deutſchland am wwenigften vorhanden feyn mag 
(weßhalb Deutſchland aud immer nod die unbedeur 
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tendfte Rolle in der politifden Welt fptelte), und ta 
ben vereinigten Staaten Amerifa’s am meiften, wel, 
abgerednet, daß es dort nod) wirklide Slaven gtdt, 
die fic) bie Nation durdhaus nicht nehmen laffen will, 
aud in der Regel Seder daſelbſt der ausgemachteſte, 
fervilfte Stave des Gelbdes tft. Die myſtiſche Perfon 
des goldenen Kalbes regiert dort gefabllos, graufam 
und eiſern folgeredt mit unwiderſtehlicher Gewalt 
über ihr ſo gänzlich unterworfene Seelen, wie ſie nur 
je in alter Zeit der Pabſt in der gldubigen und mpftis 
fizitten Chriftenbett gu finden vermodte. Darum war 
aud) das Mittelalter mit der erhabenen Teufelei feines 
Katholicismus fo grog, und darum profperiren auf 
faft unglaublide Weiſe heute die Amerifaner, ein 
direlles Borbild unferer grofen 3ufunft. Nach der 
Amerifanern dirfte England Anfprud auf den nächſten 
Rang im Befige der Sklaverei machen, England, wo 
die Ariftofratie, Geiftlidfeit und die reidhe Gentry 
am erfolgretdften im civtlifisten Curopa nod etwas 
der Defpotie Aehnliches darguftellen und auszuführen 
im Stande find, und die übrigen, befonbders die dienen- 
den Klaſſen, in der verächtlich-geringſchätzenden Abge⸗ 
fdiedenbeit und Entfernung, in der fie gebalten wer 
ben, ferner die Sees und Landarmee, wo der Stod 
nod herrſcht, und Matrofen gepreft werden, vor allen 
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aber bie Fabrifarbeiter, deren Kinder das Parlament. 
nidt etnmal von fedsftindiger Arbeit im Tage befreten 
wollte oder fonnte, — gum Theil gwar gut gendbrte, 
aber dod tm Wefentliden dieſes Zuftandes fo ächte 
Slaven find, als das AUlterthum fie je gefannt bat. 
Gang Franfreih war ein eingiger foloffaler Slave. 
unter Ludwig bem Vierzehnten und Napoleon, wobl- 
gemerft: feine beiden glangendften Gpoden — unter 
Ludwig Philipp eriftirt vieletht weniger Sklaverei 
als je dafelbft, weßhalb das Land aud fo unjufrieden 
ift, daß faft in jedem Jahre eines feiner Kinder den 
Verſuch madt, diefenige Perfon durch Mord wegzu⸗ 
ſchaffen, die e8 verbindert, in neue Sklaverei zurück⸗ 
gufinfen. Es gibt Staatéleute, die died Bedürfniß 
einer immer wiederkehrenden Oflaveret fir die Menſch⸗ 
heit eingefeben, und gern den Völkern dazu nach 
Kräften behbilflih werden modten, aber — es gehört 
mebr als richtige Cinficht, es gehirt Genie und Kraft 


dazu, ed in’s Werk gu feben. Diese Halt der liebe 


Gott eben nod an den meiften Orten gurid, es mug 
alfo nody nidt an der Zeit ſeyn. Bielleicht wartet er, 
bis der St. Simoniften-Pabft ſeine Pabftin gefunden, 
ober, nad des Miffionairs Wolf Prophegethung, der 
Here Chrifius in Serufalem eingieht und das Regi⸗ 
ment felbft in bie Hande nimmt. Die Welt mag fid . 
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fimmern und fir fid felbft forgen; id) für meine 
Perſon erfldre aber hiermit, frank und frei, dap ich 
gern cin Sklave fepn und bleiben will, jedoch vor ber 
Hand nur der meiner Dame, gleich den alter Rittern, 
meinen verehrten Borfabren. Die Lieblide aber, die 
ie meine, wird fid) obne Mühe gu errathen wiffer. 
— Ad, Sklaverei ift (AG! glaubt ed, liebe Liberale. 

Ich ſchildere einen zweiten Tag, oder viel⸗ 
mehr ein dreifaches Tagkleeblatt von ganz anderer 
Phyſiognomie. 

Die gefälligen Brüder Grafen Mania, zwei ſehr 
gute und flüchtige Reiter, kommen mit der Morgen⸗ 
ſonne, mich zu einem Spazierritt auf der Inſel abzu⸗ 
holen. Gin arabiſches Roß mit weißen ſeidenen Mab- 
nen wird mir zu Theil, und dahin gallopiren wir 
auf ber ſchönſten Kunſtſtraße, erreichen bald die Höhe 
mit bezaubernder Ausſicht, zu der der impoſante Kranz 
der Flotte, unbeweglich, wie auf dem Meergrund feſt⸗ 
genagelt, tief unter uns den reichſten Beitrag liefert, 
und ſteigen dann auf der andern Seite in das gold⸗ 
gruͤne Weinthal hinab, wo in den lachenden, lieblichen 
Fluren fein Quadraiſchuh unbenutzt geblieben tft. Ein 
Frühſtück muß ſchon wieder dabei ſeyn, aber wir 
pflücken dießmal die auserleſenen Früchte ſelbſt dazu 
an Baͤumen und Sträuchern in der eleganten Villa 
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ber Grafen; und hyazinihfarbener Near von Zante, 
in unterixdifiger Brunnenquelle gekühlt, trdftigt und 
gegen bie Hipe, während er noch um einige Grave 
unfere beitere Laune vermehrt. So fesen wir unfern 
Weg fort in immer gleid reizender, reid begabter 
Gegend, bald zwiſchen hohen Aloehecken binreitend, 
welche bie Rorinthenfelder befdiigen und ihre baum: 
hohen BlAthenftengel gleich Lanzen gen Himmel ſtrecken, 
bale in die Shatten eines dunfeln Olivenwalded auf⸗ 
genommen, deſſen Boden wir ſchon forgfiltig gefodert, 
und fiir Wintergras und Frucht bereitet finden. Un⸗ 
aufhörlich fommen wir an zierlichen Villen, ſiolzen 
Schlöſſern, reinlichen Bauerhäuſern vorbei, zuweilen 
mit enger zuſammentretenden Dörfern zur Seite, die, 
in grünen Terraſſen von der Bergkette niederſteigend, 
die Hand uns freundlich zu bieten ſcheinen — bis nach 
einigen Stunden die breite Kiesſtraße ſich allmälig 
verengt, und in einen rauhen, zulegt beſchwerlichen 
Steinweg übergeht. Dod) hart die Cultur deßhalb 
nicht anf, nur die nadten Felfen widerſtehen ihr, und 
felbft das fumpfige abgefhloffene RKeffelthal am Weer, 
vas wir jest betreten, ift mit hohem malerifdem 
Schilf und Kalamboki, gum Theil ſelbſt mit Wein 
bebaut. Ein Umweg führt uns am Meeresſtrand auf 
bunten, lockern Kieſeln um den Sumpf herum, eine 
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furze Gtrede geft es in Wald und immergrinen 


Sträuchern fort, ber enge Fußſteig wenbdet ſich jähling 
rechts in ein Weinfeld, und — wir fteben vor den 


berühmten Naphta⸗ oder Pedquellen, wo die Natur: 


in ibrer geheimnißvollen Werkftatt dem Menſchen die 
Arbeit erfparts; denn das Pech, welches fte in ihren 
Refervoirs hier gu Tage bringt, wird gleid anderem 
fofort verbraudht, und leiftet aud) in den meiften 


Fallen diefelben Dienfte. Gonderbar ift eg, dag das. 


Quellwaffer, an deffen Boden dies Ped in der Tiefe 


weniger Bolle herauftritt, obgleid) es auch oben mit: 
einer fetten, in allen Farben bes Regenbogens ſpielen⸗ 


ben Haut bedeckt ift, ſobald man dieſe nur entfernt, 
ſehr frifdy und angenebm ſchmeckt. Die Cingeborenen 
preifen es mit wiederboltem Kalo, Kalo an, weil eg, 
nad threm Dafürhalten, nit nur der Gefundbeit febr 
gutraglid) feyn, fondern aud) eine gang befondere ſtimu⸗ 
lirende Cigenfdaft befigen foll. Diefe ,,pitshwells,“ 
im zantiotiſchen Griechiſch „La pissa““ genannt, con- 


ſtituiren eigentlich die einzige, der Rede werthe Anti⸗ 


quität der Inſel, deren Herodot ſchon erwähnt, und 
deren Lage ſich nur wenig, ihre Eigenſchaften aber in 
dieſer langen Periode gar nicht geändert haben. 

Es war Zeit, an den Rückweg zu denken, denn 
Graf Lunzi erwartete uns mit einer Geſellſchaft in 
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feinem Schloß Sarrafina, und id gebe jest vom 
Praesens meiner Erzählung gum Imperfectum uͤber. 
Es ift mir analog — und überdem bequemer. Vor⸗ 
her aber muß id nod einige Worte ther unfern Wirth - 

und feine Familie einfchalten. Ich war nidt wenig 
erftaunt, als id) meinen erften Befud in feinem Hauſe 
machte, beide Brüder, Nifolo und Hermann, nidt nur 
im geldufigften Deutfd mid anreden gu hören, fon- 
dern im Berlauf der Unterbaltung fogar gewabr zu 
werden, daß ſie mit deutſcher Literatur, RKunft und 
deutſchen Zuſtänden überhaupt, wenigftens eben fo gut 
als id felbft, befannt waren. Befonders hat Graf 
Hermann das Labyrinth deutſcher Philofophie durch 
alle verfciedene Ctagen mit wunderbarer Wusdauer 
verfolgt, und bereits felbft ein Werk darüber begonnen, 
dem id) oon Herzen ſchnellen Fortgang wünſche, da 
die Anfidhten eines getftreidhen Fremden, der Deutſch⸗ 
land fo genan fennt, und auf mebreren feiner Univer- 
fitdten ftubirte, ein Doppeltes Sntereffe fir uns haben 
und um fo pifanter werden miiffen, da der Graf eine 
ſehr ſatyriſche Aber befigt — icy fürchte aber, das 
eben vollendete praktiſche Werk einer Heinen Tochter 
und die Cooperation einer allerliebften {ungen Frau, 
die Graf Lunzi erſt ſeit Jahr und Tag geheirathet, 
werden den philoſophiſchen Theoremen zu viel Abbruch 
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hun, nad ifen baum Feit und Luft mehr laffen, den noch 
immer unfidtbaren Minotaur linger gu verfolgen. * 
Srafin Lunzi, die Mutter, ift eine geborne Fraulein 
gon Dtartens, und died erfldrt bie deutſche Tendeng 
per Sdhne. Die alte. Dame aber Hat, mit adhe 
deniſcher Haͤuslichkeit, feit 40 Jahren Zante nicht mehr 
geriaffen, wad darüber fat ibre Mutterſprache einge⸗ 
ba, während die Some griechiſch, italieniſch, fratt- 
zöͤſiſch, englifd und deutſch mit gleider Geldufighett 
forechen. Gie haben die Welt gefehben und find dabes 
für die biefigen Berhdltniffe reich; man kann ſich alfo 
leicht denken, dag es ibrem Hauſe, aud in materiefer 
Hinfidht, an feinem Agrément fehlt. Als wir in Sare 
rakina anfamen, das zwiſchen Gyps⸗ und Selenitfelfer, 
die wie Glas in der Gonne funfeln, inmitten weiter 
Birten und Terraffen liegt, fanden wir daher Schmuck 
und Nettigkeit in jedem bier billig gu erwartenden 
Grade auf das Anmuthigfte vereinigt. Die Gefell 
ſchaft, welde bid auf cinen eingigen, bier ſchon fett 
gwangig Sabren aufäßigen Englander nur and Ein⸗ 


1 Schon ghet Zanttoten geichneten fich in literariſcher Hinficht 
aug: BVentoti, der ein vortrefflides Worterbuc und cine Gram: 
matif der romanifden, italieniſchen und franzöſiſchen Sprache, 
fo wie eine Geſchichte der amerifanifthen Revolution ſchrieb, 
und Demetrius Gubeli, der das befreite Jerufalem überſetzte. 
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geborenen und allein aus Männern beftanb, scigte 
cite fo ausdauernde und herzliche Zuvorkommenbeit 
far mid), war fo unterbaltend, beiter und gefprddig, 
daß der Abend mid) überraſchte, ebe ich der. Stunden 
Lauf bemerft hatte. Etwas modte aud die lange 
Galerie zantiotiſcher Weine aller Farben hierzu beis 
gttragen haben, die und Graf Hermann bei Tifh 
vorfiibrte. Einige diefer Candesprodufte gliden dem 
Kreffen-, andere bem Cypern⸗, Xeres⸗, Madeiras oder 
Malvoifi-Wein und mehrere Sorten waren hidft aus⸗ 
gezeichnet und gang originell, aber leider vertragen 
fie Den Transport nidt mit Sicerbeit. 

Der Salon, in dem wir fafen, gewährte durch 
feine Iangen, bis auf den Boden reichenden Fenfter 
herrliche Uecberblide auf die reichſten Theile der Sufel, 
und als id) den Vorzug einer fo günſtigen Lage pried, 
baten mid) dte freundliden Wirthe anf das Inſtän⸗ 
digfte, einen längeren Aufenthalt bet ibnen gu machen, 
und bie Billa, in der wir uns befanden, fiir dtefe 
Beit gang als mein ausſchließliches Cigentbum angus 
feben. Das Anerbieten ward auf eine Act gemacht, 
die tiber feine Aufrichtigkeit aud) nidt den minbdeften 
Zweifel ließ, und gibt einen Mafftab für die noble 
Gaſtfreiheit dex Zantisten, die nicht eine Spur von 


Oftentation oder Eitelkeit verrath, und daher mehr 
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dem Orient als Europa angehört. Die Grafen Mania 
machten mir gleichfalls die Offerte ihres Landhauſes 
für den ganzen Winter, als ich geäußert, daß ich 
einigen Damen meiner Verwandtſchaft vorſchlagen 
wolle, dieſen hier zuzubringen, und derſelbe Gegen⸗ 
ſtand ward nod ſpäter mehrmals in Form einer drin⸗ 
genden Bitte von ihnen zur Sprache gebradt. Ueber⸗ 
haupt muf id) fagen, daf id felten eine Geſellſchaft 
gefunden habe, deren Mitglieder fo voll aufmerffamer 
Gefilligkeit fiir Andere find, als die hiefige, fo weit 
th fie fennew fernte, wogegen id) von der ,,hideuse 
difformité morale“, die ihr Herr Thierſch gufdreibt, 
aud). nicht Die mindefte Spur zu bemerfen im Stande 
bin. Herr Thierfd hat fich gerade zwanzig Stunden 
in Zante aufgebalten, und der Himmel weif, was fir 
entfeglide Dinge ihm in diefer kurzen Zeit begegnet 
feyn miiffen, um ibn gu einem foldjen Serdammungs- 
urtheil ber armen 3Zantioten gu bewegen. — Wenn 
man aber bebenft, daß derfelbe ehrliche Deutſche mit 
der größten Ernſthaftigkeit verfidert: Capo d’ Sftria 
babe die Söhne reidher und madtiger Vater häufig 
eingelaben, ihre Erzeuger umzubringen, um fid auf 
diefe Weife der Vater gu entledigen, und gugleid die 
Söhne in feine Gewalt gu befommen; ferner die 
Ginfibrung einer Nationalban€ in Griedenland nur 
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deßhalb verbindert, weil er gefiirdtet, fein Vaterland 
fonne dadurd reich und beglidt. werden — ', wenn 
man, fage ih, fic) an dieſe tollbduslerifden Aus⸗ 
ſprüche jenes anderweitig berühmten Gelebrten erin⸗ 
nert, rangirt man wohl ſchon von ſelbſt die durch 
nichts erwieſene hideuse difformité morale der zan⸗ 
tiotiſchen Geſellſchaft in dieſelbe Categorie. Andere 
Schriftſteller werfen den Inſulanern Servilität vor, 
und tadeln unter andern der Volksrepräſentanten 
Gleichgültigkeit und Submiſſion für den Willen des 
Gouvernements. Da aber die ganze, von Sir Thomas 
Maitland gegebene, Conſtitution nicht viel mehr iſt als 
eine wächſerne Naſe, überdem auf dieſen kleinen Sus 
ſeln mit einer Handvoll Menſchen, und jede mit vere 
fciedenem Satereffe, wahres conftitutionelles Leben 
gar nidt Raum faffen fann, fo geigen diefe Leute nur 
Verſtand, wenn fie ibre Function fiir eine blofe Fors 
malitdt anfehben. Diervon ein kleines DBeifpiel, das 
mir von guter Autoritat mitgetheilt wurde, obgleich 
id natürlich fir die Wahrheit der Gefdhidte Feinen 
Eid ablegen fann. 

Bei VBorlegung der erften Civillifte nahm ſich in 
Abwefenbeit des Gouverneurs ein junger Deputirter 


1 ©. Herrn Thierſch Buch über Griechenland, Theil I, 
Seite 14 und 15; ditto Seite 24. 


die Freibeit, cine Rede gegen die, feiner Meinung 
mad. crorbitanten Beſtimmungen derfelben zu halter 
und auseinander gu fegen, bag. dergeftalt body bezahlte 
Beamte nothwendig Sklaven/ der Regierung werden 
wifies, und Patristismus, ber fie gum Aufgeben fo 
groper Bortheile néthigen wurde, nachher nidt mehr 
yon ifnen gu erwarten ftebe..... .. Bet diefen Wor⸗ 
ten trat der, neben dem Sitzungsſaale fdreibende 
Lord High Commiffioner im Schlafrock herein, und 
ben Deputirten mit gorniger Stimme unterbredend, 
rief er: „Meine Herren, Sie verkennen Ihre Beſtim⸗ 
mung; alles fernere Debattiren doer dieſen Gegenſtand 
iſt unmnütz. Die Ihnen von mir vorgelegte Civilliſte 
müſſen Sie annehmen, denn fo iſt es der Wille 
enferes erlauchten Herrn und Königs, Georg dev 
Bierten! “ 

Geit diefer Scene wufte, fo lange Sir Thomas 
Maitland das Ruder fibrte, Seder, woran ee war, 
wad bie mauvais plaisane unter den Zantioten bee 
haupten, dag das in Gammet eingefHlagene Budge, 
weldes pro forma der Assemblée. legisfative vow 
Secretair sur Durchſicht und Pritfung überreicht wird, 
zuletzt nur weife Blatter enthalten habe, weil man 
gewif gewefen, daß eS nie mehr Einem einfallen 
werde, binein gu feben — gleich jenen Schaupafteten, 
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We man fonft zur volleren Garnirung dex Tafetm ger 
weilen anwandte, von dened aber mir Holzwuraer 
fich ſatt eſſen konnten. 

In demſelben Sinne und, wie mir däucht, witzig 
iſt Die Inſchrift unter der Büſte, welche, wie man hier 
behauptet, auf Sir Thomas eigene indirecte Ordre, 
die Einwohner der Inſel ihm wegen Verleihung der 
benannten Conſtitution errichten mußten. Man wählte 
die nachſtehend überſetzten Worte: „Dem Sir Thomas 
Maitland und unſern Hoffnungen!“ Die Bronze⸗ 
büſte iſt von Thorwaldſen, wie aud das magere Bate 
relief auf bem Poftamente. Es ftellt Minerva vor, 
bie dem Lafter den Schleier entzicht und die Tugend 
au fic) driidt, eins der ſchwächſten Werke des großen 
Dänen, und, aufridtig gefagt, eine platte Composition, 
Diefes Monument wird vom Bolfe gehaßt, wad ob⸗ 
gleich eS durch eiferne Gitter und eine Schildwacht 
geſchützt wied, ift es ſchon vielfach befdddigt worden, 
und bei ben geringften Unruben modte feine Demos 
lirung unvermeidlid fegn. Der Grund diefer Anis 
mofitdt ift charakteriſtiſch und überdies mit einigen 
feltfamen Umſtänden verbunden. 

Der Schugheilige der Stadt, ein ziemlich moder⸗ 
ner „Dionyſius“, und nidt der Patron Frankreiche 
und der Pucelle, liegt einbalſamirt in feiner Kirche dn 
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ber Stadt, aud der er jedes Jahr am 29. December, 
als feinem Todestage, hervorgeholt und in feterlider 
Prozeffion umbergetragen gu werden spflegte. Der 
Gonftitutionstag fallt auf den erften Januar, und ba 
an diefem fefte, im Gabr 1820, Gir Thomas Büſte, 
die nod mit darüber gebreiteten Fahnen verhillt war, 
mit grofer Feierlidfeit aufgededt werden follte, jo be- 
fabl dag Gouvernement, die Projeffion des Heiligen 
anfgufdteben und mit dem Conftitutionsfefte gu ver⸗ 
einigen, wobet denn der Heilige au ben Füßen ber 
Büſte gebradt werden, dort, wabrend man die fegtere 
unter Löſung des Geſchützes aufdeden wiirde, gewiſ—⸗ 
fermagen. feine perſönliche Submiſſion abftatten, und 
bann erft feinen gewoͤhnlichen Weg fortiegen follte. 
Als diefer Befehl befannt wurde, erregte er, alé eine 
tiefe Herabjegung des geliebten Heiligen, Schmerz 
und Wuth im Bolfe. Der Sanctissimus felbft aber 
nahm es nocd viel übler, und ſchickte in der Nacht 
yom Wften gum 2Witen December das ftarffte und 
furdtbarfte Erdbeben, welches ſeit Sabrhunderten auf 
ber Snfel ftatigefunden hat. Einige Menſchen verloren 
the Leben dabei, mebrere wurden verftimmelt, und 
der angeridtete Schaden war febr bedeutend, vor 
allem aber ward unter den obwaltenden Umpdanden 
bas Wunder dem Volfe Har, und die Bebdrde felbft 
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durch dies Erdbeben fo ,, evfdiittert”, dab fie ihren 
Plan ‘aufgab, ‘und die Progeffton des Heiligen ant 
naͤchſten Morgen, als den Wren December, nist nur 
geftattete, fondern fogar dazu aufforderte, Dod det 
Heilige hatte fic nod keineswegs befauftigt. Cin 
Plagregen, der einem Wolkenbruche glich, begann iar 
Augenblick, als man mit dem Leichnam die Kirche 
verließ, und man hatte kaum zwanzig Schritte zurück⸗ 
gelegt, ſo fielen Schloſſen wie Hühnereier vom Him⸗ 
mel, warfen viele Perſonen beſchädigt nieder, und 
zwangen die Geiſtlichkeit, ſich mit dem Einbalſamirten 
in eine nahe Kapelle gu flüͤchten, von wo fie nachher 
ibren erztirnten Patron auf dem kürzeſten Wege wieder 
nad Haufe brachten; denn er hatte hinlänglich gezeigt, 
daß ibm die Prozeffion dießmal nicht genehm fey. 
Das Volk aber rannte in Maffe nad Sie Thomas 
Biifte, zerriß, ebe man es hindern fonnie, unter 
Schmähungen und Flüchen die es bisher now vers 
dedenden, darum geflagenen Fahnen in taufend 
Fetzen, und die erften Blide des brongenen Generals 
‘und Conftitutionsgebers fielen diefergeftalt auf einen 
fiber ihn Verwiinfgungen ausſtoßenden und zur höch⸗ 
fien Wuth gerkizten PSbel — eine Snanguration, die 
‘er ſchwerlich fo erwartet hatte. . 
SAK. Bilderſaal. II. 20 


etwas leidifertig, aber mit viel Laune compontrt und 
mit vollendeter Kunſt ausgeführt. Der Meifter ift 
ungewif. Nod) Bieles ware aus diefer Sammlung 
ruhmlich gu nennen, und fein Fremder follte vernach⸗ 
laGigen, fie au ſehen. _ 

Graf Lungi’s elegante Equipage holte uns hier 
ab, um. uns bis in dads nade Dorf vor dem Kloſter 
St. Giovanni di Podromos 3u bringen, eine der an⸗ 
genehmſten Touren voller Abwedfelung, weldhe die 
Inſel darbietet, dberdies auf der vortrefflichſten Strage, 
die, ber Befdaffenheit bes Terrains natürlich folgend, 
in gefalligen Windungen fic ibre Bahn durd ein 
Meer von Grin bridt, von dem fie überall um- 
floffen wird, und dad felbft an den nadten Felé- 
fetten gur Seite nod bis gur Halfte binanfteigt, wo 
e6 in ſcharf abgegrengter gerader Linie pliglidy auf: 
port, cin Umfiand, der diefen Anſichten etwas Eigen⸗ 
Himlides gibt. 

Eine Stunde vor dem Kloſter endet die Kunſt⸗ 
firafe, und man muß den Reſt des Weges zu Pferde 
zurücklegen. Es war falt geworden und flarmifd, 
fo bag wir eine Zeitlang in einem Bauerhans Geoug 
fudten und dert Raffee sur Cresirmeng tronfen; 
denn bet dev flarten Sige, doe inet. herviht, wird die 
geringſte Erkaͤltung der Luft ſogleich aͤußerſt emp kare 





lich. Die grofe Wohlhabenheit der hieſigen Landleute 
hat in furger Zeit einen gang anders Orad der Culs 
tur und Lebensweife bei. ihnen hervorgebracht, als ihre 
Brüder in der Morea’ fennen. Dem Haufe, in das 
wir getreten, feblte e weber an Fenftern, nod Stas 
bendeden, noch Meublen, nod felbft Kupferſtichen an 
ben Wanden. Cine reinlidy gefleidete junge Frau bes 
wirtbete ung mit Wein, weißem Brod und Kaffee, 
alles in woblgepugtem Geſchirr aufgetragen; dabei 
ward unfer Beſuch wie eine ergeigte Ehre aufges 
nommen, und uns zum Abſchied nod ein zierlicher 
Blumenſtrauß überreicht. 

Ich ritt mit Graf Hermann den Andern voraus, 
und, in lebhaftem Geſpräch begriffen, verfehlten wit 
den Weg, als die Nacht einbrach, und wir, in Felſen 
an ber dden Meereslüſte eingeflemmt, nicht meht 
wußten, nad welder Seite wir uns wenden follten. 
Man hatte indeß ſchon vom Mlofter aus einige Knabes 
nach uns ausgefandt, von denen wir jest den Einen 
faut rufen hoͤrten. Unterdeß war ber Mond aufger 
gangen, und. bald erblidien wit in fetnem Strabl 
den. runden, hohen Thurm und die weiß ſchimmern⸗ 
ben Arkaden bes Kloſters von Pddromod, gugteidh das 
Läuten der gaſtlichen Glocken vernebmend, de gu unfes 
sem Empfang weithin durch dic. file Nacht ertoͤnten. 











deſſen Hintergrunde fid) bie Grotte befindet, welche 
bas Ziel unferer ‘Fabrt war. Wir mußten das Zelt 
yon unferer Gondel abnehmen, und uns glatt auf den 
Boden legen, um in die Hole einfabren zu fonnen, 
da bet bem hohen Stande bes Meeres ihre zackige 
Woͤlbung faft bis auf bas Maffer herabhing. Defto 
ſchöner ward dadurd die Beleudtung in threm Innern, 
und der magifde blau und griine Schein, in den ges 
taucht die Stalaftiten an der Decke ihre veridiedenen 
Formen nad und nad vor uns enthüllten, wie wir 
Jangfam aus einer Abthetlung in die andere vor⸗ 
drangen, glic einer finftliden Theatervorridtung, 
Im Janeen der Grotte entfpringt der Greasewell, deffen 
Waffer ſchaͤumt und fprudelt und Stide einer weißen 
Materie auswirft, die vollkommen der Seife abnlid 
iſt, aber f@nell in ber Hand zergeht, ohne einen Ge⸗ 
rudy) zurückzulaſſen. Das Waffer sft bedeutend falter 
aig das ber Gee umber, und weniger falgig von 
Gefhmad. Chemiſch unterfudt ift die Quelle, fo viel 
ich erfabren fonnte, nod nicht worden, was fie dod 
verdiente. Hundert Sebritte davon iſt nod eine an⸗ 
dere Grotte vom leichterem Acceß, die wir zierlich von 
der Natur ſelbſt mit Farrenfraut austapezirt fanden. 
Diefe haben fic die wilder Tauben gum Bratort 
ausgeſucht, deren wir mebrere verſcheuchten. 





Es blieben uns nun nod die Salinen gu feben 
übrig, nad) welder wir fogleid von hier aus fteuerz. 
ten, obgleid) die Diftance gur Gee ziemlich weit tf, 
was und Gelegenbeit gu einer anmuthigen Siefta gab. 
Aud dtefer Cheil der Ercurfion bot uns ein febr an- 
muthiges Schauſpiel dar. Mtan denfe fid cin ebenes 
ſcharf. gezeichnetes Viereck von einer halben Stunde 
Umfang, auf einer Seite vom Meere begrenzt, auf 
der andern an die Bergkette gelehnt, an der zwei 
Dörfer hinaufſteigend ein grün durchflochtenes Amphi- 
theater bilben, die übrigen zwei Seiten aber dicht von 
Weinfeldern und Olivenbainen eingefdloffen find. | 
Diefer weite Plas gleidt einem Schachbret von regel⸗ 
mäßig abwedhfelnden, roth und weifen Feldern, von 
denen die letzteren das von der Sonne ausgezogene 
Salz enthalten, und wie Perlmutter ſchillern; die 
erſteren ſind flache Reſervoirs von gleicher Größe, 
in welche das Seewaſſer zuerſt hineingelaſſen wird, 
ehe es in die zweiten Behälter kommt; dieſe nun ſind 
faſt durchgängig mit einer niedrigen, dunkelrothen 
Schmarotzerpflanze überzogen, welche eine prächtige 
Wirkung hervorbringt, und deren Wurzel überdies, 
wenn die Pflanze noch jung iſt, eßbar ſeyn ſoll. Wo 
in den Salzbehaͤltern das Waſſer ſchon ganz verdunſtet 
war, glich das Salz volllommen dem Eiſe, und das 
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Mit ber Tragddie an demfelben Tage mit einander 
in’s Grab gelegt. Made war der Grund des ver⸗ 
übten Mordes, und der zweite der Jünglinge nur 
das treue Opfer feiner Freund⸗ und Gemeinfdaft mit 
dem Bruder, in allen Fallen, wie er e8 geſchworen! 
Lange hatte den Erften ein Mann yor béfem Charaf- 
fer verfolgt und auf alle Art gereizt, bis mit dem 
heißen Blute dieſer Zonen dem Jüngling Rache zum 
Bedürfniß wurde. Nachdem er ſein zweites Ich zur 
Hilfe aufgefordert, verſteckten ſich beide Freunde in 
der kleinen Rirde, und als der Verhaßte, von dem 
fie wuften, daß er dieſes Weges ziehen mufte, forge 
los yoriiberfam , todteten fie thn aus den Fenftern 
des Gotteshaufes mit zwei wohlgezielten Schüſſen. 
Gie flohen, wurden aber {pater ausgeliefert, und die 
Gerechtigkeit hatte ibren Lauf; die Siinglinge aber 
ftarben Hand in Hand mit einem rubigen Heldenmuth, 
ber einer befferen Gache werth gewefen ware. Das 
Golf fah fie als Martyrer an, und oft findet man 
nod jetzt das Monument, das den Abſcheu der Ge⸗ 
rechten vor fo böſer That gu verewigen beftimmt ift, 
mit Blumenkränzen des Mitleids, vielleidht der Bes 
wunderung geſchmückt.“ | 

In Graf Lungi’s hellerfeuctetem, elegant meubs 
lirtem Haufe in Zante empfing uns ein zahlreicher, 





hort gum Concert-verfammelter Cirkel. Obgleich mr 
Dilettanti fpielten und fangen, mit eingiger Ausnapme 


gweter von der Winteroper nod hier zurückgebliebenen 


Künſtler, war dod die Ausfihrung iber meine Er- 
wartung, und überdies dte ungegwungene Freibeit 
des Tons, die bier herrfdte, von allen kleinſtädtiſchen 
Formen. eben fo entfernt, als von jeder Pratenfion. 


Dadurd ward mir Etwas gewabrt, was id gar 


felten gu finden im Stande bin, nämlich eine groffe 
Geſellſchaft, tn der ich mid bis gum Ende anges 
nehm utterbielt, ohne mid) genirt oder gelangwetlt 
qu fiblen, nod den ängſtlichen Wunſch in mir anf- 
feigen gu feben, mid dod fo bald als möglich mit 
guter Manier aus dem Staube maden gu fonnen. 
Ich fand in den flatifindenden Gebrduden nidts, was 
von denen unferer grofen Stadte abgewiden ware, 
mit eingiger Ausnahme des Folgenden, das mir febr 
zweckmäßig vorfam. Beim Souper fibrten nämlich 
die Herren die anweſenden Damen in den Speiſeſaal, 
und bedienten ſie, ohne ſelbſt etwas zu genießen. Eine 
Damenmahlzeit, außer bet Kaffee und Thee, dauert 
nidt Tange, und jobald dads ſchöne Geſchlecht daber 
fertig war, wurde ed in die Salons guritdgeleitet, 
dort aber nun fic felbft hberlaffen, wabrend die Herren, 
eiliger als yorber, von neuem dem Eßſaal guftrdmten, 


_ 


wie wan bie Früchte ihrer Vishertgen Eathalefamfett, 
Gea fo ungeſtoͤrt and bequem alé teidhid) genoßen. 
Nak ver Flotte awd ver Stadt gewährt mir 
cite Dritte gefellige Abwechſelung das Schloß mit fel: 
nen hochgebildeten Bewohnern und der engliſchen 
GSarniſon, von denen ich bereits im Anfang ausführ⸗ 
licher geſprochen; eine vierie Reſource endlich iſt die 
Einſamkeit mit Graf Lunzi's Bibliothek ta allen civis 
liftrien Sprachen, von bee mir der galante Befitzer 
eine Auswahl Bürcher zuſchickte, und dieſe, als Zugabe 
mit einem Korb auserleſener Weine begleitete, welche 
vad befannte Sprüchwort ganz zu Schanden madten. ! 
Es blieb mir gerade Zeit genug uͤbrig, von den 
rberſandten Werken i promessi spoai. und Fieramosca 
gu fefen. Sm erſten Roman bat Manzoni Mittel gee 
funden, in der Zangweiligfeit der Details alle Eng⸗ 
Linber zu iibertreffen, was keine leichte Aufgabe iſt. 
Sein Werk kommt mir vor wie die Koralleninſeln, die 
aus faſt unſichtbaren Gripen mit Hilfe der Gedulb 
endlich zu tauſend Fuß hohen Felſen werden. Fiera- 
moeea ift unterhaltender und meines Erachtens did 
teriſcher, wenw auch im Zauber des Styls untergeordnet. 


1 3h meine dte Redensart dex Franzoſen: Dies nous 
garde d’un diner a la fortune du pot, et des vins du propre 
eva | | 








Befonders geſchich it dad Ewde diefer Erzählung be⸗ 
bandelt, in alfen Dingen ver ſchwierigſte Punt, bet 
einem Roman aber am meiften. 

Ich las aud einige Bader ber Zante. Mit 
diefen jedoch verſchone th den Lefer, und will ihm 
nur fo viel fagen, wenn er es nicht fon weif: 

1) daG die Gufel 40,000 Einwohner bat, wovon 
16,000 auf die Stadt fommen, und 
2) daß acht Millionen Pfund Korinthen hier gebaut 
werden, 
womit id) meine ſtatiſtiſchen Nachrichten beſchließe. 

Zu bemerfen tft aber noch tr archaͤologiſcher Hine 
ficht, daß man im ſechzehnten Sabrbunbdert einen 
Garfophag in Bante gefunden und Gott weif wohin 
geſchafft Sat, aus deffen Jnſchrift man folgern will, 
ex babe Cicero's Whe enthalten, die man nad dev 
Maſſaere in der formianiſchen Billa bierdergebracht. 

Die Inſchrift lauiete: 


M. T. CICERO. HAVE. ET. TV. TERTIA. aNron, 


Außerdem ſieht man in der Kirche des Dorfes Melis 
nado aud) einige Fragmente antifer Granitſäulen von 
gettuger Bedeutung. Sutereffanter it dex Berg Slopo, 
wo einft ein berdbmtes Tempel der Diana fland, und 


fih cin hetliger Hain befand. Wohl möglich, daß 
einige der uralten Olivenbäume neben. dem Kloſter 
fih nod) aus diefer Zeit herſchreiben. Der Weg vor 
Bante nad Sfopo ift reigend, aber febr ſchlecht. Links 
des Kloſters, das auf ber Spige des Berges erbaut 
ift, erbebt fid) nod etn wunderlich geftalteter iſolirter 
Kellen, von bem id, über einer der ſchönſten Aus⸗ 
fichten, welche die Inſel dacbietet, die Gonne in einem 
dunfelrothen Feuermeere untergeben fah, was hier gu 
den Geltenbeiten gebort, wo in der Regel das bunte 
Farbenſpiel, welded Auf + und Untergang diefes Ge- 
ſtirns in unferen Klimaten begleitet, gang wegfallt. 
Das Kloſter ift Cigenthum der Familie Logorheti, und 
eine Urt Leben, was an die Krone guriidfallen würde, 
wenn fein Mitglied dieſer Familie mehr da ware, 
um als Ubt au fungiren. Der jesige ift ein Lebemann, 
und in beſtändiger Fehde mit den oberen kirchlichen 
Behirden begriffen, denen er zuweilen ſehr beluftigende 
Streidhe ſpielen fol, da fie thn als Eigenthümer des 
Hiofters weniger als Andere in ihrer Gewalt haben. 
Aud) hier herrſcht ibrigens das Geſetz einer dreiz 
tãgigen Gaſtfrejheit, une. der Wt, weit entferat, ed zu 
ſchmälern, fol im Gegentheil feiner Obern Unzufrie⸗ 
benett oft dadurch erregen, daß ev ed zu weit aus⸗ 
dahnt, obne ihre Controle gu dulden. 
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Ich bradte einen febr Juftigen Abend hier yu, 
und möchte nidt darauf ſchwören, daß, auger det 
Bäumen in Dianens Hain, aud mandmal nod 
Nymphen darin umgehen, natürlich feufde, wie fid 
bier in boppelter Hinſicht von felbft verfteht. Dimitri, 
ber mich allein bierber begleitet hatte, wollte eine 
ſolche Erſcheinung gefeben haben, was er mir auf 
originelle Weife deutlidy madhte, denn wir verftehen 
uns nun durch Worte und Zeiden mit Leichtigkeit. 
Der komiſche Knabe tft wie mein Schatten, und be- 
bauptet mit griechiſcher Gefühlswärme, es fey thm 
nur wobl in meiner Nabe. 


Cephalonia. 


Meine Natur mug in den ſüdlichen Klimaten eine 
bedeutende Verdnderung erlitten haben, denn obgleich 
der beftigfte Wind unfer Meines Schiff dreizehn Stun⸗ 
ben umberwarf, fdlief th dod) wabrenddem vortreff⸗ 
tid auf den Planken des Berdeds, Dimitri gu meinen 
Fuͤßen gelagert, und erwadte ohne alle Spuren von 
Seefranfheit, gefund und munter wie ein Fifh, als 
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die fablen, röthlichen Felfen, unten mit hellgrünem 
Gaume eingefaft, weldhe bie fine Rhede von Argus 
ſtoli umſchließen, vor uns emporftiegen. Diefe Stadt, 
mit einem netten Quat, ift Heiner und unanſehnlicher, 
aber reinlider alé Zante. Da der eingige Gafthof, 
ber bier exiftixte, eingegangen tft, fo hatte id viele 
Miibe, eine Wohnung gu finden, und erft nad mehre- 
ren Stunden gelang es mir durd die Gite bes Herrn 
Goidan, an den id) einen Brief aus Zante mitbradte, 
bei einem Englander ein ziemlich elendes Schlafzim⸗ 
mer und dic Mitbenugung eines sittingrooms zu ers 
balten, das ich aber mit drei anhern Fremben theifen 
mufte. Mein Wirth ift ein ehbemaliger englifdher Mi⸗ 
litair und Ingenieur, dem die Regierung, ftatt Pen- 
fion, den Poften eines Oberauffehers der Gefangniffe 
erthetlt Hat, eine Ginefure, die nidts wetter alg den 
täglichen, viertelftiindigen Beſuch im Gefangniffe er- 
fordert, und 150 Pfund jährlich dafür einbringt. Da- 
neben iſt aber ber Oberauffeher der Gefingniffe now 
Handelsmann mit allem Erdenklliden, als: felbfige- 
machtem Champagner, Gingerdcer und Rafe, Macassar 
oit und eau de Cologne, englif@en Gatteln, Juwe⸗ 
{ierwaaren und Thirfdldffern, Salami, Schinken und 
Handſchuhen, engliſchen Medizinen und soi disant 
franzöſiſchen Weinen 2. ꝛc. Berner logirt er Frembe 
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aus Gefälligkeit, verſteht aber Rechnungen ſo gut als 
der regulairſte Gaſtwirth zu machen, wie ich eben an 
der meinigen gewahr werde, wo unter andern zur 
Kühlung zweier Bouteillen Waſſer und Wein angeb⸗ 
lich 22 Pfund Eis pro Tag verbraucht worden ſind. 
Ein Reiſender wird daher gut thun, um der Prellerei 
zu entgehen und einige Bequemlichkeit zu genießen, 
ſich, ehe er nach Cephalonia ſchifft, eines Privatquar⸗ 
tiers lange vorher zu verſichern, da ein ſolches bei 
der täglich ſteigenden Bevölkerung, dem vielen Mili⸗ 
tair und der großen, hier herrſchenden Wohlhabenheit, 
nur ſchwer zu erhalten iſt. 

Was mich betrifft, ſo werde ich von einem beſon⸗ 
ders unguͤnſtigen Schickſal in den joniſchen Inſeln ver⸗ 
folgt, denn wie ic) in Sante wegen des ,, untoward 
event bes unwifffirliden Losgebend meiner Piftole 
wochenlang über meine Zeit zurückgehalten wurde, fo 
jetzt bier auf faft nod ſchlimmere Weife. Das Une 
gli wollte naͤmlich, daß man wenige Cage naw 
meiner Anfunft einen großen Ballen Wolle am Ufer 
fand, von bem es ungewif war, ob er nidt vow 
türkiſchen Gebicte komme, weßhalb Cephalonien fos 
gleich in Quarantaine gefegt wurde. Go lange diefe 
nun dauert, was bis fest nod gang ungewif iſt, mug 
ih mid in Geduld ſchicken, und, die Wahrheit gu ges 
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ſtehen, es ware ertrdglic, wenn id nur etwas weni⸗ 
ger ſchlecht und heiß logirt, und etwas weniger apo⸗ 
thekermäßigen Rechnungen ausgeſetzt wäre. Der Re⸗ 
ſident, Major Parſons, der Commandeur der hier 
ſtationirten fünf Compagnien Rifles, Major Steevens, 
Herr Coidan, und mehrere andere hier gemachte Be⸗ 
kanntſchaften überhäufen mid) mit gleider Artigkeit, 
alg id in Zante genoß, und die Snfel bietet nicht 
weniger Sntereffe, nicht weniger Schönheit dar, wie⸗ 
wohl in einem gang andern, ftrengern Styl. Ihre 
Mannigfaltigkeit ift fogar nod) grdfer in der über⸗ 
rafdendften Abwedfelung, und der Anbau, wo er nur 
möglich ift, eben fo vollfommen als dort. 

Bei der englifhen Gouvernementsweife fommt 
außerordentlich viel auf die Individualität der sSrts 
fiden Gouverneurs an, und es fdeint, dag in der 
Perfon des Oberften Napier sie Inſel früher einen Res 
fidenten befag, der AuGerordentlides geletftet hat. Die 
Strafen, welhe gang Cephalonien, häufig swet bis 
dreitaufend Fuß bod fiber dem Meeres(piegel, durch⸗ 
fireidben, und, wenn gang vollendet, an viergig Stun⸗ 
den Linge betragen werden, find bemundernswiirdige 
Werke, mit grofter Sachkenntniß geführt und con- 
firuirt. Nie ift z. B. ihe Fall fldrfer, als ein Fuß 
in gwolfen, ungeadtet der enormen Hobe, die fie oft 
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in gang ſchmalen Räumen und im fortwabrenden Zid- 
gad, wie etne Schlange, an faft fenfredten Felfen- 
bergen binanflimmen.! Wie ſehr die Snfel überhaupt 
unter englifder Herrfdaft gewonnen und in Cultur 
fortgefdritten, beweist nidt nur der Anblick größter 
Betriebfamfett und der allen Orten aufgepragte Stem⸗ 
pel der Wohlhabenheit und Ordnung, fondern am 
beften das Factum, daß nod im Jahr 1815 feds Mile 
lionen Pfund RKorinthen das höchſte jährliche Produft 
der Inſel waren, während in dem vorigen ſchon 


14'/o Millionen Pfund gewonnen und davon fir 


800,000 Golonnaten baares Geld in’s Ausland ver- 
fauft wurden. Wie mir der jepige Megent verfiderte, 
fann man, nad) den bereits gemadten oder begonne- 
nen Pflangungen, faft mit Gewifheit darauf rechnen 
Dag in feds bis fieben Jahren die angegebene Zabl 
fid bis auf zwanzig Millionen ſteigern wird. Wein⸗ 


1 Es iſt eine der unglücklichen Neuerungen des gu poeti⸗ 
ſchen Lords Nugent, daß das Straßendepartement jetzt der Re⸗ 
gierung abgenommen und der Municipalität überlaſſen worden 
iſt. Die Folgen find: 

1) daß die Reparaturen ſehr vernachläßigt werden, 
2) daf der weiſe Plan ves Oberſten Napier nicht mehr fort: 


gefebt wird, und wir fiatt deffen, nach blofer Gunft der. 


Magiftratsperfonen, Heine Nebenwege gur Bequemlichkeit 
dieſes ober jenes Partikuliers auf öffentliche Koſten ge⸗ 
macht werden, worüber ich allgemeine Klagen porte. 
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und Oelbau haben faft einen gleiden Fortgang gezeigt, 
obgleich nur das letzte Produft einen Handelsartifel 
fiir das Ausland abgibt, weil, wie in Zante, der 
Wein, von dem nur wenig nad dem ſchwarzen Meere 
ausgefiibrt wird, den Transport nidt wohl vertragt, 
obgleich er anf der Snfel felbft vortrefflid ift. Dod 
glaube id, daß gebsrig abgelegene und ſorgfaͤltig bes 
reitete Weine davon leicht eine Ausnahme machen 
dirften, und ich gedenfe felbft einen Verſuch damit gu 
maden, ber bet der Wohlfeilheit und Gite des Pro- 
dukts wohl Beriidfidtigung verdtent. 

Sonderbar erſcheint es bei diefen Fortfdritten der 
Induſtrie, daß fic) dennoch feit 1815 die Bevdtferung 
der Inſel nit vermehrt hat, fondern bet 60,000 ſtehen 
geblieben ift. 

Argoftoli, die Hauptftadt, mit einem guten Hafen 
und 5000 Einwohnern, bietet ebenfalls alle Zeichen des 
Hort{drittes, und das neue Quartier an der weftliden 
Seite, dem wieder eine Statue des Sir Thomas 
Maitland in voller Lange gum point de vue dient, 
verſpricht einft eine Bterde ber Stadt gu werden, ob⸗ 
gletd) ber Wnfang mit bem, der profectirter Haupt- 
ſtraße quer vorftebenden, Suftispalaft und fetnem Säu⸗ 
len⸗Portikus leider unglücklich ausgefallen ift; die Ver⸗ 
feblung aller Verhältniſſe bet demſelben iſt wahrhaft 
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efelerregend, und die Statue bed feligen Sir Thomas 
Maitland ſcheint nur ihren guten Gefdmad dadurd 
au documentiren, daß fie diefem Ungethiim von Ge- 
bände ihre bintere Seite zukehrt. Die Anordnung der 
Statue felbft ift aber nist weniger poffterlid. Mit 
der einen ausgeftredien Hand pradfentirt fie die Con⸗ 
ftitution, die andere verftedt fie binter den Rien, 
in Uusdrud und Geftalt gang einem Schulmeiſter 
gleidend, der, die Ruthe unter bem Gewand verbor- 
gen, die Knaben ihr Penfum herfagen läßt. Beffer ges 
fiel mir am anbdern Ende ber Promenade das Ges 
fangnig, ein aus Quadern erridtetes quarrée, im⸗ 
ponitendD von aufen und febr gwedmafig eingeridtet 
im Innern, wiewohl febr ungwedmafig jest benugt. 
Ich ließ mid darin berumffibren, und fab mit Ber- 
wunderung, daß die fir die Berbreder beftimmten, 
forgfiltig und feft erbauten Zellen ſämmtlich Teer 
waren, dagegen alle Straflinge péle-méle itt die 
grofen, vom -Arditeften zur Arbeit beftimmten Sale, 
obne gu arbeiten, eingefperrt waren, wo, tn 
Mifiggang vegetivend, einer ben andern erft rect 
yerberben muff. Dagegen hatte man dte wenigen 
Hlsdfinnigen, von denen nur Ciner guweilen in Ra⸗ 
ferei verfiel, alle ohne Ausnahme in Kafige mit etfer- 
nen Gittern gefperrt, eine graufame Vernachlaͤßigung 
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der Menſchlichkeit, die mir in hohem Grade auffiel. 
Ich habe aber ſchon früher bemerkt, daß, ſo vortreff⸗ 
lid die öffentlichen Anſtalten der Englander im All⸗ 
gemeinen gu feyn pflegen, Verridte in der Regel immer 
mit viel weniger Sorgfalt und Rückſicht auf ihre Hei⸗ 
lung ald bet uns bebanbdelt, aud bdufig nur fo nebens 
bet in die Strafhdufer mit einquartiert werden, wobet 
man dann gewöhnlich entſchuldigungsweiſe anfithrt, 
Dag das eigentlide Narrenbaus nod nicht fertig fey. 
Als ich nachher die weiblide Abtheilung beſuchte, fand 
i Dafelbft vier Gefangene , von denen drei, wie fid 
ber cephaloniſche Gefangenwarter ausdriidte, „Kinder⸗ 
mörderinnen per onore~ (aus mißverſtandenem Ehr⸗ 
gefühl) waren, und die vierte eine alte Frau, die einen 
Geiſtlichen en flagrant délit mit einem Maͤdchen ge⸗ 
funden, und dies dummer- oder bosbafterweife ans 
gezeigt hatte. Die Erſteren waren zu ſechs Jahren, 
die Letztere zu vieren gefänglicher Haft verurtheilt; 
„denn,“ ſagte mein höchſt origineller Führer, „Reli⸗ 
gionen müſſen aufrecht erhalten werden!“ In einem 
verſchloſſenen kleinen Hofe ging noch ein fuͤnftes Weib 
umher. Auf meine Frage erhielt ich zur Antwort, ſie 
ſey eine Närrin; und als ich weiter frug, worin ihre 
Narrheit beſtehe, meinte der Gefangenwärter lachend, 
das wiſſe er im Grunde nicht recht, aber ſie ſey eine 
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liederliche Perſon, die ſchon einigemal Urſache zu 
Scandal auf öffentlicher Straße gegeben, und die Be⸗ 
hörde habe es daher für gut befunden, ihr hier ein 
für allemal eine ſichere Verſorgung „als unſchädlich 
Verrückte“ anzuweiſen. Gn dev Bhat, bis auf die 
Sreibeit ift die Verforgung ganz gut — denn Rein⸗ 
lidfeit, nabrbafte und gefunde Roft, milde Behandlung, 
feblen felten in englifden Strafanftalten, nur die nidt 
ſchuldigen, die nur unglücklichen Verwirrten 
ſollten nie in eine ſolche geſtekt werden, ware es aud 
nur, wie bier, proviforifd. 

Gleich am erften Tage nad meiner Ankunft madte 
id) mit bem Mefidenten, dem Major Stcevens und 
Herrn Coidan eine Ercurfion auf der Snfel. Der 
Hauptzweck derfelben war, dads Landhaus gu befuden, 
in bem Lord Byron mit Graf Gamba, und anfanglid 
aud Trelawney, beinahe vier Monate lang wobnte, 
ebe ev nad Miſſolunghi ging, und wo er ſich damals 
nod fo wohl befand, daß Miemand eine Ahnung feines 
naben Todes hatte, welder übrigens aud hier allge- 
mein nur feblerbafter Bebandlung des Patienten zu⸗ 
gefdrieben wird; denn wenn bei den Hiefigen Fiebern 
ein Aderlaß im Anfang heilt, fo tddtet er fider, wenn 
ex gu ſpät appligirt wird. Die Unterlaffungs-, we 
die pofttive Siinde, wurden beide an Lord Byron verübt. 
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Das unjdeiubare Haus, in dem Child Harold 
feine letzten Mußeſtunden verlebte, ift Hein und ärm⸗ 
tid, liegt aber in einer begaubernd ſchoͤnen Gegend, 
faft auf der bodften Tervaffe des Dorfes Metara, 
Sber griinen Griinden, die Inſel Bante mit dem iſo⸗ 
firten WMeerfelfen, auf dem einft ein Tempel des Ju⸗ 
plier ftand, vor fic, und den fdneegeftretften, mit 
Fidten gefcinten Aenos zur Geite. Des Didhters 
Lieblingsplag war eine Windmühle tiefer unten am 
Meere, eine halbe Stunde entfernt, die wir beſuchten. 
Gie liegt mitten in Weinfeldern, durch die eine reigende 
Promenade führt, von uralten Oelbäumen beſchattet, 
deren barok geformte Stämme oft an 20 Fug Umfang 
ineffen. Der Blid von hier auf die lange Reihe grüner 
Höhen, mit taufend weifen Haufern befaet, hinter denen 
der ſchwarze Rieſenberg der Inſel majeſtätiſch empor⸗ 
ſteigt, iſt prachtvoll. Auf dieſem Fleck ſaß Byron faſt 
täglich mebrere Stunden, um neve Schöpfungen ſeines 
Geiftes gu meditiren, die und ber Tod geraubt hat. 
Dte alte Madame, der das Haus gehört, in dem der 
Lord wohnte, ergoß fid in grofien Lobſprüchen feiner 
Gitte und Affabilitat, rühmte, wie er immer mit 
Ailem wohl gufrieden gewefen ware, und felbft ge- 
ſtatiet habe, daß in feinem Schlafzimmer die Lampe, 
welche vor dem Bilde des heiligen Georg nod jest 
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haͤngt, fede Nacht Habe angeshndet werden dürfen, 
weil e8 des Haufes Sitte fo mit ſich gebradt. 

Gr ſchrieb und arbettete in feinem Schlafzimmer, 
ſcheint aber bier nur wenig producirt gu haber. Died 
Wenige, unter andern einen Auffag, betitelt „Diomed“, 
fo wie mebrere höchſt intereffante Briefe der Grafix 
@uiccioli und andere Papiere gab er einem, nod 
jetzt ſich als Chef der Sanitdtsanftalten bier befindens 
den jungen Panne, Doctor Muir, fiir den ev vtele 
Neigung getgte. Niemand funn fie mehr redifertigen, 
und id) winfdte mir Glad, nod an demfelben Abende 
beim Gouverneur die Bekanntſchaft diefes Mannes gu 
madmen, gegen den Lord Byron fic fortgefest offener 
und zutraulicher als gegen Biele gezeigt bat. Bor 
feber babe id Mtoore’s Memoiren Lord Byron's fiir 
eine blofe Geldfpefulation angefeben, nur beftimmt, der 
Gitelfeit des Verfaſſers su ſchmeicheln, ohne alle tiefe 
Beurtheilung des grofen Mannes, oft ihm abſichtlich ein 
Bein ftellend, gelegentlich fogar mit Frommelei über thr 
feufgend, und bas Berdammungsurtheil durch die Art 
ber Entfdhuldigung ausfpredend, — das Werk eines 
falfden Freundes mit einem Wort, nur da glangend, 
ergreifend, wo Lord Byron felSft dem. Autor feine 
Heder leihen mußte. Mehreres, was id) hier erfubr, 
beftarfte mid. nod) mebr in diefer. Meinung, gad wit 
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aber zugleich die Hoffnung, daß Byron’s adte und 
eigene Memoiren, wenn aud) nur gum Theil, nod in 
unyerfalfdten Abſchriften eriftiren, die nad dem Tobe 
feiner ........ Wittwe vielleicht nod dem Publifum. 
befannt werden Diirften. 

Die früher erwabnten, Hier guriidgelaffenen Pa- 
piere Lord Byron’s wurden nad deffen Tode von 
Herrn Muir dem Lord Sidney Osborne ausgeliefert, 
ohne daß jenem befannt worden ift, welchen Gebrauch 
man fpdter davon gemadt bat. 

Byron’s Sonderbarkeiten geigten ftch übrigens aud 
während ſeines hieſigen Aufenthalts gur Geniige. So 
fand 3. B. der erfte Befud, den er Herrn Muir in 
der Stadt madte, um 11 Uhr in der Macht, während 
eines furchtbaren Gewitters und Sturmes, ftatt, und 
obgleid) dies Wetter die ganze Nacht anbielt, lies fic 
ber Lord bod nidt abbalten, nach einer Stunde, die 
er in high spirits yerplauberte, wieder nad Haufe zu 
reiten. Graf Gamba Flagte häufig bitter fiber die 
Unegalitdt feiner Laune, und verficherte, nad) Mitter= 
nacht wiirde fie mandmal gang unerträglich, aud babe 
ber Stand bes Mondes fichtliden Cinflug auf thn. 
Wahre Genies find nothwendig immer ein wenig 
närriſch — fie waren fonft gu febr gegen die Alltags⸗ 
menfden im Vortheil. 
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Lord Byron ſchien in diefer Zeit cine befondere 
Vorliebe fir fetnen Don Juan yu hegen, vor dem er 
febr oft fprad), immer aber den erften Theilen defe 
felben den grdéften Werth beilegte. Er hörte gern von 
ber Gebredlidfett des weibliden Geſchlechts reden, 
und einmal gab ihm der Doctor aus der Gefcidte 
feines intimften Freundes einen guten Beitrag gu 


feinem Don Suan. 


Gine angefebene, fine und junge Dame ans 
Pifa hatte aus Liebe gebetrathet, ſpäter indeß wegen 
einer neuen Liebe ihren Mann yerlaffen, und febte 
jest, unabbingig durch ihr Vermögen, in Florenz 
mit dem Verführer. Dort lernte Herrn Muir's Freund, 
ebenfalls ein Mediziner , file kennen, ward bald der 
Hausargt, und nad einiger Zeit auc der Haus freund 
des zärtlichen Paares. Als er eines Abends in einem 
Rabinet des untern Stokes fic) eben anfdidte, in der 
erwähnten dboppelten Qualität feiner ſchönen Patientin 
an den Puls gu fablen, erſchallte über ihnen ein rüh⸗ 
render Gefang gur Guitarre. Was Teufel iff das? 
frug er bie Dame. „O,“ erwiederte dtefe lachend, 
„welches ſeltſame Zuſammentreffen! Denke Dir, daß 
mein Mann mid ſchon feit mehreren Tagen mit 
einer neuen Leidenfdaft. verfolgt, und fih gu dem 
Ende mit meinem Liebhaber ausgefſöhnt bat. Jetzt 


ſpielt der Eine auf der Guitarre, wabrend der Andere 
cin Lied aus alter Zeit dazu fingt, dad beſtimmt if, 
bis zu mir gu dringen, um mein Herz gu rühren — 
denn es iff ...... Daffelbe ...... mit Dem ...... 
er cinft...... meine ...... erfte Giebe ...... gewann.” 
Die legten Worte wurden, wabrideinlid als Folge 
ber vom fingenden Gatten erwarteten Rabrung, nur 
gebroden und in Abſätzen hervorgehaucht; die gemein⸗ 
ſchaftliche Muſik des friſch verliebten Ehemannes und 
bes wahrſcheinlich etwas erfdlteten Liebhabers fuhr 
aber fort, in den zärtlichſten Weiſen die untere Con⸗ 
verſation bis zu ihrem Ende zu accompagniren. 

Capital!“ rief Lord Byron, ſich vergnügt die 
Hände reibend, ,,by God, this beats me and Den 
Juan ! “ 

Byron ſchenkte dem Doctor .fein Portratt, welches 
diefer aber, gleich allen übrigen, die ibm oorgefommen, 
far undgnlid) evflarte, und bingufagte, er fenne nur 
eine treue Darftellung des Dichters, den Kupferſtich 
eines Amerikaners, deſſen Namens er ſich jedoch nicht 
mehr erinnere. Dies kann Sammlern und Verehrern 
des Todten zur Notiz dienen. 

Bon den Briefen ves Lords hatte Dr, Muir nur 
nod cinen, mebrere Setien langen, alé Reléquie aufs 
bewabrt, worin Rriegsbegebenbeiten erzaͤhlt werden, 








und Byron ſelbſt betreffende Gefabren. Das Schrei⸗ 
ben fangt graziös mit folgenden Worten an: „Jwish 
You many returns of the seasons, aud happiness 
with all.“ Es ift webmitthig gu denfen, dag ihm, 
als ev died ſchrieb, beides bereits vom Schickſal ver- 
fagt war, denn wenige Monate darauf ftarb er voll 
Kummers, Mißmuths und getdufdhter Hoffnunger ! 
Nad einigen Tagen Aufenthalts in Argoftolt 
madte td mid gur Befteiguug des ſchwarzen Berges 
‘(black mountain) auf den Weg. Die Benennung if 
jest nit mebr paffend, denn von dem unermeflicden 
Fichtenwalde, der iba fonft mit ſchwarzer Farbe were 
409, find nur nod Heine Theile übrig. Gin furdte 
baret Waldbrand, der des Radts die gange Inſel wie 
Lagesidein exhellte, und deffen Flammenreifer bis 
nad Zante vom Sturm getragen worden ſeyn follen, 
verbeerte vor vierzig Sabeen diefe fddnen Beftande, 
und mebrere find thm feithem gefolat; fa feit dret 
Tagen wither cin ähnliches Fener bet den Ruinen 
der alten Stadt Samos, das nod) heute nicht ges 
löſcht ift, und auger dem niederen Hols bereits 4000 
alte Stamme Bauholz vernicdtet hat. Das Feuer wird 
meiftens abſichtlich von den Hirten angelegt, aud deme 
felben Grunde, wie in der Morea, nur um ihrem 
Bieh im naͤchſten Jahre beffere Weide oadurd av vers 


ſchaffen, und greift dann weiter um ſich, als es folf. 
Durd neue Pflangungen einen folden Schaden gu er⸗ 
fegen, tft aber wegen der Ziegen unmöglich, die feine 
auffommen faffen, und nit nur fede Befriedigung, 
ſondern felbft alte Baume erflettern. Die hHtefigen 
mitffen nod) gefabritcer als andere feyn, wenn Aeltan’s 
Bebauptung wabr tft, daß die cephaloniſchen Ziegen 
feds Monate des Jahres ohne Waffer gu leben im 
Stande find. Dem Geblirge feblt es in der That ganz 
an Waffer, und dennod fand ich Ziegenbeerden bis 
auf feinen Gipfel. Diefe Chiere find eine wabre Caz 
lamität fiir jedes Land, wo fie gu zablreid) geworden 
find, und die Vegetation einiger Nachhülfe bedarf. 
Oberft Napier hatte den weifen Vorſchlag gethan und 
ſchon großentheils felbft ausgeführt, etne hohe Tare 
auf das Halten der Ziegen zu ſetzen, und dagegen die 
auf Schafe ganz aufzuheben. Ginge man noch weiter, 
und das Gouvernement kaufte ſelbſt die Ziegen auf, 
oder gabe Schafe in vortheilhaftem Tauſch dafür, fo 
würde in kurzer Zeit die Inſel davon befreit ſeyn, 
und Pflanzungen in großer Ausdehnung könnten in 
wenig Jahren die jetzt kahlen Steinberge wieder mit 
Reichthum und Schoͤnheit bedecken. Dem griechiſchen 
Gouvernement’ ware nod mehr daſſelbe gu rathen, 
und bei bem Schaden, den die Ziegen in jeder Cultur 
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anrichten, da fie nichts verſchmaͤhen, ift der Aermſte 
wie Der Reidfte bet ihrer Vertilgung intereffirt. Glück⸗ 
licherweiſe fdeinen fie in Gephatonia jetzt wenigſtens 
nur auf die entfernteren Bergregionen beſchränkt zu 
ſeyn, da ich in den bebauten Theilen der Inſel nie 
welche antraf, welches vielleicht ſchon eine Folge des 
heilſamen Krieges iſt, den ihnen Oberſt Napier er⸗ 
klärt hatte. 

Die Kunſtſtraße, welche nach dem Aenos führt, 
durchſchneidet zuerſt, auf einem über 1000 Fuß langen 
Damme aus Quadern aufgebaut, deſſen Oberfläche 
mit Kies beſtreut iſt, das Meer. Ungefähr in der 
Mitte des Dammes ſteht eine Pyramide, als Monu⸗ 
ment Dem Refidenten du Boffet erridtet. Gegenüber 
fiegt eine mit hohem Schilf umgebene Gartenpflan- 
gung von reigender Friſche, und id) babe ſchon der 
fablen Gteinberge darüber erwabnt, die fo fin mit 
bem : tiefen Schwarzblau des ſchmalen Meerarmes 
contraftiren, mur durd den hellgrünen Begetations- 
ficeif der Garten geſchieden. Man wenbdet fid nun 
rechts die Anhöhe hinan und kommt, bald wieder auf 
der andern Geite niederfteigend, in ein weites Thal, 
deffen umgebende Berge bis auf thre höchſten Spigen 
mit Rorinthenfeldern bededt find. Man fprengt, wie 
in Malta, felbft die Felſen au dieſem Sehuf, und 
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hkerall ſieht man aus den Wainhlättern ynd Trauben 
thuxwartige runde Steinbaufen ſich erheben, die’ dex 
Erdboden ber Induſtrie Hat uͤberliefern müſſen. Auf 
einigen ber anſehnlichſten unter dieſen hatte man sept 
temporaire Lauben von. Reiſig errichtet, die Wächtern 
gum Obdach dienten, denn die Zeit der Weinleſe iſt 
ſchon vor ber Thür, obgleid) wir die Mitte deg 
Auguſts nod nidt erreiht haben. Nah einige 
Stunden Hat man die gegeniber fiehenhen Berge 
Uberftiegen und gelangt in ein neues nocd ausgedehn⸗ 
teres Thal mit mehreren zierlichen Dörfern und einen 
Kloſter am Fuß des ſchwarzen Berges, der Pier in 
{einer gangen Hope, von mehr als 5000 Fuß, abus 
Abſatz ſteil emporſteigt. An einem ſeiner Vorfpriinge 
gebt zwiſchen zwei tiefen Schluchten jener merlwürdige 
Hidgad in die Hoͤhe, gu deſſen Erſteigung man zwei 
Stunden braudt, und her his gu einer Hopf romans 
tif gelegenen Jagdhütte im Tannenwalde füͤhrt, wo. 
fest Kapitain Stuart, ber Ingenieurchef der Jnſel, 
momentan refidirt, und aud mir Obbad dafelbft (dx 
dicfe Nat angeboten. hatte. Ih faud qußerdem nod 
den Paymafter der Miles gegenmirtig, der vorige 
Hoe von ber, hamels gelfinderlofen, jept aber guys 
griipten (denn man feynt bes Sprüchwort) Frets 
teppe der Huͤtte hergbgefallen war, und ſich ftarg 








beſchaͤdigt hatte, doch fegt ſchon wieder auf bem Wege 
ber Befferung befand, Die Luft war hier kühl und 
himmliſch; der Duft der Weißtannen erfüllte mid 
mit fifen Heimwebgefiblen, und die Anftrengung ber 
fangen Cour mit inbriinftiger Erwartung einer foliden 
Mahlzeit, welche die englifden Einſiedler aud nidt 
ermangelten, mir vorgufegen; denn Englander vergeſ⸗ 
fen ihren Comfort in jeder Lage des Lebens eben fo 
wenig als wir unfer Hembde, der allerficherfte Beweis 
einer längern und weit vorausgecilten Cultur. Die 
Englander find der wahre Weltadel, und ihre Ladens 
biener ariſtokratiſcher gewoͤhnt als unfere Pringen. 
Der Himmel fegne fie um diefer Tugend willen und 
bewabre fie vor O’Connel, damit es fo bleibe. Die 
indiſchen Englander übertreffen in diefer Hinſicht nod 
die europdifden. Colonel Love in Zante erzählte mir, 
daß bet der Expedition nad Aegypten, gur Zeit des 
frangofifden Directoriums, 10,000 Mann von Europa 
und 10,000 Mann von Sndien dazu abgefandt wure 
ben. Die erfteren erſchienen, wenn man fle in ihren 
Selten befudte, gleid armen Pächtern, die andern wie 
ſchimmernde Nabobs. Wenn die Einen ſich im grob 
keinenen Selte mit Salzfleiſch und Sherry begnügen 
mußten, umgab die andern Seide und Gold; auf Ca⸗ 
chemirteppichen gelagert, ſchlürften fie ihren Cham⸗ 


pagner, gu dem fie fogar das Eis in einer eigenen 
SHiffsladung von Indien mitgebradt batten! Außer⸗ 
bem führte die 10,000 Mann ftarfe Armee nod 15,000 
Diener mit fid, nebft der nothigen Anzahl Kameele 
gu ibyem Crandport. Dies nenne id eine angenehme 
Art, Krieg. gu führen. ; 
Nachdem wir befdeidener, nur bei Claret und 
Biscuits, bis tief in die Nacht alle Regifter der Con⸗ 
yerfation ausgezogen, ſchlief ic) quasi in freier Luft 
unter bem Reifigdad, und begann um 8 Uhr früh 
mit einem Führer und feinem Maulefel, der geftern 
meine Gaden- bergebradt und heute die Ehre hatte, 
mid) felbft au tragen, allein die Reife nad dem 
Gipfel. | , 
Es find deren eigentlid) vier, einer nad dem 
andern in ber Reihe fic folgend, und jeder nur 
immer etwas höher ben legten überragend. Der Weg 
fithrt theils durch dunkeln Wald, theils durch Brand⸗ 
ſtellen, theils an kahlen Felfen hin, iſt nidt ſehr bes 
fdhwerlid, und die verfdiedenen Ausfichten auf dte 
yon bier. aus: fo nod erfdeinenden Snfeln Zante, 
Ithaka, Atafo und Santa Maura, auf den Golf von 
Lepanto, die Städte Miffolonghi und Patras, wie 
auf die langen Bergreihen, nebft den gadigen Riften 
von Epirus und Morea, find ſchön, aber leider 
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herrſchte, trog der Naren Gonne, wieder jener abſcheu⸗ 
liche Sommerdunſt in der Atmofphare vor, der Alles 
mit grauen Schleiern überzieht. 

Auf dem höchſten Gipfel fland ſonſt ein foloffaler 
Altar Jupiter’s, und es follen nod einige Steinrefte 
bavon vorhanden feyn, wie Doctor Clarke behauptet. 
Ich fonnte feine auffinden, und aud Feiner der von 
mir Befragfen wufte etwas davon. Ginen anbdern 
Heinen Srribum des Doctor Clarke will id bei diefer 
Gelegenheit beridtigen. Er fagt, dag die gu Tage 
tretenden Ralffelfen bes Aenos jene weißen Streifen 
Hervorbrddten, welde in der Ferne gang dem Schnee 
gleichen. Dr. Glarfe fab fie nit in ber Nabe; es 
find ifolirte Abern feinen weißen Sandes, fonderbar 
genug mitten in Ddiefer Ralffelfenformation, zwiſchen 
ber fonft nur bie und da eine tothuche Riefelerde 
ſichtbar wird. 

Bon der griedhifhen Gefellidhaft Argoftoli’s habe 
ih nur gefeben, was fid in Herrn Coidan’s Haufe 
porfand, ver mir ein febr ſplendides Diner im eng: 
fifeen Style gab. Die Trennung der Englander und 
Gingeborenen tft bier nod) fdroffer als in Zante, und 
nah dem, wads ih gebdrt, find aud die Legteren 
unter ſich durch Parteigeift mehr als dort gefdieden. 
Literariſche Bildung hat nod) wenig Raum gefunden ; 


se 


es gibt Seinen Buchhändler auf der Gufel, und nicht 


einmal einen Budbinder. Der, welder das Unum⸗ 
ganglide in diefer Hinſicht verſieht, tt cin Priefter, 
und er arbeitete während meines Wufenthalté, wegen 
kirchlicher Feierlichkeiten, nidt, die, wie er mir ſagen 
ließ, fegt alle feine Zeit wegnebmen. 

Alterthimer betreffend, bietet Cephalonien ant 
gleich mehr alg Zante dar. Bon den vier alten 
Städten der Inſel, Samos, Pali, Pronos und Kranea 
find durchgängig mebr oder weniger bedeutende Ucbers 
refte erhalten. Auf die erfte, die, wie man glaubé, 
gu Ulpffes Königreich mitgehörte, werde id {pater 
zurückkommen, der letzten widmete id) einen Nadmite - 
tag der vergangenen Wore. 

Die Befeftigungsmauern dtefer anfebnliden Stadt 
find faft in ihvem gangen Umfang, in der Ausdehnung 
gon beinabe anbderthalb Stunden, fiber Berg und 
Chal genau gu erfennen und gu umgeben, aber — 
geftiefelt und gefpornt, wie id leider war, bei ſengen⸗ 
ber Hike und dem befdwerlidften Wege durch Dornen, 
ſpitze Steine und Felsblide, — verwünſchte id mehr 
als einmal meine klaſſiſche Neugier. Dad Fleiſch 
ward ſchwach, aber der Geift blieb willig, und nad 
vollbradtem Werk gereute wid) die Mahe nidt mehr. 
Sin Theil ber Mauern it in der alteften kyklopiſchen 
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Manter; vet in ber zweiten, die beſſer durch polygo⸗ 
niſche bezeichnet wird, enthale nicht nur eine endloſe 
Maſſe ungeheurer Steine, ſondern iſt auch hinſichtlich 
der Accurateſſe und mehr als gewoͤhnlich feltfaim aus- 
geſchnittenen Gorm dieſer Maſſen ſehr merkwurdig, 
beſonders in der Gegend des großen Thores, welche 
den nordlichen Eingang nebſt einem Vorſprung mit 
Thürmen bildete. Sn weiterer Verfolgung der Stadt- 
mauer von bier aus findet man nod mehrere, gum - 
Theil 8 bis 10 Fuß hohe Mhurmruinen von fat gleih 
grofen Steinen errichtet, diefe aber regelmäßig hori⸗ 
sontal über einander gelegt, weßhalb ih vermuthe, 
daß die Thürme ans einer ſpätern Zeit als die Mauerh 
felbft find. Bon ber Citadelle iſt nichts mehr fibrig 
als einige gufammengeworfene Steinbaufen; im Thal 
nad Argoftoli gu fanden fid) wobhlerhaltene Grund- 
mauerh von Gebduden, die man leider groftentheils — 
wegholte, um fie gum Bau ded neuen, fo gefdmad- 
Tofen Juſtizpallaſtes zu verwenden. Wenn alfo die 
Kormen dieſes monfirsfen Gebdudes nidt antik find, 
fo find es wenigftens die Steine. Rad) manchem 
vergoffencn Schweißtropfen fegte ich mid bier wieder 
gu Pferde, unr die eine halbe Stunde welter entfern⸗ 
ten Kelfengraber gu befucen, bie nicht ohne Intereſſe 
find, obglei fie ldugft geplindert wurden. Das 


488 


größie bilbet cine hope und weitliuftige Rammer, ta 
die eine vieredige Thüre führt; die innern Steinſärge 
find zerſtört, und auf der Felfenwand daneben bez 
merft man eine durd die Zeit faft verwifdte Inſchrift. 

In Pronos, das ich felbft nit gefeben, fand 
Herr Pellifa die Reſte eines Tempels, auf deffen | 
Grundmauern jegt eine Heine Kirche fteht. Gu diefer 
befinden ſich Fragmente doriſcher Säulen, dadurd) bez 
fonders merfwirdig, daß die Cannelirung, ftatt wie 
gewoͤhnlich concay gu fepn, conver ift. Bon Pald, 
nabe der. jepigen zweiten Stadt der Snfel, Lirurt, 
bie an Groge Argpftott nod übertrifft, find nur einige 
Befeſtigungsmauern dbrig, ein Grab auf der Spige 
bes Berges, und die Trümmer der Citadelle, deren 
Einnahme durd Fulvius yon Livius erzählt wird. 
Nod beffer bezeichnet die Lage diefer Stadt Polybius 
mit feiner gewöhnlichen Genauigfeit. Da id eine 
große Sorliebe fiir diefen philoſophiſchen HDiftorifer 
babe, deffen Lehren heute nod ſich auf die frappantefte 
Weiſe unfern eigenen modernften Zuſtänden anpaffen 
lieBen', fo will ich bier die Bemerfung einfdhalten, 


1 Hatte 3. B. Napoleon den vorhandenen dritten Auszug 
des neunten der verloren gegangenen Bieber unſeres Autors 
gelefen und beherzigt, worin Polybius mit fo viel Weishelt 
und den flegendften Griinden die Romer fireng tadelt, daß fle 
die Kunſtwerke aus den eroberten Städten nah Rom ſchleppten, 


dag ih mid) in Gephalonien der engliſchen Ueber⸗ 
ſetzung Hampton’s bebiente,. bie id für eine der beften 
Uebertragungen eines klaſſiſchen Schriftſtellers halte, 
welche wir beſitzen. Unſere eigenen Schulmänner, welche 
die Alten überſetzt haben, verſtehen zwar in der Regel 
deren Sprachen vollkommen, aber unglücklicherweiſe 


— er, der die alten Schriftſteller fo hoch ſchätzte, würde ſich 
vielleicht enthalten haben, der Römer übelm Beiſpiel zu folgen, 
während ſein entgegengeſetztes Handeln mit einer der Haupt⸗ 
gründe war, der den Rechtsſinn der Völker gegen ihn empörte; 
und' da dieſe nachher in ſeiner eigenen Hauptiftadt ſich die ent: 
wendeten Gegenſtände wieder holten, ſo bereitete er den Fran⸗ 
zoſen zuletzt dadurch eine weit größere Demüthigung, als jene 
Nationen erlitten hatten, welche zuerſt von ihm beraubt 
wurden. 

Merkwürdig iſt es auch, daß bereits Polybius zwar dem⸗ 
jenigen Regiment den eniſchiedenſten Vorzug einräumt, wo 
Königthum, Ariſtokratie und Demokratie ſich im 
Einfluß die Wage halten, zugleich ater a priori und a pos- 
teriori nachweist Cdenn Lykurgus ging im Wefentliden 
gon denfelben Pringipien aus und hatte file in Sparta verkör⸗ 
pert, die Romer deßgleichen in ihrer Verfaffung), daß anh 
ein ſolches ſcheinbar auf's Befte geldste Problem doch immer 
ſchon den unvermeidlichen Keim ſeiner Zerſtörung, aus unum⸗ 
ſtößlichen Naturgeſetzen, in ſich ſelbſt tragen müſſe. Eine gute 
Lehre für die heutigen politiſchen Idealiſten, die durchaus den 
Staatsſtein der Weiſen in der bloßen Form finden wollen, und 
vergeſſen, daß die ganze Weltgeſchichte in dieſer Hinſicht 
fortwährend nur der Arbeit des Siſpphus gleicht. Die geſuchte 
Löſung muß ſich, wenn ſie nöthig iſt, einſt wo anders finden. 
— Hier werden wir ſchwerlich fe völlig genau dahinter kommen, 
wenn fidh nit durd die Gefinnung unſere gange Ratur 
verändert. 
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meiſtentheils kein Deutſch, was bad Lefen ihrer Ar⸗ 
Seiten HIHR ermiidend und oft widerlich macht. Dee 
Rawk des Ueberſetzers wie die eines Portraitmalers 
beſteht in der Treue; aber nichts ift gewonnen, wert 
auch jeder einzeine Zug genau wiedergegeben ward, 
ſobald ber Geiſt des Ganzen, den wir bei der menſch⸗ 
iden Pbyfiognomie den Ausdrud nennen, nicht diefe 
Züge belebt. Die Ueberfegung eines Buchs foll mir 
nidt nur ben Ginn des fremden Autors, fondern 
aud tn meiner Sprache diefelben Cindritde vere 
ſchaffen, die bas Original bem, in deffen Mutter⸗ 
fprade eS gefdrichen ift, verſchaffte. Sft fie nun 
gezwungen, ſteif und bolperig in meiner Sprade, 
fo faut dies nimmer erretcht werden, wenn fie aud 
nod) fo genau die mir frembden und in meinem Idiom 
unnativliden Wendungen der andern Sprache wieder⸗ 
gibt. Cine gute Ueberfegung muß alfo eigentlid, 
ſo gu fagen, eine neue Schöpfung deffelben Werkes in 
einer ander Sprade ſeyn, und wir haben eingelne 
Beiſpiele, wo dies wirklich erreicht worden iſt; nichts 
aft aber weiter davon entfernt, alé die meiften unferet 
bisherigen Uebertragungen der Alten, wenigſtens fo 
‘weit mir bergleiden befannt geworden find. 

Die Landfdaft war durd die beginnende Weins 
Jefe belebt und ũberall fab man Leute beſchäftigt, mit 


Ruhmift und Wafer eine Art Tene auf dew vorher 
planirten Erdboben zu fotuiiren, aaf der, wenn fe 
troden iff, die Trauben ausgebreitet werden. Die 
Slaue und rothe Farbe der wingig kleinen Beeren 
mit dew beraudftebenden grünen GStielen, fo wie dte 
Dichtheit, in ber bie Trauben liegen, gibt, im einiger 
Diftance betradtet, bas Bild bes geſchmackvollſten 
Teppidhs, und ih möchte bas Deffin als ein ganz 
neues den Fabrifanten anempfehlen. Wenn die Trau⸗ 
ben. auf diefe Weiſe adt bis zehn Tage an der Sonne 
gefegen, werden -fie locker mit ber Hand gerieben, 
wovon die Korner herausgehen. Dann thut man fee 
in große Scwingenfiebe und fchittelt fie auf diefetbe 
Art, wie mat das Getreide reinigt, bei - welder 
Operation die etwa nod übrigen Körner, Staub und 
anbderer Unrath durdfallen und der Wind die Stiele 
fortführt. Rad diefer Operation werden’ fie fogleth 
in Fäſſer gepacdt und find gum Berfdiffen fertig. Es 
gibt faum eine Art Bodenbenugung, die geringere 
Mühe verurfadte und zugleich eintrdglider mare; 
wenige midien aud eine Landſchaft fo ſehr verſchoͤnern, 
die unfer Feldbau gewoöhnlich verunftaltet, dent Rar- 
toffel=, Ruben⸗ und Rornfelder find nicht maleriſch. 
Ich bemerMe tnmitten einiger dev beſchriebenen Tennen 
fleine Kreuze aufgerichtet, die man zierlich mit Weir: 


— 
trauben delorirt hatte. Gin alter Mann fagte mit 
feufgend, -fonft batten diefe Kreuze zur Beſchützung 
der Erndte nirgends gefehlt, aber die jetzige unglaus 
bige Jugend vernadlagige fie meiftend. Gewif haben 
diefe Mewerer Unrecht, denn fie rauben fich felbft im 
ginftigen Falle den Genuß, ibren Dank der Panaghia 
ober den Lieblingsheiligen absuftatten, und im ſchlim⸗ 
men den Troft, die Beſchützer ausſchmähen gu konnen, 
die ihren Schutz verſäumt haben. 

Ich muß nun eines bis jetzt unerklärten Ratur⸗ 
wunders erwähnen, das ſchon die geſpannteſte Auf⸗ 
merkſamkeit der gelehrten Welt auf ſich zu ziehen be⸗ 
gonnen hat, und allein eine Reiſe nach Cephalonien 
werth. ift, weil ber Gegenſtand eben fo unbegreiflich 
alg eingig in feiner Art gu ſeyn ſcheint. 

- Cine Excavation in den pordfen Kalkſteinmaſſen, 
welche fic redid betm Eingang des Hafens von Ar⸗ 
goſtoli befindet, gab Gelegenbeit gu der Enidedung, 
daß fid) in dieſen Höhlen didt am Meer cin Wafferz 
dDepofitum befinde, deffen Niveau zwiſchen 50—60 3oll, 
unter bem Niveau des Meeres, variire, in 
Folge der Ebbe und Fluth, denen beide in gang vers 
fibiedenem Maße unterworfen find. Dies bradte 
einen unternebmenden Englinder, Herrn Steevens, 
auf die Idee, mitten. in diefem Wafferbebalter cine 
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Mahlmühle angulegen, gu deren grofem, einzigem 
Rade die See in einem 3'2 Fuß Sreiten Kanal. mit 
einem 14 Zoll tiefen Strom bineingelaffen ward. 
Auf diefe Weiſe werden alle vierundzwanzig Stun⸗ 
den dem Meer obngefahr 60,000 Tonnen Waffer 
entgogen, eine Operation, die nun feit zwei Sabe 
ten ununterbroden fortgebt, ohne bis fest 
die mindeſte Aenderung in dem Stande und der Bez 
fhaffenbeit des Waffers in der Hable hervorgebradt 
gu haben, welches nad wie vor fiets daffelbe Equi⸗ 

librium bebalt, ald bei fener exften Enidedung. | 

Nach den durch Herrn Steevens angeſtellten ge⸗ 
naueſten Beobachtungen variirt die Ebbe und Fluth 
des Höhlenwaſſers, wenn es vom Meer abgeſperrt iſt, 
yon feds Zoll unter bis eilf Zoll aber Null; Null 
als ein Punkt angenommen, der ſich 37 Zoll unter 
dem Bette des Kanals befindet, der das Waſſer des 
Meeres gum Müuͤhlrade fuͤhrt. 

Hemmt man den Zufluß durch Zuziehung der 
Schleuße, ſo fällt das Waſſer in der Höhle, welches, 
fo lange das Seewaſſer einſtrömt, gewöhnlich dadurch 
momentan zu 20 bid 24 Zoll über Null geſteigert 
wird, ſogleich wieder bis 6 Zoll unter Rull, zuweilen 
nur bis 11 Zell iber ull, nach Maßgabe ded Standes 
der. FluthH. Läßt man: die Schleuße fortwäührend ge- 
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ſchloſſen, fo erreicht das Hiblenwaffer in ungeffähr 
ciner Bierteffiunde feinen niedrigften Puntt, worauf 
es von felbft wieder gu fleigen anfängt und in febr 
kurzer Zeit ſich mebvere Bolle erhebt. Dann bleibt es 
eine Weile unbeweglich, bis es wieder durch die Ges 
fege feiner eigenen Ebbe und Fluth verdndert wird. 
Seltſam ift aud der Umſtand, daf öfters das Gteigen 
durch einen Zufluß von fafem Waffer hervorgebracht 
gs werden fdeint, den man aus den Felfen(palter 
dringen. fiebt, wabrend durch andere daneben bas Gees. 
waffer enthiuft, unr — Gott weiß wohin — au geben, 
da e8, fo tief unter bem Niveau des Meeres bleibend, 
fh. mit ihm nidt wieder vereinigen fann. Defer 
Zicfluß füßen Waffers iſt manchmal fo fark, daß die 
ganze Oberfläche des Höhlenreſervoirs dadurch von 
ſelzig zu ſuß umgeſchaffen wird, in ſolchem Grade, 
wap bas an der Oberflaͤche geſchöpfte Waſſer an Ge— 
fomad vollfommen angenehm if — und dies geſchah 
häufig fon zwei Stunden nad Schließung des See- 
wafferfanals. 

Man verfiderte fic) der Exiſtenz eines grofen 
unterirdiſchen See's in diefem Theil: dev Infet daz 
durch, daß man an verſchiedenen Orten bobrte, und 
vabei uͤberall im Niveau des Hiblenwaffers der Muͤhle 
ebenfalls. Wafer gefunden hat, an sem aud jededmal, 
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wenn man die Muͤhlſchleuße ſchloß, ariationen, be⸗ 
werkt wurden, mas ben Zuſammenhang beider Bes 
halter auger Zweifel feet. ; 

Die Ehbe und Fluth bes Meeres variirt am Hafen 
yon Urgoftoli zwiſchen 24 Zoll; diefe Verdnderangen 
affiziren allerdings bas Niveau bes Hoͤhlenwaſſers, aber 
keineswegs immer in einem entſprechenden Verhältniß. 
Die hier mitgetheilten Facta ftellen alfo Folgen⸗ 

des feft: 
1) die Exiſtenz einer vom Meer goſchiedenen, tiefor 
liegenden, unterixdiſchen Waffermaffe in sequili- 
brio wit bem DHohlemwaffer 5 

2) daß ein ferbeigefabrter und ſtets foritgeſegter 
Zufluß von fo viel Millionen Tonnes Waſſers 


aus bem Meere die Beſchaffenbeit dieſar umer⸗ 


irdiſchen Waſſermaſſe nicht im Geringſten vex⸗ 
ändert bat; 

3) daß dieſe Waſſerwaſſe gwar, lletch dem Meere, 
tines vregelmaͤßigen Ehhe und Fluth unterworfen 
iſt, daß aber dieſe, 

4) obgleich influenzirt durch Bie bed Meeres, dod 
nicht denſelben Dringipien folgt; 

5) daß die Oberfläche des geheimnißoollen Höh⸗ 
lenwaſſers fa§. wird, fobald man den Zuſſuß 
bes Meeres hindert; 
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-6) baf, wenn die Oberfläche ſüß ift, fie einen 
höheren Stand bebauptet, als went. fte gefals 
gen tft. 

Wenn man hieraus weiter folgert, wird es faft 
wahrſcheinlich, daß jener unterirdifde Gee mit einem 
andern weit entfernten Meere gujammenhangt, das 
ein niedrigeres Niveau als das mittellandifde 
bat, und baG bie Ebbe und Fluth in jenem nod un⸗ 
ausgemittelten Meere auch die bes unterirdifden See's 
hervorbringt,. daß aber die Erhebung des flifen Waffers 
€weldhes aus andern unterirdiſchen Quellen zufließt) 
tiber dag falgige, fic) gang natürlich aus. der verſchie⸗ 
denen ſpezifiſchen Schwere. betber erklärt. 

lim bas Gefagte, deffen hohe Wichtigkeit and 
yom Gouvernement erfannt wurde, und wahrſcheinlich 
weitere Unterjudungen in grogerem Maßſtabe auf 
deffen Roften herbeifithren wird, — dem. Lefer now 
anſchaulicher gn maden, babe id einen. Grundplan 
des Lokals aufnehmen laffen, den. ics bier beifiige. 
Es ift möglich, daß ein ähnliches Phanomen an ans 
bern Orten gleichfalls exiſtire, obgleid) mir feines 
befannt ift. Daß ed fedod fo genau: verfolgt, und fo 
ingenieus fiir die Sudufirie benugt worden fey, davon 
iſt bis jegt fein Beifpiel vorhanden, und das Hiefige 
muß daber, als einzig in der Welt daftebend, Herren 
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SteevenS Ramen die verdtentefte Celebrisht verleihen, 
um fo mebr, alé er bet ber Ausführung ben größten 
Schwierigkeiten begeqnete, die ihm theilé der anges 
borene Skepticismus der Menfden, theils Bosheit 
und ubler Wille feiner Nachbarn in den Meg legten. 

In der zweiten Hälfte des Auguſts ward die 
uarantaine, in deren Meg ich gefallen, aufgehoben, 
nid alles war fiir meine Abreiſe fertig, als wieder 
ine cigenthimlide Begebenheit mid nod ein paar, 
Tage linger bier aufhielt. 

Mein’ liebenswirdiger Page war feit geraumer 
Beit gang wunderlich in. {einem Betragen geworden. 

Tiefſinnig und zerfirent, fdhien ihn Heimweh ane 
zuwandeln, ober er fonft etwas auf dem Herzen gu 
haben. Da ih ihn, der eine fo ausſchließliche An- 
haͤnglichkeit für mid zeigte, nad und naw felbft ſehr 
fiebgewonnen, befimmerte mid diefer Zuſtand, bet 
weldem in unerflarliden Gegen(agen wilde Luftigteit, 
daſtere Mtelandolie und guweilen aud unartige Laune 
mit etnanber abwethfelten. Ich glaubte fogar. bemerkt 
zu faben, dag in manchen Augenbliden feine Feuer- 
Augen, wenn er mid) anders beſchäftigt glaubte, mit 
einem Auddrud von zweifelhafter Scheu und leidenz 


fhaftlidem Wefen, das bei einem Madqhen eben ſo 
Sadoſtii. Bilderfaal. III. 32 
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ſehr der Liebe als der Grittterung geglichen Satie, 
anf mit rubten, während er th anderen die reinfte, 
 Fablihfte Neigung fic mich an den Tag legte. Seon 
Ting hatte ih ihn weit weniger afé Diener, als 
vielmehr wie ein Rind des Hauſes behandelt, und 
that Mandes, ihn gu gerftreven, nahm ihre anf atinen 
Heinen Ercurfionen faft immer allein mit mir, und 
verſchaffte ibm die leidt gu erlangenden Bergnügun⸗ 
gen feines fugendliden Alters, wo fid) nur eine 
Gelegenbeit dazu barbot. Am Tage vor meinem bee 
flimmten Aufbrud hatte ih ihn, meiner Gewohnheit 
nad, mit mir in's Meerbad genommen, an einem 
einfamen Ort, nicht allguweit von ber befdiriebenen 
ingenieufen Mühle, wo eine niedsige Landzunge ſich 
weit in die Gee binans erftredt, mit einem fernen 
Leuchtihurm in Tempelform auf ibrer Spige. Dimitri 
war heute die Ausgelaffenbeit ſelbſt, und id mußte, 
als wir bie Kleider abgeworfer, und und nun ſcher⸗ 
send im lauen Waffer wmbertummelten, von Neuem 
feine volfendete Schönheit bewundern, dic, wie ich 
ſchon erwähnte, fic) dem weiblichen Typus faſt nod 
mehr alé dem männlichen ndberte, denn gleid dem 
Hermaphroditen ſchwoll die Brut unter feinem ver- 
fiilbrerifhen Maͤdchengeſicht in weiblicher Falke, wäh⸗ 
rend er, fid) deſſen wohl bewußt, in feinem Nebermuth 
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auf dem -leferfande bale whe Stellung der Benus voy 
Medicis, bale. die-ver-fnieenden, ober die bed Her⸗ 
wmpheoditen felhh mit einer merkwürdigen plaſtiſchen 
Wiruofitat und nicht geringen Indezenz nachahmte. 
Im Aunfßeng mußte i über das Spiel lachen, von 
hem er ſich ſchon früher einigemal aͤhnliche hascipe 
Variationen erlaubt Pattee, ba es aber heutte toller 
mard, und er zuletzt mich ſelbſt fed mit hineinzuzieben 
verſucue, ſiag Die Sache an, mir, obglaich id in keiner 
Weiſe cin Pedant bin, doch nad unſern Begriffen 
etwas zu mythologiſch, ja in der That mix eben fo 
vnſchicklich an fid, als nod mehr fo in feinen Vers 
haͤliniſſen gu mir, vorgufommen, fo daß ich mig) be- 
wegen fand, ihn rauber, als es je geſchehen, zur 
Rue zu :memwveifen, werauf id, halb lachend, halb 
dugectich an's Lund fling, um mid wieder. anzukleiden. 
Gr aber warf ſich, wie gekraͤnkt, und beudirend megen 
meimer Garten Worte, in die tiefeve Blush, wo. ih — 
die kleine Shmandlusg von Ungufsigdenheit bald vers 
geſſend — reich noch rine geraume Zeit an der ſchlan⸗ 
genartigen Gewandibeit feiner Glieder caghpte, mit 
der er, ohne weitere Notiz yon wir zu nehmen, in 
dem ibeftig aufgeregten Merre, wie in {einem wahren 
Elemente, mit den baͤumenden Wellen myx fein Spiel 
gu treiben ſchien — bis er pipglid) unter ihnen ver⸗ 
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ſchwand, und lange Zeit unfidtbar blieb. Schon fing. 


id an, der ängſtlichen Beſorgniß um den verwegenen 
Knaben Raum zu geben, als id) ihn kurz daranf, 
ober in weiter Entfernung, neben einem Boote, das 


der Wind wahrſcheinlich loggeriffen, wetl es ſich gang. 


fret auf dem Waffer ſchaukelte, wieder gum Vorſchein 
fommen fab. Er ſchwang ſich jest in den Kahu, er⸗ 
griff cin Ruder und ſchiffte -fo wieder gu mir zurüch, 
man wußte nidt, ob einem glingend fugendliden 
Triton, ber eben aus dem Meeresgrunb heraujges 
faudt, um eine Landfdine am Ufer zu beſchleichen, 
oder einer Nercibe gu vergleiden, die irgend einen 
geliebten Sterblidyen dort aufgufuden Willens fey. 
Als er jedoch an’s Land geftiegen und ſchnell cin Tuch 
um fic gefdlagen, hatte ſich der Ausdruck fetner 
Miene, wie fein bisher fo muthwilliges Betragen 
gdnglicy veraͤndert. Er war auffallend blag, ernft, hatte 
Thranen in den Augen, und aber heftigen Kopfſchmerz 
klagend, bat er, mix demiithig die Hand küſſend, mid 
jetzt verlaffen und fid nad Hauſe begeben. gu dürfen. 
Da id mid ſchon groptentheils angezogen hatte, war 
meine Toilette bald beendigt; id erthetilte thm daber 
ohne Zögern die verlangte Erlaubniß, und an: de 
ſchnellen Wechſel fetner Laune fon früher gewohnt, 
band id) meinen Pony los, und ritt, bem capricieuſen, 
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verwirrien Knaben balbige Befferung wunſchend, anf 
bem anmufhigen Uferwege in entgegengefester Rich⸗ 
tung weiter. | 

Die Sonne war bereits. untergegangen, ein rofis 
ger Duft hatte ſich um die ſchwarzblau gefirbeen 
Berge gelagert, und der fidhelfSrmige junge Mond 
fdimmerte wie eine goldene Hieroglyphe am Himmel, 
als id anf dem Rückwege, den ich früher auf der 
andern Seite profeftirt hatte, fest, meinen Sinn 
ändernd, derfelden Stelle wieder nabte, die. id. vor 
Kurzem verlaffen hatte. Es befinbet fic) ein Olivens 
waäldchen dort, aus dem ich bequem überſehen fonnte, 
was in der Rabe vorging. Ich bemerfte, dah ein 
Kahn dem Ufer gufteuerte, aus dem gwei Leute fliegen, 
die ihr Weg, den meinigen durdhfdneidend, dicht an 
mir voriber führte. Cine Heine Anhöhe und cin 
grofer Baum dedte mid und mein Pferd volllommen, 
und id) weif wahrlich nidt gu fagen, warum ich diefe 
Stellung eingenommen hatte, hinter der ich mit fost 
unwillkürlicher Nengier frill haltend hervorlauſchie. 
Es war ohne Zweifel eine duntle Ahnung, die mith 
bagu trieb, denn mit nidt geringer Verwmunderung 
erfannte ich jest in einer der nabenden Perfonen 
meinen, wie id glaubte, laͤngſt nad der Stadt zurück⸗ 
gelehrten Pagen; fein Begleiter aber war cin mir 
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wahefounter alter Mann mit weifem Bapte, in einen 
laugen Talar gefleidet, gleich ben Minden, nur weit 
reicher verziert. Beide waren im lebhaftefter Geſpraͤch 
Spaviffen, doc in ciner mit ganz fremden Mundart; 
denungeachtet glaube ich ans gewiſſen Partihlaritater 
und Geſten ſchließen zu dürfen, daß von mir ſelbſt die 
Reve fey. Dimitri hatte cin Benehmen ſtolzer Supe⸗ 
riotaͤt angenommen, ‘und zeigte in allen Bewegungen 
ein Wepriige.von vornehm ſelbſtbewußter Hebets, wie 
oh es nie an ihm vorher mabrgenommen, uad dad, 
fo ſehr von feiner gewöhnlichen Unterwurigkeit, felbſt 
Bet ühſler Laune, und jener ihm fo rrizend anſtebenden 
Sindfidsen. Inconſequenz und verſchaͤmten RNaivetit abe 
ſtechend, ſeine ganze Perfon vbllig gu verändern ſchien. 
Gx lächelte triumphirend, fat hahnſſch, und es kam 
mir vor, als wenn er dem ehrwuürdig ausſehenden 
Alten etwas bekräftigte, welchem dieſer nidt gang 
Glauben beizumeſſen ſchlen. In dieſem Moment fuhr 
mit wie cin Mlitz die Erinnerung at jene mährchen⸗ 
dafte Schilderung durdh’s Gehirn, die mir in fruherer 
Zeit Graf Srdmarin einmal von bem Veſuch des Paſcha 
an ſeiner Saghhatte und von ben beiden Perforen 
Feiner Begleitung mate, die ih in Form und Tract 
feet lebendig vor mir gu--feben giaubte. Ich tried 
unwilltuͤrlich meinen Pony vorwärts, um fie genatrer 
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gu betrachten, als dieſer (nur ein ſchlechter Miethgaul 
aus Argoſtoli) ſchnarbend ſeitwärts ſprang, ber Bagel 
bes elenden Sattels gerriß, und ich, auf nichts Achn- 
liches vorbercitet, und nur die Beiden vor mir im 
Ange, wie von einer ustfidtbaren Hand Herabgeftogen, 
ziemlich unſanft zur Erde fiel. Ehe id) mich wieder 
aufgerafft und nach dem Pferde hingeſprungen war, 
das Miene machte, ſeine Freiheit au benugen, um 
allein bem Stalle zuzueilen, waren die Fuͤßgänger 
nicht mehr zu erblicken, nur der leere Kahn fiel mir 
noch in's Auge, der jetzt wieder wie früher unange⸗ 
bamden fd) fret anf dem Meere ſchaukelte. Höchſt 
befremdet zwang ich meinen Klepper zu ungewohnter 
Schnelle, und eilte im geſtreckteſten Galopp, deſſen er 
faͤhig war, nad der Stadt, um dort meines Pagen 
Nückkehr in meinem Logis erwarten und thn Saas 
ſogleich in's Verhoͤr nebmen gu können. Der Erſte 
‘aber, der mir entgagentam, um mir das Pferd abjur 
nehmen, wor — emen Shawl um feine braunen 
Roden gewidelt — Dimitri felbft, deſſen unerwarteter 
Anblick fat den Chel einer Geiſtererſcheinung auf 
mig madte. Wein Rammerdiener war nidt.gugegen, 
und Dimitri verfiderie, daß diefer Umſtand allein 
ihn verhindert habe, ſich, unwohl wie er fey, ſogleich 
zu Bett gu legen, wie. es ſeine Abſicht geweſen, als ex 
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ohne Zeitverluſt von mir nad Daufe geeilt. Ih mug 
bier nadbolen, daß id in den legten Tagen meines 
Aufenthalts in Cephalonien cin geradumiges Haus, 
bas mir cin Beamter des Gouvernements, Herr 
Doctor Andrea OQuartano, der auf einige Monate 
" nad Corfu ging, freundſchaftlich abgetreten hatte, mit 
meinen zwei Dienern gang allein bewobhnte, und. daher 
fein Mittel fand, über die Zeit der Nachhauſekunft 
Dimitri’s genauere Nadforfdhungen anguftellen. Dow 
waren mir die in ben Ruinen Miftra’s gebdrien 
Worte gu lebbaft gegenwartig — aud) die fonderbare 
Begebenheit mit der Piftole in Zante. ging mir wieder 
purd den Kopf, fo wie manches Räthſelhafte und 
Anſtößige in feinem gangen Betragen — kurz die 
Gegenwart bes Knaben war mir von diefem Moment 
an petulid) unbeimlid) geworden, und ich beſchloß 
Daher, thn, auf weldhe Art es fey, fo. ſchnell als mig: 
Wid gu entfernen, was id) auch wenige Tage. darauf 
foldergeftalt ausfibrte, daß ibm weber eine Wahl, 
nod die Moͤglichkeit, mid) vor meiner Abreife von 
Der Inſel gu ſprechen, übrig bleiben founte, wenn ibm 
wiht mit undefannte Mittel gu diefem Behuf yu Gee 
bote ftiinden. Wahrſcheinlich war dies indeß nidt der 
Gal, oder andere Griinde. hinderten ihn, deun ich 
nernahm nichts weiter von. ibm. Auch wiirde ich der 
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ganzen, an ficy eigentlich febr unbedeutenden Sache 
bier gar nidt erwaͤhnt haben, wenn fie mir nidt in 
einem dunkeln Sufammenbange mit ben friber erlebten, 
zum Sheil immer nod unerflarliden Begebenbeiten 
gu fteben geſchienen, und überdies in mannigfader 
Hinſicht, theils wegen der lebhaften Neigung, die id 
felbft im Berlauf der Bett fir den jungen Menſchen 
gefaßt batte, theils wegen anderer nod. damit ver- 
‘Eniipften Umſtände, die mir jegt erft auffielen, und die 
feltfamften Sdeenaffociationen in mir erwedten, einen 
ſchmerzlichen, ja bedenklichen Eindruck bei mir zurück— 
gelaffen battens. 

Am 19ten, obgleich ein Freitag, wollte id) den— 
nod), mic über allen Aberglauben hinwegfegend, 
Gephalonten verlaſſen; als id) aber den Whend vorber 
im Marſeiller Kalender fas, daß eben diefer 19te aud 
“Der eingige gefährliche Zag im Monat Auguft des 
Sabres 1836 fey — ging id in mich, und blieb, dte 
Götter nit zu verfuden, bis zum Often. 

Um 6 Uhr früh waren die Maulthiere beladen, 
und ein betterer, frifher Dtorgen fab mid auf dem 
»Wege nad Samos Ruinen. Dod wählte id) niet 
den Flivgeften, gewiß aber den ſchönſten, den die In— 
fel darbietet, und obgletd) die Reiſe nichts weniger 
als glücklich zu nennen war, fo bleibt mir dod jetzt 


hur eine angenefme Crinnerung davon zurid. Man 
‘wird im Leben dies oft bemerfen, daß man an Unge- 
‘mad und Noth mit Vergniigen, an Wohlleben und 
‘blogem Sinnen⸗Genuß mit balbem Edel zurückdenkt, 
und befinde id mid in ber erften diefer beiden Situa- 
fionen, fo dient mir die erwähnte Betrachtung ftets 
fdon im Boraus als Troſt — allerdings nad Eulen- 
fpiegels Borbib. 

Nachdem id das reiche Thal slid der Stadt 
burdritten Cmeine Cffeften und Leute hatte ih auf 
ber gerabden Strafe gur Cinfciffung abgeſchickt), erftieg 
id) guerft den Berg, auf weldem die venetianifde 
Stadt und dads Caftell San Giorgio ftehen, beide fegt 
halb eingefallen, und in ber ärmlichſten Verfaffung, 
obgleich died fonft die Hauptftadt der Snfel war, in 
der, um die Stadt emporgubringen, bad wunderlide 
Gefes galt, daß Niemand dem cephalonifden Adel 
angeboren fonnte, der nidjt ein Haus in San Gior- 
gio beſaß. Durd folhe tyrannifdhe Mittel wußten 
die Benetianer Mandhes gu ergwingen und miglid 
gu madden, was heute alé unausführbar erfdeint. 
Die neuere Zeit brachte indeß andere Anſichten mit 
fi, und das adelige San Giorgio ward zur Ruine. 
Die Ausfidht von den eingeftirgten Mauern des Forts 
umfaßt auf drei Seiten den beftbebauten Theil der 
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Inſel, während auf der vierten in drohender Rape 
ber ſchwarze Berg, wie eine ſchroffe Wand, zwifchen 
Himmel und Erde ſteht, und das Auge nichts mehr 
als feine dunkeln Rieſenſchatten und tiefen Felſen⸗ 
ſpalten gewahren laͤßt. Eine Menge bettelnder Jugend 
verfolgte mid wie ein Inſektenſchwarm, fe lange ich 
mid) in dem gefpenftifhen Orte befand, und vie Bee 
harrlichen verliefien mid nicht eber, als bis ich den 
Fug des Berges erreicht, und ihnen dort mebreve 
RKupferpfennige in Mae sugeworfen hatte. Von nun 
an ſchlug id) die fogenannte strada nueva ein, welche 
fortwabrend am Gaume des black mountain, 16 eng: 
liſche Meilen weit, und gradatim, aber nur äußerſt 
wenig ſteigend, durch mehrere Doͤrfer von elegantem 
Anſehen bis an das öſtliche Ende der Inſel führt, 
wo ſie ſich jähling in das innere Gebürge wendet. 
- Die Dörfer haben das Ungewöhnliche, daß die 
Glockenthürme der Kirchen wegen der häufigen Erd⸗ 
beben ſeparat von den Kirchen, einige Schritte davon 
entfernt, aufgebaut find, und in ihrer wunderlich 
platter Form, die bet einer Breite von 12 Fuß kaum 
2 Fug Dide hat, nur Thurm⸗Silho netten prafens 
tiren. Uebrigens find bie wverfdiedenen Ausſichten, 
welde diefer Weg gewabrt, voller Reiz und Mannige 
faltigfeit, indem die fruchtbaren Thaler oft mit Mele 
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nigen Wildniffen abwedfeln; immer ſichtbar aber 
bleiben die Gnfel Zante und der weite Spiegel des 
Meeres. 

In der Mabe eines ber bedeutendften Fleden, wo 
ein Bergbach über grofe Felsblode im Winter herabe 
firomt, der jest aber ganz wafferleer war, wandelte 
mich eine unwiderſtehliche Neigung zu einem ſehr 
übeln Dinge, nämlich zum Stehlen, an. Ich ſagte, 
daß die Neigung unwiderſtehlich war, folglich 
ſtieg ich vom Pferde, band es an einen Baum und 
bemächtigte mich zweier großen Weintrauben am Wege, 
ſo idealiſch ſchön, ſo dunkelblau mit mattem Duft 
umzogen, ſo erfriſchend ſchon durch ihren bloßen An⸗ 
blick bei der drückenden Hitze, daß die Verſuchung zu 
groß war. Ich unterlag thr daher mit wahrem Ver⸗ 
gnügen und ſelbſt ohne Gewiſſensbiſſe, weil die Fol- 
gen mir keine Furcht einflößten. O menſchliche Moral, 
wie gebrechlich biſt du! 

Ich hatte jetzt zwanzig engliſche Meilen zurück— 
gelegt, und fünfe mehr brachten mid, bet dem Schau— 
platz des letzten Waldbrandes vorbei, der einen ganzen 
weiten Bergabhang wie mit dunkelvioletter Farbe 
überzogen hatte, nach Pronos. Der Abend war aber 
ſchon zu weit vorgerückt, um die alten kyklopiſchen 
Mauern noch zu beſehen, die ſich überdem alle ſo 





ähnlich find, daß es faft lächerlich wird, ibnen gu 
wiederbolten Malen fo viel Zeit und Mühe gu wid- 
men. Ich befand mid an des Meeres Rand, etwas 
ungewiß, welden Weg id einfdlagen follte, und ers 
blidte unter mir einen barofen Felfen, auf deffen 
Spige man einen anmuthigen Plag, mit tmmergriinen 
Strdudern umgeben, geebnet hatte, und an deffen 
Fuß ein Fiſcherhaus ftand, vor weldem mehrere 
Barfen angebunden waren. Hier unterbielten fid 
rauchend dret oder vier Leute, bie bem gemeinen 
Stande angugeboren fdienen. Ich frug von oben 
herab, ob Ciner von ihnen italienifd verftehe? Sie 
blidten gu mir auf, und der mir zunächſt Stebende 
antwortete in der Wffirmative. Ich wünſche, fubr id 
fort, einen Subrer, der mid nad dem Landhauſe des 
Herrn Capigi tm Thal von Herakléa Can den th etn 
Empfehlungsſchreiben yon Argoftolt mit mir hatte) 
bringen fann. Ich bemerfte, dag die Leute unten 
lacten und einige Worte griechiſch mit einander weds 
felten, worauf der, welder mir geantwortet, beraufe - 

rief: er wolle mid führen. Bald darauf kam er auch 
mit ſeinem Alpſtock angeſtiegen, ein jovialer Mann 
in ſeinen beſten Jahren, der, mir winkend, ihm zu 
folgen, rüſtig voranſchrit, und mir während des 
Weges häufig gute Notizen über die Gegenſtaͤnde er⸗ 
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Veecilte, welche die bier hoͤchſt romantiſche Gegend 
darbot. 

Durch einen Felſenriß, unter den Ueberreſten des 
alten Pronos, das immer noch hoch über uns auf 
feinem Bergkamm thronte, wandten wir ans jetzt, im 
faft trockenen Bette eines Waldſtroms, links vom 
Meere ab, in das liebliche Thal von Herafléa, und 
dann in einem Dickicht oon jungen Platanenſchößlingen 
und blühendem Oleander fortwandernd,, erreidten wir 
nad einer balben Stunde ein ftattlides Landhaus, an 
deffen Thor mid) mein Führer herslid) willkommen 
hieß — benn er felbft war Herr Capigi. Ich eilte. 
nun, nicht ohne bingugefiigte Entſchuldigung, meinen 
Empfehlungsbrief absugeben, den der freundlide Dtann 
mit der Berfiderung empfing, dag er gang unnbthig 
fey, feder Reiſende, der thn mit feinem Beſuche beehre, 
fey fteté willfommen und ihm eine freudige Erfdet- 
nung, immer freilid, fügte er bingu, in der Voraus⸗ 
fesung , daß der Gaft mit dem fürlieb nehmen wolfe, 
was fein einfades Haus darbiete, welded nie aus 
feinem gewobnten ländkichen Gleife weiche. 

Sh blieb Ks gum andern Morgen hier, und 
glaube, felten einen praftifderen Lebensweiſen und 
einen froberen, glidlideren Sterblichen gefehen gu 
haben, ald dieſen Gentleman, der feine ländliche Ein⸗ 
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ſamkeit faft ute verlaͤßt, ſich ihr aber aud gang und 
nicht mit geringer Liebe widmet. Er ift febr wohl⸗ 
$abend, paſſirt fir den gefdidieften Oefonomen der 
Inſel, hat eine brave Frau, fanf hübſche Rinbder, 
und rings um ibn bliben und gedeihen die Früchte 
feines Fleißes. Seine Liebbaberet find die Thiere, 
deren er von allen Mrten um fic bat, und alle gee 
zähmt wie im Paradiefe. Am merfwirdigften unter 
diefen Thieren war mir ein grofer langwolliger Schöps, 
der gleich cinem Hühnerhunde dreffirt war, aber nur 
feinem Herrn dieſen blinden Geborfam gollte, gegen 
alle Uebrigen bagegen febr gern die ftofende Stelung 
annabm. Gein Hauptgefdaft beftebt darin — die 
Ganfe gu biiten, die ibm, wie Herr Capigi verfiderte, 
mit grofer Leidenſchaftlichkeit gugethan find. Sd glaudte 
died um fo eber, da ſchon Leibnig von einer Gans 
beridtet, die aus unerwiederter Liebe fiir einen Haus⸗ 
bund am freiwilligen Hungertode ftarb. Des Nachts 
fhlaft der Schöps mitten unter feinen Anvertrauten 
im Hofe, mit’ der Morgenfonne fiihbrt ev fie auf dte 
Weide, und nadhdem er ihrem Bade im Bache betge- 
wohnt, bringt er fie ded Mittags wieder nad Haufe, 
wo er fie einige Stunden verlaft, um das Mittags⸗ 
mahl feines Herren gu theilen. Hier langt er nit 
nur von affen Geridten mit gu, ſondern nimmt aud 
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tine recht anſehnliche Portion Wein gu ſich. Um 4 Uhr 
ſteigt Taſſi — ſo heißt der ſeltſame Favorit — ſeiner 
Pflicht eingedenk, abermals die Treppe hinab, und 
treibt die Gänſe von neuem hinaus, bis der Sonne 
Untergang ſeinem Tagewerk ein Ende macht, und 
ev ſich, wie ſchon gemeldet, tm Hofe zur Rube legt, 
nachdem er vorher nur noch eine kurze Viſite beim 
Abendeſſen im Hauſe abgeſtattet hat. 

In der Nacht hatten Wolfen den Himmel gang 
umzogen und drohten mit Regen, wad in diefer Jah⸗ 
reszeit eben fo ungewobnith als ruinös fir dad 
Trocknen der Rorinthen tit, weldhe in dtefem Zuſtande 
Durdaus keine Näſſe vertragen können. Nur die 
reichſten Gutsbeſitzer ſind aber im Stande, fie mit 
hölzernen portativen Dächern zuzudecken, und ſo den 
Regen von ihnen abzuhalten. 

Es ſah immer zweideutiger mit der Witterung 
aus, als id mid) um 8 Uhr früh, nad dem herz— 
lidften Abſchied yon meinem gaftfreien Wirth, mit 
‘einem Führer auf den Weg nad) Samos madte, das 
nod vier gute Stunden von Herrn Capigi’s Billa 
entfernt tft. Das Thal wird hier ſehr eng und fdroff; 
ber Weg führt langs eines Baches, der aud in der 
jegigen Jahreszeit nod reichlich firdmte, wie denn 
überhaupt der Ueberflug an Waffer der Hayptgrund 
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der groferen Fructharfeit und des weit üppigeren 
Anfehens bes Thales von Herafléa tft, als das Ges 
bürge umber fonft darbéetet. 

Es dauerte nidt Tange, fo befanden wir uns, 
nad Berlaffung des Thales allmablig immer höher 
ſteigend, in einer grduliden Steinwitfte ohne Baum 
und Straud; ber Wind warf mid faft vom Pferde, 
tnd eine Dunfelbeit trat ein, als fey’ ber Mittag 
Mitternadt geworden. Jest begann ber Donner gu 
rolfen und eingelne Blige zeigten an, daß bereits zwei 
Gewitter im Anguge waren, um uns in die Mitte gu 
nebmen. „Es wird viel Waffer geben,” fagte mein 
Führer, „wenn wir nidt vorber die Mühle erreichen 
können.“ Imbros, imbros, Adelphe! rief id ihm gu, 
aber wir batten die strada nuova verlaffen, unb dfe 
fpigen Steine des faum fidibaren Fußſteiges geftats 
ten aud mit dem beften Willen feine grofe Eile. Sn 
biefem Moment erleudtete das wilde Scaufpiel ein 
Blig, der mit mafeftdtifdhem Krachen gerade auf den 
@Gipfel des höchſten Berges vor uns in rothem ids 
gad ntederfubr. Der Anbli€ war fo impofant, als 
babe Jupiter felbft den Feuerkeil gefdleudert, aber 
mit diefem ftfirgte nun aud die angefiindigte Waffers 
maffe in folden Strdmen nieder, daß man, unter 


einem regulairen Wafferfall ſtehend, nidt vollſtaͤndiger 
Sadoſti. Bilverfaal. TI. 32 
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Hattie gebabdet werden können. Gin Gerweiler in ver 
Mühle, die wir nach einigen Minuten feitwarts liegen 
faben, ware nun unnütz gewefen, da dad Uebel bereits 
gcideben war, und all mein Streben war nur dabin 
gerichtet, Samos zu erreichen, was id fedod erſt 
nach zwei Stunden unter fortwabrendem Regen bes 
werlſtelligen konnte. Als wir in die griine Plaine 
hinabftieger, die ganz mit Rorinthenfeldern überzogen 
ift, wav es cine traurige Scene, die Menge. weinen⸗ 
der und webHagender Menſchen gu fehen, deren gange 
Jahreseinnahme gu Grunde ging, und die, fo viel 
fie fonnien, nod davon gu retten fudten, indem fie 
die ausgebreiteten Trauben, die am wenigften gelitter, 
wieder zuſammenrafften, um fie in Körbe gu fallen, 
Der Sdaden diefes Negentages, welcher fid) uber die 
gange Inſel erſtreckte, betvdgt gewif Hunderttaufende, 
und {cit vielen Jahren betraf, wie man fagie, Cepha⸗ 
lonien fein ähnliches Unglitd. | 
Da in Samos, cinem bloßen Fiſcherdörfchen, feta 
Unterfommen gu finden war, aud die Luft bobf 
ungejund ift, fo beſchloß ih, fo fdleunig als mglich 
mich nad Sthata einzuſchiffen, um dies nod vor Ein⸗ 
bruch her Nacht gu erreichen. Nur flüchtig foante ich 
bie Ruinen der alten Stadt Samos und thre Gribec 
befithtigen, in denen Herr Pelifa fo viet merkwuͤrdige 
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Gegenftinde fand, unter anbdern bas Gerippe einer 
Grau mit einem eleganten Halsband, Obrringen und 
ciner Krone aus goldenen Myrthenblattern auf bem 
Knodhenhaupt, alles in vollfommenfter Erhaltung. Von 
Samos Mauern fieht nod viel mehr, als in Kranea 
brig geblieben éft, und an einem der ſchönſten Frag: 
mente fieht man deutlich den gewaltigen Stof, den 
bier die Mauer von einer Kriegsmafdine erlitt, welde 
einen Theil derfelben einbrad. 

Das Boot, tn dem ih mid embarfirte, war fo 
flein, daß nur mit grofer Muͤhe meine Effeften darin 
Play fanden, und die Laft es faft bis gum Niveau 
des Meeres Hinabdriidte. Glücklicherweiſe war fedod 
Diefes, trog des Regens, der in wahren Aprilſchauern 
immer noc) wiederfebrte, febr rubig, da fic der Wind 
gänzlich gelegt hatte. In drei Stunden ruderten wir 
gemddlid hinüber, balb in Nebelſchleier eingehillt, 
Bald unter einem Guß, bald von der Sonne in furgen 
Zwiſchenräumen ſtechend befdienen; einmal wolbte fid 
ein praͤchtiger Regenbogen wie eine Bride von Ce⸗ 
phaloniens äußerſter Landſpitze bis auf Ulyſſes Burg 
auf der Felſenſpitze über Aitoͤ. 
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Ithaka. 


Nach unferer Landung beim Zollhauſe waren nod 
anderthalb Gtunden gu DMtaulefel guriidgulegen, ebe 
wir in Bathi, der Hauptftadt der Snfel, anlangten. 
Dies ift ein duferft anmuthiger Weg. Gleich Cepha- 
lonien ift aud Sthafa durd der Englander Sorgfatt 
mit den ſchönſten Strafen durdgogen worden, und 
bier Fann man beinabe fagen, daß das gange Ciland 
nicht fo viel werth ift, als diefe Strafen gefoftet haben 
miiffen. Gie find gréftentheils nad) bem Meere gu 
burd hohe Mauern geſchützt und vortrefflid unterhal⸗ 
ten. Da die Mondnacht heller war, als der Tag 
geweſen, ſo verlor ich, ungeachtet der ſpäten Stunde, 
nichts von der prächtigen Ausſicht, welche durch die 
tiefen und ſchmalen Einſchnitte der See, welche Sthata 
eigenthümlich ſind, und Vathi's Hafen zu einem der 
vorzuͤglichſten im Mittelmeer machen, fo originell wird. 
Die Stadt, deren weißgetünchte Häuſer, in einem 
Halbzirkel vereinigt, amphitheatraliſch den großen 
Waſſerkeſſel umgeben, erſcheint durch dieſe Lage weit 
anſehnlicher als ſie wirklich iſt, und der Bergkranz 
um ſie her, auf deſſen Spitzen mehrere thurmartige 
Windmuͤhlen und einige Heine Forts ſtehen, vermehrt 
das Smpofante des Anblids. Mitten im Hafen ers 








517 — 


hebt fid) ein vierediges Gebdude dus den Wellen, bas 
Lazareth, welches den Ruf hat, das am beften einz 
geridjtete der joniſchen Snfeln gu feyn. 

Ich war allein vorausgeritten und erfundigte mid 
bet gwet Herren, denen ich auf der Marine begegnete, 
nad dem Haufe des Deputato, in bem id auf Em⸗ 
pfehlung des Reſidenten von Cephalonien und durch 
die gütige Verwendung des hieſigen Polizei-Directors, 
Herrn Tool, den ich in Argoſtoli kennen gelernt, ein 
Unterkommen finden ſollte — denn Gaſthöfe gibt es 
hier nicht. Die Herren erboten ſich, mit der die Ein⸗ 
geborenen diefer Inſel carafterifirenden Dienftfertig- 
frit, mid) ſogleich felbft bingufiihbren, dienten mir als 
Dolmetſcher, beftellten Wes, was id brauden fonnte, 
und ebe fie mic verliefen, bat der Cine, Herr Fiori, 
um Erlaubniß, da ich im Hauſe nidts der Art finden 
würde, mir einige Bouteiflen alten Weines und einen 
Korb Früchte gum Deffert meines WAbendeffens fenden 
gu diirfen. Etwas Aehnlides wird gewiß Niemandem 
in unjeren Städten arriviren. : 

Cicero hat wohl Ret, gu fagen: „daß Ulpffes 
fein Königreich nicht deßwegen liebte, weil es groß, 
ſondern weil es fein war’ — denn ſelbſt ein Dimi- 
nutiv = Seuverain ded deutfden Bundes wiirde es nog 
gu wingig für fic) finden. Obgleich überall febr fteinig, 
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wire es bod eined Defferen Anbaues fähig, wenn 
Menfden und Ziegen hier in einem umgefehrten Ver⸗ 
baliniffe ftiinden. Wie es jest ift, bat Sthafa nur 
8000 Einwohner, aber 20,000 Ziegen, weldhe nur 
geringe Gultur gulaffen, fo daß die ganze Brutto- 
Einnahme des ehemaligen Königreichs jetzt faum 
30,000 Rthlr. unferes Geldes jabrlid) beträgt. Diefe 
Gumme reidht indeß bin, die nicht gablreiden Beam⸗ 
ten gu befolben, und die Strafen gu unterbalten. Es 
muß fogar nod etwas brig bleiben, ober andere 
Fonds find disponibel, da man jest cinen neuen 
Quai baut, der das Städtchen ſehr verſchönern und 
bequemer maden wird. Aud fieht man mebrere 
Privathaufer im Bau begriffen, und im Hafen viel 
Leben; denn von jeber ſcheinen die Sthafaner mit 
Meer und Mhederei fic) vorzugsweiſe beſchäftigt gu 
haben. 

Bei meiner Befidtigung der verfdiedenen Merk: 
witrbigfciten ber Inſel glaubte ih nichts Befferes 
thun gu können, ald Ulyſſes felbft gu folgen, mit 
Homer’s Gedidht in der Hand. Diefem wollen ja 
Ginige Sthafa fogar als Geburtgort anweifer, und 
febr genau gefannt muß er ed wenigftens haben, wie 
nod heute feine Beſchreibung der Localitdten auf das 
Ueberrafdendfte darthut. 
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3h war alfo, am Mecresufer fiehend, da, wo 
Deria’s But, font nad) dem alten Seemann Forkinv 
benannt, it dad Land eindringt — in Gedanken ges 
genwartig, als Ulyſſes ſchlafend, mit ſammt feinem 
Bette, das, wie noch jetzt in dieſen Ländern üblich, 
aus einem Teppich beſtand, auf die ſandige Küſte vor 
den Pheafen gezogen wird, welche feine Sage neben 
ibn hinſtellen. Ich febe ihn erwaden, der fein Bae 
terland nidjt wieder erfennt, bore ibn dann inbruͤnſtig 
Zeus anfleben, und alé ihm Mtinerva in Geftalt eines 
Fiſcherknaben erſcheint, diefer mit gewohnter Lift ſogleich 
eine ſchnell erfundene Fabel erzählen, bis die erhabene 
Göttin Minerva mit den leuchtenden Augen ſich zu 
erfennen gibt und ibm lächelnd feinen Mangel an 
Wahrhaftigkeit vorwirft, mit dem er felbft den un- 
ſterblichen Göttern etwas weiß zu machen verſuche. 

Ich begleite nun Beide nach der Grotte der Mas 
jaden, wo die hülfreiche Pallas mit angreift, um 
Ulpfſes Schätze zu verbergen uud mit einem groper 
Steine den ſchmalen Eingang der Höhle zudeckt. 

Hier aber muß ich meine Viſion auf kurze Zeit 
unterbrechen, um zu unterſuchen, ob die genannte 
Grotte auch heute noch exiſtire oder nicht. Homer 
ſagt: die dunkle und neblige Höhle Habe zwei Ein⸗ 
ginge gehabt, ber eine dem Norden zugekehrt far die 
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Menſchen, ſchmal und von ſchwierigem Acces, der an⸗ 
bere von Süden und der Gee her, nur den Unfterb- 
licen offen, Sm Snnern, ergablt der Didter, finden 
ſich Vaſen, Gefäße und Urnen, alle in Stein geformt, 
und Draperien von Stein lang herabhangend, wo 
bie Nymphen pradtvolle Gewänder weben, und immer 
tropfende Wafer rinnen und aud Bienen fummen, 
bie im Schutze der Höhle ihren ſüßen Honig vers 
bergen. 

Nun gab es eine Grotte unmittelbar am Ufer des 
genannten Hafens, die man ſchon vor dreifig Sabren, 
alg der Englander W. Gell hier war, wegen des 
Baues einer Strafe gu zerſtören anfing, und von der 
fest nur der bintere Theil nod übrig iff. Mehrere 
Leute erinnern fic aber derfelben in ihrer Vollſtän⸗ 
digkeit nod) genau, und Bieles von ibrem friheren 
Zuſtande (aft ſich aud aus dem Gebliebenen febr 
deutlich wahrnehmen. Gell erflarte fie obne Weiteres 
flix. bie Grotte ber Najaden, und obgleid fie Homer's 
Beſchreibung feineswegs analog war, arrangirte er 
bod die Gegenftdnde gum Bebuf feiner Hypotheſe auf’s 
Befte, wie es die Alterthumsforfdher nur gu gern gu 
thun pflegen. Hier das fdlagendfte Beifptel dafir. 
Diefe Grotte hatte nur einen ſehr weiten, überall 
fichtbaren Cingang nad dem Meere gu in weftlider 
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Ridtung, und am sfiliden Theil, ber nod evriftirt, 
befinbdet ſich ein Meines Lod) von kaum vier 30 Durch⸗ 
meffer, dad mit der Hable communigirt, wovon man 
fich überzeugen fann, wenn man einen Stein binein- 
wirft. Man fieht, daß hier ſchon die Weltgegenden 
Homer's Befdhreibung widerfpredhen, und, da Herr 
Gell diefe nit dndern fann, fo nimmt er lieber gar 
keine Rückſicht darauf, und fagt dann: Der Eingang 
auf der anbdern Seite, welder den Menſchen allein 
geftattet war, ift febr cng, und ſcheint mit einiger 
Schwierigkeit verbunden geweſen zu ſeyn — allerdings 
ziemlich mit derſelben Schwierigkeit, die ein Elephant 
finden würde, durch ein Nadelöhr zu gehen; denn nie 
kann das Loch, deſſen ich erwähnt, und das bei Gell 
als Thor figurirt, da man kaum einen kleinen Stein 
hindurch zu treiben im Stande iſt, als Eingang für 
Menſchen gedient haben. Ferner aber wire dieſe 
Höhle, ſo offen und erſichtlich vom Meere, und der 
Localität nach unfehlbar auch nahe der Straße, die 
am Hafen hinführen mußte, zugleich ein ſehr unpafs 
fender Ort geweſen, um Schätze darin gu verwabhren, 
weßhalb aud) Homer auddridlid) erwähnt, der Plag 
fey unter Olivenbaumen verborgen, und abgeleger 
won der Straße gewefen. 

Ales dies ſprach ſchon damals gegen Gell’s Hypo⸗ 
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thefe, feitdem aber. bat man einige hundert Schritte 
weiter hinauf am Berge, wo aud) nod fest Oliven- 
baume ſtehen, eine höchſt merfwiirdige Hable entdeckt, 
_ die in Wem, und ich möchte fagen, auf bie poetifdefte 
Weife, Homer’s Sdhilderung entipridt. Der Cingang 
dieſes weiten unterirdifmen Raumes ift eine Felfens 
fpalte, genau gegen Jorden gelegen und von Dornen 
überhangen, bef der man, obne fie fdjon gu fennen, 
gewiß unbemerft voribergeben witrde. Mur mühſam 
gwangt man fid bindurd, weßhalb es Minerva leicht 
werden mufte, fle mit einem eingigen Stein gaͤnzlich 
gu verdeden, um fo mebr, da than der Göttin ſchon 
etwas übermenſchliche Rrafte zuſchreiben darf. Soe 
wie man durd die Spalte eingedrungen ift, bietet fid 
fogleich eine gerdumige Wölbung, und wenn man einige 
Schritte hinabfteigt, ein pradtvoler Dom mit funfte 
reicher geftaltcten Stalattiten bar, als ich nod) irgend⸗ 
wo gefeben, welde im Bruce, beim Seine der Fadel, 
wie Silber und Cbdelfteine erglingen. Sie nebmen 
eine Menge Formen an; die auffallendften aber bes 
fteben in einer Profufion fanger Draperien, die von 
der Dede bis gum Boden herabbingen, und an vielen 
Orten dem Faltenwurf antifer Gewdnder an den 
ſchönſten Statuen nidts nadgeben. Mehrere kleinere 
Gemader folgen, und Niemand fennt dad Ende der 


Hable, die alfo ſehr wohl, irgendwo, ſich wieder zum 
Meere fenfen mag, wo, „den Menſchen unfidt- 
bar, die ewigen Gotter eingehen“. Aud die tropfen⸗ 
den Waffer fehlen nidt, und wit empfanden fie auf 
ziemlich unangenehme Weife; gugleid entdedten wir 
im obern Theile Spuren, bah nod) fegt wilbe Bienett 
„hier ifren fiifen Honig bereiten”. 

3h glaube, man Fann mit Beſtimmtheit anneh⸗ 
men, daß, wenn der Didter den Ulyſſes wirklich in 
der kleinen Bat von Deria Landen gu laffen beabe 
ſichtigte (was ich fedod) — wie ſpäter erlautert wer⸗ 
den wird — nidt einmal fir wahrſcheinlich alte), 
dieſer gebetmnifvolle Raum allein Homer's Grotte der 
Rajaden feyn fonnte, und id) barf hinzuſetzen, daß 
meine biefigen Freunde, die Herren Fiort und Marato, 
fich fon feit Sabren von diefer Wabrhett überzeugt 
hielten. 

Auf der andern Seite deſſelben Hügels, in dem 
ſich dieſe Höhle befindet, iſt ein Felſenſtück gu einem 
rieſeumäßigen Sarkophag ausgehauen worden, der 
durch leidige Schatzgräber ſehr beſchädigt wurde, und 
Gell's Forſchungen entging. Eine ſeiner Wände iſt 
abgebrochen, und vom Deckel liegen die Bruchſtücke 
umber. Man unterſcheidet noch deutlich, daß gwet 
Figuren, eine männliche, mit einer Löwenhaut baoklei⸗ 
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dete, und eine weiblide, von der nur nod ein Fuß 
mit einem Theile ded Gewandes übrig find, darauf 
abgebildet waren. . Der Styl der Sculptur verrath 
bas höchſte Wher und die Rindheit der Kunſt. Am 
Fuß des Sarfophags hatten wir beinabe eine frifd@e 
Leidhe gum Hineinlegen erhalten. Mein mit ftarfen 
Gifen beſchlagenes Maulthier ſchlug feinen Führer, 
einen {don bejabrten, aber athletifd) gebauten Dtann, 
gweimal fo beftig vor die Bruft, daß wir glaubten, 
fle müßte gerfdmettert feyn. Der kräftige Mann, ob- 
gleich er fidhtlich blaffer wurde, ſchwankte indeß faum, 
und mie werde ich die tragi-komiſche, theatralifde 
Würde feiner Stellung, und den langen, vernictens 
ben Blid vergeffen, den er, nad Athem vingend, 
feinem Thiere guwarf, und dann einige Worte des 
unbdnbigften 3ornes herausſtöhnte, die mir der Doctor 
nadber folgendermafen iiberfegte: „Wie, BVerruchter, 
bas mir? Ha, Unthier! du haft nod wenigftens zehn 
Jahre gu leben, und jeden Abend und jeden Morgen 
follft bu did) an bie Schläge erinnern, die du mir fo 
eben gu geben gewagt baft! Gey vermaledeit und 
verfludt mit deiner gangen Familie!” Nachdem er 
mit Mühe und heiferer Stimme diefe Anrede vollendet 
hatte, von welder der Eſel, rubig graſend, wenig ers 
ſchüttert gu feyn ſchien, befam er einen beftigen Stids 
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anfall, ber und beforgt fir fein Leben madte. Sn 
Ermangelung bes Wafers und aller ärztlichen Hilfe 
rif ich ibm die Kleider auf und übergoß ihn mit dent 
gangen Snbalt meiner Feloflafhe, wobei id feine 
Bruft fon gang mit Blut unterfaufen fand, dow 
fiegte die eiferne Natur des abgebdrteten Snfulaneré 
ſchnell iber Wes, und in wenigen Minuten war er 
ſchon im Stande, mit uns langſam ben Ridweg ane 
sutreten. Dod) fprad er nichts mehr, weber gu uns; 
nod zu feinem Maulthier. Nur zuweilen warf er 
yon nevem einen furchtbaren Bli€ auf dad flegtere, 
yon einer Frampfhaft geballten Fauft begleitet, wozu 
ex bumpf nur das eingige, aber inhaltſchwere ort 
murmelte: „Warte!“ 

Ich folgte am nddften Tage von Neuem My Fes 
durch ſchwierige Pfade, über fable Höhen und laͤngs 
ſchroffer Abgründe hin gu dem Landhauſe auf der Fels⸗ 
wand Rorar, ber der Quelle Arethufa. Hier hiekt 
der treue Hirt ECumaeos die Wace über die fetten 
Heerden, und webrte mit Steinwiirfen die wachſamen 
Hunde von dem in Bettlergeftalt erſcheinenden Könige 
ab, wie nod) heut gu Tage dem Meifenden in Griechen⸗ 
land tdglich geſchieht; denn die Sitten dieſes Landes 
baben -fich wenig gednbdert. Daf fie mit den unfrigen 
contraftiren, iff wabr, in mancher Hinfidht jedoch mehr 


fdeinbar als wefentlid. Man ladt 3: B. darüber, 
dag der Sdweinhirt Eumaeos zugleich der Bertraute 
bes Rinigs und eine widtige Perfon bet Hofe iſt. 
Wir brauchen aber nur die Sdhweine in Pferde gu 
verwandeln, fo haben wir in deren Oberauffeber aud 
nur unfern Oberftallmetfter, den jeder Potentat, ohne 
gu derogiren, fid gum BVertrauten erwablen darf. Su 
Ithaka nun gab es wahrſcheinlich feine Pferde, weil 
fein Weg sum Geben fiir fie ba war; das Schwein 
alſo, mit allen feinen vortreffliden Eigenſchaften, die 
wir erkennen und es dod gering adten, ward von 
den confequenten Alten geehrt, und hatte in dem ſtei⸗ 
nigen Sthafa obne Sweifel feiuen Stang weit vor dem 
Pferde. 

Sft man einmal in dieſe Anfidht eingegangen, fo 
hebarf eS flix uns titelverebrende Deutſche nur nod, 
daß ber nächſte UWeberfeger der Odpſſee, flatt ber und 
ya einfad klingenden Benennung ,,Saubirt’, den bra⸗ 
ven Eumacos ald ,Oberferweinemeifter” oder „Ober⸗ 
fauberr’ anführt, um faft einen eben fo ehrfurchts⸗ 
vollen und legitimen Reſpekt in uns zu erweren, ale 
wenn von unfern eigenen Oberftallmeiftern oder Ober⸗ 
kammerherren die Rede ft. 

Man fieht,. im tieften Grunde ift die Sitte nae 
verſchieden, nuy Form und Ausdruck fiad es. 3 





——— — — — — 


Homer's Beſchreibung der Gegend an dieſer Stelle 
ſtimmt übrigens mit der Wirklichkeit ziemlich überein, 
und die Lage des Hauſes iſt für den Zweck der Auf⸗ 
ſicht auf die Heerden, mit der einzigen Quelle auf 
dieſer Seite der Inſel, fo günſtig, daß aud) jetzt wieder 
genau an dem bezeichneten Orte ein kleines Hirten⸗ 
haus ſteht. Die Felſenhöhlen, in welche, als Ulyſſes 
ſich niedergelegt, Eumaeos die Schweine verſchiedenen 
Alters einſperrt, ſind gleichfalls noch vorhanden, und 
ſchauen romantiſch unter alten Feigenbäumen hervor. 
Demungeachtet drangten ſich mir aber das Ganze ſchon 
hier einige Zweifel auf, deren ich, wie geſagt, bald 
ausführlicher gedenken werde. 

Während wir von dem guten, aber ſehr ſpar⸗ 
ſamen Waffer der Quelle tranken, welche die Einge⸗ 
borenen Pegaͤda nennen, und Gell für die Arethuſa er⸗ 
klärt, ſetzten wir uns auf einem Steinvorſprung nieder, 
wo Herr Fiori vor einigen Jahren mit Lord Byron 
und einer heitern Geſellſchaft aus Vathi gefrühſtückt 
und der Sanger Child Harold's, bem größeren Sanger 
ber Odyſſee gu Ehren, feinen Beder mit dunkelrothem 
Wein aus Ithaka gefüllt, feterlid) geleert hatte. Duck 
bie enge, reid) bewadfene Schlucht ſieht man die Inſel 
Opies, und hinter ifr den 6000 Fuß hohen Dumidsto 
an Akarnaniens Küſten ewporfieiget, alles Uebrige 
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serbergen die fteilen Felfenmauern rechts, links und 
im Riiden, wo fic) von der Wand des RNorar im 
Winter ein Wafferfall herabftiirgt. 

Es ift aber Zeit, uns nun gum fupponicten Pa⸗ 
Jaft bed Koͤnigs felbft gu wenden, wo die frechen Freier 
fdwelgter, und ber Tag der Rade fie fo furdhtbar 
ereilte. Gewiß entnahm fener griechiſche Weife, der 
den Ausfprud that: „Es ift nocd ein (anger Weg vom 
Rand bes Beers bis gum Munde!“ diefen Gedanken 
aus Homer’s fo bildlich ſchöner Schilderung dtefes 
Gaftmabls, und namentlid) des: fterbenden Antinous, 
dem, als er eben im Begriff ift, die golbene Caffe, 
mit köſtlichem Wein gefüllt, gum Munde gu führen, 
Ulyffes Pfetl bie Kehle durchſchneidet, fo daß fein 
hervorſtürzendes Blut fid) mit dem Weine in feiner 
Hand und der Speife auf feinem Teller miſcht, bis 
alles gufammen mit dem feidnam in graufer Verwirs 
rung gu Boden ftiirgt. 

Den Sdhauplag diefer Scene verlegt man, eben⸗ 
fallg nad Gell's Autoritat, auf bie Spige ded Berges 
hher Hits, der gang mit den Trümmern kyklopiſcher 
Mauern bededt ift, wo alfo fedenfalls eine bedeutende 
Stadt mit ihrer Afropolis geftanden haben mug, und 
deffen Erflimmung, da fein Weg hinauffibrt, und die 
Hobe faft perpendifulair anfteigt, gu den ermüdendſten 
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und ſchwierigſten Partien gebort, deren man fid un⸗ 
terziehen kann. Es iſt charakteriſtiſch, daß die Eng⸗ 
laͤnder, welche die ganze Inſel mit den koſtſpieligſten 
und in der That zum Theil ganz unnützen Straßen 
durchzogen haber, gu Ulpſſes Burg, einem der intereſ⸗ 
fanteften Punfte in der Welt, nidt einmal einen elen- 
den Fupfteig machen liefen, fo daß feit den 25 Sabren, 
in denen ſie Herren ber Inſel find, nods immer die 
reifenden Damen, gleid) Mtaulthieren, durd) mebrere 
Führer an Striden heraufgezogen werden miifjen, und 
mander alte Untiquar ſehnſüchtig unten ſtehen gu blei⸗ 
ben gezwungen ift, weil die phyfifden Kräfte es thm 
yerfagen, bas Heiligthum yu erflettern. Gin. dider 
Franzoſe fiel bet dem Berfud vor einiger Zeit yon 
einem der kyklopiſchen Steinhaufen herab, und mufte 
ſechs Wochen in Vathi zubringen, ehe er ſeine zer⸗ 
malmten Glieder wieder gebrauchen konnte. Gell hat, 
ſchnell fertig, den ganzen Plan der Stadt und des 
Palaſtes mit ſolcher Genauigkeit geliefert, daß man 
ſelbſt den Ort darauf ſehen kann, von wo Ulpffes die 
Freier erſchoß — ich muß indeß zu meiner Schmach 
geſtehen, daß ich außer der großen Terraſſe und den 
beiden Ciſternen aud nicht eine der vielen Gebäude— 
linien mit Sicherheit ausfindig machen konnte, die 


ſein Plan darbietet. Vielleicht war meine Einbildungs⸗ 
Südsſtl. Bilderſaal. III. 34 
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kraft an ſehn durch die enorme Hitze und de über⸗ 
mäßige Anſtrengung bee Kletterns erſchöpft, fo daß 
ich mich ſogar dex Segerifhen Meinung hingab, Ulyffes 
habe unmsglich einen fo unbequemen Platz bewohnen 
finnen, und ohne Zweifel fetnen Palaſt, wenn nicht 
ganz wo anders, dod gewiß writ tiefer unten am 
Berge gehabt. Now mehr bheftdrite mid darin der 
Heine Umfang des Pfateaw’s, wo diefer Palaft geſtan⸗ 
den haben fol, und die grofe Entfermung dee Brune 
nens, aus dem nad) Homer die Weiber tight dad 
nothige Wafer hotter, was, da desfelbe fitch gang 
unten am Berge befindet, cine furchtbare taglidde Fae 
tigue fiir die armen Weiber hatte abgeben miiffen. 
Nicht weit yon diefem Brunnen fand man eine 
Menge’ Graber, weldhe die reichſte Ausbeute geliefert 
haben. Der damalige engliſche Refident maßte ſich 
Alles an, und hatte bie Barbarei, von zwangig 
großen filbernen Bafen den größten Theil einſchmelzen 
zu laſſen. Die Menge des geſchmackvollſten Damen⸗ 
ſchmuckes in Gold, Silber und Edelſteinen, die man 
hier fand, iſt um ſo merkwürdiger, da man in den 
Grabern Griechenlands faſt nie Achnliches antraf, 
welches eine große Verſchiedenheit der Sitten zwiſchen 
bem Continent und dieſen Inſeln an beweiſen ſcheint. 
Als der engliſche Reſident mit ſeinem Erwerb die 
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Inſeln verließ, und ifn nachher in Stalien fir 
42,000 Gofonnaten gum Berfauf ausbot, hatte Herr 
Doctor Marato den guten Cinfall, ſich genaue Ab⸗ 
biidungen von einem grofen Theil der gefundenen 
WGegenftande gu verſchaffen, von denen er mir gefällig 
eine Copie gu nebmen geftattete. Ich babe die inter 
reffanteſten derfelben diefem Bande beigefellt. Die 
geſchnittenen Steine waren meiſtens Granaten von 
bedeutender Groͤße, von welchen eine mit einem ſchoöͤ⸗ 
nen Kopf noch nachträglich von einem Schäfer gefun⸗ 
den ward, und im Beſitz eines Herrn Zavo iſt, der 
ſie mir zeigte. Sie iſt ſehr tief geſchnitten, kräftig 
in kühnen und ſchönen Linien, aber von etwas roher 
Arbeit. Noch iſt zu erwähnen, daß man auf der 
andern Seite des Berges nach dem Meere zu Spuren 
eines in die Felſen gehauenen Weges findet, und 
daneben die, neun Zoll langen Buchſtaben O4..., 
welches Einige durch „Straße“, Andere als „Odyſ⸗ 
feuds” auslegen wollen. Nad der Inſelſeite gibt es 
nicht das mindefle Anzeichen eines alten Weges. 

Um die übrigen Alterthimer Ithaka's gu fehen, 
und mid) mit der Lage der gangen Sufel auf's Genaueſte 
befannt zu machen, unternabm id cine Zour von drei 
Dagen Dauer, deren Ausheute fiir mid eben fo genuß⸗ 
rei ald in verſchiedener Hinſicht aberrafdend war. 





se 


Ich fchalte zuvoörderſt bier in Kürze ein, daß ih 
pon den Englanbdern in Sthafa, auger ber freundliden 
MiftreG Tool, deren Mann abwefend war, und ihrer. 
hübſch befußten Nidte Augufta, die mir Romane 
borgte, nichts gefeben babe. Der Kapitain der halben 
Kompagnie, die hier in Garnifon liegt, beſuchte mich 
zwar um adt Uhr früh, was id erft drei Stunden 
darauf erfubr, als id aufftand, und ba id thn bet 
meiner Gegenvifite am Abend ebenfalls nidt antraf, 
fo blieben wir und unbefannt; der Mefident aber, ein 
ſchottiſcher Hauptmann, hatte kuüͤrzlich eine Tochter des 
Lord Obercommiffair’s gebeirathet, in Folge deffen er, 
wie id) hörte, bie biefige Stelle erbielt. Nad enge 
liſcher Sitte genoß er den Honigmonat in der. Cinz 
famfeit, und batte fein Haus nidt gedffnet, das now 
immer ein verfdloffener Tempel pflichtſchuldiger und 
banfbarer Liebe war. Die ſchöne Befigerin erblidte 
id) indeß dennody, indem id ibr auf einer Spazier⸗ 
fabrt begegnete. Gie gefiel mir febr wohl, denn fie 
fab blag, vornebm und etwas melandolifd aus, das 
Gegentheil ihrer Geſellſchaftsdame, die ziemlich fed 
und munter in die Welt hineingufdauen ſchien. 

Gine elegante einheimifde Geſellſchaft gibt ed 
beer nit, aber in Alem hat das Fleine Sthafa einen 
gang Sefonders antifen Anftrid, aud in feinem Clans 





Berhaltnig, das von feber hier herrſchte. So gibt 
es eigentlid) nur vier Hauptfamilien auf der Snfel, 
die alle Macht und alled Anfehen unter ſich theilen: 
die Petala, welche die 3Zavo, Ptarato und andere te 
ſich ſchließen; die Vrettis die Draculli und die Cava⸗ 
ria. Alle übrigen werden beinahe als eine Art Helo⸗ 
ten angeſehen. 

Madame Tool hatte die Güte gehabt, mir einen 
alten Schimmel ihres Mannes zu borgen (denn hier 
findet man keine brauchbaren Miethpferde), und der 
junge Neffe des Herrn Doctor Marato bot ſich mir 
zur Begleitung an. Adermann hatte nebft meiner 
wenigen Gffeften auf einem fo, Heinen Mauleſel Pofto 
gefaft, daß feine angen Beine an der Erde ftretften, 
und fo audsgeriiftet begannen wir am 26. Auguft dies 
fed guten Sabres 1836 unfere Entdedungsreife in’s 
Sunere. 

Wir folgten der ſchönen und romantifden neuen 
Straße bis Leffa, einem auf hundert Terraffen am 
ſteilen Abhang des Nerito liegenden Dorfe, das ein 
Wald der ſchoͤnſten Oelbdume und Raronbiers ume 


gibt, und dag, ungeachtet feiner Felſen, ftarfen | 


Weins und Fladsbau treibt. Hier, vermuthet Gell, 
„ſey Laertes ländliche Befigung gewefen,” wo der Alte 
emfig im Fruchtgarten beſchäftigt war, als fid ihm 
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der fo lange verlorene Sohn zu erkeunnen gab, und beide 
ber glücklichen Wiederkehr den ſüßen Zoll der Thraͤnen 
weihten. Man iſt hier dem weit hingeſtreckten Cepha⸗ 
fonien fo nahe, daß man am ſtillen Morgen des 
Gefang der Hirten von dort herüber ertönen hort, 
und das ſchattige Pagden unter einem hohen Birke 
Baume, von wo wir die Inſel befdauten, mit- Games 
Berg in der Ferne, aus welder Stadt allein vierund- 
zwanzig Freter der Penelope amen, | und dann eine 
Stunde im Genuß des dolce far niente verbrachten, 
war gar idylliſch und lieblid. Auch weiterhin blieb 
der Weg anmuthig, obgleid er hinter Leffa, wo die 
Kunſtſtraße aufhirt, febr fGledt wird, bis man Polis 
Budht und didte Weinfluren erreicht. Mitten aus 
diefen ſieht man einige römiſche Ruinen hervorragen, 
und feitwdris am Berge seigen ſich nod einige geringe 
Spuren kyklopiſcher Mauern, in deren Nahe eine 
Reihe Graber derfelben Art wie bet Aitd entdeckt 


1 Bon Gamog . . 24 
Bon Zante . . 20 
Bon Sthafa . . 12 
Von Dulidium . 52 

Somme p08 


DOulidium war wahrſcheinlich cine Netheilung pou Ce⸗ 
phalonien. 
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mwurden. Aud Hier Find ser erwähnte Reſſbont wile 
Vſtbere und merhvicdige Gegenfinve. 

Man durchſchneidet fest die Snfel in einem ge⸗ 
rdumigen Thale, welded bei weitem der frudtharke 
smb lachendſte, aud am meiſten mit Baumen be: 
wadfene Theil bes ganzen Eilandes iff. Die Roving 
SHenernte war im beflen Gange, Me Felder wimmel⸗ 
ten von Menſchen und die Bäume hingen voll Früchte. 
In ber Mitte ded Thais, am Wehang eines Bore 
Higels bes Bergrückens Aragulta, (tegen, unter hohen 
Biumen verftedt, giemlid weite Ruinen lyflopifiher 
Mauern mit bem Melt eines einen Gebaudes in 
etwas neuerer nur halb polpgoniſcher Bauart, zu 
dem mehrere antife, in ben Felſen gehauene Siufen 
führen. Man ninnt dies vie Schule Homer's. In 


der Naͤhe, etwas tiefer, beſindet ſich eine Quelle, 


Melainudros genannt, und in derſelben Gegend ſtand 
die ſpaͤtere römiſche Hauptſtadt der Inſel Alalcomenä, 
von der jedoch wenig mehr übrig zu ſeyn ſcheint. 
Sine halbe Stunde brachte uns, in imme gleich 


freundlicher Natur, nach dem Kloſter Archangelo, von 


dem ſich die Ausſicht auf die Bai von Aphalis und 


die fie einſchließenden Verggungen von Phigalia und. 


es fhroff abfallenden Aragulia erSffret. Hinter See 
Bai ervStidt man in fetner gangen Lange Santa Maura. 


Das RKiofter ſchien voͤllig verlaſſen, und waͤhrend dev 
giveiten Mubeftation, die wir bier madten, denn die 
Hike war gewaltig, faben wir feine menſchliche Seele 
in unferer Nabe. 

Defto lebendiger wurde es, als wir uns auf 
fcattigem Fufwege einer Gruppe Landhdufer näher⸗ 
ten, die gu dem (wegen der früheren bdufigen Ueber⸗ 
fille ber Tirfen) Hod am Berge erbauten Dorfe 
Oroai gebsren, aber viel tiefer nur auf einem ntedri- 
gen Abhange fiber dem Meere liegen. Hier war unfer 
heutiges Zicl, und ſchon fam uné der gaftfrese Wirth 
entgegen, Gignor Bangelio Vretp, an den mic fein 
Schwager, Herr Fiori, empfohlen hatte. ES war ein 
alter jovialer Herr, der in Ithaka bag Amt eines 
Richters bekleidet, aber, fo viel feine Zeit es erlaubt, 
auf feinem gang einfaden, aber höchſt reigenden Land⸗ 
fige Tebt, und gerade diefe act ländliche Einfachheit 
fdien aud mix entzückend. Nichts mehr fand fid is 
der That hier vor, als was bei. uns fiir dad Haus 
eines woblbabenden Bauern angefproden werden 
wiirde, aber hohe Weinlauben voll reifer. herabhän⸗ 
gender Trauben umfdlofen es auf zwei feiner Seiten, 
darunter gogen fic Terraffen bid gum Meer hinab, 
mit hohen, fructbededten Feigen⸗,, Oliven⸗, Johan⸗ 
nisbrod⸗ und verſchiedenen Sorten anderer Obſtbäume 








befept, deren Rronen der Wohnung fortwahrend 
ſchattige Frifthe gewährten, und zwiſchen deren Laub 
ſich die fone und umfaffende Ausfidht in die mannig- 
faltigftes Wilber theilte. Das eine diefer legtern 
gcigte uns gang nabe gegenitber den Schauplag von 
Sappho's berühmtem Sprunge. Deutlich fonnte th 
mit bem Perfpeftive an Leufadia’s duGerfter Südſpitze 
den jähling abgeriffenen, weif in der Sonne ſchim⸗ 
meraden Borfprung entdeden, von dem die Gangerin 
der Liebe — aus Abnliden Motiven, wie die, welde 
die fritber ſchon citirte Gans des Herr Profeffor 
Lefbnig befeelten, oder vielmebr entfeelten — ſich in 
die ſalzigen Wellen ftirgte. Hoch tft die Klippe eben 
nidt, aber, nad des Herrn Doctor Clarke naiver 
Bemerkung, hinldnglih fir den Gebraud, weldhen in 
alter Zeit iebhaber davon gu madden pflegten. Die 
Refte eines Tempels des Apoll eben nidt weit davon 
; entfernt, und da mir mein Glas alles Wefentlide fo 
deutlich geigte, Leukadien aber fonft nidts Sehens⸗ 
werthes darbietet, fo erfparte id) mir die Reife dabin, 
welde mir nod vier Tage mehr gefoftet haben wirde, 
und bie Zeit; die Zeit fangt leider an, mir immer 
Toftbarer gu werden! — 

Meiner herrliden Weinlaube aber Chenn fo lange 
4G darunter verweilte, gehoͤrte fie fa mir) werde id 
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denge eingedenk ſeyn, und. wane 1 nicht gum Um⸗ 
herirren des ewigen Suben Sefimmt, ich hatte in die- 
foam friedlich ſüüßen Untferthellt ben Rel meines Lebens 
verbringen mogen. Faft den ganzen Tag und einen 
grofen Theil der wundervollen Mondnacht ſaß id 
auf ber Steinbank vor der Thüre und ſchaue durch 
bie vom Zephyr ſanft geſchaulelten Weinrauken und 
das zitternde Laub der Baume bald auf ‘den Hinter⸗ 
grund ſchwarzer Berge, um die Bucht gelagert, deren 
zatlige Linien am Himmel anfs und abſtiegen, bal 
auf die grellweißen Felfen Leukadiens, begrenzt yon 
indigoblauer Meeresfluth und purpurner Abendroͤthe. 
— Schoͤne Erinnerung — bleibe mir treu, und möge 
mein Ginn nie kalt fiir ſolche Gefühle werden! 

Es hatte ſich mix während eines ausgedehnten 
Spaziergangs am Lage eine ganz neue archävlogiſche 
Hypotheſe hier aufgedrungen, die der Gegend um 
mich her nod eine weit groͤßere klaffiſche Bedeutung 
gab, und id) will fie zur Beurtheilung gelehrierer 
Kenner, als ich Sin, meinen Leſern nicht vorenthalten. 

Folgendes find die fedenfaks der Boaqhtums werthen 
Uwfiinde. . 

Es befindet ſich namlid pier in Der Mahe eine 
Felffenwand, bie feit undenfiden Zeiten den Namen 
Rorax unter den LaroBleuten fAhrt, was mir zuerſt 
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aufſtel, und bei weiterer Befidtiguug fand id, daf 
nidt nur Homers Beſchreibungen velfommen eben fo . 
gut und beffer auf die Hiefige Gegend als auf fene 
pafien, wo Gell den Upfies landen läßt, fondewn 
mehrere, wie mir fdeint, hoͤchſt wichtige Grinke 
| Rattfinden, welde die Ueberzeugung in mir hervor⸗ 
riefen: baf ber Didter die Bai von Aphalis 
und keineswegs die von Deria alé Ulpffes Landungs⸗ 
Platz im Ange gebabt, bag alfo bier ber adte Felfen 
' Rovar und die wahre Quelle Arethufa gu ſuchen fixd, 
diet Eumaeos Wohnung geftanden haber mug, und daß 
eS ſelbſt aweifelbaft gemadt werden fonnte, ob Ulpſſes 
Palat, ftatt bei Aitd, nicht vielmehr auf dem Berge 
Sei Polis geftanden Habe. Hier die Grande, 

Gs wird allgemein angenommen, daf mit dem 
Ranbe der Phealen bas fepige Corfu gemeint fey, und 
alle Wahrſcheinlichkeit iff aud dafiir. Was fiir einen 
@rund fonnien nun die Pheafen haben, welche jubeln, 
als fie die Snfel erbliden, und deren eingiger 3wed es 
war, den Ulpffes fo ſchleunig als moglid in Jthaka 
gu tanden — weßhalb fte ibn aud ſchlafend aus Dew 
Schiffe ziehen und gleich wieder heim ſegeln — was, 
fag’ id), fonnte fle vermagen, vorher nom einen wei- 
ten Umweg um mebr als bie balbe Inſel gu 
madmen, da fdon im Moment, wo fie die Inſel er⸗ 
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reichten, die geſchuͤtzte und einfame Bat von Aphalis 
gerade vor ifnen fag ? 

Bon: ciner Grotte grofer Umfangés, die ſeitdem 
eingeſtürzt, find bie Reſte genau in der von Homer 
angegebenen Lage gleidfalls vorhanden, und etwas 
weiter unten befindet ſich nocd eine gweite. Den 
Felſen Rorar und die Quelle Arethuſa betreffend, ftad 
aber die Belege far meine Meinung nod überführen⸗ 
der. Die ſich lang hindehnende Felfenwand mit meh⸗ 
reven Hoblen ift, obgleidy aud nur raube Pfade 
dahin leiten, dod weit zugänglicher und weniger bod 
und ſchroff, als die von Gell begeichnete, deffen Autos 
ritit alle abrigen feitbem nadgebetet haben; fie liegt 
in der reichſten, frudtbarften Gegend der Gnfel, woe 
gegen bie andere in ber fterifften, fteinigften ſich be- 
findet, unb nur wenig bes Anbaus fabiges Land um 
ſich bat, weßhalb aud nur Ziegen jfegt dort gu feber 
find. Eumaeos aber beauffidtigte Heerden aller Art 
in grofer Menge, was nothwendig nabe Weiden 
vorausſetzt. Um Fuße des Felfens, den die Einwohner 
nod jest Rorar nennen, entfpringt nun eine unere 
ſchöpfliche Ouelle, deren Acceß von affen Setten 
dev leidtefte, und deren Waffer uniibertreffoar köſtlich 
ift, fo dag fie aud jest nod allen Umwohnern gum 
Wafferholen, gum Waſchen und allen Heerden gur 
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Tränke dient, während Gells Arethufa in einem Fels 
fenfeffel liegt, gu bem man nur höchſt mühſam hinun⸗ 
terflettern fann, was fic gum tigliden Tränken der 
Heerden gewiß auf dad Sehlectefte eignet. Ferner ift 
fie fo wafferarm, daß fie für die gabllofen Deerden, 
welde uns als Ulyffes Hauptreichthum geſchildert 
werden, nie hinreichen konnte, fo daft die gefährliche 
tiglide Promenade, um gu ihe gu gelangen, febr bald 
unnütz hatte werden müſſen. Wenn Herrſcher Privat 
befigungen in ihrem Lande haben, pflegen diefe aud 
in ber Regel an ben frudtbharften, nigt an den 
ftevilften Orten gu finden gu feyn, und die Befdaffen- 
heit des Bodens beweist, daß hier vor 4000. Jahren 
nothwendig daffelbe Verhältniß wie heute ftattgefunden 
haben muß, da dde Felfen fich nidt wohl in frudtbare 
Fluren und diefe nidt in Felfen verwandeln koͤnnen. 
Ich halte mid alfo ttbergeugt, daß, wenn aud Ulyſſes 
Palaft über Mito, dem alten Ithaka, lag, dod) Eumaeos 
Haus und feine Heerden fid, allen. Umſtänden nad, 
bier unter Oroai befunden haben miiffen. Telemachs 
perdnderte Route, die er, durd den mit ihm ſchiffenden 
Seber bewogen, einfhlagt, um den ihm anflauernden 
Freiern zu entgehen, gibt ein anderes ſchlagendes 
Argument für meine Meinung ab. 

-. Die Freier lauerten auf ihn, in einer Bucht der 





Inſel Msteris verborgen. Daß dieſe Sulel, aller 
Grinbden der Socalitit nad ,;. und weit es da, wo Ke 
ſich befinden mußte, ‘gar feine wirkliche Inſel gtht, 
nichts anders ſeyn kann, als die mit dem übrigen 
Cephalonien nur loſe zuſammenhängende Halbinſel, 
(welche Conformation die Alten faſt immer ſo gut wie 
cin gang vom Meere umfoffencs Eiland durch dea 
Ramen Juſel bezeichnen) mit dem Vorgebürge Chelid,. 
die fic) gegen Sthafa Hin oftlic von der Stadt Games 
erſtreckt, bat Gell felbft volllommen genitgend. ermicfen. 

Gells Arethufa iſt aber diefer Halbinfel. äußerſt 
nabe und man bat diefen Theil der Ufer Ithaka's von 
Asteris aus faft nod) im Auge; jedenfaks war ein 
fpadbender Feind in folder Rabe ſehr gefährlich. Den 
ned landet Telemad bet ber Quelle Arethuſa. Ware 
nun diefe wirklich dort gu fuden, wo fle Gell: bine 
yerlegt, fo fonnte er nichts Unpaffenderes thur, und 
würde fiir fein Verborgenbleiben durdaus feine Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit gewonnen haben. War aber die Quelle 
Mrethufa in der Gegend der Bat Aphalis, wie id. 
yorausfege, fo geftaltet fid) hie Sache gang anders. 
Denn indem Telemad, jest vollig aus. dem Geſichtä⸗ 
kreis der im Hinterbalt liegenden Freier entfernt, um 
Ithaka herumfegelte, und auf der. andern noͤrdlichen 
Seite ber Inſel in der Bai Aphalis Landete, erfüllte 
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er dew. von ibm beabſichtigten Zweck auf bat Bolle 
fidubdigite, und die Freier erfuhren cud in der 
Shat nidts von feiner Anlunft, als bis ev 
wieder im Palaſte erſchien. 

Man orientise fich nur ein wenig anf der dieſem 
Theil beigefiigten Gopie der Gell'ſchen Charte, und 
man wird felbft cin. genügendes aes hoer meine 
Hypotheſe faͤllen können. 
Indeß auch die Lage bes koͤniglich en Schloſſes 
könme bezwrifelt werden. Einige Oriinde habe ich 
ſchon angegeben. Ein anderer iſt, daß, nach allen 
Aeußerungen Homer's gu ſchließen, die Hauptftadt 
Ithaka's, aus der mehrere der Freier Penclopend 
famett, und mit deren Bewohner Ulpſſes nach dens 
Tode der Freier fogar ein Gefedt beftedt, nur ſehr 
locker unter feiner Botmafigheit geftanden gu haben 
ſcheint, und daher auch nidit ausgemacht ift, daß ſein 
Palaſt in dieſer Stadt ſelbſt gelegen habe. Die 
Menge ber Ueberreſte alter Bauwerke in Aiĩtoͤ, ein 
dentlid) gu verfolgender Sheil ber Stadtmauer, wie 
die Refie der Akropolis laſſen allerdings mit Sicher⸗ 
bets annehmen, daß hier cine Hauptfiabdt der Inſel 
ftand, ob aber Ulpffed nidt eine andere Stadt: bee 
wohnte, bie feinen Palaft mngab und ſich iw der 
giinfitgfien Gage gu feinen Privathefigungen befand, 
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ift keinesweges eben fo flar. Die. Ueberrefte bet der 
Schule Homer’s tragen den Stempel deffelben Alters 
thums wie die in Mito, und was waren fie in fener 
Zeit? Miemand weif e8, Homer erwähnt nidts dae. 
rüber, und es ware gar nidt unmiglid, daß bier 
Ulpffes Palaft gu ſuchen fey — obgleid) ich fiir diefe 
Anſicht feine Lange breden will. Defto überzeugter 
bin id von dem Uebrigen und. fdnnte felbft nod mehr 
nidt unwidtige Details gur Bekraftigung fener, von 
dew gewsbnliden Annahmen fo abweidenden , Anfidht 
anfiibren. Das Gefagte ift jedoch ſchon hinlänglich, 
und überdieß will ich nicht gu weit aus meiner Sphäre 
treten, die dergleichen Unterſuchungen nur gur Ab⸗ 
wechſelung für eigenes Vergnügen anſtellt und keines⸗ 
wegs vollſtändig zu approfondiren verlangt. Genug 
iſt erwähnt, um Diejenigen aufmerkſam zu machen, 
die es ber Mühe werth halten, die Gade genauer 
zu verfolgen. 
| Wenn der erfte Tag meiner ‘Ercurfion anmuthig 
und leicht verging, fo war der zweite, fobald id das 
lachende Thal yon Oroai verlaffen, fein vollftandigfter 
Gegenfag. Ginen abfdeulicberen Weg, kaum paffirbar 
und nie, aud nur zehn Schritte weit, leidlich, eine 
troſtlos traurigere Steingegend, der nur eiferner Fleiß 
bie und da eingelne Fleddhen gum Weinbau abgeruns 
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gen, jab id felbft in ber Maina nist, wenn es dort 
aud mance gefabrlidere Paffagen gibt, bie aber gee 
wöhnlich nur von kurzer Dauer find. Die eingigen, 
der Erwähnung werthen Gegenftdande, die mir wäh⸗ 
tend Ddiefer Tour aufftiefen, waren in dem elenden | 
Dorfe Anoai vorhanden, zwei feltfame koloſſale Steine, 
pon denen es ungewif bleibt, ob die Natur oder 
Menſchen fie formten. Der eine, welder an 20 Fuß 
bod ift, ftebt auf einem niedrigen, audgefdweiften . 
Poftament und hat die Form eines fannelirten ies 





oder einer Frucht; der andere, den das Bolt Herakles 
nennt, erſcheint wie der Torſo einer roh gearbeiteten 
Statue, 

Da wir fpdt ausgeritten waren, fo dunfelte es 
ſchon, ald wir auf balber Hohe ded Nerito, des hoͤch⸗ 
ften Berges der Snfel, im Klofter Kathara anfamen, 
um hier unfer Nadtlager zu nehmen. Jur ein eine 
siger Pater bewohnt es, der abwefend war; eine alte 


Frau bereitete unfer elended Quartier und bedauerte, 
Sudoftl, Bilderfaal. LIT. 35 
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daß .fle gwar Hihner, cin Lamm und alles, was fonft 
gur Ride nöthig fey, babe, aber leider feinen Tropfen 
Waffer, um es herguridten, da der Mann, der dies 
täglich zwei Stunden weit hole, heute ausgeblieben 
fey. Sn diefer Tdcherliden Situation mar nichts ans 
beres gu thun, als unfern Führer abgufenden, um den 
Waffertrager gu erfegen, was indeß die Folge hatte, 
daf wir uns erft um 1 Uhr nad Mitternadt gu 
Tiſche fegen fonnten, und daber die Zeit vorber 
gum Schlafen benugten. 
) Nady dem Kaffee und dem legten Tſchibuk ftieg 
id allein gu Pferde, um nod vor Aufgang der Gonne 
mit dem vormarfdhirenden Führer dew Gipfel des 
Nerito gu erreiten. Als aber mein an fic ſchlechter 
und jest übermüdeter Gaul zweimal geftiirzt war, 
und beim legtenmal, mit allen Sieren auf den glatten 
Steinen liegend, faum mehr in bie Hobe gebraddht 
werden fonnte, mufte ich die fernere Cavalcade aufs 
geben, und fegte, dad Thier an einen Arbutus, 
fraud anbindend, meinen Weg gu Fuße fort, was 
bei der Frifche bes Morgens nicht allzubeſchwerlich war. 

Obgleich der Nerito an 2000 Fuß niedriger iſt 
als der black mountain in Cephalonien, fo fand id 
bom dad Panorama von feinem Gipfel der günſtigen 
Lage wegen umfaffender, und dieſe Ausſicht, au der ich 
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cinen eiwas helleren Horizont als gewoͤhnlich hatte, 
wirklich alle überwundene Mühe reid belohnend. Der 
Umkreis beginnt ſüdlich mit dem monte Scopo auf 
Zanie, zieht ſich von da über das Meer nach Cap 
Chiarenza, und verfolgt nun die Ufer Morea's, am 
Golf von Lepanto vorüber, der Küſte Akarnaniens 
entlang, dann längs eines Theils von Epirus bis 
nach Corfu, worauf einige Zeit nur die endloſe Flaͤche 
des Meeres ſichtbar bleibt, und dann mit Cephaloniens 
ſchwarzem Berge der Kreis ſich wieder ſchließt. Ueber 
die Ufer Akarnaniens hin erkennt man, neben dem 
impoſanten Bumiſto in der Ferne, deutlich den Par⸗ 
naß, und über ben Küſten von Epirus die matiblauen 
Berge von Janina, an die ſich wie ein Nebelſtreifen 
die Pinduskette anſchließt. Innerhalb bes Kreiſes 
zäͤhlt man, die kleinen Echinaden mitgerechnet, wohl 
an dreißig verſchiedene Inſeln von den mannigfaltig⸗ 
ſten Geſtaltungen, und die baroken Formen von Ithaka 
ſelbſt, mit den weißglaͤnzenden Häuſern feiner Haupt⸗ 
ſtadt, und jenem merkwürdigen Bafſin, das die Inſel 
faſt in ihrer ganzen Breite durchſchneidet, und ſeit⸗ 
waͤrts mehrere Aeſte nicht viel weniger tief in's Land 
hineintreibt, was dadurch faſt die Figur einer Spinne 
erhält — bilden nicht den unintereſfanteſten Theil bes 
Gemaldes unmittelbar gu des Beſchanuers Füßen. 
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Ich hatte ſchon am geftrigen Abend gehört, dag 
fiG feit einigen Woden ein Frembder im. RKlofter 
Kathara aufhalte, der hier ſchwer erfranft fey, und, 
wie die alte Frau meinte, wohl faum mehr lebendig 
yom Berge herunter fommen wiirde, aber dennod nie 
fic) eines Arztes habe bedienen wollen. Seine eingige 
Begleitung, fubr fie fort, beftebe in einer fungen 
Dame, die mit ber größten Gorgfalt der Wartung 
bes Rranfen obliege, und nod) jung gu feyn ſcheine, 
obgleich Niemand ifr Wntlig gefehen, da ftets ein 
bidter Schleier fie vor fedem fremden Blick verberge. 

Die Ergdblung war wentg von mir beriidfidtigt 
worden, und ald id fest, mit meinem Morgenwerk 
ſehr gufrieden, wieder im Rlofter anfam, fand id) dort 
ben Pater guriidgefehrt, ber bie Vernachläßigung am 
gefirigen Abend auf alle Weiſe heute gut gu madden 
fucte. Nad eintger Ruhe und einem homerifden 
Frühſtück bereitete th mid, Vathi ohne Zeitverluft gu 
erreichen, wo fdon das Schiff gemiethet war, was 
mid) im wenig Tagen gu neuen Ufern fibren follte. 
Da trat der Pater nodmals in bie Stube, und bat 
um Crlaubnif, mic einen Zettel iberreiden gu dürfen, 
uf den der kranke Fremde, von deffen Anwefenheit 
id) ſchon gebort haben wiirde, und ber mid aus dem 
Genfter feiner Zelle gefeben, etwas mit Bieiftift far 
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mid gefdrieben babe. Fir mid? frug id verwun⸗ 
dert, geben Sie ber — aber fpradlos blieb ich fteben, 
als ih mit Muͤhe die Worte entzifferte: 

„Wenn Sie in diefem Leben einen alten Befann- 
ten, der fic) wohl Shren treuen Freund nennen darf, 
nod) einmal feben wollen, fo folgen Ste bem Pater 
gu meinem Krankenlager. Erdmann” 

O Himmel! rief ih, nachdem ich wieder Worte 
fand, wo ift er? fiibren Gite mid auf der Stelfe 
gu thm! | 

Wir hatten bald die niedrige Thitre erreidht; th 
winkte bem Pater, uns allein zu laffen, und trat — 
man fann fic) denfen, mit welder gefpannten Erwar⸗ 
tung — ein. Am offenen Fenfter lag auf einem küm⸗ 
merlichen Bette in mindifder Kleidung eine abgegebrte 
Geftalt, die ich nur an dem grofen Pflafter und an 
ben immer gleich glangenden Wugen, die darüber fun⸗ 
Felten, für identifd) mit bem einft fo frdftigen Grafen 
erfennen fonnte. Mit triibem Lächeln reichte er mir 
bie magere Hand hin, als id) eintrat, und ſagte mit 


beijerer Stimme: „Willkommen! Ich dachte wohl, daß 


Sie nicht lange auf ſich warten laſſen würden, und 
kenne Sie genug, um zu wiſſen, daß nicht Neugier 
allein es iſt, die Sie zu mir führt.“ 

Mein armer Graf! erwiederte ich bewegt, wie 


it es möglich, daß ih Sie in dieſem Zuftande, in 
ſolcher Lage und Umgebung wieder finde! Ehe vos 
etwas Anderem zwiſchen uns die Rede feyn fann, 
müſſen Sie mir geftatten, Sie fo ſchleunig, alé es ſich 
thun (aft, von bier wegaufdaffen, wo Sie ohne alle 
Bequemlichkeit und aͤrztliche Hilfe find...... 

„Ruhig, ruhig!“ unterbrad ex mich, ,,diefer arme 
Mufenthalt tft meine Wahl, und einen ſchlechten 
Dien würde mir der ergeigen, der mid) thm entrife. 
Dod laffen wir bas — die Welt, die Erde und> was 
fie bieten fann, eriftict nicht mebr fir mid, und 
meine Geele, fo lange fie diefen verloͤſchenden Koͤrper 
nocd bewobhnt, bedarf uur eines Gutes — her Cin- 
famfeit. Dieſe finde im Hier in gewünſchter Vollſtaͤn⸗ 
digteit — id) babe alſo Alles, was ich verlange, und,“ 
fegte ex faft mit fetnem alten ſarkaſtiſchen Ladeln 
bingu, ,fennen Gie woh! einen Ort anf der Erde, 
der. Shonen fo viel gewahrie 2 

Ohne meine Antwort absuwarten, legte er mtv 
jest mehrere Fragen über mid ſelbſt aus früheren 
Zeiten vor, an die ex wichtige Rathſchläge far die 
Sufunft anknüpfte, und wodurd ih, nit ohne Ver⸗ 
wunderung, inne ward, daß er alle meine BDerhiltniffe 
auf das Genauefte fennen müſſe, ja felbft von Dingen 
usterridtet fey, von denen id) geglaubt, daß fie auger 
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mir Rigmanden befaunt fepn könnten. Unfere Unters 
haltung erlangte dadurch bald ein fo tiefes perfintides 
Intereſſe fix mid, dap td lange deffen nicht gedadte, 
was id) von ifm gu erfabren gewünſcht hatte. End⸗ 
lich beruͤhrte ex ſelbſt dieſes Capitel, ic mußte ibm 
aber vorher erſt Alles erzählen, was mir ſeit unſerer 
Trennung begegnet war. WS id geendet, ſagte ev 
ſeufzend: Hierauf werde ich Ihnen ſchriftlich ant⸗ 
worten, doch nur unter zwei Bedingungen, für deren 
Erfüllung ich Ihr Ehrenwort verlange. Die erſte iſt, 
daß Sie von mir, ſobald Sie meine Zelle verlaffen 
haben, nicht die mindefte Notiz mehr, auger im Bes 
reiche Ihrer Gedanfen, nehmen, nidt die mindefte 
Nachforſchung, weder nad mix, noch was gu mir ges 
Port, ſich erlauben — die gweite, daß Sie langftens 
big fibermorgen, wie Sie es ſchon vorber beftimmt, 
Ithaka in früher Tagesftunde verlaffen, und meinen 
Brief nist eher leſen, als bis Sie auf Ihrem Schiffe 
angelangt find. Ich babe mebr alé einen Grund gu 
biefer Bitte, und, ich wiederhole es, id verlange das 
fic die feierliche Verpfindung Ihres Ehrenworts.” 
Ich mußte ſchon des Sonderlings Willen gewahren, 
obgleich es mich tief jammerte, den an jedes RNaffinement 
bes Lebens einſt gewoͤhnten Mann, jest, ſichtlich dem 
Lode nahe, in fo halflofer, elender Lage zurückzulaſſen. 
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„Gut,“ fubr ev fort, fobald er mein Wort 
empfangen, „und nun verlaffer Sie mid, denn ih 
fiible, daß id) fiir einige Gtunden der Rube bedarf. 
Rein Abfhied — beberzigen Sie, was ih Ihnen 
fcbreiben werbe; litera scripta manet! Leben Sie, 
genießen Ste, nur möge dabet Gott und feine Liebe 
immer mit und in Shnen feyn!” 

Mit diefen, nidt ohne Bewegung gefprocenen 
Worten winkte er mir nod einmal mit der Hand, 
legte fic) auf die andere Seite und ſchloß die Augen. 
Als id) fein abgezehrtes Antlitz, feine knöcherne Form, 
feine, wie glänzendes Pergament über die Rnoden 
gefpannte Haut beim Weggehen nod einmal betrad)- 
tete, fonnte td mtr unmöglich verbergen, daß, un⸗ 
geachtet jetzt noch die alte Geiftesfraft aud) ben Kör⸗ 
per aufrecht erhielt, doch für dieſen bald die letzte 
Stunde ſchlagen müſſe. Im Tode wird Seder: ehr- 
würdig! — Ich hauchte einen Rug auf ſeine kalte 
Hand — und ging. Von der verſchleierten Dame, 
nach der ich mich einigemal im Zimmer umgeſehen, 
das eine hohe ſpaniſche Wand in zwei geſchiedene 
Theile trennte, bekam ich nichts zu ſehen, glaubte aber, 
einigemal ein leiſes Geräuſch gehört zu haben, das 
die Mabe einer dritten Perſon verrieth. 

Schon fürchtete ich am Abend des folgenden 
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Tages, mein armer Freund habe ſich unfahig gefühlt, 
ſein Verſprechen zu erfüllen, und wanderte bekümmert 
darüber in der Dämmerung dem Quai entlang, als 
eine, gleich einer Nonne gekleidete Perſon, deren Ge⸗ 
ſicht ich nicht unterſcheiden konnte, weil die herabge⸗ 
zogene Kaputze dieſes gang verhüllte, mir einen ſtarken 
Brief mit orientaliſchem Gruße in die Hand drückte, 
und ſogleich in einem Nebengaͤßchen ſich meinen Blicken 
entzog. ES war ein alberner Gedanke, und die Sache 
gewiß unmöglich, aber wie ein Blipftrabl gudte Me 
überreichte Gabe durd alle meine Glieder, und id: 
hatte darauf fdworen mögen, die weife, lebenswarme 
Hand, welche die meinige fo ausdrudsvol gedrückt, 
wire...... dod nein, ich mag fo Thiridtes. nidt 
niederfdreiben. Wie hatte fie hierher — und ad! 
faum darf id boffen,. daG fie nod lebt! | 

Dennod fonnte id) den Gedanken an fie nicht 
mehr verfdheuden. — Sn allem ihrem unbeſchreiblichen 
Liebretz ſtand das feithem nur mühſam verfdleterte 
Bild hes ſchönen Weibes in feiner gangen Friſche 
wieder vor mir, und die Qual jener fhredliden 
Scene, die und auf ewig trennte, diefe ungeloste 
Diſſonanz meines Dafeyn8, welde feitbem thren 
Wermuth mit dem Inhalt jeden Freuden-Beders 
mifdte, den. mir bas reidfte Leben darbot — ich 
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wahrend mein podendes Herz vor Uebermaß ded 
Entzückens zu zerfpringen drohte: jetzt feine Worte. 
mehr, Sara, wenn Du: mid nicht tödten witht! — 
Ibr Haupt fank auf meine Sdulter, ihr wallender 
Buſen bebte auf dem meinigen, und felige Berzückung, 
namenloſe Luft, fir die ed feine Worte gibt, Luft, die 
in ifrem Wahnfinn bis an des Schmerzes Grenze 
fireift, uwfing uns mit allen Paradiefeswonnen, die 
ber irdiſche Prophet feinen Glaubigen je au verheißen 
yermodte. 

Piele, viele Fabre find verfloffen feit jener Nacht 
— dod ware id gu Methuljalems Alter, ja, wie 
MNhasverus, gum ewigen Wandern auf dbiefer Erbe 
yerdammt, nie wird bas Andenfen fener. Stunden 
meinem Gedachtniß entfdwinden, und der uralte Greis 
im Gilberhaar nod alle feine Pulſe erſchuͤttert fühlen, 
wenn er fich fenes unnennbare Entzücken zurückruft, 
wo in unerfdopflider Halle Dem Lode immer wieder 
ein neues Leben folgte!. Könnte died Sünde feyn! 
Nein, es gibt eine Wolluſt der. Liebe, die Seele und 
Körper in gleichem Mage theilen, und diefe if 
beilig, wenn die andere nur thiertid bleibt — 
aud wenn fle des Priefters Segen entbehrt hat. 

Unter fofendem ſuͤßen Geflüſter befriedigter, glück⸗ 
lider Liebe war id endlich, auf Sara's treuem Derzen, 





in feliger Ermattang ruhend, fanft entidlummert. — 
Wiel fpater erft taudte eme duntle Erinnerung in 
mic auf, alé babe id in einem Augenblick halben Er⸗ 
wachens ein unterdriidtes Schluchzen aber mir gehoͤrt, 
und: Srennende, zaͤrtliche Küſſe auf meinen geſchloſſe⸗ 
nen. Augenlidern gefühlt. 

Ach es war wirklich die letzte Liebkoſung, die ich 
gon Sara empfing! Ws id am. hohen Morgen völlig 
erwadte, warf die hon längſt aufgegangene Sonne 
belle Strahlen auf mein Bett, und als ih mid, mit 
wiederfebrender Crinnerung, baftig aufridtete, fab ich 
mit Sdreden — daß ih allein war. Nur der nod 
warme Eindrud ihres ſchwellenden Koͤrpers, und der 
gu. jeder Zeit fo lieblich von ibe ausſtrömende Veil⸗ 
Genbuft verriethen nod ihr fraberes Dagewefenfeyn. 
Sie felbft, die gefommen war, wie ein Traum, war 
aud fo wieder verſchwunden — und née, nie babe iG 
fie wiedergefeben ! 

Hoffnung gab fie mir gwar, aber fo unbeftimmie, 
daß id nod) bis jetzt nicht gewiß weif, ob fie fie far 
biefe oder fene Welt gemeint. Ein unbefieghares Schickſal, 
ſcheint es, génnte ans nur et en. Moment der-Seligheit, 
und endete unfer irdiſches Verhältniß daun auf ewig. 

In ben furgen Gefprdden der Nacht hatte: fie 
mir. auferdem nod Folgendes. mitgetheilt : 





Rus in: der: Orotte, und bei guſerer erſten Under⸗ 
yedimg in dem verzauberten Haufe des Olivenwaldes 
bette id. fic. ſelbſt in ihrer vollen Identität ves min 
grhabt, ihre fodtere Erſcheinung war nur die Tuͤu⸗ 
ſchung cines vernuchten Blendwerks, dure Mittel fare 
vorgebracht, die glücklicherweiſe ben meiſten Wenſchen 
verborgen find, deren Exiſtenz aber defbalh : feider 
nicht weniger veel if. Auch die Briefe, weiche ich 
engeblich von ihr erie, waren nicht von ifr ge⸗ 
ſchrieben,, obgleich fie gu i§rer Qual von der. gauzen 
Madination in feter Kanntiniß blieb, ohne cing Mos⸗ 
Bodkett, mich warnen zu können. 

Ueber ihr eigenes Berhaͤltniß gu dem. Tyremen, 
den ich als ihren Gemahl kennen lernte, uad bei 
neGen bleßer Erwähnung fie jedesmal fſchanderte, fo 
wie: hinſichtlich ihrer Begiehungen gum Grafen Erb⸗ 
Mann bat fie mich, mit Inbrunſt meine beiden Haͤmde 
an thre BSruft dridend, auf die rührendſte Weile, ihe 
jsde weitere Erklärung gu enlaffen, ba der. Brief, 
gen fle mir überreicht, ohnedieß weiteun Auffſchänß 
darüber enthalter müſſe. Bom Graf Erdmann ers 
wabute fie nur fo viel, daß er, dem fie ſchon {eit 
Tanger Zeit große Verpflichtungen ſchuldig fey, fie exft 
Saralich mit dem Opfer jeder eigenen, frither: ſchwer 
erfauften Lehenéfreude, und vielleicht diefes Lebens 
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ſalbſt, aus den Klauen ihres Tyrannen geretiet, uth 
daß fie ibm daher bid gu ſeinem legten Athemzuge 
angehöre, ohne ſeine Genehmigung aber nus aud 
nichts mehr unternehmen dürfe. — Selbſt daß er um 
dieſes unſer jetziges Beiſammenſeyn wiſſe, geſtand fie 
und erzählte offen, wie fie feine Genehmigung deſſel⸗ 
hen uur mit vergweiflungsvellen Bitten, auf der 
Knieen vor ibm liegend, gu erringen vermodt babe. . 

Bon ifm allein, wiederholtte fie, hänge jetzt ihe 
ferneres Schickſal ab, und aud auf das meinige; 
glaube fle, daß er fortmabrend einen ihr rathfelhaften 
Einfluß übe. Cr fdeine in diefem Augenblid gwar 
ſterbend, dod habe fie ihn ſchon frither fo gefeben, 
und ifm bann dennod von Neuem in blühender 
Mannskraft wieder begegnet. Sie ftelle, ſchloß fie, 
dies und alle Zukunft jest, voll Dank und Ergebung, 
nur in eines giitigen Gottes Hand, und folgfam folle 
aud) id daffelbe thun. Dies waren ihre legten 
Worte. — 

3m erhob mid, feufzend über die gewaltfame, 
herzzerreißende Trennung, ber die ungewiffe Bus 
Tunft! und dennod fühlte id) mid gegen früher uns 
endlich leicht und beglidt. Es war mir, als fey eine 
erdriidende §elfenlaft von meinem Herzen genommen, 
und als ergldnge der tribe Horizont um mid per 
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wieder mit. hundert rofigen Wolken, auf Harem blauen 
Himmel ſicher rubend. 

Mein gegebenes Wort zwang mid, meine Whe 
teife nicht [anger aufgufdieben, und. aud die: Sehn⸗ 
ſucht nad einiger Auffldrung des Vergangenen, weldhe 
geftern von anbdern, miadtigern Gefühlen verdrängt 
wurde, trieb mid) jegt ſchnell auf dad Schiff, wo mir 
erft vergdnnt.war, des Grafen fir mid gewif inhalt⸗ 
ſchweren Brief gu leſen. Gara, welder’ meine Ver⸗ 
pHidtung, die Infel ohne Zögern gu verlaffen, bekannt 
war, batie in firgefter Zeit mir ſchriftliche Nachrich⸗ 
ten. au geben verfproden, und über diefen Punkt mes 
nigftens berubigt, waren. in der. Fitrgeften Beit die 
noch übrigen Fleinen Anſtalten zur Abfabrt getroffen. 

In wenigen Stunden ſchwamm ich wieder, in 
einem ſchon ſeit acht Tagen gemietheten Fahrzeug, 
auf der ſalzigen Fluth, lange Zeit nod wehmüthige 
Abſchiedsblicke auf das mir unerwartet fo theuer ges 
wordene Batht guriidwerfend. ' Dann erft wandte id 
mid) gu der Depeſche des Grafen, die ich nicht eber 
heendigte, alg bis mein kleines Schifflein fdon mit 
vollen Gegeln auf bem hohen Meere wogte. 


i Hiezu das Bild. 











Bwilftes und lestes Rapitel, 


durch deffen Kürze man den Lefer fiir die Vinge der vorigen 
gu entſchädigen furht. 


Pry, „Don Alvarez: Bift bu am Onde deines Traums? 


*6bVI „Antonio: Ich glaube.“ 
Calberon. 


bes Vüßenden. 
Auf Seite 560 deg 1) 
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—66 ut als beendet — was ich 
angegeben, daß cin Sip thümlicherweiſe g 


hiezu gehöre. rhe zurückzulegen babe, füllt, 
them Stoff geſchwängert, der 

genheit. | 
yen.” friſch — erbalten Sie es ſo 


mit großer Sorgfalt, und wahren Sie Ihre Seele, 
denn mit Kummer ſah ich ſchon oft, in wie Vielem 


wir in naher geiſtiger Verwandtſchaft ſtehen. 
SAI. Bilderſaal. LIL. 36 
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Sie wollen wiffen, wer id) bin, und verlangen 
bie Erklärung fowobl defen, was Shnen an mir 
rathjelbaft erſchien, als verfdiedener Begebenheiten, 
bie Sie feitbem felbft, wie Sie annebmen, alle durch 
mein Zuthun berithrten. Wohlan, Sie follen erfabhren, 
was id Ihnen mitthetlen Fann, dod) fürchte id, daß 
eS Ihrer Crwartung feineswegs entfpreden wird. 
Manches weiß id nicht, und was id) weif, dem werden 
Sie vielleicht allen Glauben verfagen. Dod zur Sade! 

Wer th fest bin, wiffern Sie — das Wrack 
eines lange yom Sturm gepeitidien Gdiffes! Was 
id einft war? — Cin ftrafbarer Thor! Su fener 
Beit nannte man mid) Fürſt O......, derfelbe glans 
zende Freigeift, an ben jener Brief des Grafen Louis 
geridtet war, deͤn Sie mir früher in Rurbes vorlafen, 
und den Gie obne Zweifel von feiner Schweſter Sophie 
in fpdterer Zeit erhalten haben miiffen, als Sie, fdnell 
felbft ein Mann der Welt, und durdh des Pringen P..... 
fo unverhoffte Erbſchaft sugleid ein Mann von Anſehen 
geworden, in Italien der beginftigte Anbeter diefer 
leichtfinnigen Fran waren. Die Epode, in welcher 
der Graf den erwähnten Brief ſchrieb, war gugletd 
vie, welche id Ihnen mit geringer Veränderung aus 
meinem Leben geſchildert, und wabrend ber sd, tm 
gedanfenlofen Rauſch, mein väterliches Vermögen ver- 








geudete, und, ſchlimmer als dies, mich immer mehr 
tn jener eleganten Verderbniß beſtärkte, die man 
früher fo leicht beurthetlt, bod deren Lat bas Ende 
traͤgt. Gie wiffen, daß id nachher, durch blinded 
Glück, wie die Welt glaubte, wieder reider wurde, ald 
id je gewefen, und mid) mit einem unfduldigen, 
guten und einfaden Madden von geringem Stande 
vermählte. Wher die Able Saat war einmal gelegt 
und trug ibre Früchte. In Kurzem verfiel id vor 
Renem in meine friberen Ausſchweifungen, vernach⸗ 
Tafigte mein armes Weib, deren niedriger Geburt id 
mid oft ſchaͤmte, obgleid) ich es threm Gelde allein 
verdanfte, meinen eigenen Mang aufredt erhalten gu 
finnen; und bald folgte dad gedemiithigte und einge- 
ſchüchterte Rind, von ftillem Kummer aufgerieben, 
ihrem alten Vater in ein fribes Grab. — Cine Zeit 
lang ging id in mid, denn ich war gegen beffere 
Gefühle nod nicht gänzlich abgebdrtet, doch lich der 
frivole Troft der leichtſinnigen Welt nist lange auf 
fic) warten, und i theilte on nun an mein Leben 
zwiſchen abentenerlichen Reifen und allem raffinirten 
Lurus eines der glänzendſten Landfige, den ih im 
Sitiden Deutſchlands, an der Grenge Galgburgs, an⸗ 
gefauft batte. 

Dort beſuchte mid einft Graf Louis mit Ihrem 
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Lotichen, damals fdon feit Jahren feine . offentlige 
Maitreffe, deren harmlofe, unfdulbige Sugend Sie 
mir gewif trea und wabr gemalt haben migen, Ddte 
aber in jener Zeit, nadbem dex Graf in. fludirter 
Holge feden Keim diefer fritheren inneren Glückſelig⸗ 
feit zerſtört, fid) wunbderbar umgemandelt hatte — und 
wie es oft im weibliden Charafter liegt, tn der: Freie 
ett ihrer Grundfage, in ffeptifdem Unglauben und in 
Verachtung aller sffentliden. Meinung, wie deffer, 
was der Menge heilig ift, jest ihren Verführer viels 
leicht nod) übertraf. 

Sie faßte bald mit der jählingen Leidenſchaftlich⸗ 
keit, die ſie vom jeher charakteriſirte, eine jener hefti⸗ 
gen Neigungen zu mir, die nach befriedigtem Sinnen⸗ 
genuß ſchnell vorübergehen, aber ehe dieſer erreicht iſt, 
ſich vorher nur um deſto gewaltſamer Bahn brechen. 
Aud: id) blieb nicht gleichguͤltig gegen die ungewöhn⸗ 
lichen Reize dieſes Mädchens, welche der Firniß der 
Welt und alle ſeitdem erlernte Koketterie der. lieb⸗ 
lichſten Art, die ſie ſich in hoher Vollkommenheit zu 
eigen gemacht hatte, noch unwiderſtehlicher werden 
ließen. Ueberdem beluſtigte es wig, dem Grafen, 
der ſtets eine gewiſſe Superiorität über alle andern 
Roués ſeiner Geſellſchaft behauptet hatte, durch Ab⸗ 
ſpenſtigmachung eines Mädchens, die er ganz wie 








feine Schopfung und fein ihm ſtlaviſch ergebenes, un- 
angreifbares Cigenthum anſah, eine demüthigende 
Niederlage beizgubringen. 

Meine Aidt gelang mir fo vollftdndig, als ih 
eS nur wiinfden fonnte, fo daf dads unüberlegte Mäd⸗ 
den nad einigem Sträuben zuletzt fogar cinwilligte, 
den Grafen ginglid) gu verlaffen. Ich hatte darauf 
tm Boraus gerednet, denn, fo innig fie ibren Ber- 
führer auch früher geliebt haben mochte, war es mir 
doch mehr als einmal klar geworden, daß in einem 
dunkeln Winkel ihres Herzens, ſeit ſie des Grafen 
Opfer geworden, immer ein verborgenes, ihr ſelbſt 
nicht recht deutlich bewußtes Element der Erbitterung, 
man koͤnnte faſt ſagen des Haſſes, wie eine giftige 
Schlange am Boden eines mit Wein gefüllten Gold⸗ 
bechers, ruhte. 

Wir flohen nach Frankreich. Hier brachte ich mit 
ihr, unter der Firma eines engliſchen Officiers, in 
dem reizenden Pau, am Fuße der Pprenden, die ſußen 
Slitterwoden unferer jungen Liebe gu. Durdh einen 
unglidliden Zufall erfubr fedod der Graf fpater, 
wohin id meinen Weg geridtet, folgte mir mit une 
ſtillbarer Wuth im Herzen, ſpähete mid bald auf dem 
yon mir gemietheten Landhaufe aus und zwang mith 
bort gu.jenem, Ihnen woblbefannten Duell, dad er 


ſelbſt, unter dew fuͤrchterlichſten Martern feiner un⸗ 
glücklichen Wunde erliegend, nur wenige Tage über⸗ 
leben ſollte. 

Man Hat ſedoch nie in Deutſchland erfahren, 
eben fo wenig, wte Sie eS wuften, daß es meine 
Hand war, durd die Graf Louis fiel. Ein englifder 
Officier, hieß es überall, der den Grafen mit feiner 
Frau angetrofen, habe ihn im Zweikampf erſchoſſen, 
und Gie fonnen benfen, daß id alles that, was in 
meinen Kräften ftand, diefen Glauben gu erhalten. 
Wir eilten indeG, Pau fcdleunig gu verlaffen, und 
Paris bot uns wenige Tage darauf fon fede gefudte 
Berftreunung gur Auswahl dar. Dod laftete der Mord 
eines langiährigen, und durd) mid) dod immer tief 
gefranften Freundes ſchwerer auf mir, als id es in 
dieſer leidtfinnigen Epoche meines Lebens felbft ere 
wartet hatte, und fogar der Anblid meiner Geliebten 
ward mir oft dadurch peinigend. Die herslofe Gleich⸗ 
guͤltigkeit, welche dtefes einft fo gefablooll ſcheinende 
Geſchoͤpf (denn die fogenannte beauté du diable paft 
oft jo gut auf dite Geele wie auf den Rérper) über 
diefe tragifehe Gataftrophe an den Tag legte, die, 
alles Abforbirende und alles Beffere én ihe ertddtende 
grenzenloſe Eitelkeit, welde mir erſt fege von Tage 
au Gage erfennbarer wurde, und die faum gu befrie⸗ 








bigende, Leere Vergniigunga(uct, der fie ſich fortwaͤb⸗ 
‘rend bingab, trugen nod mehr dazu bei, mid nad 
und nad gegen fie gu erhalten. Go vergingen betnabe 
auderihalb Jahre, während denen fie mir dinen Goon 
gebar, den id, um Enthedang gu vermeiden, bei einer 
fidveren Freundin unterbradie. Loutchen ſchien mit 
ibren übrigen Gorurtheifen aud) die Mautterliebe ab⸗ 
gefiretft gu haben, denn fie befammerte fid) ner wenig 
um den Qnaben, wean es nidt etwa geidah, um ihe 
gleich einer Puppe ans und auszuziehen, ober anh 
andere Weife mtt ibm gu fpielen, und gelegentlid 
wit {einer Gcbonbeit und originellen Lebhaftigkeit gu 
prablen. Wes died miffiel mir in hohem Grade, 
und ba fie zuletzt aud voch ciner gerechten Eiferſucht 
meinerfeité Raum gab, fo löste fic endlich unfew 
Verhältniß, faft wie es begownen, dod weniger ges 
waltfam, wieder anf, Denn idh überließ fie, in Folge 
gegenfeitigen Einverſtändniſſes, einem reiden Englän⸗ 
ber meiner Befanntfdaft, der, in blinder Leidenſchaft 
befangen, jeder ihrer Launen ſtlaviſch Folge leiſtete. 
Mehrere Jahre nachher erſt erfuhr ich, daß fie wäh⸗ 
rend dinfer Verbindung einer Tochter das Leben gege⸗ 
ben Gabe, welche der Lord iu Deuitſchland ergieben 
ließ, und deren blendende Schönheit großes Anffeben 
erregte. Dod hatte ſich ſpäter has Verhälmiß ver 








Eltern geldst, und Lottchens wie ihrer Tochter ferne- 
res Schickſal blieben mir lange Zeit unbefannt. 

Ich felbft war mit meinem Sohne nad Amerifa 
gegangen, wo mein abenteuerliches Leben, obgleich es 
einem wilden Romane glid, dod nicht mehr ber ge- 
bert, weßhalb ih es aud hier mit Stillſchweigen 
ibergebe. Bon den nod feltfameren Begebenheiten, 
welche mir, kurz ebe i Sie in Kurbes fennen lernte, 
in Afrifa aufſtießen, darf id den Schleier nicht hing 
wegziehen. 

Doch will ich Ihnen ſo viel ſagen: 

Was ich Ihnen dort vom „Paſcha“ erzählte, war 
allerdings theilweiſe und abfichtlich in das Gewand 
des Mährchens gekleidet, aber eine Wahrheit, eine 
entſetzliche Wahrheit liegt dieſem nur wenig ausge⸗ 
ſchmückten Mährchen dennoch zum Grunde! 
KArurzſichtig urtheilen die blinden Menſchen aber 
Dinge ab, auf die ihnen doch nur zuweilen ein trüber, 
ungewiſſer Blick hinter den Vorhang, durch eine nur 
augenblickliche Lüftung deſſelben, geſtattet wird. Wür⸗ 
den Sie den nicht für einen Thoren halten, der aus 
wenigen Worten, die man ihm von einem Bude mit⸗ 
getheilt, fdon fiber deffen gangen Snbalt aburtheilen 
wollte? Cin ſolches Bud it die Natur fir uns. — 
Ihre Sinne ſehen 3. B. bier nur Menſchen und 














Thiere als lebendige Wefen um ſich her — Wnnen 
Sie deßhalb mit Siderbeit behaupten, daß nicht viel⸗ 
leicht, Ihnen ganglid) unbewuft, Taufende anbderer 
ebenfalls. belebter und inteHigenter Weſen um Ste 
verfammelt find, von denen Sie feinen Begriff haben; 
daß, wibrend Sie allein eine That zu begeben glau⸗ 
ben, die, wie Sie meinen, Niemand Fennt unb fieht, 
Gie dennod wirklid) dabet auf der öffentlichen Bühne 
fieben, und gur Beluftigung oder gum Abſcheu höherer 
Geiſter agiren, die Sie, wie ber Puppenfpieler die 
Marionette, am Faden halten, oder die dem Dichter 
gleichen, der den Schaufptelern ibre Darguftellende 
Individualität vorber fon angefertigt hat ? 

Mein Freund, tft Shnen je ein Werk des Genius 
befannt geworden, in weldem nidt-eine Ahnung ähn⸗ 
licher geheimnißvoller Art von efner unfidtbaren Welt — 
auftaucht? Lefen Sie Shafefpeare, Hdren Ste die 
Muſik des Don Juan, und es wird Ihnen Har wer- 
den, was id fagen will, — 

Und nun vernehmen Sie, was id allein über 
gene Sie und mith: betreffenden Dinge ausſprechen darf. 

Der, welden Sie dreimal, fiir Ihre irdiſchen 
Mugen in einen rothen Mantel gehüllt,  gefeben, . ift, 
nad meiner feften Ueberzeugung, fein Sterblicher 
gleich) uns — feine Natur, Beftimmung und Zwed 
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find und nidt erfennbar, er felbf nur fidehar, wean 
er will, Dah dieſes Wefen indeß einen gang befor: 
deren Antheil an Ihnen au nebmen ſchien, ward mir 
{chon in Kurbes Har, dod) nicht aus. welchem Grunde, 
vielleicht aud älterer Bekanntſchaft mit einem Shree 
längſt verftorbenen Vorfabren. Gm Allgemeinen gwar 
liebt der Paſcha Leute Ihres Schlages und Shree 
Geiftesridiung, tft aber dabei nicht immer fret von 
foboldartiger Neckerei, und achtet einen nadberigen 
tragiſchen Ausgang nur wenig. Waren Sie damals 
nad Aegppten und Syrien gereist, wie er Ihnen vor⸗ 
geſchrieben — Shr Schidfal hatte wahrſcheinlich eine 
gang verſchiedene Wendung genemmen...... gum 
Guten oder Schlimmen, je nachdem Sie es felbft gu 
. bearbeiten gewußt. — Dod milffen wir dies jetzt da⸗ 
Hin geftellt feyn laſſen. Hier das Wenige, was id 
Aber ifn in Bezug auf Ste mitgutheilen vermag. Des 
Neger, ben Ste bei mir fanden, fam von ibm, wie 
Norma, die er Ihnen fandte, ein geheimnigvolles, ge- 
mißhandeltes Weſen, das Gie vielleidht öfter gefeben, 
als Sie wiffen und gu verfteben fabig find. Auch arg⸗ 
wohne ih, daß Shr Selim, wie ebenfalls der hübſche 
und fovtale Rapuginer, mit dem Gie das Meer im 
Scurme durchſchifften, in einer gewiſſen Verbindung 
mit ihm geſtanden haben, und wohl mag es ſeyn, daß 
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bie NiGtadtung feines Rathes ihn zu einiger Empfind⸗ 
lichkeit gegen Sie gereizt hatte, der Sie die beſtandene 
Gefabr verdantten, Daf aud ber ſchöne Singling, 
ber Sie ſpäter begleitete, und den id übrigens vor 
fünfundzwanzig Sapren genau eben fo gefehben babe, 
mie ev unverdndert fest nod ift, aus denfelben Ree 
gionen abſtammt, bat Sie fdon ein dunfles Gefühl 
yermuthen laffen. Auch er ift Shnen in mehr als 
einer Geftalt (Verfleibungen der Geifterwelt, welde 
diefer nicht ſchwerer werden, als uns der Wedel 
eines Maskenanzugs) erfcienen, ohne daß Sie etne 
Ahnung davon Hatten. Gie thaten febr wohl, thn ia 
Gephalonien fo überraſchend gu entfernen, dena, was 
aud feine Whfidht damals gewefen feyn mag, Gutes 
hatte er mit Ihnen gewif nit im Sinne. Dod 
wiirde es Ihnen nicht fo leicht geworden ſeyn, ſich 
ſeiner zu entledigen, wenn ſein eigener Hochmuth durch 
Ihre doppelt erfahrene Geringſchätzung ſich nicht zu 
tief gekraͤnkt gefühlt hätte. Er ſteht hoch in der Gunſt 
des Paſcha, und wenn irgend Jemand Einfluß auf 
dieſen ausüben kann, iſt er es. Ein Glück vielleicht 
fiir Sie, daß ev gu den gutartigſten fener ſchadenfrohen 
Mächte gehört, deren unſichtbares Wirken fo oft civ 
blinder Zufall genannt wird, wabrend bod nicht der 
Zufall blind iſt, ſondern nur die Menſchen es find. 
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Ich habe Abrigens Urſache gu glauben, daß diefe raſche 
Handlung Ghrerfeits Sie wahrſcheinlich von der Ein⸗ 
mifdung des Pafdha in Ihren Lebensfreis Sefreit ha⸗ 
ben wird — vermeiden Ste nur andere Dtddte von 
gleiher, wenn auch nidt immer gleich erſichtlicher 
Art, durd eigene Schuld von Neuem herbeigusiehen — 
denn dte Wablverwandtidhaften erftreden ſich nach oben 
wie nad) unten, in jedes Reich der Natur. 

Den Brief, von dem Sie mir gefagt, daf Ste 
ihn in Malta von mir erhielten, und den die See 
nachher wieder verfdlang, ſchrieb ih nidt, war aud 
damals gar weft von dem Orte Shres Aufenthalts 
entfernt; bod) ift ber Urbeber deffelben leicht au ermit- 
teln, und id) fenne bas barunter ftehbende 3eiden, wie 
Sie ef mir befdrieben haben, nur gu gut. 

Dies gehirt dem jungen Manne an, den Sie 
Ofters mit mir verwedfelten, ein Irrthum der natür⸗ 
lichſten Art, denn diefer mir fo fehr gleidende Frembde, 
dies Unglidsfind, iff niemand anders — als mein - 
und Lotidens Sohn, ad! ein fir immer. Berlorener, 
dev in jeder Hinficht tiefer, leider weit tiefer ald id 
in dem erfabren ift, von dem id gewuͤnſcht: es wire 
mir und ihm immer unbefannt geblieben! 
Seine nod unfeligere Mutter aber, deren ſchauerliches 
Ende, als fie auf der erniedrigendften Stufe des 
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Laſters angelangt war, einen fo gräßlichen Moment 
Ihres eigenen Lebens bildete, mein armer Freund — 
wie drohend ſteht ihr bleicher Schatten Tag und Nacht 
yor meiner Geele! Gh weif, obgleih Shr Mund ed 
mir nie mitthetlte, daß Sie, der die Aermfte noc in 
harmloſer Unſchuld und blühender Sugendfrifde lies 
bend verlaffen, fie viele Sabre und furg vor ihrem 
Ende in einem jener Häuſer der efelbafteften Bere 
derbniß, die man Häuſer der Freude nennt! erft in 
dem furdtbaren Augenblide wieder faben, alé fie, {hon 
Yon genommenem Gifte gefoltert, unter ſcheußlichen 
GConvulfionen im Todesfampfe lag. Es war entfeg- 
lid), daß, während das bejammernswerthe Weib in 
Ihren Armen die letzten Seufger aushaucdte, und 
man voll Sdreden nad dem Doctor rief, mit furdt- 
barer Sronie des Schickſals ein junger Pring herein⸗ 
trat, welder unter ber fpottenden Benennung „des 
Doctors” diefes Haus incognito ju befuchen pflegte, 
und da er Lottchen (damals nur mit dem entebrenden 
Schweſternamen der „melancholiſchen Luiſe“ bezeich⸗ 
net) mit ſeiner beſondern Gunſt beehrte, ohne von 
ihrem Zuſtande das Geringſte zu wiſſen, jetzt mit 
einem der unanſtaͤndigſten Scherze lachend an ihr 
Bette trat, weil er ſie nur für betrunken hielt. — 
Ud! und dies grauſam vernichtete Opfer frecher Luft, 
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dies vielleicht fdon vor feiner Geburt verfehmte Ge- 
ſchöpf geborte mir nod viel näher an, als ih früher 
je gu abnen vermodte. Dte ſeltſamſte VBerkettung un⸗ 
erwarteter Umftdnde hatte thre Familie aus threr 
Heimath, welde aud die meinige ift, entfernt, und 
unter anderem Namen auf die Herrfdhaft des Grafen 
Louis gebradt. Lotthen aber ftammte durch thre Aele 
termutter, die in geheimer Ehe mit dem Fürſten Fried- 
tid S...... lebte und nidt obne Verdacht heim- 
lider Ermordung dann plötzlich ftarb, direkt von 
fenem grofen Sünder ber, von dem id) Shnen ſchon 
früher erzählt, daß vor mebr als bundert Sabren eine 
vergweiflungsyolle Ghat geredter BVergeltung thr ers 
wiirgt in einer Wolfsgrube auffinden lief — meinem 
ſchuldbedeckten Whnherrn, deffen ſchwarze Gefdidte 
mir mit allen ihren ſchauderhaften Detatls und ſinn⸗ 
verwirrenden Verbrechen erft in fodter Zeit ausführ⸗ 
tid fund ward, und mir dann gugletcdh die troftlofe 
Gewißheit gab, daf ich felbft eS feyn mufte, der das 
Perderben meines eigenen Blutes gu vollenden be 
ftimmt war. | 

Flache Hohlköpfe mögen eine foldhe Schickſals⸗ 


21 Bravo, Vaucanson! Dies übertrifft nod den Schick⸗ 
ſalsſtrumpf! 
Anmerkung des Puppen⸗Direktors. 
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Tragddie im wirklichen Leben bezweifeln oder befpot- 
teln, aber eS bleibt barum nidt minder wahr: Seder 
That folgt die Nemeſis — früh oder fpat, hier ober 
dort! fie binde fic) an Einzelne, an Familten oder an 
Voͤlker — thre Wege find fcdredlid und munderbar, 
und ibre Mittel gum Zweck, wie dite Natur ihrer 
Diener, uns gänzlich unbefannt. — 

Ich habe Ihnen bereits gefagt, daß ich bie Plane, 
welche der Rothmantel mit Ihnen hatte, nur abne, 
nidt fenne, denn wer von ung fann ihn dburdfdauen! 
Dod ſchien thm fortwabrend viel an Ihnen gu liegen, 
und died erivedte den Neid und eine tiefe Eiferſucht 
meines Sohnes, der fid) thm langft völlig gu eigen 
ergeben, Mit Freuden unterzog er fid) bem Auftrage, 
Sie unansgefewt im Auge gu bebalten, Ste vor feder 
Gefabr gu bewabhren, zugleich aber gu einer That 
todtlider Sünde gu verleiten, über deren ganze 
Ratur und Folgen id nur Vermutbungen Raum ge- 
ben darf — denn beide find einem dunfeln, rathfel- 
haften Reide verwandt — dod mufte mein Sohn 
gewiß darauf Hoffnungen etnes grofen und -dauerne 
den Unheils fiir Ste griinden, da er fo eifrig feine 
Hand dagu bot. Er felbft aber flatterte nur an einem 
Tangen ‘Faden, und fein geheimnißvoller Oberherr 
war, ohne fein Weffen, gegenwartig, und id mit ihm, 
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alg jene Sophaſcene vorfiel, die cine fo berbe Ver⸗ 
gweiflung bei. Shnen zurückließ. Und bod kannten 
Sie den ſchauerlichen Crnft der Sache und dad Strau- 
ben Ihrer eigenen menfdhliden Natur davor amt wee 
nigften! Daf Gie aber hier in einem wahrſcheinlich 
entſcheidenden Moment, wo Sie ſich einer Welt ver⸗ 
ſchwiſtert haben würden, die Sie nie wieder losgelaſſen 
— erſt durch den Ihnen gereichten Trank paralyfirt, 
und dann durch das Entſetzen unſerer Erſcheinung ge⸗ 
ſtört wurden, war mein Werk, und des Paſcha's 
Zorn bat furdthar deßhalb auf mir gelaftet. Aber 
es war 3u meiner Seele Heil! es entriß mid, und 
nod eine andere, theure Seele dem Gefiirdteten, denn 
nod geborte id) ihm nidt unwiderbringlid an. Wie 
id übrigens bie raſche, Shr Schickſal wendende Cata⸗ 
ftrophe herbeiführte, muß ich verſchweigen. Ich könnte 
Ihnen ja leicht eine ſogenannte natürliche Erklärung 
davon geben. Daß es im Orient ſowohl poſitive 
als negative Liebestränke gibt, wiſſen Sie ſchon, und 
bie zweite Gcene betreffend, denken Ste ſich nur: 
hinter dem Spiegel, den ich mit einem Federdruck 
ohne Mühe entfernen konnte, ſey ein bloßes helles 
Kryſtallglas in demfelben Rahmen mit dem Spiegel 
eingelaſſen geweſen, und hinter jenem Hatten wir 
beide ſprechend geftanden — id) aber, als Ste mit 
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Ihrem Dolche dies Glas zerſchmetterten, hatte ſchnell 
den Spiegel wieder vorgeſchoben und ihn dann ſammt 
dem Rahmen in die Stube niedergeſtürzt, uns aber 
durch einen Vorhang leicht verborgen. Das Uebrige 
ſetzen Sie auf Rechnung einer vorbereiteten Comoͤdie 
und Ihrer eigenen, auf's Hoͤchſte geſchraubten Phantaſie, 
fo wird ja Alles höchſt plaufibel. — Aber id würde 
Sie täuſchen — und doch kann ich Ihnen die Wahr⸗ 
heit nicht ſagen, denn auf dieſer ruhen ſieben unan⸗ 
taſtbare Siegel. Die arme Sara, die meinem Sohne 
früher durch ein doppeltes Verbrechen unterworfen 
ward — denn dieſe Unglückliche iſt ſeine Halbſchweſter, 
und er wußte dies ſehr wohl, als er ſie verführte — 
erhielt den Auftrag, Sie unſichtbar zu begleiten, und 
meinen Sohn von Alem, was Sie betraf, auf das 
Genauefte gu unterridten. Da fie Bonen bald nur 
gu wohl wollte, und deßhalb, als erfebenes Daupt- 
werkzeug gu Shrem BVerderben, fortwdbrend mit fid 
felbft, wie mit einer höͤheren Macht tm Kampfe ſtand, 
hat fie firdterlid) ihre liebende Schwaͤche mit den 
qualyoliften Dtartern, und faft mit dem Untergange 
ihres irdiſchen Daſeyns bifen miffen, ebe es mir 
durch einen wunderbaren Umftand gelang, fie gu rete 
ten. Go tief Sie nun aud dieſes ihr Schickſal be- 


tritben wird, fo mag es Shnen dod vielleidt gu 
Südöſtl. Bilderfaal. III. 37 
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einigem Trofte gereidhen, daß ibre Erſcheinung an 
jenem verbangnifvollen Tage nur ein Blendwerk der 
Hobe war, und felbft die Briefe, die Ste von ihr gu 
su erhalten glaubten, nur yon meines Gobnes un⸗ 
madtiger Race herrithrten. Sara's Liebe gu Shnen 
blieb fic bis gum legten Anugendlide treu, und ift, wie 
icy) fürchte, felbft fest nod nidt erlofden, obgleid fie 
weif, daß Sie Ihnen nie dauernd angeboren fartn. 
Wenn id nun aud) den Schleier, der wher die Ver⸗ 
gangenbeit diefer vielgepriften Dulderin gebreitet if, 
nist gang gu beben vermag, fo fann id Ihnen dod 
fo viel nocd fagen, daß Ste fie guerft in ihrem Leben 
unter dem Namen ef Buja bet mir in Kurbes ge- 
feben, dann in ihrer wabren Geftalt in fenem Rabne 
auf dem Meere, in Begleitung meines Sohnes, der: 
Gie fiir mic bielten, und dem der Pafda das Stener- 
ruder führte. Mein Entfegen bet diefer Nachricht 
war nicht erfiinftelt, denn ef Buja war mir als Lott- 
dens Rind nit nur fo theuer wie eine Todter, fon- 
bern aud) meine Retterin aus großer Gefabr gewefen, 
und was Sie mir damals mittheilten, entdedte mir 
guerft. meines Sohnes fdwargen Verrath an mir, 
wie fetner eigenen Seele vollendeten Untergang — 
dte Folge hat Beides nur gu fdaudervoll beftatigt, 
und gleid furchtbar beftraft ! 
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Dod laffen Sie mid ein Thema balbdigft enden, 
das Ihnen nur peinlich gu hören, und mir doppelt 
ſchmerzlich gu entwideln feyn mug. 

Man hatte Sie trotz des mifflungenen Verfudes 
in Athen nod feineswegs aufgegeben, und da th 
einen neuen Anſchlag verfdiedener Art fürchtete — 
denn, wie id) Shnen fagte, gar viele Wege kennt der 
Verführer — warnte ih Sie an jenem Abend in 
Miftra’s Ruinen, in denen ich mich, eines andern 
mid allein betreffenden ernften Geſchaͤftes wegen, ein: 
gefunden hatte, und deßhalb mit einer Blendlaterne 
verfeben war, womit ich mid natürlich beffer zurecht 
gu finden vermodte, ald Sie. Höchſt überraſcht, Sie 
dort angutreffen, den id) nad falfden Nachrichten weit 
entfernt glaubte, nabm id dies fiir einen Wink des 
Schickſals, eilte diefe vielleidht nimmer wiederFehrende 
Gelegenheit, wo ih mich gang unbeachtet wufte, zu 
benuger — und, Ihren Charafter Fennend, hielt th 
eine etwas abenteuerliche Einkleidung meiner Wars 
nung ffir die angemeffenfte. Uebrigens wiederbole 
id, daß nur cin, Sie in nichts angebender Umftand, 
ein Zufall, wenn es einen folden gibt, mich dießmal 
in Ihre Nähe brachte, derfelbe Umftand, welder nad: 
her zugleich Sara's Befreiung und meinen jepigen 
Aufenthalt in biefem Kloſter herbeiffibrte, wo ih als 
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Bettler eintrat und als Beitler ſterben will, Denn, 
was ich dem Paſcha verdanke, gab ich ihm zurück, 
und betrachte es nicht mehr als mein Eigenthum. 

Aber das dürftige Lager, auf dem ſie mich ge⸗ 
ſehen, iſt ein ſüßes geworden, denn ich hoffe mit Zu⸗ 
verſicht, eS iſt dads letzte far mich in dieſer irdiſchen 
Hille — hier thue ih Buße — mögen Sie, mein 
Freund, der noch im Strudel der Welt umhergewor⸗ 
fen wird, nie einer ähnlichen bedürfen! Und wenn 
mein Andenken zuweilen bei Ihnen zuruͤckkkehren ſollte, 
feiern Sie es, zur Sühne für uns Beide, durch 
eine gute That! 


Hier endigte Erdmanns Schreiben — nach aller 
gegebenen Aufklaͤrung faſt noch räthſelhafter und un⸗ 
glaublicher, als was ich durch thn enthüllt gu ſehen 
gewiinfdt hatte. Ach, etn treues Bild unſeres gan⸗ 
zen, ſo oft nicht minder unerklärlichen Lebens! Doch, 
neue Taͤuſchung oder Wahrheit, fein Inhalt ergriff 
mich tief, und eine heilſame Lehre ſoll mir daraus 
verbleiben, ſo lange der Welt freundliches Licht noch 
meinen Augen leuchtet. 
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Ja, wie der. Sterbende gu mir fagte: „Genieße 
dieſe Welt, benn dagu bift du in ihr, halte aber Gott 
und die Liebe immer feft dabei im deiner Seele, fo 
wird bir viel vergeben werden, und die unfidtbaren 
Mächte, von welder Art fie aud feyn mogen, werden 
Dir nists mehr anhaben Finnen. Aber um des Gott- 
licen theilhaftig zu bleiben, muft Du mit fefferem 
Millen bem Lichte zugekehrt feyn. Lerne baber aus 
bem Erlebten einfeben, daß Selbſtſucht und Sinnen⸗ 
genuß, auch unter den günſtigſten Verhältniſſen, nie 
eine dauernde Genugthuung, nie einen vollſtändigen 
geiſtigen Frieden gewaͤhren können, und wenn uns 
zum irdiſchen Leben aud beide im gemäßigten, gere⸗ 
gelten Grade nöthig find, fie doch mit edlerem Stre⸗ 
ben gu unferem Glück ftets Hand in Hand geben 
müſſen — denn bes Menſchen erhabene Beftimmung 
gebirt ber Unendlidfeit an, und unfer Wille iſt, fret 
fic) bem emigen Lidt, wie vielleicht gleich ewiger Fin⸗ 
ſterniß gugufebren.” Ich hatte bei diefen Worten 
betendD meine Hande gefaltet, und ald id) mit erſchüt⸗ 
terter Geele ben thranenfchweren Blid gen Himmel 
erhob, fah id) ber Gonne Feuerball eben wolfenlos 
über des Olonos wohlbefanntem Gipfel thronen. Glor- 
reid erbellte bas erbabene Geftirn, wie tn Feftes 
Pradt und Giang, jeden Theil der romantifden Kü⸗ 
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ſten um mich her, und wieder ſtark und muthig, gegen 
Welt und Gefahr geſtählt, ſetzte ich in ſeinem glühen⸗ 
dem Schein des Lebens bunte Reiſe fort. 


Eunde 





des zweiten und letzten Theils der griechiſchen Leiden. 


Madfdrift des Autors. 


Jetzt nod ein Wort an Euch, geliebte Lefer! 

Berwedfelt mid). nidt mit meinem Doppelganger, 
die unitberlegte Letdhtfertigheit des Weltfindes nidt 
mit meiner innern Ueberzeugung. Fühlt, was Wabhr- 
beit ift und was Fiction. Mein Zweck war diefmal: 
fo viel als möglich das vorliegende Buc mit der Atmos 
ſphäre der Lokalität zu umgeben, die es beſchreibt, 
und dieſe in jeder Weiſe den Anſichten, dem Glauben 
(oder auch Aberglauben, wenn man will), den Sitten 
jener, von den unſrigen fo verſchiedenen, Ländern ge— 
mäß zu ſchildern. Dies möge manches Fremdartige, 
ja vielleicht Dem ober Jenem ſogar Anſtößige er- 
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flaven und entſchuldigen. Wer ein charakteriſtiſches 
Gemaͤlde frember Zuſtände liefern wil, fann fidh 
Feine’ gu engen Schranken fegen, und der mit unpar- 
teiiſchem, vorurtheiIsfreiem Blid Priifende wird dies 
gu erfennen sviffen. Prüfet Alles, und nur das Heil- 
fame und Nuͤtzliche behaltet, das Andere ſoll Euch 
nur als Spiegelbild der Wirklichkeit zu unterhalten 
verſuchen. Darin, meine Freunde, folgt mir durch 
Streben und Irrthum, durch Fortſchritt und Rück⸗ 
gang, wie es mehr oder minder in jedes Menſchen 
Leben erfichtlich wird. Daraus entnehmt, nad Eurem 
Bedürfniß, Lehre wie Abmahnung, bis einſt vielleicht 
auch der in ſeinem Innern völlig klar Gewordene ſich 
Euch mitzutheilen vermag. 
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